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IV. Urkunden 
und chronologische Notizen. 
L. Aus schwedischer Zeit .  
SSI .  1562  März  16 .  ^  42 .  
Aus den Familiennachrichten der Freiherren Rosen, mitgeth. von Konstantin 
Baron Rosen auf Lipkany. 
Johann von Rosen auf Roop giebt dem Jürgen Weipte und seiner 
Hausfrau Edda von Ungern' den Erbnamen von Arenberg. 
1562 März 17. Riga. 
Aus dem lat. Orig. im Arch. zu Nieswiez abgedruckt bei Dogiel V, 151. — AuSz. 
Nicolaus Radziwil, Herzog in Olyka und Nieswiez, Palatin von 
Wilna, Großmarschall in Littauen, bestätigt auf die Bitte der livländischen 
Ritterschaft im Erzstist Riga ihre Privilegia, namentlich das Recht der 
samenden Hand', die Zollsreiheit, die freie Wahl der Mannrichter und 
ihre andern Rechte. 
SttS. 1562 November 16. Riga. ^ 40. 
Original auf Pergament mit dem an einem rothseidenen Bande Hangenden Siegel 
in rothem Wachs im LRA, Nr. 136, S. 2270 ff. mit den Aufschriften: 
1) Transsumpt der Kais. Maj. Befreiung, dat. Brüssel in Brabandt 16. Juli 
1531, von Ungern, xroü. 30. Sept. 1663 im Schloß Riga vor der Königl. Commission. 
2) Lxdibitas et Revisae in Lommissivus aä Natrie. — liiZae ä. 29. Nartii 
1 7 4 2 .  —  W i l h .  F r i d .  d e  l a  B a r r e ,  L a n d r a t h  n .  P r ä s e s .  —  C .  v .  H e l m e r s e n ,  
Landrath. — Gotth. Wilh. v. Berg, LandRath. — Carl G. Patknl, Landraht. — 
Henrich Gust. Patkul, substit. LaudMarschall. — C. H. v. Anrep, Ass. n. Depn^ 
tirter der Ritterschaft des Bernanschen Creyses. — Christoph Joh. Möller, Lieut. 
n .  D e p u t .  E .  E d l e n  R i t t e r s c h .  D o r p t ' s c h e n  C r e i s e s .  —  O t t o  R e i n h o l d  v .  J g e l s t r ö m ,  
Oberstlt. n. Deput- Wendischen Creyßes. — Jacob Ludwig vou Meck, Lieut- u. 
E. Edlen Ritterschaft Rigischen Creißes Deputirter. — Dieselbe Urkunde ist trans-
sumirt 1532 Vz. s. Urk. 213. — Außerdem befinden sich mehrere Copien im UStA. 
Transfumt des Schutzbriefes Karl's V für Georg von Ungern, 
Freiherrn von Pürckel. 
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Ertzbischoff zu Riga: Marggraff 
tzw Brandeuburgk: tzw Stettin, Pommern, der Cassuben und Wenden 
Herzogt, Burggraff Zw Nurnbergk vnd fürst Zu Rügen, 
361. ^ Sie war die Tochter Otto's III auf Pauuküll, der c. 1543 starb, und 
heirathete später Wilhelm Tödweu, s. Urk. 427. 
vernscula UnßUij „die samende Hand" vocantur. 
26* 
404 IV. L. Pürkel. Erzb. Wilhelm f. Urk. 363—367. 
Thuen hiermit Kundt vnd bekennen vor Meniglichen, daß vor vnß 
der Edele vnser Rath vnd lieber getrewe Otto von Vngern, Her Zu 
Purckell, erschienen, vnd vnß einen Offenen Keiserlichen schutzbrieff gezeiget 
vnd vorgebracht, vnderthenigst bittende, Weiln er denselben seiner Notturfft 
und gelegenheit nach vber landt suren mnste, Wir denselben vidimiren vnd 
Jme darüber ein offen tranßumpt vnder vnferm Secrett In gnaden 
mitheilen wolten, damit Jme derselbe nicht etwa vf der Reise, ader In 
Andern wege beschediget vnd vorseret werden mochte, — Welcher schutzbrief 
Lautet von Worten Zu Worten, wie volget: 
Wir Karll der fünfte zc. 
Wan wir dann solche seine vnderthenige bitt nicht vnbillig vermerckt, 
auch denselben briesf von wortten Zu wortten, wie er hier oben Jnserirt, 
vngeradirt, Auch vou Siegell vnd sonsten Allenthalben vnuordechtig ge­
funden, haben wir Jme Auch dieselbe nicht weigern noch Abschlagen Können, 
Sondern dieß vnser glaubwirdig vläimuL oder Tranßumpt vnder vnserm 
Anhangenden Naius Leerettum vnd Eigenem Handt Zeichen mitgetheilt 
vnd gegeben. Geschehen In vnser Stadt Mga, den xvj Nouembris 
L x i i  G u i l h m  
364 .  1563  Februar  5 .  R iga .  ^  57.  
Abschrift aus Brotze's Syll. II, 227. 3599. — Auszug. 
Die Edelleute aus dem Erzstist Riga Michel von Rosen, Johann 
Vxkull von Meckendorf und Fromholt von Tiefen Hausen zur Best 
(Festen) zeigen ihren geliebten Oheimen, Schwägern und Freunden Otto 
von Ungern zu Pürkel, Heinrich von Tiesenhansen zu Berson und 
Johann von Rosen zu Rope, welche als Gesandte des Erzstiftes sich 
aus dem Reichstage zu Petrikau befinden, an, daß der Herr Erzbischos 
Wilhelm am 4. Febr. Abends zwischen 6 u. 7 in Gott selig entschlafen 
sei. Die Gesandten mögen diesen kläglichen Fall der Königl. Majestät 
(von Polen) vermelden und sich erkundigen, wie man sich gegen den Herrn 
Coadjutor (Christoph von Mecklenburg) verhalten solle, welcher sich gegen­
wärtig auf Hreiden befinde, aber aus unbekannten Ursachen nicht nach 
Riga gekommen sei. 
365 .  1563  September  14 .  Pu ike l ' .  L  45 .  
Aus dem Verzeichniß der 1747 "/? in Limehn vorgefundenen Urkunden, welches 
die Erben des Oberhauptmauus zu Goldingen Emil v. d. Ropp (51857) dem kur-
l ä i i d .  P r o v i n z i a l m n s e u m  d o n i r t  h a b e n .  —  A u s z u g  v o n  I .  H .  W a l d e m a r .  
Georg Gützlasf und Gottschalk von Ungern haben einen Transaet" 
geschlossen, der aus Pergament geschrieben u. mit fünf angehängten Siegeln 
beglaubigt ist. 
363. ' S. Urk. 206. 
365. ' Das Excerpt liest Püttel, welches wohl nur Puikel oder Puiküll, 
Gützlav's Erbgut, heißen kann. 
' Vgl. Urk. 371. 377 y. 399. 421. 
^ 40. 41. 57. 58. ö 45. Otto, Fabian u. Gottschalk v. U. 1565. 405 
S66.  1564  Februar  21 ,  au f  dem neuen  Hause  Noppe.  L  45.  
Orig. im Rathsarchive zu Riga, Copie bei vr. A. Buchholz. — Auszug. 
cioi-Lo.- Fabyau v. Roseu auf Kleiu-Rop u. Raiskum. 
Johann v. Rosen der Aeltere auf Roop und Kudum macht sein 
Testament. 
Johann v. Rosen bestimmt mit Wissen und Zustimmung seiner 
ehelichen Hausfrau Koue von Rosen seinen Söhnen seine Güter. Moop 
sollen haben: Johann, Wilhelm, Fabian und Jorgen, Kudum und Maiskum 
fällt an Jorgen, Konrad, Kersten und Salomo. Zeugen sind: Heinrich 
von Tiefenhaufeu zur Berson u. Kalzenau, Jorgen Fyrx, Jorgenn 
Notkenn, Jorgen Patkuiln, Lorentz Offenberger, Gotschalck vonn 
Vngerrn^, meine geliebten Sons und schwagers. 
1565 Mai 10. Posendorff. ^ 41 (?). 58. 
Das Original in halbniederd. Sprache mit einem nndeutlich ausgedruckten Siegel 
in der Bfl. zu Salisbürg, — Auszug vou Ed. Pabst. 
Otto v. Ungern quittirt feinem Vetter Fabian über 1000 Mk. 
Ich Otte von Ungeren, Reinholthsson', bekenne und bezeuge, daß 
ich mit meinem lieben Vetter Fabyan von Vngeren gehandelt und ihm 
den Schuldbrief von Reynolth Sassen 2, der mir in der brüderlichen 
Theiluug s zugefallen, überlassen habe. Dafür habe ich empfangen baar 
525 Mk. und einen Schuldbrief auf 400 Mk.^, so Reynolth Sasse der 
Jüngere meinem Vetter Fabyan schuldig ist. Diesen Brief hat er mir 
übergeben, so daß ich also die 1000 Mk. völlig von ihm erhalten habe^. 
Damit will ich ganz und gar von dem Schuldbriefe geschieden sein 
und uichts mehr zu fordern haben. 
Zur Urkunde habe ich mein angeborenes Siegel unter diesen Brief 
drücken lassen, der gegeben ist zu Posendorf den 10. May 65. 
366. ' Gottschalk's Frau war Barbara v. Rosen. 
367. ' Von keinem der 3 Reinhold's, die hier in Frage kommen können, ist 
ein Sohn Otto bekannt. Am wahrscheinlichsten war sein Vater Reinh. II. v. Pallifer 
(ä 41). 
"  R .  S a ß ,  J o h a n n ' s  S . ,  a u f  S a s s e u h o f  o d e r  A d z a m ü n d e ,  h e i r .  H e d w i g  
Uexküll, f. Aurep III, 608; vgl. Hagem. I, 173- Sein Sohn mag Reinhold 
der Jüngere gewesen sein, doch vgl- ^ 41,5 in Th. I, 149 und Urk. 194. 2i6, 1. 
' In schychtynge vnd delynge miner broeder. Bisher hielt man Reinhold II. 
für unbeerbt. 
* Ick hebbe gebort an barschoff 525 vnd och luden eyn Schuldbrief op 400 Mk. 
' Das Verbum fehlt im Original, auch ist von den an 1000 fehlenden 75 Mk. 
nicht die Rede. 
406 IV ö. Pürkel, Eicheuangern. Urk. 363—370. 
S68.  1565  Jun i  9 .  Purcke l l .  ^  58 .  
Das hochdeutsche Original auf Papier ist in der Bfl. zu Salisbürg. Von den 
4 Siegeln ist das 2. zerbrochen, auf dem 1. erkennt man die Buchstaben L ö, auf 
dem 3. II W, auf dem 4. W 0. —- Auszug von Ed. Pabst. — Das Original ist 
1599 von Fabian's v. Ungern Wittwe vorgezeigt worden'. 
Aufschrift: Verkauf von Ekenangern. — Remsas in (Ämmiss. Aen. Se^ni et 
L/clAKi ÄiAae ^S99. cks 
MF»'. c en «/o/iannes MM. — ^/r^bitae et 
Äev. in IZiAae 
Fabian von Ungern kauft Eichenangern von B. Orges. 
Ich Bertram Orges, des sel. Bertram Sohn, habe mit Willen 
und Zustimmung meiner Frau Dortea Weßler dem Edlen, Wohlgeborenen 
Fabyan  von  Unggern ,  Her rn  von  Purcku l l ,  ve rkau f t  me inen  Hos  Eychen-
angger ^ im Kirchfp. Allendorf nach allen seinen alten Gränzen auf 
beiden Seiten des Flusses Adel mit dem Höschen bei Immesdorjf, das 
mein Bruder Johann Orges zu seinen Tagen inne hat, im Kirchspiel 
Alendorfs mit allem Zubehör, wie meine Vorväter und mein Bruder 
Johann und dann ich es gehabt haben, auf beiden Seiten des ydelschen 
Baches, für sechzehntehalbtaufend Mark Rig., 36 Schill, für jede Mark 
zu rechnen, welche Summe ich heute vollständig empfangen habe. 
Hinfort will ich also nicht deßhalb mahnen, sondern ihm den Hof 
vor aller Ansprache wahren. Auch habe ich meinem lieben Ohm ° Fabian 
v. V. alle Briefe auf Eicheuangern und das Höfchen übergeben, und finden 
sich noch Schulden, so werde ich sie berichtigen. 
Zugleich verkaufe ich ihm auch alle Lehnware so von Alters her 
zum Hose Eichenanger gehört. 
Da mein lieber Ohm mir und meiner Frau noch auf einem Haken 
zu Jahren« ein Verbleiben gönnt, so will ich mit meiner Frau auch seiner 
Herrlichkeit keinen Eindrang zufügen; sollte dies aber der Fall sein, so soll 
er sich seines Schadens, wo es ihm beliebt, an dem Meinen zu erholen 
Macht haben. 
Zur Urkunde habe ich Bertram Orges mein angeborenes Signet 
vor diesen Brief gehängt, und die edlen und ehrenfesten Herren Johann 
Orges, meinen Bruder, Heinrich Wrangel, meinen Sohn, und 
Willem Orges, meinen Vetter, gebeten, zum Zeugniß diesen Kaufbrief 
mit zu besiegeln. 
368. ' S. Urk. 491 VI, 32. 565. 628. 
' S. Hagem. I, 140, wo Janesdorf unrichtig für Immesdorf, uud 16000 Mk. 
statt sechzehntehalbtaufend gelesen ist. Eicheuangern hatte 1649 der Major Walter 
Stackelberg, s. Urk. 633. Killany Nr. 105. 
2 Bielleicht war Bertram ein Brudersohn der ersten Frau des Jürgen von 
Ungern 40), dann wäre Ohm, wie sonst öfter, Vetter. 
* In dem Auszug der Urk. von 1599 steht Awenwehre, Wehr um Barsch 
(chstn. awena) zu fangen; Lehnware ist die Berechtigung, das Lehn zu besitzen uud 
Theile desselben wieder zu verlehueu. 
° Auf einige Jahre. 
^ 53. Fabian von Ungern 1566. 407 
3«v .  1565  Ju l i  27  Purku l l .  ^  58 .  
Hochd. Copie in der Bfl. zu Salisbürg. — Excerpt v. E. Pabst. 
Hinrich Wr angell hat von Fabian von Ungern 3000 Mk. 
empfangen. 
Ich Hinrich Wrangell' zu Sarnow 2 habe von meinem Ohem 
Fabian von Ungern, Herrn zu Purkull, 3000 Mk. Rig. empfangen, 
womit ich Reiuolt von Rosen zu Pernigel? ablegen kann, damit er sich 
nicht des Hofes Eckenangern und der Güter anzumaßen habe. 
Dawider habe ich folgende Schulden auf- und angenommen, die mein 
^Stief^ Vater Bertram Orges » aufgelehnet und in dem Handel über 
Eckenangern an Fabian v. Unggern zu bezahle» bekommen: nämlich 1700 Mk. 
Hauptsumme mi t  6  Jahr  versessener  Ren te ,  d ie  se l .  An ton ius  Ma ide l l  ^  
meinem Vater geliehen, ferner 1000 Mk. mit 4 Jahr versessener Rente, 
so die gemeinen schwartzhäupten von Wenden ° meinem Bater geliehen, 
und 400 Mk., so sel. Johann Schmullingk? ihm geliehen; die will 
ich ohne Rente dies 65. Jahr ablegen«. 
3VO.  1566  Jun i  3 .  Sarnau .  ^  58 .  
Hochd. Orig. auf Papier mit Siegel iu der Bfl. zu Salisbürg. — Exc. v. Ed. Pabst. 
Heinrich Wrangell', erbgesessen zu Sarnow^, verkauft dem edlen, 
wohlgeborenen Herrn Fabiahn von Ungern, Herrn von Purkull, 
e r b g e s e s s e n  z u  E i c h e n a n g e r ,  s e i n e m  S c h w a g e r ,  d e n  Z i m m e r m a n n  T i l e  
Jacke. Sarnau, in Pfingstheiligentagen« 1566. 
369. ^ In der Unterschrift: Hinrich F r a n g e l. 
- S. Urk. 370. 389. 
' Viell. ders. Reinh. v. Rosen, der 1571 "/»» von den Muskowiteru in viele 
Stücke zerhackt wurde, s. Rüssow 78. Urk. 387. 
' S. Urk. 368. 
° Tönuis Maydell v. Sutlem, 1558 Landrath, s. Maydell 100. 
° S. Urk. 230. Aton. V, 307 n. 310, wo sie edellnide, jnnker u. gude 
gesellen heißen. Vgl. Th. I, S. 84. 
' Johann Schm 0 lling war 1553 "/, Commissair des OM. wegen der 
Gränzen von Rnien, s. Salisb. Bfl. 
6 In einer Nachschrift verspricht H. Wrangell, Fabian v. U. wegen des 
Briefes auf Eckenangern, den Reinald v. R 0 sen auf Pernigel inne habe, schadlos 
zu halten, auch solle dieser Schulden halber weder sein Vater noch sein Ohem an­
gesprochen werden. Ueber die ganze Summe von 3000 Mk. qnittirt H. Wrangell am 
28. December 1565. (Bfl. zn Salisbürg.) Vgl. Urk. 368. 
370. ' S. Urk. 368. 369. 
" Zarnau oder Wraugelshof im KfP. Allendorf gehörte 1542 Bertram 
Orgis, s. Hagem. I, 141. Der Name deutet darauf, daß dieser es durch seine 
Frau, Dorthea Weßler, Wittwe Wrangell, erhalten habe, vgl. Urk. 378, 2. 
' Wahrscheinlich am 2. Pfingsttage, den 3. Juni 
408 IV. L. Pürkel, Assoten, Padenorm. Urk. 371—375. 
ST ' I .  1566  September  28 .  E r la .  L 45. 
Aus dem Urkuudeuverzeichniß der Brieflade zu Limehn von 1747 "/s, f. Urk. 
365, exc. von I. H. Waldemar in Mitan. 
Gottschalk v. ungern und Heinrich v. Tiesenhausen schließen 
mit einander einen Transact über Limehn'. 
Ans Dogiel V, 269 ff. in Gadeb. Jahrb. II, I, 66 u. Brotze's' Sylloge I, 300. — 
Auszug. 
Auf dem Reichstage zu Hrodno wurde nach langen Verhandlungen 
zwischen den livländischen Abgeordneten und den littauischen Ständen be­
schlossen, daß Livland für immer mit dem Großfürstenthum Littauen ver­
bunden werden solle. Doch wurden der Ritterschaft und den Städten die 
durch das Privilegium Sigismund August's zugesagten Rechte bestätigt, 
namentlich solle die Religion und der Gebrauch der deutschen Sprache in 
den Gerichtsverhandlungen unangetastet bleiben, auch die Vorrechte der 
Ritterschaft geschützt werdend Der König bestätigte diese Vereinbarung am 
26. December. 
Die Deputirten Livlands bei dieser Vereinbarung waren: Jacob Meck, 
Hauptmann von Wenden, Jost Fürstenberg und vr. Rembert 
Gillesheim, Landrichter zu Wenden. Außer ihnen haben noch unter­
schrieben Otto von Ungern, Freiherr zu Pürkel, Rath des Erzbischofs, 
J a k o b  v o n  d e r  P ä h l  u n d  J o h a n n  W x k u l l  z u  M a y k e n d o r f .  
1567 August 14. Pürckell. ^ 56. 57. 58. 
Aus dem hochd. Orig. in der Bfl. zu Salisbürg exc. vou Ed. Pabst. 
Verheirathuug der Anna Falckenberg mit Wigandt von Gilsen. 
May Blanckseldt, des Landraths Balzer von Falckenberg 
1557) Wittwe, hat sich sammt ihrem Sohne Heinrich (s 1629 2?/z)> 
u n d  i h r e n  v e r w a n d t e n  F r e u n d e n  O t t o ,  W o l l m e r  u n d  F a b i a n  v .  V n n g e r n ,  
F r e i h e r r e n  z u  P u r c k e l l ,  D i e d e r i c h  A d e r k a ß  2  u n d  D i e d e r i c h  v .  M e d h e n  
mit dem Edlen, Ehrenfesten Wigandt von Vilsen» und seinen Freunden 
Bertram Orgeß, Diederich Nir 0 tt und Johann Hastwern also 
vereinbart, daß ihre liebe Tochter Anna Falckenberg dem E. E. Wigandt 
von Gilsen zugeschlagen und künftighin durch die Gnade Gottes ehelich solle 
371. ' Vgl. Urk. 365. 377(1- 399. 421. 
372. ' Brotze hat den 10. December angegeben. 
2 Zugleich wurde verheißen, eine ansehnliche Schule (lwnvriücum eollegium, 
Universität) zu stiften, damit Superintendenten, Prediger und Lehrer im Laude gebildet 
werden könnten; auch sollten Bauerschulen gegründet werden. 
373. ' S. Anrep I, 770. 
2 S. Hagem. I, 145. 
° S. Hagem. I, 135. 
1566 December 25. Grodno. ä 57. 
^ 56. 57. 58. L 32. 45. 52. Otto, Anna u. Georg v. U. 1568. 409 
beigelegt werden. Für ihre Mitgabe und jungfräuliche Gerechtigkeit soll 
sie haben und genießen den Hof Salesborch mit 23 Gesinden, gut und 
bös, allen Einkünften und Gerechtigkeiten und dazu 1000 Mk. Rig. 
374 .  1568  März  17 .  Arensbnrg .  L  32  a .  
Das niederd. Original mit 6 Siegeln, von denen die von Aderkas, Lode,Forstenberg 
nnd Zoege zu erkennen sind, in der Briest, zu Metzikus. — Auszug. 
Anna v. Ungern, Konrad Uexküll' s Wwe., vergleicht sich mit 
ihren Gläubigern. 
Claus Aderkaß und Helmolt Lode wegen der Aebtiffin zu Leal, 
so wie auch Johann Forstenberg in Vollmacht der Erben des Diede­
r ich  Zo ien ,  Joch im BHer l  e in  in  Vo l lmach t  der  E rben  des  se l .  O t to  
Szoien, Kasper Szoie, Azichell Schmidt, Paul Stein und 
Otto Zoie, sämmtlich Erben und Erbnehmer des sel. alten Johann 
Szoien auf Osell und Vollmächtige der ganzen zugehörigen Freund­
s c h a f t ,  v e r g l e i c h e n  s i c h  m i t  A n n a  U n g e r n ,  W i t t w e  d e s  K o n r a d  U e x  
küll auf Padenorm, wegen Schulden'. Nach Abrechnung und Liquidation 
quittiren sie und bestimmen, daß alle Schuldverschreibungen in Kraft Dieses 
„dodt und hingelegt sein sollen, darausf in ewigen Zeiten nimmermehr nicht 
zu streiten. Auch haben sie zu Urkundt der Wahrheit diesen Verlaß-Brieff 
oder Quitentzie mit den angeborenen Siegeln oder mit Marken und 
Handzeichen befestiget". 
355. 1568 Mai 5. Banske. L 52. 
Aus den Acten des 1568 gehaltenen Landtages zu Bauske mitgetheilt von Herrn 
I. H. Wold e m ar in Mitan. 
Der Fähnrich Georg von Ungern ' erschien auf dem in Wauske 
versammelten Landtage und bat den daselbst anwesenden Hauptmann von 
Doblehn, Albrecht von B r e d e n b e ck 2, der früher Hauskomtur zu Vheliu 
Aellin^ gewesen, ein Zeugniß ablegen zu lassen. Bredenbach bezeugte, 
U n g e r n  h a b e  s i c h  j e  u n d  a l l e w e g e  b e i  d e m  a l t e n  H e r r n  W i l h e l m  F ü r s t e n  -
berg 2 zu Fellin fleißig und getreulich erzeigt. 
Dieselbe Erklärung gab auch die versammelte Ritterschaft ab, da 
Niemand ihn anders zu bedenken wisse, als einem ehrlichen, redlichen Ge­
sellen zusteht. 
Demgemäß ließ Herzog Gotthardt an demselben Tage dem 
G. v. Ungern das erbetene Leumuudszeugniß ertheilen. 
374. ' Vgl. Urk. 351, 2. 
375. ' Georg VIII., Jürgen's V Sohn, von Assoten (k 36. 52). 
* Bisher unbekannt. 
^ W. F. war Komtur zu Felliu 1554—56 und zugleich Coadjutor des OM-
Heinrich v. Galen 1556, nach dessen Tode (1557) er bis 1559 Meister war, worauf 
er 1560 in Fellin gefangen und nach Kostroma geführt wurde. S. Rüfsow 48 Ii. Er 
hatte am 16. Sept. 1556 bei Hauchkenburgk iu Lifflaud im Feldlager gestanden, 
f. Mitth. II, 513. 
410 IV. L. Pürkel, Münsterberg. Urk. 376. 377 a. 
S7«. 1568 Mai 14. Rop. ^ 57. 58. 
Aus der Brieflade zu Salisbürg excerp. von Ed. Pabst. Das Original auf 
Pergament hatte 4 Siegel der 4 Kastellane. Vgl. Urk. 372. 
Fabian von Ungern gewährt zum Unterhalt der königl. Hauptleute 
3500 Mk. als Anleihe. 
Wir, die königl. Kastellane in dem überdüuischeu livländischen Fürsten-
thume, nämlich Jakob Meck, Herr zu Sunßell, Kastellan im rigaschen 
K r e i s e ,  J o b s t  F ü r s t e u b e r g k  i m  w e u d e u s c h e n  u n d  J o e r g e  B r a b e c k  
im düuaburgischen Districte und Kreise, thuu mit diesem offenen versiegelten 
Briese kund : In des Landes höchstem Bedruck und bei der drohenden Ge­
fahr von Seiten der Feinde haben wir uns, um Mittel zum Unterhalte 
der Hauptleute und Dienenden zu gewinnen, im Austrage des Herrn Ad­
min is t ra to rs '  an  unsern  ge l ieb ten  Schwager  uud  Bruder  Ot to  v .  Unggern ,  
Freiherrn zu Pürkel, Kastellan von Treyden, gewendet. Aus seine Bitte 
hat sein Brnder, Herr Fabian von Unggern, Freiherr zu Pürkel, in 
unterthänigem Gehorsam und Ehrfurcht zur notwendigen Hülfe der Kön. 
M. 3500 Mark vorgeschossen und in baarem Gelde und guter gangbarer 
Münze dargebracht. 
Zum Uuterpsaude für die richtige Rückzahluug dieser Summe wird 
ihm die Wacke Jercknll im Gebiete von Kremon^ mit 21 Gesinden, 
allen Landen, Leuten, Einkünften und Gerechtigkeiten, so wie mit der freien 
See und Fischerei ohne Roßdienste auf zwei Jahre eingeräumt, worauf 
uach halbjähriger Kündigung das Pfand wieder eingelöst werden soll. 
Die drei Gesinde, welche außerdem in der Wacke Jerckull liegen 
und der Wittwe des Friedrich Schwärt ho ff zu ihrem Unterhalte zu­
gesichert sind, sollen ihm ebenfalls, wenn die Wittwe anderweitig befriedigt 
werden kann, zum Unterpfands gegeben werden. 
Sollte aber, was der allmächtige Gott in Gnaden verhüten möge, 
das Gut ihm durch feindliche Gewalt entwandt oder abhändig gemacht 
werden, soll er für seine erzeigte Treue und Verstrecknng solches Geldes 
Ergetzung haben und ihm ein anderes Unterpfand von gleichem Werthe an 
einem gelegenen und zuträglichen Orte eingewiesen werden. 
Alles Dies geloben wir vier Kastellane für uns und unsere Erben, 
so wie für die uns nachfolgenden Verwalter des Regiments, mit Aufdrücken 
unserer angeborenen und gewöhnlichen Petschafte treu und ungefährdet 
zu halten. 
376. ' Johann Chodkiewitz, früher Starost von Sameiteu, seit 1566 Admi­
nistrator in Livland, s. Henning 42 b in den «9c»'. II, 250. 
2 Vgl. Hagem. I, 109. 
^ 54. 57. 58. Otto und Fabian v. Ungern 1563. 60. 411 
TT '?  1568  Augus t .  Kön igsberg .  ^ .54 .  
Eigenhändiger Originalbrief im herzoglichen Archiv zu Königsberg. Mitgetheilt, 
wie alle Urkunden uuter Nr. 377, von dem Herrn Staatsarchivar Philippi. In äorso: 
An die Wittwe ist geschrieben. — Auszug. 
Georg von Ungern' klagt bei den Regimentsräthen über die Wittwe 
G e o r g ' s  v o n  S c h ö n w i e s  e .  
Die in der Ehestiftung vom 17. März 1560, worüber eine Copie« 
beiliegt, meiner Frau Anna Schönwiese aus den Gütern der Brüder 
verschriebene Mitgift ist trotz wiederholter Anforderungen 2 nicht ausgezahlt. 
Der verstorbene Georg Schönwiese hat diese Schuld stets anerkannt, die 
Wittwe aber gesteht dieselbe nicht ein. Daher bitte ich gehorsamst, die 
Zahlung zu verfügen oder mich in die Güter einzuweisen. 
ST^a .  1560  März  17  (J l i schkeu . )  ^54 .  
Copirt nach einer Abschrift von 1563welche das herzogliche Archiv in Königs­
berg aufbewahrt. 
Ehestiftung zwischen Jungfrau Anna Schön wiese und dem preußischen 
H o f j u n k e r  G e o r g  v o n  U n g e r n .  
Zuwissen sey Jedermenniglichen, die diese offne Schrifft ansichtigen, 
Insonderheit denen es zuwissen vonnöten: 
Nachdem der edle vnd wolgeborne Georg von Vngeru, Herr zu 
Wirket, aus sonderlicher Gottes versehung Ihme die edle vnd Tugendsame 
Juugfraw Anna Schönwiefen 2 zu seinem geliebten Ehegatten erwelet 
vnd beliebet, auch durch S. Dt. zu Preußen vnsers gnedigsten Herrn consens, 
rath vnd verwilliguug die Sache an bemelter Juugfraw Annen furueme 
' Georg von Ungern war nach den hier folgenden neu aufgefundenen Urkunden 
ohne Zweifel ein Sohn Georg's IV. O 40) und übernahm die seinem Bruder 
Johann O 55) überladenen Güter in Preußen, s. Urk. 377 k, und Theil I, S. 121. 
Daraus geht hervor, daß der unter ^ 54 aufgeführte Georg VI. von Ungern auf 
Kasel uicht mit diesem identisch, sondern höchst wahrscheinlich der in der Urkunde 316 
(S. 96. 367) erwähnte Sohn des Mannrichters Klaus III. (L 34) sei, so daß er 
von jetzt an unter L 54 verzeichnet werden muß. Seiue Söhne, der Statthalter 
Klaus IV. und Jürgen XI., erhalten demzufolge die Nr. L 69 und 70. Es ist sogar 
nicht unmöglich, daß diese beiden Personen die in der Urkunde 316 genannten Klans 
und Jürgen seien. 
' S. Urk. 377 a. 
377 A. ' S. Urk. 377. 
' Ueber die Familie Schön wiese ergeben sich aus dem herzoglichen Archiv 
in Königsberg folgende Data: 
L o r e n z  v o n  S c h ö n w i e s e  b e s a ß  5 5  H u s e n  z u  J l i s c h k e u  u n d  J a k o b s d o r f  i m  A m t  
Taplacken nach Magdeburger Recht und hinterließ sie seinen drei Söhnen. Die älteren 
Brüder Wolf und Georg überließen 1557 ^/s das Erbe dem jüngsten Bruder Hans 
uuter der Bedingung, die Mntter zu verpflegen und die Schwestern auszustatten. 
W o l f ,  d e r  i n  d ä n i s c h e n  D i e n s t e n  b e g ü t e r t  w a r  u n d  i u  s o l c h e n  a u c h  n o c h  1 5 5 7  s t a r b ,  
testirte den Schwestern außerdem seiu Vermögen. Georg war auch in der Fremde 
und kam 1560 zur Eheberedung nach Preußen. Er war gegen die Ehe seiner Schwester 
mit Georg von Ungern, der, wie Hans Schönwiese, am preußischen Hof sein Stall-
412 IV. L. Müusterberg und Falkenhorst. Urk. 377 d. 
Freundschafft, auch leibliche Mutter vnd Brudere hat kommen lassen, 
Welche es dann auch in betrachtuug Göttlicher ordennng vnd versehung 
freundlich, erfrewlich vnd willig angenommen, auch bemeltem von Vngern, 
in Ihrem hoffe zuerfcheiuen vnd alba nach christlicher stifftung vnd dieser 
Lande vblichem Brauch der öffentlichen Ehegelobnis abzuwarten, ein ge­
wissen termin angesetzt haben. 
Ist demnach vielgemelter von Vngern aufs beyderseits bestimten 
Termin, welcher der 17 Martij dieses lauffenden sechtzigsten Jahrs, neben 
s e i n e n  d a z u  b e r u f f e n e n  v n d  g e b e t e n e n  F r e u n d e n ,  a l s  W e n t z e l  S c h a c k e n ,  
F. D. zu Preussen rath, Christoff Schönfeld, der Herzogin zu Preufsen 
M. G. Frawen Kemmerer, vnd Horatio Cnrio, in obgedachter Juug-
fraweu Annen Mutter behausung erschienen, vmb seine vertrawete gantz 
freundlich geworben vnd Ihme dieselbe öffentlich zuzuschlagen gebeten. 
Nach solcher gebetener Werbung ist die Mutter sambt Ihren beyden 
Söhnen Hansen und Georgen ein wenig abgewichen, sich mit denselben 
vnd anderer darzu gebetenen Freundschafft zubereden, vnd nach gehabter 
beredung sich freundlich erkleret, auch Georgen von Vngern die vielgemelte 
Tugendsame Jungfraw Annam öffentlich zugesagt, ehelich verlobet vnd 
versprochen mit sonderlicher vnd christlicher glnckwunfchung, das der al-
mechtige Gott zu solcher angefangener vnd numehr vollzogener Ehe-
stisftung gluck, heill vnd seinen götlichen segen geben wolt. 
Wie solchs geschehen, hat man sich auch beyderseits der morgen -
gabe vnd herwiederumb des leibgedinges halben folgender gestalt nach ge­
schehener  be redung  ver t ragen :  Vnd  ers t l i ch  das  le^a tu in ,  so  durch  Wo l f f  
Schonwiesen Gottseligen der Jungfraw Annen bescheyden vnd legirt worden, 
soll Georgen von Vngern wegen seiner vertraweten gefolget werden, als 
da sind acht hundert vnd newn vnd sunfftzig Frantzetrouen, eine grosse 
güldene kette, soll wegen siebenhundert Kronen, Item 100 krönen, so Jürgen 
Schönwiesen geliehen worden. 
So kumpt der Jungfraw 300 Thaler ou die außsteheudeu 600 Thaler; 
noch außsteheu 309 fl., dauon geburt der Jungfraw die helffte vnd Ihrer 
Mutter die andere. 
Vnd weil die vielgemelte Jungfraw Anna aus Ihrem vetterlichen 
v nd mutterlichen noch nicht entrichtet, haben beyde Bruder Hans vnd 
Georg Schönwiesen sieben hundert marck, weil sie ein grossers und hohers 
nach gelegenheit Ihrer gutter nicht thun können, zu geben zugesagt. Welchs 
auch also allerseits angenommen vnd beliebt. 
bruder gewesen war, nur weil G. Ungern noch immer keine wesentliche Haushaltung 
hatte, wovon er Anna verleibdingen könnte. In der That ist Anna nie verleibdingt 
worden, daher sie später in großer Armuth lebte, s. Urk. 423. 486 a. 
H a n s  v e r t a u s c h t e  n a c h h e r ,  o h n e  d i e  E r b e n  z u  f r a g e n ,  d i e  G ü t e r  g e g e n  H u f e n  
in Samland , weil F. D. es 1575 so gewünscht (d. h. befohlen) hatte. Dadurch 
brachte er seine Erben in noch weiteres Ungeschick, weil ?r nicht durchsetzen konnte, 
daß die samländischen Güter ihm zu demselben Recht verschrieben wurden, wie Jlischkeu. 
Als nun seine einzige Tochter Marie 1596 starb, verloren die Seitenerben jeden 
Anspruch. 
^ 54. Georg v. Ungern heir. Anna v. Schd'nwiese 1560. 413 
Damit aber beyde Bruder, beuorab aber Hans als Besitzer der 
Gutter, Ihrer Schwester gutwilligs schwesterlichs Hertz vnd gemut sehen 
vnd spuren mögen, hat sie mit rath, bewillignng vnd consenß Ihrer Mutter 
vnd Ihres vertraweteu Georg von Vngern zugesagt, solche 700 Marck 
bey Hansen Ihres Brüdern leben nicht zufordern, sondern das er seiner 
vetterlichen Guter volkomlich vnd ruiglich gebrauchen, einHaben vnd ge­
messen möge. 
Wenn aber Gott der Herr vber Ihn gebieten vnd von dieser Welt, 
welchs doch der liebe Gott gnedigst abwenden wolle, abfordern wurde, als­
dann vnd nicht ehe sollen die gemelten 700 marck der Jnngfrawen Annen 
oder Ihren rechten Erbnemen aus den gutern gegeben und on alle Weige­
rung gefolgt werden. 
Was Ihr auch die todte Hand gibt, wil sie Ihr surbehalten vnd nichts 
remittirt haben. 
Weil dann auch daentkegen breuchlich vnd billich ist, das die Weibs­
personen von Ihren Mennern mit einem ehrlichen Leibgedinge versorget 
vnd versehen sollen werden, So wil Georg von Vngern vermuge der aus-
leudischen Gutter, so er In Lisfland zufambt seinem Bruder hat, vnd ver­
möge der einlendischen gutter, so Ihme von F. Dt. zu Preussen eingereumbt, 
seine vertrawete nach dieses Landes vblichem brauch ehrlich vnd stattlich 
beleibgedingen, daran sie vnd alle Ihre Freundschafft ein genügen haben sollen. 
Was die hochtzeitliche Frende, welche Hans als der Besitzer der guter 
seiner Schwester anzurichten schuldig, betrifft, ist diese beredung geschehen, 
das Hans nach Ostern eine ehrliche kostung ausrichten solle. 
Dieser contract ist von beyderseits gewilliget vnd angenommen, stet 
vnd fest vnwiederrufflich zuhalten. 
Des zu vrkuud vnd mehrer sicheruug haben die edlen vnd vhesten 
Hans vnd Georg Schonwiesen beyde Gebrudere Ihre augeborueu 
Secret auff diesen briesf getrucket. 
Geschehen vnd gegeben den 17. Martij Im Jahre nach Christi vnsers 
Herrn geburt tauseut sunff hundert vnd im fechtzigsten. 
37"? d. 1561 (März 1. Munsterberg?) ^54. 
Undatirtes Original im herzogl. Archiv zu Königsberg. — Auszug. 
Georg von Ungern bittet Herzog Alb recht um Unterstützung. 
Schon zn wiederholten Malen habe ich auf meine Bitten abschlägige 
Antworten erhalten; gleichwohl ersuche ich Ew. F. D. nochmals, indem 
i c h  m i c h  a u f  d i e  F ü r s c h r i f t  d e s  E r z b i s c h o f s  u n d  M a r k g r a f e n  W i l h e l m  
und die demselben von meinem sel. Vater geleisteten Dienste beziehe. Da 
ich mich wohl dessen versehen hätte, ergetzt worden zu sein, so bitte ich 
E. F. D., die doch Keinen, der sich im Lande gesaßttrostlos ge­
lassen hat, mir 5 Last Korn, 5 Last Gerste, 5 Last Hafer und 100 Schafe 
zuzuwenden. Georg von Ungern zu purkull. 
377 b. ' Niedergelassen, seßhaft gemacht. 
414 IV. L. Münsterberg und Falkenhorst. Urk. 377 o-k. 
s??  e.  1561  März  15 .  Kön igsberg .  ^54 .  
Concept auf die Supplik Urkunde 377 b geschrieben. — Auszug. 
Abschied des Herzogs Alb recht aus Georg's v. U. Bitte. 
Fürstl. Durchlaucht ist es nicht gelegen, Euch eine ganze Haushaltung 
anzustellen, nachdem sie Euch die Güter eingeräumt. Damit Ihr gleichwohl 
Gnade zu spüren habet, will F. D. Euch mit 1 Last Korn, 1 Last Gerste, 
1 Last Hafer und, wenn im Sommer Schafe übrig sein werden, mit 50 
Stück aus dem Amte Kolland Helsen. 
ST'7' ä. 1561 October 5. Königsberg. -k. 54. 
Concept im herzogl. Archiv zu Königsberg. — Auszug. 
Georg von Ungern, Herr zu "Mrkell, reicht bei dem Herzoge 
Albrecht eine Supplik folgenden Inhalts ein: 
Das in der Eheberedung 1560 meiner Frau Anna von ihrem sel. Bruder 
vermachte Legat von 800 französischen Kronen ' wollen meine Schwäger 
Georg und Hans von Schönwiese mir nicht auszahlen, und auch 
ein Darlehn von 300 Kronen verweigern sie mir. Georg ist nicht im 
Lande, und Hans will ebenfalls weder zu diesem baareu Gelde, noch zu 
der rückständigen Mitgift aus den Gütern Rath wissen. Daher bitte ich 
Ew. F. Durchl., mich in die Güter einzuweisen, damit ich mich Schadens 
erholen könne. 
Auf diese Bitte gab der Herzog den Bescheid: 
Diese Einmischung kann Seine F. D. ohne Rede und Recht nicht 
thnn. Georg von Ungern muß einen Prozeß gegen die Schwäger an­
strengen, dabei aber nicht vergessen, Georg, der bei Herzog Ernst von 
Braunschweig dient, die gesetzlichen 6 Monate Frist zum Eompariren zu 
geben. 
37"? 6. 1562 Januar 19. (Münsterberg?) ^.54. 
Originalbrief im herzogl. Archiv zu Königsberg. — Auszng. 
Erneute Bitte Georg's von Ungern um Getreide, da er nichts 
gcerntct und durch Hagelschlag gelitten habe, von seinen Schwägern kein 
Geld bekomme und die Rodung in dem wüsten Gute so schwer sei, wie 
nirgends anderswo. 
Die Antwort fehlt. 
S??  5.  1562  Jun i  19 .  Produc i r t  zu  Kön igsberg .  ^  54 .  
Undatirtes Original im herzogl. Archiv zu Königsberg. — Auszng. 
Georg v. Ungern schildert dem Herzog Albrecht seine Noth. 
Zu dem Termin am 27. April mit der Stadt Llbing und dem 
Domkapitel zu Arauenburg, worin über die Gränzen meines Gutes ver­
handelt werden sollte, habe ich mich gestellt. Aber seit 5 Jahren, daß ich 
^ 54. Georg v. Ungern, Freiherr zu Pürkel 1562. 415 
deshalb supplicirt, hat der Herzog mir noch immer nicht die richtigen 
Gränzen einweisen lassen, und die jetzigen Commissarien haben es auch 
nicht vermocht. Die Stadt Elbing sowohl wie die Domherren behaupten, 
richtige Gränzen mit mir zu haben. 
Messe ich nun das Stück, was diese mir lassen wollen, so habe ich 
60 Husen zu Weu-Münster, statt der meinem Vater verschriebenen 
120 Hufen. Wo die fehlende Hälfte steckt, kann ich nicht wissen. 
Bekäme ich sie aber auch, so würde ich sie hier nimmer ruhig genießen 
und nicht viel davon haben, angesehen, daß das Land hier wenig geachtet 
und fast in die 70 Jahr nicht richtig begränzt gewesen. Der Gränzbericht, 
den die Commissarien aus der Kanzlei mitgebracht haben, stimmt nicht 
entfernt mit den jetzigen Gränzen. Es ist also überhaupt nichts mehr 
auszurichten. 
Daher bitte ich, die Hufen zurückzunehmen und mich mit Geld ab­
zufinden oder mit einem andern Gut. Gern will ich die Hufen für Das 
lassen, was sie mir an Anlagecapital gekostet. Wahrlich, hätte ich gewußt, 
was dazu gehört, in Preußen Hufen zu besetzen, ich hätte mich in solche 
Mühe nicht gesteckt. Auch hatte ich gehofft, meines Vaters Verdienste an 
mir vergolten zu sehen. Sonst hätte ich Dienst bei anderen Herren gesucht 
und mich versehen, mehr Förderung zu finden, als mir noch zu Theil ge­
worden, trotzdem ich in Markgraf Albrecht' s (Alcibiades) Diensten selbst 
nicht wenig zugesetzt. 
Jetzt steht mir überall nur Verderb vor Augen, Verderb samt Weib 
und Kindern. Am 22. April habe ich einen Brief von meinem Bruder 
aus Lifland bekommen, worin er meldet, daß ihm in unseren Gütern 
'Uirkul fast in die 300 wehrhaftiger Mannen vom Mofcoviter erschlagen, 
verbrannt und weggeführt sind. Das war die Antwort aus meine Bitte, 
mir aus meine Kosten lifländifche Bauern in die Hufen zu schicken. Gott 
erbarms! Wie schwer hier Leute zu bekommen, wissen Ew. Dl. selbst 
wohl. 
Das Gut Hroiselberg hier in der Nähe, 40 Hufen, ist seit dem 
großen Kriege (1454—1466) niemals wieder besetzt worden! Und doch 
hat das Amt Koltand ihm Hilfe gethan, und es hat besseren Boden und 
Wiesen als ich. Was soll ich mehr sagen? Ich kann aus diesem Gut kein 
Frommen schaffen, so hoffe ich, E. Dl. werden es nicht gerne hören, daß 
ich hier ganz verderben soll. 
Der Abschied auf diese Bitte war: Der Herr Burggraf hat Georg 
v. Ungern ganz abschlägige Antwort zu geben. Hat er seine Hufenzahl 
nicht voll, so ist seinem Vater oder ihm nicht verschrieben, daß F. Dl. 
schuldig, das Untermaß zu ersetzen. Wäre er mit den vorgefundenen Hufen 
nicht zufrieden gewesen, sollte er sie nicht angenommen oder um dieselben 
gebeten haben. 
416 IV. L. Münsterberg und Falkenhorst. Urk. 377 g—i. 
37"? g. 1563 Februar 15. producirt zu Königsberg. ^ 54. 
Undatirtes Original im herzoglichen Archiv zu Königsberg. — Auszug. 
Georg v. Ungern klagt dem Herzog Albrecht seine Noth. 
Ew. F. Durchl. haben verfügt, daß Hofjunker, welche nicht fortdauernd 
den Dienst persönlich auswarten, den Hofdienst quittiren müssen, mit der 
Bemerkung, F. Durchl. könnten auch daneben wohl leiden, daß ich Besserung' 
suchen möchte. 
Wie erinnerlich, habe ich nicht eben wenige Jahre meines ledigen 
Standes an Ew. F. D. Hos mit höchstem Fleiß gedient. Nachdem ich 
mich dann mit F. Durchl. Rath verheirathet 2, habe ich, besonders meiner 
schwierigen Landwirtschaft wegen, viel aus den Gütern sein müssen, aber 
bestens bestellt, daß auf meine Pferde im Hofmarstall gebührende Achtung 
gegeben würde. Der Unfall mit einem Gaul, der meinem Bruder zu­
gehört hat, wird nicht mir zugemessen werden sollen, da er gar kein herzog­
liches Eigenthum betrifft. 
Wo ich denn jo auf Ew. F. Durchl. Schreiben sollte meines Dienstes 
entnommen werden, so bitte ich gleichwohl meiner treuen Dienste eingedenk 
zu sein, da ich von Jugend auf» den Markgrafen die längste Zeit gedient. 
Was auch mein Vater bei Ew. F. Durchl. und deren Bruder * für 
Dienste geleistet, wissen Ew. F. Durchl. und wollen mir ein gnädiger 
Herr sein und mich solcher Dienste genießen lassen. Ich erbiete mich auch 
ferner, so viel immer möglich, Ew. F. Durchl. in aller Treue unterthäniger 
Diener zu sein, hoffe auch, Ew. F. Durchl. werden mich aus angeborner 
fürstlicher Güte bedenken. 
Sollte ich nun meines Dienstes nicht ergötzet werden und nun, da 
ich mich doch unter Ew. F. Durchl. gefaßt auch Eidesverwandter bin, 
einen andern Herrn suchen? Es wäre Solches mir nicht räthlich, und 
möchte ich am wenigsten von Ew. F. Durchl. selbst dahin gewiesen werden. 
Ew. F. Durchl. werden meine Noth und Ehehaft beherzigen und mich 
samt Weib und kleinen Kindlein so gar in Elend nicht stecken lassen. 
Der Herzog antwortete: er wisse von seiner Verordnung nicht ab­
zustehen. 
377 Z. ' Eine bessere Anstellung. 
' S. Urk. 377 a. " 
2 Daß Dies so viel sagen will, als von der Knabenzeit her, beweist Sprache 
und Orthographie in seinen selbstgeschriebenen Briefen, worin nichts an die Heimatb 
erinnert. Er muß in Königsberg unterrichtet worden sein und hat vielleicht den 
Pagen-Unterricht bei Hof erhalten. ^ 
Dem Markgrafen und Erzbischof Wilhelm von Brandenbnra 
° S. Urk 377 d, I. 
54. Georg v. Ungern, Freiherr zu Pürkel, 1563. 417 
37"? k. 1563 November 29. Königsberg. ^.54. 
Concept im herzoglichen Archiv zu Königsberg. — Auszug, 
Herzog Alb recht giebt Gcorg von Ungern einen Urlaub. 
Auf Eure Bitte um Erlaubniß, Eure Mutter', Brüder und Ge­
freundete zu besuchen, wird Euch gnädigst ein Abschied ertheilt. Denn ob­
wohl Wir Euch zu einem Diener und Unterthan wohl leiden mögen, so 
wollen Wir doch auch Niemand an seiner Wohlfahrt hindern. Wir wollen 
also Euch, Besserung zu suchen, gnädigst Euren Abschied geben, doch mit 
dem Beding, daß Ihr gleich sehr Unser eidespflichtiger Unterthan bleibet 
und während Eurer Abwesenheit Eure Dienste laut Eurem Eide und daraus 
erfolgter Verwarnung genügend bestellet. 
Wollt Ihr aber der Lehnspflicht ledig sein, sind Wir auch zufrieden, 
daß Ihr Eure Güter mit Unserem Wissen in wehrende Hand 2 bringet. 
Da Ihr auch Briefe an den Herzog von Kurland brauchet, so möget Ihr 
angeben, auf was Weise Ihr dieselben suchet, und Wir werden Uns dann 
in allem Thunlichen nnverweislich halten. 
37"? i. 1563 December. Königsberg. ^.54. 
Undatirtes Original im herzoglichen Archiv zu Königsberg. Aufschrift: Sacken 
mitzugeben. — Auszug. 
Georg v. Ungern ersucht den Herzog Albrecht um Unterstützung 
seiner Bitte an den Herzog von Kurland um Restitution von 100 Haken 
Landes. 
Vor vielen Jahren hat Nikolaus, weiland Bischof zu Riga, meinen 
Voreltern 100 Haken im semgallischen Bisthum in Kurland für ritter­
mäßige Dienste gegeben und verschrieben, jene auch laut eines Privilegii 
erblich damit belehnt'. 
Nachher verpfändete der BifchofdasBisthnm Semgallen an den Deutschen 
Orden und zog nach Rom 2. Der Orden zog das Bisthnm ein und nahm 
die 100 Haken, da auch meine Voreltern bald darauf verstarben, zurück. 
Ob nuu wohl die übrigen von Ungern, meine Vettern, so damals in 
Gesammthandslehn gestanden, solche 100 Haken angesprochen haben, so 
sind sie doch allerwege mit Worten abgeweiset worden, und so blieb es, 
b is  daß me in  se l .  Va te r ,  nachdem er  der  Röm.  Kön ig l .  Ma j .  Kar l ' s  V  
Confirmation 2 über die 100 Haken bekommen, die Sache im Wege Rechtens 
vornehmen wollte. Doch er starb darüber. 
377 d. ' Godele Hastfer, f. Urk. 303. I, 131. 
' In anderen Besitz, vgl. Urk. 416, 5. 
377 i. ' Es ist hier offenbar die Urk. v. 1252 gemeint, f. S. 396 zu der Urkunde 
III. Vgl. I, S. 7. Wie es scheint, stand im Original wirklich Semgalleu, s. Urk. 377 k. 
* Nikolaus starb nicht, wie Hjärn III augiebt, 1233, souderu 1253, s. Bfl. I t>, 
135. Urk. 6,1. Von seiner Reise nach Rom ist soust Nichts bekannt. 
' Es muß dies Docnment von der Urk. 206 verschieden fein. 
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418 IV. L. Münsterberg und Falkenhorst. Urk. 377 i—n. 
Jetzt haben mir meine Brüder allerlei Schr i f ten ,  Brevia und Pri-
vilcgien übergeben, in Meinung, daß ich die 100 uns stet Laiben 
Haken fordern soll. Von vielen Rechtsverständigen wird es 8 ^ ' 
doch würde es mir schwer fallen, mit so mächtigen Regenten Rch h l 
durchzufechten; möchte das Meinige lieber in der Sühne ^  c 
bitte ich Ew. Fürstl. Durchlaucht, die Sache dem lifländlschen MMdten 
mitzugeben oder mir besseren Rath zu ertheilen. 
S 7 V K .  1 5 6 4  J a n u a r  5 .  K ö n i g s b e r g .  ^ . 5 4 .  
Concept im herzogl. Archiv zn Königsberg. Das Schreiben war zuerst vom De­
cember 15l',3 datirt, doch ist das Datum nachher corrigirt. Aufschrift: Vom Fürsten 
selbst in Gegenwart des Kanzlers abgehört. — Auszug. 
Forschrift sFürbitte) des Herzogs Albrecht für Georg v. Ungern 
an den Herzog von Kurland. 
Da Georg von Ungern in sein Vaterland zurückkehren will, geben 
Wir ihm eine Empfehlung an Ew. Liebden mit. Er hat Uns nämlich eine 
Handfeste in oriZivali mit anhangendem Siegel vorgebracht, in welcher 
Herr Nicolaus, weiland Bischof zu Riga, in dem Theile, welcher ihm in 
Semigallien zugehörte, dem Johann von Ungern um vieler Gutthaten 
nnd in Kriegslasten oftmals aufgewandter Schäden, schwerer Mühe und 
Kosten willen für ihn und alle seine rechten Erben und Nachkommen 100 Haken 
Landes gegeben und verschrieben hat. Nachmals ist diese Handfeste 
1531 durch die Röm. Kais. Maj. in allen ihren Punkten confirmirt, da­
mit sie fest und unverbrüchlich gehalten werde bei Kaiserlicher Ungnade und 
einer namhaften gewissen Pön'. 
Daher ist an Ew. Liebden Unser Bitten, Dieselbe wolle solche Ihrer 
Borfahren Belehnnng und nachmalige Confirmation beachten und um Unserer 
Fürbitte willen sich gegen den von Ungern so viel immer möglich als 
gnädigen Herrn erzeigen 2. Georg von Ungern ist ein guter, redlicher, ehr­
liebender Mann aus gutem, altem, aufrichtigem, vornehmem und herr­
lichem Geschlecht, dem Wir um seines ehrlichen Verhaltens willen mit 
besonderen Gnaden gewogen und zugethan sind. 
" Durch eine Vereinbarung. 
377 k. ' S. Urk. 377 i, I. 3. 
' Auf eine erneute Bittschrift versprach Herzog Albrecht am 16. September 1564 
noch euunal nne Fürbitte an Herzog Gotthard Kettl er richten zu wollen Endlick am 
so, J»nu°r ISW -rhiklt G, v, u, die Antwort »US Knrlaud, di- einm ab 
Bescheid enthielt, da der Kaiser in Kurland Nichts zu vergebeu habe, die Ansm-nck,? 
welche dieser Brief verleihe, längst verjährt seien, und der Herzog diese Lande arökten-
theils abgetreten habe, so daß ihm gleichsam nur ein Bissen Brot davon geblieben sei 
^ 54. Georg v. Ungern, Freiherr zu Pürkel, 1567. 419 
37"?!. 1564 September 15. Neuhausen. ^54. 
Concept im herzogl. Archiv zu Königsberg. — Auszug. 
Herzog Alb recht gestattet Georg von Ungern, seine Lehngüter 
zu verkaufen. 
Georg v. Ungern hat seiner höchsten nnverwindlichen Nothdurst 
nach sich entschlossen, Prenßen zu verlassen, daher er Uns gebeten hat, 
Wir wollten ihm in Gnaden verstatten, sein Lehngut zu verkaufen. 
Zwar ließen sich dagegen nicht unerhebliche Einwände machen, doch 
wollen Wir ihn nicht verhindern, sein Bestes zu suchen und geben ihm 
Unsern Consens unter der Bedingung, daß der Käufer Uns anstehe'. 
In Unserer Verschreibuug ist der Punkt über die Lehndienste etwas 
dunkel ausgedrückt, daher hat auch weder er noch sein Vater in Besetzung 
der Güter ein Genügen gethan, darob Lande und Leute der Dienste von den 
Gütern entrathen mußten. Der Käufer muß daher sich eine bestimmte 
Frist stellen, binnen welcher er mit den Diensten anheben will. 
3 7' V in. 1566 December 13., producirt zu Königsberg. 54. 
Uudatirte Supplik im herzogl. Archiv zu Königsberg mit der Aufschrift: An 
das Kapitel geschrieben. — Auszug. 
Georg v. Ungern klagt über die Leute des Kapitels zu Frauenburg 
Als vor Kurzem meine Gemahlin, die sich in gesegneten Umständen 
befand, vom Jahrmarkte in Mraunsberg heimkehrte und auf der Landstraße 
an einer Stelle vorüberfuhr, wo die Unterthanen des Kapitels zu Frauen­
burg einen Graben reinigten, wnrde sie von den Leuten angefallen, hart 
geängstigt, mit Koth beworfen und beschimpft. 
Das Kapitel weigert sich, mir und meiner Frau Abtrag zu thun, 
daher bin ich genöthigt, bei Ew. F. Durchl., meinem gnädigsten Landes­
herrn, zu klagen, und werde mich eventnell bei meiner ganzen Freundschaft 
darüber beschweren. 
37"? v. 1567 Juni 28. Neumünsterberg. 54. 
Original und eine uudatirte Supplik im herz. Archiv zu Königsberg. — Auszug. 
Vereinbarung zwischen Georg von Ungern und dem Kapitel zu 
Irauenburg. 
In seiner Supplik ohne Adresse und Unterschrift bat Georg 
von Ungern einen der herzoglichen Regimentsräthe, seine Sache bei dem 
3771. ' S. Urk. 377 o. 
377 m. ' Schon früher klagte G. v. U. iu einer uudatirteu und unbeantworteten 
Supplik (im herz. Archiv) über den Muthwillen der Nachbaren im Dorfe Trumzi im 
Gebiete der Stadt Elbing, denen er wegen Überschreitung der Gränzen 5 Pferde 
habe abpsänden müssen. Da er nämlich den Domherren zn Frauenburg Weide uud 
Viehtrift auf seinen Gütern verstattet habe, so seien die Elbinger darüber neidisch. 
Das Gebiet der Stadt Elbing gränzte auf einer Seite, das des Domkapitels von Erme-
land, dessen Kathedrale in Frauenburg lag, auf der anderen Seite an Nenmünsterberg. 
27" 
420 IV. ö. Neumünsterberg und Falkenhorst. Urk. 377 ll—x. 
Herzog Albrecht zu vertreten und für die Erfüllung folgender Bitten sich 
zu verwenden: 
1. Der Herzog möge ihm das Vorwerk Wnksaw im Pfandamte 
Hrobttl' in Livland in Arrende geben. 
2. Er möge die Gränzen des ihm verliehenen Gutes Erörterung ziehen 
(berichtigen) lassen. 
3. Die Streitigkeit mit dem Kapitel von Ermeland möge entschieden 
werden. Ueber diesen Gegenstand schrieb er: 
„Ungefährlich vor einem Jahre haben mich ohne alle Ursache die Leute 
von Elbing schier zu Tode geschlagen und thun mir noch täglich große Ueber-
last und Eintrag. Wollen mir F. Durchl. zulassen, daß ich mich an 
ihnen rächen mag, so hoffe ich mich's zu erholen; denn wenn Ew. F. D. 
nicht ein Einsehen haben, kann ich es länger nicht ausstehen." 
Die Aufschrift zeigt, daß auf die Supplik keine Antwort ertheilt sei, 
und lautet: Der Herr von Ungern. 
Im Jahre 1567 setzte der Herzog eine Commission ein, um diese 
Sachen und die Beschwerde über die Leute des Kapitels zu Frauenburg" 
zu entscheiden, was denn auch am 28. Juni zu einer Vereinbarung 
führte. 
ST 'T 'o .  1568  Februar  6 .  Kön igsberg .  ^54 .  
Concept im herzogl. Archiv zu Königsberg. — Auszug. 
Verkauf von Aeu-Münsterberg. 
Herzog Albrecht der Aeltere antwortet auf Georg's v. Ungern 
Supplik, indem er ihn seiner Gnade versichert und ihm den Verkauf gestattet, 
die Fürschrift an Chodkewitz aber als unnütz ablehnt. 
Die Bittschrift Georg's v. U. lautet im Wesentlichen: 
„Daß Ew. F. Durchl. mir so gnädig gewesen sind und mich an 
Ihrem Hofe als Hofdiener eine Zeit lang unterhalten, erkenne ich mit ge­
bührendem Danke. Auch hoffe ich mich stets als getreuer Diener und 
Untersaß gehalten zu haben und wäre es gern bis an mein Ende geblieben. 
Da es aber mit mir die Gelegenheit erreicht, daß ich aus dringlicher Noth 
meine wüsten Hufen, die mein sel. Vater von Ew. F. G. aus sonderer 
Gnade erlangt, darum ich auch schuldig dankbar, da ich sie von meinen 
Brüdern in Vergleichuug wegen unserer Güter auf mich genommen, nun wieder 
verlassen muß und sie mit Vergünstigung denen von Kempen verkauft 
habe, so bitte ich diese an meiner Statt in Lehnspflicht zu nehmen. 
Ew. F. Durchl. wolle darum nicht aufhören, mein und meiner Brüder 
gnädiger Herr zu sein. Auch bitte ich Ew. F. Durchl. um Vorschrift an 
den Königl. polnischen Guberuator Chodkewitz, damit ich durch ihu 
meine 100 Haken erlangen möge. 
377 n, ' Bei Libau in Kurland. 
> S. ttrk, 377 m. 
^ 54. Georg v. Ungern, Freiherr zu Pürkel, 1576. 4^1 
3V7 '  p .  1576  Februar  16 .  Kön igsberg .  ^  54 .  
Concept im herzoglichen Archiv zu Königsberg. — Auszug. 
Herzog Albrecht Friedrich schlägt die Supplik Georg's v. Ungern um 
ein Gütlein ab. 
Nach Herzog Albrecht's Tode (1568 20/z) wandte sich Georg v. Ungern 
nochmals an seinen Nachfolger, Albrecht Friedrich, den er 1570 um Aus­
zahlung von 1000 Nth. bat, die sein Vater ihm vor etlichen Jahren in Gegen­
wart des Landhosmeisters Hans Jakob v. Truchseß-Waldburg versprochen 
habe. Der Herzog schlug ihm das Ansinnen am 5. Januar 1571 ab, da er 
andere wichtigere Ausgaben habe. Dann bat Ungern wieder um Eintreibung 
von 50 Rth., die ihm Georg Kanitz der jüngere seit l'/z Jahren schuldig 
sei und nicht zahlen wolle. Da er überall verkürzt und aufgehalten werde 
und mit Weib und Kind in der theureu Stadt liegen und zehren müsse, 
wobe i  sehr  v ie l  au fgehe ,  so  möge der  Herzog  G .  Kan i tz  oder  se inen  Va te r '  
zur Zahlung anhalten lassen, widrigenfalls er den Schuldbrief an Orten 
und Enden vorbringen wolle, wo es Beiden beschwerlich sein dürfte. 
Auf diese Bitte ließ der Herzog an Georg Kanitz einen Mahnbrief 
ergehen am 16. Januar 1571. Eine spätere Supplik wurde 1574 "/s 
abgewiesen. In demselben Jahre bat Georg v. U. um einen schriftlichen 
Abschied, da er dock wohl am preußischen Hofe so viel verdient habe, daß 
man seinetwegen ein Stück Papier beschreiben könne. Wenn nicht, so 
möge man ihm einen gewöhnlichen Reisepaß ausstellen, damit er sein Glück 
in andern Ländern suchen könne. Denn hier habe er schon nicht wenig 
zugesetzt und sehe nicht, daß man sich seiner groß annehmen würde, selbst 
wenn es geschehen könne. Deshalb wolle er suchen, noch vor Michaelis 
mit seinem Weibe und seinen kleinen unerzogenen Kindern von hier fort­
zukommen. 
Der Herzog ließ auf diese am 19. September 1574 producirte Bitt­
schrift in der Rentkammer die Dienstzeit Georg's v. U. erfragen, und es 
ergab sich, daß er ein halbes Jahr 1558 und dann von 1559 bis 1563 
gedient habe. 
Die letzte eigenhändige Bittschrift um ein Gütlein ist an den Herzog 
Alb recht Friedrich gerichtet, und Georg berichtet darin, daß die Moskowiter 
im vergangenen Sommer seineu Bruder und viele andere ehrbare Leute 
verjagt und ihrer Güter beraubt haben. Auch diese Bitte wurde am 
16. Februar 1576 abgeschlagen. 
Darauf begab sich Georg v. U. mit einer Fürschrift des Herzogs vom 
24. Februar 1579 zu dem Herzog Johann Friedrich von Pommern, 
indem er Weib und Kind in größter Bedrängniß zurückließ 2. Bald nachher 
scheint er gestorben zu sein. 
377p. ' Friedrich v. Kanitz war 1602 einem Georg v. Ungern 54 oder 
ä 71) 50 Regale schuldig, s. Urk. 498. 
' S. Urk. 428. Seine Frau war 1589 V? Wittwe, s. Urk. 428, I, und starb 
vor Gram um 1599, s. Urk. 486 a. 
422 IV. L. Limehn, Eichenangern, Payack. Urk. 377 379. 
1568 September 14. Puiküll. V 45. 
Das hochd. Original auf Pergament mit anhängendem Siegel befindet sich in 
der Bfl. zu Rosenbeck. Vgl. Urk. 371. 399. 421. 365. — Auszug aus einer in Riga 
bei I)r. Buchholz befindlichen Copie. 
Gottschalk von Ungern bezeugt, daß Fr. Krüdener ihm seinen 
Autheil der verabredeten Summe ausgezahlt habe. 
Zwischen denen von Tiesenhausen zur Odsehe' als Klägern 
und den Erben des sel. Gerhard Lyndenn 2 als Beklagten ist wegen 
der Höfe Limnehn und Rußeschen Dorfe ^ ein langwieriger zwistiger 
Handel gewesen, den der klagende Theil an das Kais. Kammergericht ge­
bracht hat. 
Vermittelst eines zwischen beiden Theilen gepflogenen gütlichen Handels 
sind die Beklagten den Klägern eine merkliche Summe Geldes zu entrichten 
schuldig geworden. Von dieser Summe gebührte dem Edlen, Ehrenfesten 
und Achtbaren Friedrich Krendener zu Rösenbecks den vierten Theil 
an Tiesenhauseu abzulegen. 
Diese Summe habe ich, Godtschalck von Vngeren, als jetziger Besitzer 
d e s  g e n a n n t e n  H o f e s  u n d  G u t e s ,  h e u t e  v o n  F r i e d r i c h  K r e u d e n e r  z u  
voller Genüge empfangen und quittire und verlasse ihn und seine Erben 
von dieser empfangenen Summe quitt, ledig und los, will auch ihn und 
seine Erben deswegen hinferner nimmermehr ermahnen oder mahnen lassen, 
vielmehr ihm sür alle sonstige Nachmahnung gut stehen. 
Zur Urkunde und mehreren: Zengniß der Wahrheit habe ich diesen 
Brief mit eigener Hand unterschrieben und mit meinem angebornen Pitz­
schier besiegelt. 
Geschehen und gegeben im Hose ^uikull im 1568. Jahre, den 14. Tag 
Septembris. 
Godtzgalch von vngren, Meine Egene Handt. 
1568 September 19. Lemsel!. ^58. 
Das hochd. Original aus Papier mit 2 Siegeln befand sich in der Bfl. zu 
Salisbürg. Auf der Rückseite steht: Wildniß zwischen Eicheuangern und Wraugelß-
Hoff. — Auszug von Ed. Pabst. 
Zeugenaussage über die Wildniß und Rödnng bei Eichenangern. 
Ich Andres Patkull', des Königs Sigismundi Angusti ge­
ordneter überdünascher Mannrichter des Treydischen Kreises, thne kund: 
377. ' Wahrsch. Christoffer, Christofser's S., s. Bfl. 11), 85. 
2 Die Tochter des Gerd Linde , Bruders des Erzb. Jasper (-s-1524 ^/«), war 
verh. an Georg Krüdener, Vogt zu Treiden, dem der Erzb. 1518 Rosenbeck überließ. 
° Limehn, Limnehn, Livehn oder Libehnen lag nebst Ruschendorf in Polu.-Liv-
land, nahe der livländischen Gräuze. 
* Er besaß auch Essen und Fehren und verkaufte 1567 Hohenheide an Ewold 
Patknll. f. Hagem. I, 70. 71. 74. 
378. ' A. Patkull auf Iannekalp und Spurnal, s. Hagem. I, 104. 
^ 58. L 44. 45. Gottschalk u. Fabian v. U. u. Jürgen's v. U. Wwe. 1568. 423 
Vor mir erschien der edle und wohlgeborene Herr Fabian von Vngerenn 
und bat, den edlen und ehrenfesten Johann Orges und die Ehrbaren 
Wilhelm Hemmelfarth und Leuhardt Blodow vorzufordern und zu 
fragen, was ihnen bekannt sei von der Bergleichung zwischen Fabian v. U. 
und dem edlen und ehrenfesten Heinrich Wrangell wegen einer Wildniß. 
Dieses billige Ansuchen konnte ich nicht unbilligen sabschlagen^ und 
habe vor mich und meine beiden Beisitzer Jakob Swartz und Jürgen 
v o n  d e r  P h  a e l  l  z u  S e p t k u l l  g e n a n n t e  O  r  g  e s  ,  H e m m e l f a r t h  
und Blodow gefordert und befragt über die große Wildniß und zwei 
Rodungen. 
Des zur Urkunde habe ich das Siegel des Mannrichters unten ans 
Spatium drücken lassen. 
ST'S. 1568 December 15. Arnspnrg. L 44. 45. 
Original mit dem Notariatszeichen des Schreibers — einem Kleeblatt oder Kreuz 
in einem Ringe mit der Unterschrift: maust iuvieta. vei-itas — ohne Siegel auf 
Pergament im UStA. Eine Pergamenturkunde gleichen Inhalts (Orig.) befand sich 
in Limehn, s. Urk. von 1747 "/?, Nr. 7. 
Dorothea Tödwen, Wittwe zuerst des Ritters Hermann Söege 
auf  Hannijöck und dann des Klaus Tuwe, bezeugt auf Gottfch alk's von 
Ungern Verlangen, daß Jürgen's von Ungern Wittwe, Dorothea 
Tödwen, Wolmar's T. auf ^ayack, keine weiteren Ansprüche machen 
dürfe, da ihr Payack als Morgengabe gegeben sei. 
In dem Namen der heiligen Dreifaltigkeit Amen. Knndt vnd offenbar 
fey Mennichlichen, denen diß gegenwertige Instrument Zu sehen, lesen oder 
hören lesen vorgebracht vnd ertzeigt werden mag, Das Im Jare, als man 
Zalte nach Christi nnsers Herrn, Heilands vnd seligmachers gepnrth 
Fuusfzehenhuudert vnd Im acht vnd fechtzigsten, der Röhmer Zins Zal, 
Jntictio Zu latein genanndt, Eilff, Regierunge des Allerdurchleuchtigsteu, 
g rosmecht igs tenn ,  ho ichgeboreueu  Fürs ten  vnd  Her rn ,  Her rn  Max im i l i ans ,  
Andern des Nahmens, Röhmischen Keisers, Zu allen Zeiten Mehrern des 
Reichs, In Germanien, Zu Huugarn, Behemen, Dalmatien, Croatien, 
Schlauonien !c. Konigen, Ertzhertzogen Zu Oesterreich, Hertzog Zu Bur­
gunds Zu Steir, Zu Kerndten, Krain vnd Wirtemberg, Grauen Zu 
Tirohl, Vuseres allerguedigsteu KeiserS vnd Herrn, seiner Reiche des 
Röhmischen Kaiserlichen, auch huugarischeu Im sechsten, Des Behemeschen 
aber Im Zweintzigsten Jar, Den fnnffzehenden Monatstag Decembris, 
Ist Mithwochs nach Lncie, vngefehr vmb Zwelff vhr Zu Mittag oder 
e thwes  darnach ,  I nn  der  E rbarn ,  v ie l tugeudre icheu  Ze l igeu  Fran tz  Ader ­
kassen nachgelassenen Withsrawen behansunge alhie Zur MrnspMg ausf 
ÖZell In derselben Dörnsen oder gewöhnlichen Hausstuben, bin Ich 
vndergeschriebner Notarins vnd offenbarer Schreiber Sambth beygehabten 
^ S. Urk. 37t). Die Wildniß befand sich offenbar bei Wrangelshoff, Zarnau 
oder Sarnau im Ksp. Mendorfs, s. Hagem. I, 141. 
424 IV. L. Payack. Padenorm. Pürkell. Urk. 379—382. 
erfurderten getzeugeu vom Adell, aus requiriren, begern vnd bitten des 
Edlen, Ernthvesten Gotschalchs von Vngern, für der auch Edlen vnd 
vieltugendreichen Frawen Dorothien Tödwen, ethwan Herrn Herman 
Söegen von Kanniegkh, Rittern, vnd nach tödlichem abgange desselben 
Clauß Tnnen nachgelassenen Withwen, gegenwertigk erschienen, Vnd 
^habe sie ersucht^, auff befragen, auch vermahnen, rechtlicher gemeiner Form 
vnd gebrauche nach, als niemands Zu liebe, leid, vielweniger vmb gnnst, 
freundschafft und nichts anders, dan was die bestendige eigentliche Wahr­
heit were, vnd grundlichen erklerten bericht derselben In nachbenannten 
sachen ausZusprechen vnd Znbemelden, — 
Darauff gedachte Withfrawe, Welcher doch als einer tnegendreichen, 
statlichen, Erenliebenden Person mit vielen fragstücken, Examination, erJnne-
rung oder vermanungen Zu molestiren vnd bekümmern vast von vnnöten, 
Nach schleunigem bedenken vnd surbetrachten der Warheit zu steur mund­
lichen bekenneth vnd gesprochen: 
Nemblich Do Gotschalchs von Vngern obengedachts Bruder, Zeliger 
Georgen von Vngern, sich mit der auch Edlen, tnegendreichen Dorethej 
Tod wen, Zeligen Wolmer Todwen's Tochter von Myagk, verheiratet 
vnd In ehlichen Stand verschiener Jare begeben, Vnd domaln laudleuffigem 
brauche  vnd  gewonhe i t  d ieser  o r ten  I n  l ies lande  nach ,  der  Morgengabe  
halben, Wie hoich vnd viel dieselbe sein solte, Wörter, ansurderuug vnd be-
sragunge furgesalleu, darauff Zu Authworte begegnet: Hoff vnd gudth Zu 
payackh würde für die morgengabe gnugfam sein; — Demnach ferner be­
fragt, Woran sich die Branth In folichem künfftigen Fall znuerhalten 
haben solte, Auff welche meiuuuge wegen des Breüthgams austrückliche 
mundliche erkleruuge geschehen vnd ergangen, Als sich an hoff vnd gudt 
Zu Payagk sodaner ansrichtnnge halben Zu halten, vnd In deme keiner 
andern nahmhafften Summa gelds oder sonst anstatt derselben Morgen­
gabe sich vernehmen lassen wollen. 
Das deme also sey, vnd gemelte Withfrawe nichts anders oder mehr 
bekenneth vnd Zugestanden, bin ich offenbarer Notarius vnd Schreiber In 
vnderbenanten getzeügen anwesen vnd gegnwertigkeit dermassen, als oben-
berürth, gebetten vnd erfnrdert, diese gethane mündliche Bekanthnns als 
bestendigen vnd bescheidlichen bericht at Zunehmen vnd Ihme, 
obengedachten Gotschalchen von Vngern, dis gegenwertigs Instrument In 
gewönlicher versassuuge vnd Lolemni et pudliea korma Zubesertigeu vnd 
derselben eins oder mehr nach nottursst vnd erheischender gelegenheit mit­
zuteilen:— Vnd Ich habe mich dessen Zu befurderunge der warheit wegen 
tragenden Ambts keins wegs Zu weigern gewust. 
Geschehen vnd ergangen seind diese dinge In Namen, Jare, Jntiction, 
Regirnnge, MonattZeit, tage, Stunde, Ende vnd orth, als obstehet, Gegn-
wertig der Edlen, Ernthvesten vnd Erbarn Johan Söegen von ^3rffuehr 
vnd Warpes, Georgen von Tisenhansen von Wanden, Tonies 
Wr angeln Zu Hrykaten, Christian Soegen, Lnbberth Tepell vnd 
Bernd Tittfern, Als getzeügen hierzu fämbtlich vnd In besondern 
requirirt, beruesfeu, erfurdert vnd gebetten. 
L 32 a. 44. ^ 57. Anna, Otto v. U. und Jürgen's v. U. Wwe. 1569. 425 
Vnd wan Ich, Jakob Rohland, Wegen der heiligen Röhmischen 
Kaiserlichen Maiestät höichstgedacht gewalt, Anthoritet vnd Macht offenbarer 
Notarius vnd Schreiber, bey diesem obgemelten verhörten, befragten, Zu­
gestanden bekenthnus vnd vertzeügteu kuudschafft, souiel die Zu rechte bundig 
vnd kresftig, persönlich mit bey, an vnd vber gewesen, habe ich demnach diß 
Instrument mit eigner Hand geschrieben vnd besertigt Auch mit meinem 
tauff vnd Zunahmen, anch gewonlichem vnd gepuerlichem Notariat-Zeichen 
benestigt, In glauben vnd getzeuchuus aller obgeschriebnen dinge, neben vor-
gemeltn glanbwirdign Getzeügen hierzu Insonderheit ersurdert, requirirt, 
erbetten vnd berueffen. 
380  1569 März  9 .  L  32  a .  
Aus der Bfl. zu Metzikns, auszüglich mitgetheilt vom Bar. Nexküll-Güldenband. 
Karows Soye, Stiftsvogt in Kurland, und Ernst von Sacken' 
der Aeltere schließen mit Anna Ungern, Konrad Uexkiill's Wittwe, 
einen Vergleich wegen der 3000 Mk., welche Konrad dem seligen Otto 
Sacken schuldete. 
Anna v. Ungern verpflichtet sich, die 3000 Mark nebst den Zinsen, 
die sich auf 2000 Mk. belaufen, an einem bestimmten Termine auszuzahlen. 
381. 1569 Mai 15. Wenden. ^57. 
Aus dem lat. Original im leider leZationuill V, 296 abgedruckt bei Dogiel V, 
284. — Auszug. 
Der Adel Livlands und die Stände des überdünaschen Herzogthums 
senden ihre Boten an den Reichstag zu Lublin, nämlich Jakob Meck, 
Kastellan zu Riga, Otto von Ungern, Baron von Pnrckell, Kastellan 
zu Treyden, Johann v. Münster, Remb. Ghilseheim, «1. II. Dr., 
Theodorich Aderkas nnd Laurentius Ossenberg, Räthe und Landrichter. 
38S 1569 August 6. Lublin. ^57. 
Aus dem lat. Original im Protokoll des Reichstags abgedruckt bei Dogiel V, 
288. — Auszug. 
Der König von Polen, Sigismund August, versichert den Abgesandten 
der Stände Livlands, daß es ihnen keinen Schaden bringen solle, wenn sie 
auch nicht mit den Ständen Littanens den Eid zusammen geleistet hätten. 
380. ' Am 11. März Z569 wurden zu Uokenka Ernstv. Sacken, Otto's S., 
von Christopher Mönnichhusen die Renten obigen Capitals in Gegenwart des 
Karll Soeigen ausgezahlt. 
426 IV. L. Pürkel, Lubbey, Dalby. Urk. 382-336. 
An demselben Tage leisteten sammtliche Abgesandte für die Ritterschaft 
und die Landsassen Livlands den Eid der Treue uud willigten in die Ver­
einigung Livlands mit dem Großfürstenthum Littauen, wie es der König 
1566 am 25. December befohlen hatte. 
Die Boten waren dieselben, die von Wenden am 15. Mai abgefertigt 
w a r e n ,  u n t e r  i h n e n  O t t o  v o n  U n g e r n ' .  
383. 1569 October 23. Fickel. ^57-
Das Original ans Pergament im Archive zu Fickel, exc. von I. Lossius. 
Jürgen Uexküll zu Fickell bezeugt, daß er seine Erbgüter seinem 
Vetter Johann Uexküll von Menzen zugesagt habe. Unter den Zeugen 
wird genannt Otto v. Ungern, Freiherr zu Pürkel. 
384. 1570 März 5. (vomwiea, Seswegen. L 46. 
Lat. Auszug in LRA. Nr. 134, S. 147. Das Original auf Papier ist vor­
gezeigt bei der Revision von 1599. 
Georg von Tiesenhansen, Fromhold's S. ', hat von Fromhold 
von T i e s e n h a u s e n, Bertram's S., den Hof Luböey im Kirchspiele 
Lösern gekauft und verpfändet ihn an Fromhold von Ungern für 
2000 Mark 2. 
385. 1570 August 15. Frederiksborg. L 69. 
Dänisches Concept in geh. Archiv zu Kopenhagen. Vgl. Urk. 386. 
Konglig Länbref over Datöy closter for Claus Vnger. 
Kjöbnhavn vdi hemlig Archivet. 
Giöre alle witterligit, Att wy äff wor synderlig gunst oc 
naa d e ,  s o m  o c  f o r  t r o s c h a f f  o c  w i l l i g  t i e n s t e ,  s o m  o ß  e l s k .  C l a u s  
Vnger wor mand oc tiener, Oß oc Rigit Hertill giortt oc 
beuist haffuer ^ oc her effther troligen giöre oc beuise maa oc 
schall, haffue vndt oc tilladt, oc nu mett thetta wore obne breff 
Vnde oc tillade, att thersom Hand Hans höstrus, Oß elsk. Fru 
382. Bei Dogiel: Otto a.b Ilngsro, Karo m Lsrelced Ikoreii-
ÄeusiL äistrietuL eastellarms. 
384. l Bei Hagem. I, 241 heißt er Helmold's Sohn. 
^ Fromhold von Tiesenhansen löste 1594 Luöey wieder ein von Georg 
Tolcke, dem es also Fr. v. Ungern cedirt haben muß, s. Hagem. 1,241. 
385. ' Ueber Klaus v. Ungern s. Balt. Mon. XXIII, 309. 443. 
2 Nach Danm. Adel I, 337 war die Familie Ungern aus Livlaud nach Däne­
mark gekommen, vgl. Urk. 130. A. Hvidseld II, 1030 nennt unter den 87 Adelichen, 
welche König Friedrich I. am 22. Juli 1528 zur Unterstützung seiner Verbündeten, 
des Kurfürsten von Sachsen und des Landgrafen von Hessen, aufgeboten hatte, auch 
e i n e n  O t t h e  V n g e r n .  
^ 57. L 46. 69. Otto, Fromhold und Klaus v. U. 1570. 427 
Lene w i f f e r t s  d ö d  o f f u e r l e f f u e n d e s  Wörde, Tha maa oc schall 
Forn. Claus vnger haffue nyde, bruge oc beholde wortt oc kronens 
closter Dalöy closter, vdi wortt land sko liggit, Mett Bönder 
oc tienere oc alle sine frihetter, herligheter, rente oc rette tilli-
gelße, som der äff arrilds tid tilliggett, Oc Hand mett forn. 
Hans höstrue thertill i were haffuer, Vdi Hans liiffztiid oc saa 
lenge Hand leffuer. Dog saa, att Hand schall giöre oß oc Rigitt 
deraff tilbörlig tienste, Oc holde forn. Dalbye closter wed god heffd 
oc byggninge, Oc tienere, der tilliggiendes er, wed god long skiell 
oc rett, oc ingen äff dem wforrette emod lougen, eller med nogen 
ny Indfestning2 eller ander wsedwanlige paalegge beswer. Samelich 
schal Hand were Jagten aldelis wbewarit oc icke forhugge eller 
forhugge lade nogen the Skouffe ^ der tilligge til wpligit ^ i nogen 
maade. Thy forbinde wy Alle, ehuo the heldst ere eller vaere künde, 
Serdelis wore fogethe, Embets mend oc alle andre, forn. Klaus 
vnger heremod paa forn. datbye closter eller nogen sine friiheder, 
herligheder, Rente oc rette tilliggelse, effter det forscrewit staar, att 
hindre eller i nogen maade forfang at giöre vnder wor hylliste oc naade. 
Giffwit p. Frederichzborg ^v Augusti Ao. p. 70. 
38S.  1570  Augus t  15 .  Freder i ksborg .  L  69 .  
Uebersetzung von Urk. 335. 
Belehnung des Klaus Vnger mit Kloster Aalby durch König 
Friedrich II. von Dänemark. 
Wir thun Allen kund, daß Wir aus sonderlicher Gunst und 
Gnade, wie auch wegen der Treue und der willigen Dienste, die Unser 
lieber Mann und Diener Klaus Vnger Uns und dem Reiche gethan 
und bewiesen hat und hinfort treulich thun und beweisen soll und mag, 
gegönnt und zugelassen haben und mit diesem Unserm offenen Brief gönnen 
und zulassen, daß, wenn genannter Klaus Vnger den Tod seiner Hausfrau, 
Unserer lieben Frau Lene Wiffert, überleben sollte, er Unser und der Krone 
Kloster Aalliy-Kloster in Unserm Lande Schonen haben, nutzen, brauchen und 
°  L e n e  W i f f e r t ,  T .  d e s  T o n n e  W i f f e r t  n .  d .  K i r s t e n  U r n e ,  T .  d e s  J ü r g e n  
U. und Kirsten, Knob's T, war zuerst mit Jakob Sehestedt verheirathet und 
dann mit Klaus von Ungern. Nach I. Vehestedt's Tode wurde ihr 1568 "/z be­
willigt, das Kloster auf Lebenszeit zu behalten und sich wieder zu verheirathen, doch 
mit Bewilligung des Königs. Auch solle sie Dalby in gutem Zustande und Baulich­
keit erhalten und die gehörigen Dienste leisten. Sie starb auf Dalby 1579 April 24. 
Ein Axell Wyffert war 1575 "/« in Arensburg, f. Urk. 411. 412, 1. 
* Long, jetzt lov, schw. lag, Gesetz. 
' Indfestning ist das Handgeld, welches ein Bauer, der sein Gut auf Lebenszeit 
pachtet, sogleich zahlt, und welches nicht zum zweiten Mal gefordert werden soll. 
° Skousfe, jetzt skov, schw. skog, Wald.— 'Der Pflicht zuwider, unrecht, unbillig. 
428 IV. L, Dalby, Treiben, Tampe, Sarnau. Urk. 336-339. 
behalten mag und sott, mit Bauern und Dienern und allen seinen Frei­
heiten, Herrlichkeiten, Renten und rechtem Zubehör und Allem, was von 
uralter Zeit dazu gehört hat und was er nun mit seiner Hausfrau darin 
besitzt (in der Wehre hat), auf seine Lebenszeit und so lange er lebt, doch 
so, daß er Uns und dem Reiche davon die festgesetzten (gehörigen) Dienste 
leiste und das genannte Kloster Dalby in gutem Zustande und Bau er­
halte, auch die dazu gehörigen Diener nach dem Gesetze mit Billigkeit und 
Gerechtigkeit behandle und keinen von ihnen ungesetzlich übervortheile oder 
sie mit irgend einer neuen Anzahlung oder anderen ungewohnten Auflagen 
beschwere; desgleichen soll er mit der Jagd durchaus nichts zu thun haben 
und die Wälder, die dazu gehören, weder selbst unbilliger Weise aushauen 
oder von Anderen aushauen lassen. Deshalb verbieten Wir Allen, wer sie 
auch sein mögen oder können, besonders Unsern Vögten, Amtleuten und 
allen Anderen, dem genannten Claus Vnger in Bezug auf das genannte 
Kloster Dalby oder dessen Freiheiten, Herrlichkeiten, Renten und recht­
mäßige Zubehör, wie oben geschrieben steht, in irgend einer Weise Hinder-
niß und Nachtheil zu bereiten, bei Unserer Huld und Gnade. 
Gegeben auf Frederiksborg den 15. August 70. 
»87  1571 October  26 .  Ermeß.  ^  57 .  
Copie im Reichsarchiv zu Stockholm, Miscell. IX — Auszug. 
Bericht über den Angriff auf Aorpat. 
Johann Taube und Ellert Krautze berichten den Kastellanen Jakob 
Meck  in  Wenden,  Ot to  v .  Ungern  in  Treyden  und  Jürgen  Brabeck  
in Dünaburg: 
Wir haben den Versuch gemacht, Dorpat wieder zu erobern' Auch 
waren die Wälle schon überstiegen und Reinhold von Rosen ° in die 
Stadt eingedrungen. Da aber von den ihm untergeordneten Hofleuten 
nicht, wie wir hofften, 300, sondern nur 170 Mann folgten», so mußten 
sie zurückweichen, und Rosen wurde erschlagen 
387. ' Nachdem die Reußen sich 1558 Dorpats bemächtigt, wollten Taube und 
Kruse die Stadt dem Herzog Magnus (?) zuweuden und practisirten deshalb mit 
dem Rittmeister R. v. Rosen, s. Rüss. 77 b. Hjärn 234. 
^ Ueber ihn schreibt der König Sigismund August am 2. October 1570 
an Herzog G. Kettler: In Riga halten sich zwei Personen auf, die für Herzog 
Magnus unbefugter Weise Kriegsleute annehmen. Einer derselben ist Reinhold von 
Rosen, „ein böser nnrhniger mensch" E. L. mögen zu Mitteln gedenken, ihn nach 
Newermühlen zu locken, damit er gefangen nach Dünamünde gebracht werde. Stock­
holm Reichsarchiv. 
^ Dem anderen Rittmeister, Hans von Zeitz, hatte R, v. Rosen das Vorhaben 
gar nicht entdeckt. 
* Es geschah Dies am 21. October; R. von Rosen wurde nebst einigen 
seiner Hofleute erschlagen und in Stücke zerhackt. Die in Dorpat gefangenen Deutschen 
schrieben am 4. November an ihre Hauptleute: Jr werdet ohne Zweifel den jemerlichen 
Fall gehört haben, wie durch Antrieb des Erzmörders die Erzvorreter und Bluthunde 
Ioh. Taub und Elart Kruße uns wieder in ein Blutbad geführt habeu wobei 
3 0 0  M a n n  e r t ö d t e t  s i n d .  R e i c h s a r c h i v  z u  S t o c k h o l m .  V g l -  R ü s s .  7 7 .  7 8 .  E .  K r u s e ' s  
Gegenbericht S, 29 ff. B. Archiv III, 194 ff. 
L 69. ^ 32 a. 57. 53. Klaus, Anna, Otto u. Fabian v. U. 1572. 429 
388.  1571  December  I .  Padenorm.  L  32  a .  
Alte Copie in der Bfl. zu Metzikns. — Auszug. 
Konrad Uexküll's Wittwe, Anna Ungern, kauft von Fabian 
Thifenhusen zu Thampe den Hof und die Güter zu Jampe für 
12000 Mk. Rig. i. 
Zeugen sind: Johann Uxkull zu Mentz, Reinhold Szoye und 
Johann Weckbrotten zu Fioleu. 
S8V.  1572  Jun i  26 .  E ichenangern .  H .58 .  
Hochd. Original auf Papier in der Brieflade zu Salisburg mit 3 Siegeln: 
1. H. VV. 2. 0. 3. V L. mit dem Bilde eines Einhorns. — Excerpt von E. Pabst. 
H. W r a n g  e l l  v e r k a u f t  d i e  W i l d n i ß  v o n  Sarnan an Fabian von 
U n g e r n .  
Ich Heinrich Wrangell, erbgesessen zu Zarnaw', habe mit Wissen 
meiner Frau Edde Orges gehandelt mit meinem lieben Ohm, dem edlen 
und wohlgebornen Fabian v. Vngern, Herrn von Purckull, erbgesessen 
zu Eichenangern. 
Nachdem nämlich die Brüder Johann und Bertram Orges» den 
Hof Lichenangern und die zubehörigen Güter getheilt haben, ist der Hof 
Zarnaw nebst der halben Wildniß von Eichenangern erblich an mich ge­
kommen. Da aber die vorigen Besitzer, die Brüder Orges, die Wild­
niß gemeinsam besessen und die Gränzen nicht bezeichnet haben, so habe 
ich heute die Wilduiß und Lande, welche an Zarnaw gefallen sind, erb­
lich nach Eichenangern an Fabian v. Ungern verkauft für 930 Mark, 
die ich richtig empfangen ^ habe. 
Zwischen den beiden Höfen und den dazu gehörigen Ländereien aber 
habe ich eine Grünze aufgerichtet und mit aufgeworfenen Bergen, Kreuzen, 
Steinen und Bäumen ^ bezeichnet. 
Bei dieser Verhandlung sind zugegen gewesen: Auf Fabiau's Seite 
sein Bruder, der edle, wohlgeborne Otte von Vngern, kön. Majestät zu 
388. ' Schon 1570 "/,, qnittirte ihr Fabian Tiesenhauseu v. d. Bersoun 
über 40 Mk., desgl. 1572 "/, über 2000 Mk. für Tampe. 
389. ' S. Urk. 369. 
^  B .  O r g e s  w a r  d e r  S t i e f v a t e r  H e i n r i c h  W r a n g e l ' s  u n d  h a t t e  E i c h e n a n g e r n  
an Fabian v. U. verkauft, f. Urk. 368 f. 
° Ueber den Empfang von Last Roggen für 50 Mk. und 10 Lop Malz für 
30 Mk. quitt. H. Wrangell zu Alleildorff 1572 "°/,!, desgl. über 100 Mk>, worüber 
der Schuldbrief innerhalb 14 Tage an Ebert v. Karppen in Riga abgegeben werden 
sollte, 1573 "/s- Die Originale dieser Quittungen finden sich in der Bfl. zu Salisburg. 
* Die (Kränze wird bestimmt nach Bäumen, uäml. Birken, Tannen, Grünen, 
Espen, ferner nach dem Ausflusse (siep) ans dem Moraste (gebruchte), einem Mühlen­
bache und dein Enelbach (Ittel) bei dem Dorfe Eitelmunde. 
430 IV. L. Padenorm, Nonnenkloster, Hydenorm. Urk. 339—392. 
Polen treidenscher Kastellan und Freiherr von Purkull. Bei mir war der 
edle und ehrenfeste Johann von Benten, und in der Gränzbestimmnng 
beiderseits die edlen und ehrenfesten Johann Orges und Johann von 
Bentten, welche meine lieben Schwäger und Verwandten ich angefallen 
und gebeten habe, diesen Brief zu versiegeln. 
Da ich eilends verreisen muß, ehe dieser Brief auf Pergament ge­
schrieben worden ist, so sollen nach meiner Wiederkunft zwei Briefe gleichen 
Lautes auf Pergament verfertigt und versiegelt werden. 
Eichenangern, am Donnerstag nach Johanni 1572. 
SSO. 1572 November 3. L 32 a. 
Niederd. Original mit 3 Siegeln in der Bfl. zu Metzikns. — Auszug. 
Joachim von Maxen empfängt in Vollmacht seines Schwagers 
Wolmar  Uexkü l l  von  Anna  Ungern ,  der  Wi t twe  Konrad 's  v .  Uexkü l l  
ein Capital nebst Zinsen. Als Zeugen haben untersiegelt nebst Maxen der 
R i t tme is te r  Jü rgen  Uexkü l l  au f  Padenorm und  Johann  Weckebro t ten  
aus Fiolen. 
SSI .  1573  Ma i  31 .  Purku l l .  ^57 .  
Aus dem Original im Rathsarchiv zu Riga abgedruckt in den N. N. Mise. XI, 
479 ff. — Auszug. 
Otto von Ungern schreibt an den Rath zu Riga wegen des 
Nonnenklosters der heil. Maria Magdalena. 
Ew. Erbaren Würden kan ich hiemit vnuermeldet nicht Lassen, 
daß mir ein schreiben » zukommen, des inhalds vermeldende, Wie E. E. W. 
dem Juufferen Kloster 2 vnd Iren habenden freiheiten Zunotignnge vnd 
391. ' Ueber diese Klagen berichtet der rigasche Aeltermann Albert Hinske 
1572 ^/z: Anno 1572 den 8. Mayns sy ick myt mynen oeldesten tho rathnße gewesen; 
van dar sy ick affgesanth myt deme anderen oeldermann vnd 4 wt deme rade an de 
kastelans, dar wy mit en tho Hope weren in der Kappellenn im dome. — Dar wus 
geclagett Hebben de nnnnen, dat de stat gewaltsamelyck bh en gehandelt hebbe, — ere 
garden iugenamen vnd spolgerth, ere Muren myt holte belemmerth, ere frygheyt in der 
stat busk bonamen, ere renthegelt nycht wtgekamen, ere Jnryßtyxsyon wp den hoelme 
bonamen, in der festyden nene predyge en gedan. Van dysfen sal man en affdrach 
doen: se wolden eren egen predycanten Hebben. S. N. N. Mise. XI, 478. 
^ Das Kloster der h. Maria Magdalena, Cistercienser Ordens, war von Erzb. 
Albert 1257 '/s gegründet. Nach der Reformation löste es sich allmählich auf und 
wurde 1582 vom Könige Stephan den Jesuiten eingeräumt. In schwedischer Heit 
diente die Kirche zum Gottesdienste für das Militär, wurde aber bei der Belaaeruna 
1710 beschädigt und lag wüste, bis die Krone sie wieder ausbauen und zu der ortbodoren 
Kirche des h. Alexei weihen ließ, s. Mitth. IV, 449. X, 349. Vgl. Archiv V, 74 ff 
L 32 Ä. 44 a. 57. Anna, Otto n. Anna v. U. 1573. 431 
eindranck zu thunde Willens vnd Vorhabens sein sollen, aufs Iren Holm ^ de 
gebeulte vnd daranss stände Kaethen ^ abzureißen lassen, Welches Iren 
von Alters auhero besitz vnd sreiheitten zu Schaden vnd nachtheill, Das 
zu dulden Innen nichtt gezimmen vnd gepüren, viellmher Ihren habenden 
frei- vnd gerechticheiten nach wegen der hohen Vbericheit znnertreden vnd 
zuuerthedigen geeigenen wolte. 
Derohalben ist wegen meines tragenden Ampts ° vnd vor meine 
Person mein gnidtlich sinnen, E. E. W. gemeltes Kloster vnd Anwesenden 
Junfferen zu vermeitunge nachfolgender verweiterunge bei Iren gerechticheiten 
sein vnd pleiben laßen wollen. Vnd da dis mein schreiben vnd ermhanen 
deßhalben kein Stadt mncht haben, vnd der eindranck erfolgede, das ich 
dann nicht allein vervrsachett°, Zothan an de hohe Vbericheitt zngelangen 
lassen, sondern auch uebeust der Ritterschafft zu Anderen Mittlen vnd 
Wegen dahin zutrachten, damit nach gescheiner gewaldtt de räche sich be­
finde; viellmher der Znuersichtt, ^es werde^ deßhalben zuuersichtige sreuudtt-
schasft sein vnd pleiben, und die Kloster-Junffern in Jrem Besitz vnd srei­
heitten nichtt verletzet vnd verknrtzet werden. 
Purkull, den Anderden Sontags nach der heiligen Dreifalticheitt 
lxxiij. Verorduetter Treidischen Creises Castelan Otto von Vngern, 
Freiherr zu Purkull. 
»SS. 1573 Juni 24. Reval. L 44 a (?). 
Die Originale in der Bfl. zn Jerwakant sind abgedruckt in der Bfl. II, 31. 32. 
— Auszug. 
Johann Bremen überläßt Kybenorm und Sonat dem Joh. Hastfer. 
Johann Bremen, Johann's Sohn, Herr auf Peyat', hat mit 
Consens seiner Hausfrau Anna von Ungeradem Johann Hastfer sein 
Höfchen Hydenorm mit dem Dorfe zu Sonael» für 6000 Mk. Rig. ver­
lassen und verkauft, welche Summe er zu voller Genüge empfangen hat. 
Diese Güter wurden I. Hastfer vom Manngericht in Harrien aufgetragen 
und eingeräumt. 
^ Jetzt Groß-Klüversholm, sonst Ebbeholm, d. i. Aebtissin-Jnsel, s. Mitth. V. 430. 
* Fischerhütten, die auf der Insel standen. 
° Otto v. Ungern scheint ein Vorsteher des Klosters gewesen zu sein. Bei dem 
unhaltbaren Zustande der Klöster und der factischen Autonomie der Stadt Riga konnte 
er in dieser Beziehung nur milde Vorstellungen machen, daher er sich sehr vorsichtig 
ausdrücken mußte. Erfolg wird sein Schreiben schwerlich gehabt haben. 
° verursachet würde, darüber zu klagen. 
392. ' Pehat, jetzt Mhhnt, gehörte 1586 Joh. Bremen, s. Pancker Ldg, 75. 
^ Wahrscheinlich eine Tochter Jürgeu's VII. 1560) auf Payack, s. Urk. 352. 
° Unter Jerwakant im Ksp. Rappel, vgl. Paucker's Ldg. 76. 78. 
432 IV. L. Oesel, Fistehl, Kusal. Urk. 393-395. 
SS3 1573 September 5. Nowgorod. L 69. 
Aus der Beilage zu dem Schreiben König Friedrich ' s II. an Herzog Ulrich 
von Mecklenburg v. 1573 "/i, im Großherzogl. Meckl. Archiv zu Schwerin, cop. für die 
Sammlung des Grafen Nikolai Rnmänzow in St. Petersburg, abgedruckt in den 
Mitth. VIII, 278. — Auszug. 
Schreiben des Zaren und Großfürsten von Rußland Iwan Wasilje-
witsch an den König Friedrich II. von Dänemark über Oesel und die 
schwedischen Freibeuter. 
Auß Euer Liebden schreiben, so sie durch Ihren Diener Marttin 
Vnser Keyserl. Mayestädt überschicktt, Haben Wir vernhommen, Welcher-
gestaldt Eure Liebden Jrem Lieben getrewen Clanß von Ungernl nit 
allein daß Hauß Urnjzburgk überantworttet, Sondern auch mit Vnsern 
Kriegs-Obersten und undersaßen gutte srenndt- und nachbarschafft zu halten 
bevholen, auch daneben freundlich begerett, daß Wir auch nicht wenigerS 
unfern Woiwoden und Kriegs-Obersten bevhelen wolten, es mit Euer 
Liebden uuderthanen gleichfalls zu halten, und folglich befordern, daß die 
Buudtnnß ^ uuverbrocheu gehalten werde. Im fall, daß doch Gott verbiette, 
einiger widerwill so woll aufs der einen als andern feitten geschege, so 
wolten wir solches einander alßbaldt kundt und zur wißenschafft thun; 
Solches wolten Euer Liebden In allwege verdienen. 
Ferner hatt uuß Euer Liebden diener muudtlich bericht, daß Eure 
Liebden wegen gutter Zuversicht und freundschafft, so sie zu Vnß tragen, 
die Frantzösifche Legation, so in Polen gewesen, nicht haben wollen Paßieren 
lassen, Besondern Vnß vielmher solches freundtlich zu verstehen geben. 
Dargegen wollen Wir, damit die verbundtnuß so viel fester zu halten, be­
schaffen, daß nit allein Euer Liebden undersaßen auff Osell von Vnserm 
Kriegsvolck In keinem wege nicht beschedigt, Sondern vielmehr, was zu 
erhaltung derselbigen dienlich sein wirdt, Vnß freundlich befleißigen. Vnd 
weil noch auff gemeltem Landt Ösell Schweden sein sollen, Erbietten wir 
unß, wofern Vnser hülff nötig, diefelbigen zu vortreiben, Wollen auch alles, 
was von Vnns Eurer Liebden versprochen, fest und uuvorbruchlich halten, 
daß Derselbigen gelübd uud verbundtnuß auch Vns gehalten werde. 
Vnd weil dan dem Schweden die zwischen Vnß und Euer Liebden 
ansfgerichten und bestettigten Bnndtnuß, wie auch gutte sreundt- und nach­
barschafft zuwieder, Wollen Wir Eure Liebden gantz vleißig gebetten haben, 
Die wolten die Vorsehung thun, daß die freibentter, so der Schwed auff 
das Narwische Fahrwasser Euer Liebden und Vnß zu großen Schaden und 
verdrieß hellt, abgeschaffet, damit zuforderst Euer Liebden underfassen und 
Insgemein alle andere Nationen, so Vnser Stadt Warven besuchen, srey 
und vhelich ssicher^ Passieren können, und dem Schweden sein Vebermutt 
gelegtt werden möchte s. 
393. ' Vgl. Bali. Mon. XXIII, 316. 
' Die Vereinbarung und Kreuzküffung war 1562 zu Mosaisk geschehen, s. Urk. 416. 
° Der Schluß handelt noch von der französischen Gesandtschaft, die unter An­
führung des Bischofs von Mfence, Jean Montluc, für den Herzog von A»iou, 
Heinrich v. Valois (später Heinrich III,, 5 1589), um die Krone warb, worauf der­
selbe gewählt, am 13. Mai 1573 als König anerkannt und am 21. Februar 1574 zu 
Krakau gekrönt wurde, s. Dalin III, 2, 34. Henning 56 a. Ferner ist von der Rüstung 
gegen die Türken die Rede. 
L 47. 69. Christoffer und Klaus v. Ungern 1574. 433 
394. 1573 November 3. Erla. L 47. 
Original auf Pergament mit den Siegeln v. Ungern und Plater in der Samm­
lung zu Kuckers'. Abgedruckt in der Bfl. II, 35. — Auszug, Vgl. Urk. 356 ff. 
Vereinbarung über die Wildniß bei Aijieht. 
C h r i s t o f f e r  v o n  U n  g e r e n n ,  d e s  ü b e r d ü n a s c h e n  F ü r s t e n t h u m s  
Rath, und sein Schwiegersohn Johann Plater, Johann's Sohn, Mann­
richter des überdünaschen Fürstenthums, vereinbaren sich zur Abstellung 
der langwierigen Uneinigkeit unter einander und ihren Bauern wegen der 
Wildniß bei Wadditen und Isisteht in der Weise, daß hinfort die Güter 
Fistehl, Neuhof, Maddite und Weißensehe gleichermaßen der Benutzung des 
Waldes zu Bau- und Brennholz mächtig sein sollen. Dagegen soll znr 
Schonung und Erhaltung des Waldbestandes das Theerbrennen, Schälen 2 
und Flößen von Eichenholz sowohl den Herren als den Bauern gänzlich 
verboten sein. Wenn darin um des Wehklagens der armen Leute willen 
eine Aenderung getroffen werden müßte, soll Solches zu ihrer beider Willen 
und Wohlgefallen stehen. Ausgenommen sind von der gemeinschaftlichen 
Waldnutzung die Holme, Horste und Streuläudereieu, welche den Guts­
herren oder den Ihrigen kraft besonderer Kaufbriefe eigentümlich zustehen 
und verbleiben. 
Unterschrieben haben Chr. v. Ungern, Joh. v. Plater, Jakob Meck, 
kön. Kaplan (Kastellan) des Rigaschen Kreises, Herr zur Suutzen 2, Johann 
v .  T i e s e n h a n s e n  z u r  E r m  ( E r l a ) ,  F r o m h o l d  v .  T i e f e n h  a u s  e n  
z u r  F e s e u n ,  k ö n .  H a u p t m a n n  a u f  S e ß w e g c n ,  u n d  P e t e r  v o n  d e r  P o l l » .  
SS 5. 1574 Januar 7. Kusal. L 34. 
Die hochd. Copie befindet sich im ENA. — Auszug. 
Erinnerung der k. Kriegsobersten an die Ritterschaft in Harrien und 
der Wiek wegen des Roßdienstes. 
Wir mögen Ew. Ehrbarkeit und Achtbarkeit nicht verhalten, daß allhier 
z n  K u f e l l  g e s t r i g e s  T a g e s  b e i  d e m  v e r o r d e u t e u  R i t t m e i s t e r  C l a w e s  M e k e ß  '  
eine Musterung gehalten worden ist. Obwohl wir nun gehofft, daß Alle 
mit voller Anzahl ihrer Pferde und Diener, damit sie angezeichnet stehen, 
394. ' Ein Auszug im Register der Urk. zu Kuckers istdatirtv. 3. Nov. 1572. 
' Die sl 0 hnngk, viell. das Abschälen der Eichen, um Lohe zu gewiuueu. 
« S. Urk. 381. 376. 
* P. v d. Pahlen, Herr auf Altenwoga, Wittensee n. Astrau, s. Anrep III, 128. 
395. ' Cl. Mekes hatte, nachdem er lange gedient, 1585 ^ das Gut Rabbifer, 
f. Bfl. II, 67. 
Unqern-Sternbcrg II. 28 
434 IV. L. Treiben, Arensburg. Urk. 395—397. 
zur Vertretung und Beschützung dieser Lande nach Vermögen erschienen 
sein sollten, so haben doch Viele statt 4 Pferde nur 2, Andere statt 2 Pf. 
nur eins oder gar keins gestellt. 
Deshalb erinnern und mahnen wir unseres Amtes halber wegen 
Kön. Majestät zum Ueberfluß noch einmal die getreue Ritterschaft nebst 
den Landsassen in Harrien und der Wiek, sofort ihre Pferde und Diener 
dem Rittmeister Cl. Mekes zuzuschicken. 
Wo aber Einer sich muthwillig Hiewider setzen wollte, so würden wir 
verursacht, wegen K. Majestät gegen denselben etwas Anderes vorzunehmen, 
was wir lieber vermeiden möchten 2. 
Claweß Akesohn», Ritter. 
Pontns de la Gardye^, Freih. n. Ritter zu Eickholm. 
Hanß Khuele° zu Erstwig, Ritter. 
Unter den Säumigen aus der Wyke wird nach dem beiliegenden 
Musterzettel auch die Un gerische« genannt, die statt eines Pferdes keins 
gestellt hatte. 
1574 August 12. Dörpt. ^57. 
Aus der Derecziu'scheu Sammlung excerpirt bei Busse Magnus 90. 
Herzog Magnus, König von Livland, richtet an die Kastellane 
J a k o b  M e c k  i n  R i g a ,  J o b s t  F ü r s t e n b e r g  i n  W e n d e n ,  O t t o  v .  U n g e r n  
in Treiden und Georg Brabeck in Dünaburg ein Schreiben, worin er 
ihnen im Namen des Großfürsten und Herrschers aller Reußen anzeigt, 
daß das russische Kriegsvolk mit den littauischeu und polnischen Orten 
Frieden halten solle', und er alle Beschwerden abzuthun Sorge tragen 
werde. 
' Etwas andreß snrzunehmen, welches wir viel lieber Vmbgang haben wollten. 
" Klaes Äkeson Tott auf Byestad, Guberuator und Feldoberst in Reval 1570, 
belagerte 1572 Oberpalen, schlug die Russeu bei Lode 1573 "/,, belag. 1574 Wesen­
berg uud Tolsburg, schloß 1585 den Waffenstillstand mit Rußland, 1-1596, s. Stjernm. 
Höfd. II, 349. Russow 82 s. 128 b. 
*  P .  d e  l a  G a r d i e ,  H e r r  a u f  K o l k  i m  K f p .  K u s a l ,  K r i e g s o b e r s t  i n  L i v l a n d  
1574 f., Gen.-Feldherr u. NR., 1° 1585 V-,, f Anrep I, 559. 
^ Hans Kyle, Klaus' Sohn, ans Erstavik und Elfgärde in Upland, wnrde 
1573 Kriegscommissair in Livland, 1582 Statthalter auf dem Schlosse zu Stockholm, 
s 1583, s. Anrep II, 538. 
° Wahrscheinlich Klans' III. (N 34) Wittwe auf Pall (?). 
396. ' Die Bitte an den König von Polen um Hülfe gegen Rußland, zu 
welchem Zwecke eiue Deputation der Ritterschaft und der Städte Wenden und Wolmar 
1574 nach Warschau gesandt war, hatte keine thatsächliche Unterstützung zur Folae. 
s. Mitth. II, 405. " " ' 
^ 57. L 69. Otto und Klaus v. Ungern. 1574. 435 
S S V .  1 5 7 4  S e p t e m b e r  3 2 .  A r e n s b u r g k .  L  6 9 .  
Hochd. Originalbrief mit Siegel in der Sammlung der Wittwe des Cousulenteu 
Joh. Hoeppeuer in Reval, I, 7. Das Siegel zeigt 7 Sterne und 3 Lilien, oben sind 
die Buchstaben (Clans Ungern v. Dalby), vgl. Taf. II, 11. Eine alte Copie 
war bei dem sel. Secr. Lampe. 
Adr.: Den Edlen, Achtbarn, Erennesten, Hochgelarten, Ersamen vnd Wohlweisen 
gemeinen Rethen der Ritterschafft In Harrieu, Sowoll Bürgermeistern vnd Rath der 
Stadt Reuall, Meinen Besondern, Großgunstigen vnd guten freunden. 
Darüber: 74 d. 4. October entfangen. 
Der Statthalter von Oesel Klaus v. Ungern schreibt an die Ritter­
schaft in Harrien und den Rath von Reval über den Waffenstillstand mit 
den Russen. 
Meinenn sreuutlichenn grus, vnd was Ich sonstenn mehr liebs vnd 
guets zuthuude vormag, Jedertzeit Zuuoreu. Edle, Achtbare, Ereuueste, 
Ersame vnd Wollweise, Gunstige Heren vnd srennde. 
Ew. Edlen vnd Ew. Achtb. an mich gethaenes Schreiben, den 10. Sep-
tembris zu Reuall datirt, Hab ich den 21. desselben alhier entpfangen, den 
Inhalt allenhalben vernommenn, Vnd achte der hohen Dancksagnng vnnotig. 
Dan was Ich dem lieben Vaterlandt vnd gantzen Cristenheit Zu Ablehnung 
fursteheudeu vuheils vnd erbawung fried vnd Einigkeit mit gutem Rath 
vnd thadt dienen vnd beywohnen kan, Erkenne ich mich schuldig vnd soll 
wilß gott an meinem guten willen vnd vleis kein mangell erspuret noch 
befunden werden. 
Vnd dieweilleu Ew. Edlen vnd Ew. Achtb. In ihrem Schreiben bitten, 
das dieselben, so ferne der Still-standt mit gottes hulff soll getroffen, 
keineswegs nicht daraus vergessen, Besondern mit darin gedacht vnd vor-
sasset werden, Erbiete ich mich Alles, was mensch- vnd müglich, darin fur-
zuwenden vnd voranstellen, damit sie, wie auch ohnedas cristlich vnd bittich, 
vor dem vnkristen mochten errettet vnd erhalten bleiben. 
Vnd Ist an deme, Das Ich vnlengst wegen der Wieck, als der Kön. 
Mait. Zu Deuuemarcken, Meines Gnedigsten Konnigs vnd Hern, Schutz­
verwanten ortt, vmb einen cristlichen an- vnd stillstandt auszurichten, an 
die Reussische beuehlhaber geschrieben, Darin ich auch des ortes Karrien 
vnd der Stadt ImaC mit gedacht vnd mich dartzn erbotten, so es zu 
erlangen vnd zu erhalten sein wolte, Das Ich mich wegen högstgedachter 
Kön. Mait. als ein vnterhendler darin wolte gebrauchen lassen, ob man 
mit Zuthadt des Allmechtigen gottes Zwuscheu den orten einen Anstandt 
vff ein Zeit treffen mochte; doch Hab ich bishero noch kein befcheidt dar-
auff bekommen. 
Nichts destoweniger Hab ich i?! nochmals dahin geschrieben, ferner 
damit angehalten vnd gebeten, vnd so es zu erlangen, vnd der Grosfurst 
darin bewilligen wurde, das mir dan vff der nähe ein gelegener ort be­
n e b e n  Z n s c h i c k u n g  e i n e s  c r i s t l i c h e n ,  s i c h e r n  v n d  v n b e s a h r t e n  G l e i d  e s  
mochte ernandt vnd angefatzt werden, Alsdan Ich mich beneben Andern 
mehr Konniglichen verordenten Eommifsarien vnd Rethen Im Nahmen 
28* 
438 IV. Ii. Limehn. Schlösser in der Wiek. Urk. 399. 400. 
Von derselben Inngfranen Erbtheil deß geldes an baarem Gelde auslegen 
Vndt iu den letzten Terminen Rechnen und abkürtzen. 
Im Fall aber, da Gott Vor sey, der unberateu Töchter eine oder 
beide ohne Erben Vnvorehliget töetlichen abgingen, soll derselben Part 
undt Erbtheil deß geldes an die semptlicheu schwestern, beraten und un­
berateu, Vorfallen sein. 
Zu mehrer UrKunde sint dießer brieffe Zween ausgestellt; den einen 
h a b e n  w i r ,  O t t o  V o n  V n g e r n ,  F r e y h e r r  Z u  P ü r c k u l l ,  D i e r i c h  A d e r ­
laß, Iohau Von Roßen Zu Rope, alße uegste Vorwaute freunde, 
auch Johan Vxkull Zu Maikendorff vndt Reinholdt Von T i e f e n ^ 
hußen Zur fege, gefchweger und Erben, im Nahmen und wegen beider 
Jungfrauen Margareta und Köehn Gütz lesen undt vor unß, unsere Erben 
undt nachKommen mit unserm angebornen Pitschier Vorsiegelt, mit eigener 
Handt Vnterschrieben und dem Achtbahren Vndt EhrenVesten Gotschalck 
V. Vngern übergeben, auch ihm erster gelegenheit nach einen ordentlichen 
Kaufbrief Zu geben Versprochen. 
Der andere aber, den der Achtbare Vndt Ehrenveste Gotschalck Von 
Vngern Vorsiegelt undt untergeschrieben, soll in der Erben lade als ein 
ewigwerender Kaufbrief gelegt und darin aufbewahrt werden. 
Geschehen Vndt gegeben Zu den 22. October im Jahre 
der mindern Zahl im Vier undt Siebenzichsten. 
Otto von ungern, Diederich Aderlaß. Johann Von Rosen 
Hr. Zu Pürckell. tho Rope. 
Johan Vxkul tho Maikendorf. Reinhold Tiesenhnsen. 
4OO. 1574 December i. Arensburg (?). ö 69. 
Original im Reichsarchiv zu Stockholm, Mise. 30 ä. Copie in Fickel, auch vor­
mals bei H. Secr. Lampe 
Bericht des Statthalters Klaus von Ungern an den König von 
Dänemark über die Schlösser in der Wiek. 
Unterthänigste Relation, Bericht und Memorial, was auf Instruction 
uud Befehl der Kön. Majestät zu Dänemark und Norwegen, uusers gnä­
digsten Königs und Herrn, durch uns, derselben uuterthäuigste und ge­
horsame Diener Klaus von Vngern und Friederich Grassen, in den 
Stiften Oesell und der Wieck gehorsamlich verrichtet worden 2. 
400. ' Das Datum fehlt, doch geht aus dem Juhalt hervor, daß der Bericht 
nach dem L5. October 1574, im Winter, wahrsch. kurz vor dem 12. Jauuar 1575 
geschrieben sein müsse, s. Anm. 7. 18. Rüssow 88. 
^ Die fast uuverstäudliche Satzfügung uud die Juterpuuctiou ist geändert, doch 
die Ailsdrucksweise möglichst beibehalten mid nichts Wesentliches weggelassen. 
2 Es ist noch beigefügt: Vnd bey Ihr Kön. Maytt. drauf ferner Vnterthanigst 
Zn suchen und Zu befordern. 
L 45. 69, Gottschalk und Klaus v. Ungern 1574. 439 
Nach untertänigster Pflichtschuldiger Diensterbietung. Ew. Käu. Maj. 
haben sich gnädigst zu erinnern, was wir im Herbst ^ durch Capitain Hans 
Hesse und dann durch unlängst abgefertigte Post^ gehorsamst geschrieben, 
und daß wir darin berichtet haben, daß Ew. Maj. Befehl in Bezug auf 
die schwedischen Hofleute nicht so schleunig nach Friedrich Grassen An­
kunft hat vor die Hand genommen werden können. 
Der König von Schweden ° hat nämlich seinen Rath und Verwalter 
in Finnland, Hinrich ClausenRitter, sammt anderen Commissarien« 
mit einer ansehnlichen Löhnung von etwa 60000 Rth., die aus dem von 
den Lübischen genommenen Waaren^ gelöst sind, nach Reval geschickt, um 
mit den Hofleuten zu unterhandeln. 
Unterdessen ist der Winter eingebrochen, uud man hat eine Zeit lang 
wegen an- und abtreibenden Eises aus der Wiek keine gewisse Zeitung 
haben können. Doch heißt es, daß die Rittmeister und Hosleute durch 
die schwedischen Commissaire behandelt und willig gemacht seien, sich aus 
diese Löhnung einzulassen 
Obgleich nun Ew. Maj. Befehl dadurch " etwas verzögert ist, so 
haben wir doch dem edlen und ehrenfesten Johann Vxkul zu Meutz 
der das Winterlager in der Wiek aus der Nähe der Pfandhäuser ge­
halten, den Auftrag gegeben, genau darauf zu achtenob etwa Ge­
fahr sich zeige, daß mit den Schlössern eine unzulässige Veränderung 
vorgenommen werden solle. 
In diesem Falle soll er vertrauten Personen der Befehlshaber und 
Hofleute iu's Geheim anvertrauen, daß nach Ew. Maj. Verordnung uud 
Befehl eine Veränderung mit den Häusern und Landen der Wiek nicht 
* B'erschienen Herbst bey Kön. May. Pyncken (Postschiff). 
° Durch besonders abgefertigte Boten. Regelmäßige Posten gab es damals 
noch nicht, 
° Königl. wurden zu Schwede». 
' Heinrich, Klaes' Söhn, Horu von Kauckas, 1572 Statthalter in Wiborg, 
1 5 7 4  S t a t t h a l t e r  z u  R e v a l ,  w o  i h n  a b e r  s c h o n  i m  N o v e m b e r  P o n t u s  d e  l a  G a r d i e  
ablöste. Er ^ 1596, s. Anrep II, 293. Er kam den 25. oder 28. October, s. Rüss. 88 
und Hjärn 291. 
^ Es sollte dnrch eine Commission mit den Russen eine Unterhandlung vor­
genommen werden, die aber erst 1575 an der Gränze bei Wiborg stattfand, s. Rüss. 89 l>. 
^ Die schwedischen Kaper brachten viele Schiffe der Hanseaten ans, die nach 
Narva segelten zum Handel mit den Russen, welchen Schweden verboten hatte, vgl. 
Urk. 393. 
" Nach Rüssow 88 waren nur 6 Rittmeister Schweden treu geblieben, namentl. 
Hans Wachtmeister und sein Fähnrich Mauritz Wraugel v. Jtser. Die Hapsal-
scheu gingen auf das Anerbieten nicht ein, fondern arretirten Hinrich Horn, der 
ihnen aber wieder entkam, f. Hjärn 291. 
" Durch die Aussicht der Hofleute, vou Schweden ihre Löhnung zu erhalten. 
Joh. Uexküll v. Meuzeu und Fickel wird von Hjärn 290 Kön. Dan. Land­
rath auf Oesel geuauut; er war nach Klaus von Ungern 1576 "/g Statthalter, 
s. E. Pabst Beitr. 94. 
" Auf die Leuffteu vnd alle Vorfelle fleißig aufsehen zu habeu. 
440 IV. ö. Arensburg, salisburg. Urk. 400—403. 
bewilligt werden könne. Zugleich ist ihm ein Schreiben" an die Ritt­
meister, Befehlshaber und Hofleute zugestellt, worin dieselben im Namen 
der Könige von Dänemark und Schweden getreu und ernstlich ermahnt 
werden, die wiekischen Häuser nicht zu alieniren und dadurch die Be­
stimmungen des Friedens zu Stettin ^ zu verkürzen. 
Der gedachte Johann Vxkull hat in glaubwürdige Erfahrung 
gebracht, daß durch die littauifcheu Stände, den Großfürsten und Herzog 
Magnus'« allerlei mit den Hosleuten wegen Abtretung der Häuser 
practicirt worden sei. Daher hat er sich mit etlichen der Rittmeister 
und Befehlshaber in vertrauliche Beredung eingelassen und ihnen so viel 
eröffnet, daß unser gnäd. König und Herr und wir, seine gehorsamen 
Diener, auf kön. Befehl der Alienation des Stiftes, dem Stettiner 
Frieden zuwider, nicht" zusehen werden, sondern im Nothfalle, wenn 
die Hofleute nicht vorher aus Schwedenreich ihre Bezahlung erlangt 
haben sollten, mit denselben wegen Abtretung der Schlösser in Unter­
handlung treten wollen. 
Sobald uns durch Johann Vxkull mit eilender Post diese Gelegen­
heit berichtet war, haben wir ungesäumt an die Hoslente auf den Häusern 
ein fast ernstliches Schreiben ergehen lassen und sie mit Fleiß ermahnt, 
der Kön. Maj. und dem Reiche Dänemark, sowie auch dem heiligen 
Reiche und gemeiner Christenheit die Häuser und Lande nicht abhändig 
zu machen. 
Angehängt haben wir eine Protestation, worin wir sie an die Ge­
fahr erinnern, in welche sie sich bei den Königen von Dänemark und 
Schweden sowohl, als auch bei dem heiligen Reiche setzen würden. Auch 
haben wir ihnen berichtet, welchen Befehl wir von E. Maj. erhalten 
haben. Mittlerweile hat Vxkull vertrauten Personen der Befehlshaber 
das Schreiben E. Maj. an ihn und unser Schreiben an die Rittmeister 
und Hofleute in Original vertraulich vorlesen lassen 
4OU. 1575 Februar 12. Arensburg. L 69. 
Original im Reg.-Archiv zu Neval mit Siegel, s. Taf. II, 11. — Auszug. 
Der Statthalter zu Itrensbmg, Klaus von Ungern, Herr zu 
Dalby, Keysel und Clausholm, schreibt an den Statthalter und Kriegs-
" Dasselbe war in Copie sub ^ dem Schreiben beigelegt, hat sich aber nicht 
erhalten. 
" Der Friede zwischen Dänemark und Schweden war zu Stettin am 13, Dec. 
1570 abgeschlossen, s. Hjärn 282, und Dänemark war darin das Stift Oesel, Hapsal 
nnd Soueburg, sowie das Bisthum Reval mit Padis zugestanden. 
S. Hjärn 292. 
" Nämlich uuthätig. 
" Offenbar wurde durch diese Unterhandlungen die Uebergabe Hapsals vorbereitet, 
und nachdem Klaus v. Uugeru am 12. Januar selbst in die Wiek gekommen war, 
übergaben am 25. Januar die Hofleute das Haus ^apsat nebst Lode und Leal, und 
Ungern uahm diese Schlösser im Namen des Königs Friedrich II. in Besitz s. 
Russow 88 b. 
^ 57. V 69. Otto und Klaus v Ungern 1575. 441 
obristen in Livland, den Freiherrn Pontns de la Gardia, über die 
Einnahme von Hapsal. 
Ew. Gestrengen werden aus meines Secretärs Briefe ersehen haben, 
aus welchen erheblichen Ursachen Wir mit den Hofleuten dahin gehandelt, 
daß sie die dem Könige von Dänemark zuständigen Häuser in der Wiek 
Sr. Majestät wieder eingeräumt haben', da ihnen die schwedischen Eom-
missarien dieselben - verpfändet hatten. Ueber diese Angelegenheit wünsche 
ich, wenn ich nicht mit Ew. Gestrengen selbst zusammenkommen kann, eine 
freundliche Besprechung in Dagden, Soneborg oder Oesel mit dem schwe­
dischen Secretär, dem hiermit ein sicheres Geleit zugesagt wird. 
4«>T 1575 März 9. Purckull. ^ 57 
Copie im Reichsarchiv zu Stockholm, Mise. Nr. 410. Vgl. Urk. 403. — Auszug 
von G. Fischer 1874. 
Schreiben Otto's von Ungern an die Kastellane, die Räthe und 
die Ritterschaft zu Wenden. 
Da ich heute ^/z Meile von purckull gewesen, habe ich Rauch 
in der Richtung nach Salesborch gesehen. Nach meiner Ankunft in Purckull 
ist auch Frantz Blanckselt ^ von der Salesborch gekommen und hat 
! berichtet, daß der Feind seine Richtung nach meinen Gütern genommen und 
Alles in Brand gesteckt habe. 
i Daher bitte ich die Herren, in Anbetracht Dessen, daß einen Jeden 
das Unglück auch bald treffen könnte, mich in meiner Noth und die 
armen Leute in ihrer Trostlosigkeit nicht zu verlassen, da ich jetzt nicht 
einmal eines Boten mächtig bin. 
Mittwoch nach Oculi 1575. 
Otto von Ungern, her zu Purckull. 
4OS 1575 März 10. Purckull. ^57. 
Copie im Neichsarchiv zu Stockholm, Mise. Nr. 410. Vgl. Urk. 402. — Auszug 
von G. Fischer 1874. 
Schreiben Otto's von Ungern an die sämmtlichen Kastellane, Räthe 
und die Ritterschaft zu Wenden. 
Am gestrigen Tage ist des Moskowiters Volk, 70 deutsche Pferde 
und 300 Russen, mit etzlichen Schlitten nach Salitz' gerückt in der 
401. ' Am 25. Januar 1575, s. Russow 88 b., Balt. Mon. XXIII, 322. 
- Am 8. October 1573. s. Russow 83. 
402. ' Franz Blankselt hatte das Dorf Listigen, einen Theil von Salisburg, 
welches nach ihm Rtankseld heißt. Franz Blankfeld der Jüngere wurde 1602 vor 
Weißenstein auf Befehl des Joh. Zamoysky hingerichtet, weil er gegen gefangene Polen 
unerhörte Grausamkeiten geübt haben sollte, s. Fabricins 184 in d. Ke?-. 11,495. 
Vgl. Urk. 463. 486. 503, 3. Bfl. I d, 6. 86. Hagem. I, 135. 
403. ' S. Urk. 405, 1. Rüssow 89 b. 
442 IV. L. Arensburg, H. Zoege. K. Friedrich II. Urk. 403 — 405. 
Absicht, sich daselbst zu befestigen und Purckull zu belagern. Wenn wir 
aber dem Feinde Zeit lassen wollen, sich so im Lande zu befestigen, 
könnte bald ganz Liflandt bezwungen werden, denn die Materialien, 
Festungen zu bauen, hat der Feind vor der Thüre. Daher ist mein 
Rath, daß wir uns mit dem Volk, so viel wir iu der Eile können 
zusammenbringen, dorthin begeben und den Bau hindern. 
Auch von Wolmar, Trikaten, Burtneck und anderen Orten müßte 
man das Volk herbeiziehen und den Beistand des Statthalters von 
Oesel 2 erbitten. Der Ueberbringer Wilhelm Orgas wird mündlich 
mehr hierüber berichten. 
Purckull, den 10. Marcj 1575 in großer Eile. 
O. v. V., her zn Purckull. 
4«>4. 1575 März 10. Reual. L 69. 
Das hochd. Original auf Papier mit dem Siegel im ERA. U 48. Die 
Adresse lautet: Der Köu. Maj. zu Denuemarken und Norwegen verordnetem Statthalter 
in Lifflandt, dem gestr., edlen und ehrenfesten Clawes von Bn gern zu Dalbü, Meinem 
zuversichtigen gutteu Freunde. 
Poutus de la Gar die empfiehlt Hermann Szoye dem Statthalter 
K l a u s  v o n  U n g e r n .  
Meinen frenndt- und nachbarlichen grneß mit wuuschuug alles gutteu 
Zuvor. Gestrenger, Edler und Ehrenuester, Zuversichtiger gutter sreundt. 
Ich kann Ew. gst. hiemit freundlichen nicht verhalten: Nachdem 
Briefszeiger, der Edler, Achtbar und Ehrendester Herman Szoye der 
Elter Zu Hanejeckeentschlossen gewesen, sich zu Verrichtung seiner ge-
schesste, Auch eimnhauuug etzlicher schulden nach Mrnßburgk Zu verfugen, 
und er uuter auderm daselbst bey Ew. gest. In etzlichen sachen für ge-
richte Zu thueu hette, Alß hatt er mich, disfals ahn Ew. gest. nmb 
dest mherer besurderung willen anss fleissigste Zu verschreiben 2, angelangt 
und gebeten, Welchs Ich Jme dan alß der Kon. Maitt. Zu Schweden, 
meines gnedigsten Hern, geschwornen Landtsassen, sowoll sonsten der Pillig-
keit wegen weigerlichen nicht abschlagen mugen. 
Glaugt demnach ahn Ew. gest. hiemit meine sreundt- und nachbar­
liche bitte, Ew. Gstr. wolle gemeltem Herman Sz 0 yen Iegen die 
Ienigen, darmit er ethwa Zu schaffen und In Eurer Jurisdiction seß-
hafftigk, In betrachtnng seiner gelegenheit, daß Jme der orte offt Zu 
verreisen beschwerlich, aufs sein gebnerlich anforderent Zu schleunigem 
2 Klaus v. Ungern, vgl. Russow 90 b. 
404. ' Er war 1576 "/? Deputirter der Harrischen Ritterschaft an deu Rath 
zu Reval und lebte noch 1605 s. ERA. und Stael v. Holst.-Archiv. 
' Ihn Ew. Gestr. zu empfehlen. 
L 69. Klaus v. Ungern, Statthalter auf Oesel, 1575. 443 
Rechte verhelften, auch sonsten Zu allem gunstigen und geneigten gntten 
willen embsolen sein lassen, Darmit er sich dieser meiner Commendation 
srnchtbarlich genossen Zu rhumeu haben muge. 
Solchs bin Ich um Ew. gst. und die Iren Im gleichen oder 
mherem hiuwiederumb Zu beschulden erbottigk uud geneigt und thue 
Ew. gst. hiemit dem almechtigeu beseleu. 
Datum Reual Den 10. Marty 75. 
Der Kon. Matt. Zu Schweden, meines gnedigsten Herrn, verordenter 
Stadthalter und KriegsOberster In Lisslandt und Ew. gst. geneigter 
sreundt. 
Pontns de la Gardyae, 
Freyher und Ritter Zu Eickholm. 
4«5 1575 März 19. Reval. L 69. 
Aus dem Coucept im Rathsarchiv zu Reval excerpirt von Will). Arndt. 
Schreiben des Rathes zu Reval nebst der Ritterschaft von Harrien 
und Wierlaud an den König Friedrich II. von Dänemark. 
Ew. Majestät werden das Elend dieses Krieges und die Verwüstung 
des Landes genugsam erfahren haben. Bedenkt, welches Unheil Euch und 
allen Nachbaren droht, wenn der Feind dieses Orts mächtig würde und 
dann seinen Fuß weiter setzte. 
Eben erfahren wir, daß der Moskoviter auch uns und den Pernaufchen 
den Paß nach Riga verlegt hat' und eiu gewaltig Blockhaus bei der 
Salis baut. Euer väterlich Gemüth wolle sich unserer Stadt annehmen, 
die Dänemark alles Ausblühen und Wohlfahrt verdankt. 
Wir erfahren von Klaus Ungern, daß Ihr gegen den schwedischen Ge­
sandten Euch geäußert habt, Ihr wollet Euch auf eigene Kosten durch 
Gesandte um einen Frieden zwischen Schweden uud Rußland bemühen 
Da wir nun in großer Roth sind und unseru Kindern Abwendung von 
der christlichen Religion droht, so bitten wir Ew. Majestät, uns zu retten 
und auch die römische kaiserliche Majestät und die Fürsten zu geeigneten 
Mitteln zu bewegen. 
405. ' Herzog Magni Hofleute nahmen den Hof zur 8ntt8 ein und hinderten 
so den Paß zwischen Riga, Reval und Pernan. Später nisteten sich die Russen allein 
darein, s. Rüss. 89 !>. Vgl. Urk. 403, 1. 
^ Auf diese Bemühungen berief sich Johann von U exkull 1574 zu Padis, 
f. Rüffow 88. 
444 IV IZ. Arensburg. Herzog Magnus v. Sachsen. Urk. 406—410. 
4«« 1575 April 5. Arensburg. L 69. 
Copie im Archiv zu Fickel, excerpirt von I. Lossins. 
Der Statthalter Klaus von Ungern berichtet dem Könige von 
Dänemark, es sei nicht anders möglich gewesen, die Häuser der Wiek vor 
Eroberung uud Zerstörung durch die Moskowiter zu retten, als durch das 
Versprechen, den Hoflenten zu Iohanui 40000 Rth. auszuzahlen. Die 
nächstens abzufertigenden Vertrauensmänner werden Sr. Majestät Näheres 
berichten. 
407 1575 Juli 17. Arensburg. L 69. 
Copie im Archiv zu Fickel, exc. von I. Lossins. 
Der Statthalter Klaus von Ungern warnt Jürgen Uezküll' 
zu Fickel vor dem Russen, der Dernau eingenommen habe und nach Reval 
zu rücken beabsichtige. Denn da ungeachtet der Krenzküssuug uud Ver­
einbarung zwischen Rußland und Dänemark die Feinde auch der Schlösser 
in der Wiek, die nach ihrer Meinung zu Pernau gehören, sich bemächtigen 
wollen, so möge er in Fickel eine dänische Besatzung nebst einigen Hof­
leuten und einem tüchtigen Befehlshaber aufnehmen, vor denen die Russen 
doch wohl etwas Respect haben würden 
4O8. 1575 August 1. Areusburg. L 69. 
Copie im Archiv zu Fickel. — Auszug von I. Lossius. 
Der Statthalter von Oesel schreibt an den Wojewoden zu Pernau, 
Mickito Romanowitsch, indem er sich über die treulose Gefangennahme 
dänischer Unterthanen beschwert und namentlich berichtet: 
„Als Jürgen Uexküll zu Fickel in Begleitung des Jürgen Uexküll 
zu Konnoser und anderer Deutschen als Parlamentäre aus dem Schlosse 
Aickel zu den Russen geritten war, haben diese die beiden Herren un­
vermuteter Weise in Gewahrsam genommen 
Wenn diese Gefangenen nicht alsbald wieder in Freiheit gesetzt werden, 
so wird der König von Dänemark deshalb beim Großfürsten Klage 
führen." 
407. ' Jürgen Uexküll wollte oder konnte diesen Rath nicht befolgen, sondern 
wurde gefangen nach Moskau geführt, hat auch sein Vaterland nicht wieder aeseken 
f. Lossins Uexküll I, 79. Vgl. Urk. 408. u > ^ ' 
403. ' Vgl. Urk. 407. 
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4«>S 1575 August 4. SundL 69. 
Copie im Nev. Stadtarchiv ohne Adresse". — Auszug. 
Herzog Magnus von Sachsen schreibt san Pontus de la Gardie^, 
daß die Knechte, die nicht vollständig bezahlt seien, Unzufriedenheit äußern. 
Das könne sehr nachtheilig werden, da Klaus von Ungern und seine 
Anhänger mancherlei böse listige Practiken vorhaben in Bezug aus Sone-
burgk s. 
4 I O  1 5 7 5  A u g u s t  9 .  A r e n s b u r g .  L  6 9 .  
Copie im Stadtarchiv zu Reval. Aufschrift: Dem Durchlauchtigen, Hoch-
gebornen Fürsten vnd Herrn, Herrn Magnussen, Hertzog Zw Sachsen, Eugern 
vnd Westphalen: In Abwesen derselben heimgelassenen benhelichhabern Zuerbrechen.— 
Absagesbrief Claus von Vngern ahn Hertzogk Magnus von Sachsen. Alhie 
Zw Reuall angekommen an Hans v. Weinberch den 14. Angnsti 75. 
K l a u s  v o n  U n g e r n  s e n d e t  a n  H e r z o g  M a g n u s  v o n  S a c h s e n  '  
einen Absagebrief. 
Ihn namen vnd Vonwegen des Durchlauchtigsten, Großmechtigen, 
Hochgepornen Fürsten vnd Herrn, Herrn Friederichen des Andern, 
Zw Dennemarcken, Norwegen, der Wenden Vnd Gotten Königs, Herzogen 
Zw Schleßwigk, Holstein, Stormarn vnd der Dietmerschen, Grauen Zw 
Oldenbnrgk vnd Delmenhorst, Meines gnedigsten Konings vnd Herren, 
Khan Ich E. F. D. Hertzog Magnus Zw Sachsen nicht vnnorhalten 
sein lassen: 
Nachdem dieselb Ihn Erster Ihrer Ankuusst vber alle guete Znuor-
ficht vnd Nachbarschafft mir vnd den meinen, der Kön: Matt: dienern, 
vber gegebenes vnd Zwgeschicktes geleidt fast allerlei Schimpfs, Hon vnd 
Spodt Zw gefügt vnd alßbaldt dz ländtlein Mhone ^ feiendtlich ahn­
gegriffen vnd eingenommen, — 
409. ' Mohnsund bei Oesel. 
^ An den Rath kann das Schreiben nicht wohl gerichtet sein, da sonst das 
Original im Rathsarchiv sich finden müßte. Auf demselben Blatte stehen noch zwei 
fast unleserliche Schreiben des Herzogs Magnus an P. de la Gardie, die ähn­
lichen Inhalts zu fein scheinen. 
2 Ueber Magnus von Sachsen s. Balt. Mon. XXIII, 324 ff. Urk. 410. 423. 
410. ' Herzog Magnus war am 10. August von Oesel abgezogen, s, Urk. 409, 
und Klaus Ungern eroberte schon am 12. August 8oneöorg wieder durch eine 
Ueberraschnng , indem die Besatzung vor einem im Schlosse entstandenen Feuer flüchten 
und sich ergeben mußte. Rüssow's Zeitbestimmung „auf Laurentii" mag nicht grade 
den 10., sondern wohl den 12. oder 13. August bezeichnen, da Klaus uoch am 9. in 
Arensburg war, am 12. August aber nicht, s. Urk. 411. Vgl. Balt. Mon. XXIII, 329. 
^ Moou war den Hofleuten verpfändet, nnd da sie sich an Dänemark ergaben, 
hatte der Statthalter auch diese Insel besetzt. 
446 IV. L. Herzog Magnus v. Sachsen. Pontus De la Gardie. Urk. 410—412. 
Darahn den E. F. D. noch nicht ersettiget gewesen. Sondern Vhon 
tagen Zw tagen nicht allein mir, besondern der Kön: Maitt: vnd Ihren 
Vntherthanen allerlei Vnleidtliches Zwgetrieben, Das Auch Endtlich Dieses 
ahn Hochstgedachte Kön: Matt: hat müssen gelangen: 
Alse haben die Kön: Maitt: Zw Dennemarcken vnd Norwegen, mein 
gnedigster Koningk vnd Herr, mir, Ihrem diener, Ernstlich besolen vnd 
anfsehrlecht, Daß lendtlein Mhon, alß den Houeleuten Vorpsandett, 
Wiederumb einZunehmen Vnd vnter Ihrer Maitt: schütz Zubringen; Er-
mane derowegen E. F. D. hiemitt Wollmeinlich, Sie wollen das lendtlein 
Mhon wiederumb abtretten vnd der Kön: Maitt: ohn Vorzugk vnd 
Vorweilnng einrenmen vnd vbergeben. 
Szo E. F. D. diese meine Vormanuug nicht ahnnemen Vnd das 
lendtlein Mhon der Kön: Maitt: wiederumb eiureumeu, Szo woll auch 
der Kön: Maitt:, meinem gnedigsten Koning vnd Herren, der gewaldtsamen 
Handlung halber geburlichen Abtrag thun ^ wurden, Alß Werde Ich 
vnuorbeigeuglich Vorursachett, der Kön: Maitt: ernstlich beuhelich alßbaldt 
ins Werck Zustellen, den ernst Zw gebrauchen vnd nicht allein vielbernrdts 
landt einzuuemeu, besondern Auch endtlich allen mndtwillen, schimpss, hon 
vnd Spodt mit gleicher Maße wieder E. F. D. vnd den Ihren Zwsambt 
den schaden Zwrechnen*, Dar Zw sich E. F. D. gewißlichen vorsehen sollen. 
Vnd Will also hiermitt derselben nach gebürlicher form alle gute 
Nachbarschafft auffgekundigtt vnd abgesagtt haben, Darnach sich dieselb Zw 
Richten. 
Datum Auff dem Königlichen Schloß Arenßburgk, den 9. Angusti 
75. 
Claus vhon Vngern, Stadthalter. 
4 R S .  1 5 7 5  A u g u s t  1 2 .  A r e n s b u r g k .  L  6 9 .  
Copie im Rev. Stadtarchiv. — Auszug. 
Die köuigl. dänischen Statthalter und Commissarien klagen dem 
s c h w e d i s c h e n  F e l d h e r r n  P o n t u s  d e  l a  G a r d i e ,  d a ß  d e r  H e r z o g  M a g n u s  
von Sachsen sich allerlei Uebergrisse erlaube'. 
Unterschrieben ist der Brief: Königl. Maiett. und des Reichs Zu 
Dennemarcken Rodt, Verordneter Stadthalter ° und Commissarien, E. Gestr. 
Zngethane freunde. 
Axell Wyfferdts^ Zw Axelwoldt, Schloßherr anf Wieborgk^. 
Otto Vxknl», Rittmeister. Fritz vhon Werden. 
Friedrich Graß°, Secretair. 
^ Ersatz leisten. 
* Zu rächen. 
411. ' Vgl. Russow 91 Ä. Hjärn 294. Urk. 410. 
^ Klaus von U. lag wohl damals vor 8o»es>ln^. 
^ Wahrsch. ein Schwager von Klans v. U., vgl. Urk. 389. 412, 1. 429, Z. 
* Vibnrg in Jütland, uicht das finnländische. 
' Der spätere Feldmarschall, 1° 1601. 
° S. Urk. 400, 3. 
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4 RS. 1575 (August 23). Reval. L 69. 
Undatirte Abschrift im Rathsarchiv zn Reval, copirt von E. Pabst. Aufschrift: 
Copia der Verantwortung von H. Ponto ahn den Stadthaltern Claus v. Vngern. 
— Abgekürzt. 
Pontus De la Gardie antwortet aus Klaus' von Ungern 
Aufforderung zu einer Zusammenkunft in Hapfal und bittet ihn, nach 
Kadis zu kommen. 
Mein sreundtlich Dienst Mitt entpietung alles guten Zuuor. Ge­
strenger, Edler und Ernuhester, besonder Herr sreundt und geliebter Nachpar. 
Ich habe gestrigs Tages Zwen E. Gestr. schreiben bei Ihrem diener 
woll entfangen Und anß dem einen die gelegenheidt bestimmter und bo-
gerter Zeitt und Malstadt Vnser Zwsammenknnsst vornhomen. 
Ob nhuu wol ich vor meine Person nicht vhngeneigt gewesen, mich 
mitt 15 oder 20 Pferden vmb allerhand Vntherrednng willen zu E. Gestr. 
ghen Kablall Zunerfugen, Vhnangesehen was auch vor geferlich geschrei 
gleicher gestaldt vom Moskowieter alhie außgesprenget, Szo ist es doch 
ahn deme ^wahr^, Daß Ich wegen allerhandt wichtiger gefcheffte darahn merck-
lich vorhindertt. 
Deswegen bitte ich gantz freundlich, Wenn E. Gestr. sich zu Habsall 
noch etwa 8 Tage verweilen nnd es sonst derselbigen Gelegen sein könnte, 
sich mit 20 Pferden als morgen über 8 Tage nach Kadis ' zuverfugen. 
Die gedrohete Gefahr vor dem Mnskowiter darf Euch nicht abschrecken, 
und ich bitte nur, mich die Zeit wissen zu lassen, damit ich Euch und 
Euren Gefährten ein sicheres Geleit ^ zugehen lassen könne. 
Ans dem anderen Schreiben habe ich die eingebildete Beschwerde wegen 
der abtrünnigen Hofleute ersehen, die an der Kön. Maj. zu Schweden tren-
uud ehrlos geworden sind. Einer von ihnen, Beh en von Wismar, hat bei 
Kedua 2, da ich gegen den Mnskowiter ziehen wollte, eine Meuterei an­
gerichtet und dem Wilhelm Greue die Fahne genommen. Dann ist er 
mit zwei Fähnlein Hofleute wider ihre Zusage und empfangene Löhnung 
aus dem Felde entritten. 
Nachher sollte Behen von den treu gebliebenen Hofleuten beim Hofe 
zu Kappel ^ gehenkt werden, ist aber doch erledigt auf Bitte einiger Befehls­
haber. Da die schwedischen Commissarien über Contentirung der Hofleute 
unterhandelten ließ er sich auch in einen Contract mit ihnen ein, blieb aber 
nicht hier, sondern zog nach der Wiek und vielleicht nach Oesel. Als er 
aber dachte, daß die Sache vergessen sei, kam er hierher und ließ allerhand 
412. ! Da hier höchst wahrsch. die am 1. September gehaltene Zusammenkunft 
in Padis gemeint ist, so muß der Brief etwa vom 23. August sein. In Padis war 
Klaus mit Axel Tonnissen s Wiffert), Reinold Szoye, Johann Uxel von ZUeuz 
nnd Otto Uxel von Zioschke am 1. September angekommen, s. Rüss. 91 I,. Balt. 
Mon. XXIII, 330. Vgl. Urk. 411, 3. 
" Ein sicher Christlich nnbefartes geleid, aä euitan6o8 ^noscurxius kueotuinn 
cssns, bei meinen Adelichen Ehren, treuen nnd alanben, ohne arge list nnd einige geferde. 
' Pedna im Kfp. Merjama. — * Im Kfp. Rappel. 
^ Dies geschah schon 1574 ^/i°, s. Rüss, 88 n. 
448 IV. L. Hofleute. Fickel. Gränzen der Wiek. Urk. 412—414. 
verdächtige und nachdenkliche Reden vernehmen. Da ließ ich ihn beim Kopf 
nehmen und, das Alte zum Neuen rechnend, an einem Baume ausknüpfen. 
Auch zwei andere Hofleute kamen hierher, nämlich David von 
Meckel'nburgk und Hans Friese, die das Ihrige verkauft hatten und 
mit einem Schiffe weggehen wollten. Da sie aber 6 Tage auf guten 
Wind warten mußten, ließ ich sie gefänglich einziehen und fand bei ihnen 
einen Paß des dänischen Hauptmanns aus Hapsal, demgemäß sie sich nach 
Verrichtung ihrer Geschäfte wieder daselbst einstellen sollten. Da sie sich 
noch auf einen Monat der Krone Dänemark verpflichtet haben °, auch, un­
angesehen den Anspruch Kön. Maj. wegen Aufgebung der Häuser, sich zu 
Meuterei nnd Ungebühr, zum Rauben, Plündern und Brennen der armen 
Bauern vor Anderen haben gebrauchen und finden lassen und diesen 
armen übergebliebenen Orten zu merklichem Unheil und Verderb dem Mosko­
witer heimlich Anstreichen wollten, so hat mir meines Amts halber nicht ge­
bühren wollen, solche Leute ungestraft von hinnen kommen zu lassen. Auch 
würde ich uugerue hören, daß sie bei E. Gestr. nngehenket durchkommen sollten 
In diesen geschwinden und gefährlichen Zeitläuften ist hohen sorg­
fältigen Aufsehens von Nöthen, besonderheit mit den meineidigen und ehr­
vergessenen Gesellen, die jetzt bei einem Herrn, dann geschwind bei einem 
andern zu sein gewohnt sind, worüber auch Ew. Gestr. in unserer Zu­
sammenkunft weiteren gewissen Grund und Bericht von mir mündlich er­
langen wird. 
4 S 3 .  1 5 7 5  S e p t e m b e r  1 8 .  A r e n s b u r g .  L  6 9 .  
Aus einer Deduction über Fickel, die einst bei dem Herrn Secretair Lampe war. 
— Excerpirt von E. Pabst. 
Der Statthalter auf Öfell Klauß Vngern schreibt über den Hof 
und das Gut Iiickell. 
Obgleich Jürgen Vxknl zu Fickel und andere mehr Edelleute, da 
der König von Schweden Hapsal, Lohde und Leall eingenommen, des 
Königs zu Polen, der auf die Zeit mit der Kön. Majestät zu Denne­
marcken wider den König von Schweden in einem Verbündt gestanden, 
Schutz zu Pernau um der Nähe willen mit gebrauchet, so hat er und 
andere Edelleute sich doch, sobald S. Kön. Maj. die 3 Häuser Habsall, 
Leall, Lohde wiederumb einnehmen lassen, von der Pernow und dem Könige 
von Polen wieder abgewendet und der Kön. Maj. zu Dennemarcken, als 
ihrem rechten Erbherrn, wieder ergeben'. 
° Nach Rüssow 88 b sollten sie ihre Bezahlung Johanni 1575 erhalten, waren 
also wohl wenigstens bis dahin zum Dienste verpflichtet. Daher mag ihre Gefangen­
nehmung im Mai stattgefunden haben. 
' Pontus de la Gardie scheint sie also mit einer solchen Empfehlung nach Oesel 
zurückgeschickt zu haben. 
413. ' Am 25. Januar 1575 nahm Klans v. U. Hapsal, welches seit 1563 
den Schweden gehörte, in Besitz, s. Rüssow 55 b. 88 d. Vgl. Urk. 400,18. 417. Balt. 
Mon. XXIII, 332. 
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4 S 4  1 5 7 5  O c t o b e r  6 .  S o n e b o r g .  L  6 9 .  
Auszug aus eiuem Briefe des Statthalters von Oesel an den rnss. Kanzler, 
e x c e r p i r t  u n d  v i d i m i r t  m i t  S i e g e l  z u  A r e n s b u r g  1 6 4 6  ^ / ,  v o n  A n d e r s  E r i c h ß o n n .  
— Eine Copie befindet sich im Archiv zn Fickel. 
Schreiben des Statthalters Maus v. Ungern^ an den Kanzler des 
Kaisers und Großfürsten Wasily N. Sohkanzek' wegen der Ueber-
griffe in der Wiek. 
Ew. Gestr. füge ich zu wissen, daß die Königl. Majestät zu Dennemark, 
mein guedigster König und Herr, mir befohlen hat, mit der Reusischen Kays. 
Majestät als ihres geliebten freundes uud Eiuigungs Verwanten Stadt­
haltern, Bojahren uud Befehlshaber» auf den livländifchen Gränzen gute 
Nachbarschaft zu halten. 
Es unterstehen sich aber die Stadthalter und Boyaren zu Peruow 
und Wittenstein, viel Neues aus der Gränze einzuführeu, welches vou Alters 
nicht also gewesen und wozu sie meines Verhofsens von dem Großfürsten 
keinen Befehl haben werden. 
Der Stadthalter zur Peruow maßt sich der Höffe Kokenkau 2, Auderu, 
Testama, Korben», Padenorm, Tampe, Werpell, Werder, Fickel und 
andere Edel-Höfse au, welche doch, wie allen Leuten in diesen Landen be­
wußt, seit undenklichen Jahren nach der Wiek Zu den Heuseru Hapsel, 
Leal und Lode gehört haben ^ und in der Kreuzküssuug zwischen uusern 
beyden großen Herren im Jahr 1562 zu Moscow ^l. Mosaisko^ mit be­
griffen und meinem gnedigen Konig und dem Reich Dennemarck Von dem 
Großfürsten Zugeschrieben worden sind. 
Der Stadthalter von Wittenstein untersteht sich, der königl. Maj. 
Bawren von dem Hause Lode au sich zu briugeu und denselben Frey-
brieffe zu geben. Unter anderen hat er der Königl. Maj. Einspenniger ° 
Hennig Von Garleben bis auf diesen Tag angehalten. 
Es haben auch die Pernowischen der Königl. Maj. Edelleute, nament­
lich Jürgen Uxkull Zu Konnofer gefangen und den Landen viel Schaden 
zngefüget, welches nicht recht ist, daher ich das Häuslein Fickel besetzt habe. 
4l4. ' Statthalter zu Weißenstein und Pernau, welches letztere seit dem 9. Inli 
1575 russisch war, s. Rüss. 99 In rnss. Quellen wird er ^vöini-lil )i,i>An?, (Schreiber) 
Zkviz.iei-u^ Ili.e.nca^vki. genannt, s. Loss. Uexk. I, 80, 3. 
- S. Urk. 169,1. 
2 Korbe war das Kirchspiel St. Jacobi, jetzt zn Livland gehörig, s. C, Nnßwnrm 
Alt-Pcrnau, Anhang 5 u. II. 
* S. UB. '^721. 2758. Zwar haben sich diese Höfe eine Zeit lang, da Polen 
mit Dänemark im Bnnde wider Schweden war, nach Pernan gehalten, vgl. 
Urk. 413. 
° Für „Königl." ist hineincorrigirt: Kayserl., da der mit einem Pferde ver­
sehene H. v. Garleben ein Unterthan des Deutschen Reichs gewesen sein wird. 
° S. Urk. 408. 
I I  . S t - !  ! !  ^  
"V 
450 IV. L. Arensburg, Fickel, Assoten. Urk. 415-417. 
4 IS. 1575 October 6. Soneborg. L 69. 
Copie im Archiv zu Fickel. — Auszug von I. Lossius. 
Der Statthalter zu Oesel berichtet dem Könige von Dänemark über 
die Gefangennahme des Jürgen Uexkull durch die Nüssen vor Fickel 
und über ihr vertragswidriges Verlangen nach den Höfen der Wiek, 
Kicket, Kokenkau und Mtdern, unter dem Vorwande, daß sie zu Pernau 
gehören 
1575 November 19. Person (Versöhn). L 36. 
Vid. Copie der Uebersetznng ans dem Niederdeutschen im UStA.— Auszug. 
Jürgen von Ungern „de Olde" von Zissoten macht sein Testament. 
In dem Nahmen der heiligen Dreifaltigkeit Amen. 
Ich Georg von Ungern zu Mssoten, seligen Christoff's Sohn von 
der Aifteel, mit diesem meinem offenen versiegelten Griefe thue kundt und 
bezeuge für mich und meine Erben: 
Nachdem der allmächtige Gott mir mit jeder meiner drei Hausfrauen, 
welche alle nach feinem göttlichen umwandelbaren Willen durch den zeit­
lichen Tod mir entnommen sind, einen Sohn gnädiglich bescheret, ich 
aber fast ein hohes und schweres Alter erreichet, also daß mir die Hauß-
haltnng und Verwaltung meiner Güter fast beschwerlich ist: — 
Also habe ich bedacht, daß beides mir selbst sowohl, alß meinen 
Kindern nichts Nutzbarlichers und Zuträglicheres seyu möchte, als daß ich 
bey meinen lebendigen Tagen und guter Wollmacht eine richtige und be­
ständige Verordnung, woruach meine Kinder nach meinem tödtlichen Ab­
gange sich zu richten, aufrichten thäte. 
Und wan dan die Belegenheit meines Hofes und Güter also ge­
schaffen, daß die in keine Wege getheilet oder in viel Stücke zerrissen werden 
können, sondern nur bei einem meiner Söhne ohne Mittel? bleiben, und 
die übrigen Zween mit Gelde abgeleget werden müssen, alß habe ich frei­
willig wolbedachtes Mnthes und rechtes Wissens, auch mit gehabtem zeitigem 
Rath und Vorbedacht meinem ältesten Sohne Rein holt von Ungern 
die Zusage gethan, daß er und seine künsstigen Erben meinen Hof Assoten 
sambt allen Gütteru, Landen und Leuten ewig nnd erblich behalten, besitzen, 
genießen und gebrauchen soll, 
Jedoch also bescheidenlich, daß er die Schulden, welche sich über 5000 
Mark Rigisch belaufen, ablegen und den andern beiden Söhnen je 6000 
Mark Rigisch, einen deutschen Thaler zu sechstehalb Mark Rigisch gerechnet, 
415. ' Vgl. Urk. 414. 417. 
416. ' Das Original auf Pergament mit dem Siegel war um 165? noch vor­
fanden, s. Urk. 741. Wahrsch. war es niederdeutsch abgefaßt, daher die in der 
Vidimation bezeugte Übereinstimmung sich uur auf den Inhalt zn beziehen scheint. 
2 Ohne daß es ein anderes Mittel gäbe, unmittelbar. 
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in nachbenannten Terminen zu entrichten verpflichtet sein sott. Er soll näm­
lich ein Jahr nach meinem tödlichen Abgange oder freiwilligen Abtritt 
meinem Sohne Georg von Ungern 1000 Mark Rigisch zum ersten Termin, 
das folgende Jahr darnach auch 1000 Mark, aber über ein Jahr 500 
Mark und also alle Jahre 500 Mark bis znm Ende auszahlen. In 
gleicher Weise ist er meinem jüngsten Sohne Heinrich von Ungern auch 
6000 Mark zu entrichten verpflichtetdoch sollen meines jüngsten Sohnes 
Termine nicht eher angehen, als bis er zwanzig Jahr alt sein wird. 
Hieranss soll mein Sohn Reinholt Macht und Gewalt haben, sich 
mit meinem Vorwissen und Rathe zu verehelichen und seine künsstige Haus­
frau in meinen Hos und Güter als in sein eigenthümlich Erbgut zu 
führen. Doch müssen sie auf alle Dinge fleißige Aufsicht haben, die Schuld 
so viel möglich ablegen und mir davon, sowie von allen Ein- und Ab-
künsten des Hofes und der Güter richtigen Bescheid thun, auch mir in 
allen billigen Sachen gehorsamen, mich vor Augen haben, ehren, achten 
und also halten, wie solches frommen, aufrichtigen und gehorsamen Kindern 
gegen ihre Eltern zu thun eignet und gebühret. 
Im Fall aber Dies nicht geschieht, nnd er oder seine Hausfrau sich 
anders als gebührlich und billig gegen mich verhalten würde, wie ich doch 
nicht hoffe, so will ich nicht allein die süns Gesinde, welche ich für 2700 
Mark Rigisch pfandweise in Werden ^ habe, oder das Gelt dafür, ungleichen 
all mein Viehe, fahrende Hab- und Hansgeräht, mir vorbehalten, 
sondern auch aus meinen Gütern einen billigen uud nach Gelegenheit derselbigen 
gebührlichen Adscheid, welchen ich die Tage meines Lebens zu gebrauchen 
haben möchte, zu fordern mächtig sein und also dann den Hof Assoten 
meinem Sohne Neinholt gäntzlich übergeben und abtreten. 
Welches alles ich ihm und er mir wiederum stet, fest, bestäudiglich 
und unterbrochen zu halten und dawider nicht zu handeln, mit Hand und 
Mund belobet uud zugesaget. 
Dessen zu Urkuud und Befestigung der Wahrheit habe ich Georg von 
Ungern diesen Brief mit meinem angebornen Pitschier besiegelt und 
mit eigener Hand unterschrieben. 
Geschehu Zur Kerson den 19. November 1575. 
Ich olde George von Ungern Bekenne tor tügniß und egener Handt. 
4 1 ?  1 5 7 5  D e c e m b e r  1 0 .  S o n e b o r g .  L  6 9 .  
Hochd. Concept in der Sammlung der Wittwe des Consuleiiten Joh. Hoeppener 
in Reval, I, 10. Vgl. Urk. 413. 414. — Anszng. 
Klans von Ungern schreibt an den rnss. Statthalter zur Peruow 
Nach dein Grnße. — 
Besonder sreund. Die alte wiekische grentze ist bis an die Perno-
wische Becke in der Ereutzküßung beschrieben und von alters gewesen, nnd 
2 Ueber die Zahlung von 6000 Mk. quittirt Heinrich 1593 "/io, s- llrk. 435. 
* Besitz, niederd. weren, s. Urk. 377 Ii, 2. 
5 Abstandsgeld, Jahrgehalt. 
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452 IV. IZ. Herzog Magnus, König in Livland. Urk. 417—420. 
die alte Pernow neben den Hofen Kokenka, Ander, Testama, die Lande zu 
Korben mit der Edelleut Höfen gehören der Königl. Mayt. zu Denne­
marcken zn und sind nicht über zehen Jahr nach der Pernow in dem 
schwedischen Kriege Von den Polnischen gebrauchet worden. Solches wissen 
die Pernowischen Deutschen gar wohl, wenn sie die Wahrheit reden wollen, 
daß es der Königl. Maj. zu Dänemark Lande und nicht des Königes zu 
Pohlen sein 
4 R 8 .  1 5 7 6  J a n u a r  1 7 .  O u e r p a l e u .  L  6 9 .  
Ans der hochdeutschen Abschrift im Rathsarchiv zu Reval copirt von Ed. Pabst. 
— Auszug. 
/n Copey Schreibens König Magni Zu Lifflandt An Räthe, Stende 
vnd Ritterschafft Auff Oesell uud In der Wieck ergangen. — Das Original scheint 
eine Einlage in das Schreiben der Räthe des Königs Magnus gewesen zu sein, 
s. Urk. 419. 
Schreiben des Königs Magnus an die Räthe und Stände Oesels 
und der Wiek. 
Von Gots gnaden Magnus, Erweleter Zum koninge In lifflandt. 
Erb Zu Norwegen, hertzog Zu Schleswieg-Holstein, Stormarn und der 
Ditmarschen, Graff Zu Oldenburg! und Delmenhorst. 
Unsern gnedigsten grus Zuuor. 
Erbare und Erenueste Rethe, Laudtschasst und Liebe getrenwe! 
Wir haben es an Unserm Fleiße nicht fehlen lassen, diese bedrängten 
Lande und sonderlich die Wiek zu erretten, auch deshalb den jetzigen Zug 
des Großfürsten dmch Unsern Rath Christian Schrapsser ', welcher jetzt 
wieder bei Uns angelangt ist, abzuwenden gesucht, wissen aber dnrch kein 
anderes Mittel zu helfen, als daß Ihr Euch mit den Häusern und Landen 
an Uns ergebt. 
Deshalb sendet durch Tag und Nacht ohne Verweilen an Uns hieher 
Eure Boten mit genügsamer Vollmacht, zu welchem Zwecke Wir Euch ein 
freies, sicheres, christliches und unbefahrtes Geleit für 20 Pferde, her und 
zurückzuziehen, ausstellen und mittheilen wollen, worüber Wir entweder 
durch Cure Gesandten oder durch schriftliche Benachrichtigung eine Er­
klärung erwarten. Wornach Ihr Euch zu richten. 
Wegen der mannichfaltigen Nationen können Wir Euch das 
Geleit nicht geben, daher schicket Uns schleunigst eine versiegelte Zusicherung " 
der Häuser, Lande und Leute, damit Wir dieselben durch die Unseren ein­
nehmen lassen können. 
M a g n u s  
417. ' S. Urk. 400, 18. 414. Rüss. 57 k. 88 b. 90 b. 
418. S. Russow 70 l>. 103. Chr. Schraffer, Herzog Magni Hofprediger, 
-j- 1K02V« als Prediger in Dorpat, f. Nap. Prediger IV, 37. 
^ Wollet vns vnter ewern sieget und Handt-Zeichen eine öffentliche anffdracht 
der Heuser, Landt und leute durch tag nnd nacht zuschicken. 
L 69. Klaus von Ungern, Statthalter auf Oesel, 1576. 453 
4  I S .  1 5 7 6  J a n u a r  1 7 .  O u e r p a l n .  L  6 9 .  
Aus eiuer Copie im Revalscheu Rathsarchiv excerpirt von Wilh. Arndt; nach 
der Originalcopie ergänzt. Vgl. Urk. 418. 
König Magnus läßt die Räthe, Stände uud die Ritterschaft aus Oesel 
und in der Wiek auffordern, sich auf's Schleunigste dem Großfürsten zu 
ergeben. 
Sr. Königl. Majestät zu Liefland anwesende Räthe theilen den Wicki­
schen mit: Der Großfürst wird mit einer trefflichen Macht an Volk und ge­
waltigem Geschütz heranziehen, und K. Magnus hat vergeblich versucht, 
seiueu Zorn zu besänftigen und ihn zu bewegen, den Rachezug aufzuschieben. 
Daher räth Se. Kön. Majestät, sogleich eine stadtliche Gesandtschaft 
abzufertigen nnd dem Großfürsten die Wiek zu übergebenZu diesem 
Zwecke werde er ihnen ein freies Geleit für 20 Pferde zusichern sonst 
wird der Großfürst die ganze Bevölkerung mit Weib uud Kind um's Leben 
bringen oder in die Tartarei führen lassen. 
Die Sache darf nicht aufgeschoben werden, auch müssen die Gesandten 
genügende Vollmacht haben. Hülfe ist nicht zu erwarten, da die schreckliche 
Macht und ein so großes Volk nicht still liegen will. 
Der Kaiser Großfürst, der mit König Magnus einen ewigen Frieden 
geschlossen, will Diejenigen strafen, welche den Krieg veranlaßt haben, 
namentlich Klaus von Ungern, welcher den König Magnus mit Gewalt 
zum Kriege geuöthigt hat. Da derselbe mit dem Könige keinen Frieden 
halten will, so gedenkt der Kaiser ihn zu verfolgen und zu fucheu, bis er 
ihn findet. 
4SO 1576 Januar 24. Sonnenburgk. L 69. 
Ans dem hochd. Orig. im Rathsarchiv zu Reval cop. von E. Pabst. — Aufzug. 
Der Kouuigliche Deunemarckifche verordnete Stadthalter der Stifft 
Oesell und Wieck In lifflandt, Klaus v. Ungern Zu Dalby, sendet dem 
Rathe zu Reval eiue Copie der Briefe des Königs Magnus und feiner 
Räthe vom 17 Januar' und berichtet, er habe Zeitung und Schreiben er­
langt, daß das Kriegsvolk der Russen bereits auf's Erzstift augezogen sein 
solle. Was daran ^wahr sei^, werde die Zeit geben. Sollte ein Edler 
Rath darüber gewisse Kundschaft uud Nachricht habeu, so möge er freund­
lichst ihm dieselbe, so gut oder bös sie sein möge, dnrch den Ueberbriuger 
nachbarlich mittheilen. 
419. ' Bielleicht war der Brief nicht ohne Wirkung, denn schon am 12. Februar 
ergab sich Hapsat dem russischen Streifcorps, welches die ganze Wiek und Ocsel ver­
wüstete, s. Rüssow 92. Ueber die däuische Besetzung der Schlösser berichtete der Rath 
zu Reval am 15, März 1575 an den Kaiser Maximilian II,, der am 12. Juli ant­
wortete. Concept und Original im Rathsarchiv zu Reval, s. Urk. 400, 18. 
" In der Nachschrift wird hinzugefügt, daß ein freies Geleit wegen der viel­
fältigen Völker schwerlich könne gehalten werden, s. Urk. 418. 
420. ' S. Urk. 418. 419. 
454 IV. L. Tiesenhausen, Gützlaw. Arensburg. Urk. 421. 422. 
4SR 1576 Februar 4. Selburg. L 45. 
Original auf Pergament mit 4 Siegeln im Proviuzialmufeum zu Mitau aus 
dem Nachlasse des 1857 verstorbenen Emil v. d. RopP, Oberhauptmauns zu Gol­
dingen. Von den Siegeln sind nur 3 ausgedrückt, und über denselben stehen am Rande 
des PerganMts die eigenhänd. Unterschriften von Georg, Detlev und Heinrich von 
Tiesenhausen; Wilhelm v. T. hat weder unterschrieben noch gesiegelt. S. Consignatiou 
von 1747 Nr. 9. — Auszug von Joh. H. Waldemar. 
Transact der Gebrüder Georg, Wilhelm, Detlov und Heinrich von 
Tiesenhausen zur Hdtse, sel. Heinrich's' Söhne, mit den Wittwen 
d e s  s e l .  G e r d t  v .  M e d e m  u n d  d e s  s e l .  G e o r g  G ü t z l a v .  
Wan dan die Edlen, Achtparen undt Erenvhesten Gotzgalck van 
U n g  H e r e n  I h n  N h a m e n  u n d t  v o n  w e g e n  S e l i g e n  G e o r g e n  G n t z l c f s ' s  
n a c h g e l a s s e n e n  E r b e n  a l ß e  d e r s e l b e n  S t i s f v a t t e r  v n d  F r y d e r i c h  K r u d e n e r 2  
zw Rosenbeck alse dieser fachen midtanhenger undt vorwandter vor sich 
undt seyne Erben, Soviel derselben antheil anlanget, Obengedachtem Er-
lichen vertrage» Ihn allen articuleu undt Puncten wircklich Nachgesatzt undt 
nnserm Selygen geliepten Vattern alles undt ydes, was Ihnen auszurichten 
undt zu bezahlen gebueret, gentzlich undt vollenkomlich endtrichtet undt be­
z a h l e t ,  —  A l s  Q u i t i r e n  u n d t  v o r l a s s e n  w i r  g e b r o e d e r  v o n  T y s e n h a u s e n ^  
o b g e d a c h t  v o r  u n s  u n d t  u n s e r e  E r b e n  O b g e m e l t e n  G o t z g o l c k  v o n  U n g h e r e n  
z u s a m p t  s e l y g e n  G e o r g e n  G n t z l e s f ' s  E r b e n ,  a u c h  F r i e d e r i c h  K r ü d t n e r  
und seinen Erben. 
4SS. 1576 Februar 20. Arnsburg. L 69. 
Aus Timann Brakels' christlichem Gespräch über die Zerstörung in Livland 
Der Bericht über seine Anstellung und die Verbrennung der Kirche zu Pyha ist von 
E. Pabst aus der Dedication excerpirt. 
Da ich nun auf die Insul Hesel letztlich zu Dienst gekommen und 
daselbst eine bessere Gelegenheit der Kirche und Polizei gehostet, habe ich's 
doch leider in gleichem Maße böse und unrichtig gefunden, wie viel auch 
421. ' Heinrich's Vater, Christoph v. Tiesenhausen, Johann's S., hatte 
1507 an Gerd Lyndeu u. seine Erben Lymeuen mit den Dörfern Hardon, Herston und 
Ruschendorf verkauft und 1562 "/z darüber ein Urtheil vom Erzbifchos Wilhelm er­
langt, über welches mehrfach verhandelt wurde, f. Urk. 114. 365.371. 399 u. 1747 
Vgl. Bfl. I b, 85, wo Limfel ein Druckfehler für Limehu zu sein scheint. 
S. Urk. 377, 4. 
- S. Urk. 371. 
' Ueber Heinrich's v. T. Söhne s. Bsl. 11), 90. 
422. ' T. Brakel, aus einem altadelichen Geschlechte Livlands, war Prediger in 
Dorpat und wurde 1559 nach Moskau geführt, wo er 15 Monate iu Gefangenschaft 
bleiben mußte. Dann war er in Narva und Livland, bis er nach Oefel berufen wnrde. 
Um 1576 ging er nach Lübeck, wurde Prediger iu Antorf oder Antwerpen uud kehrte 
zuletzt nach Riga zurück, wo er 1602 starb. S. Inland 1849 Nr. 5 und 1851 Nr. 44. 
Arndt II, 258. 
^ Christlich Gesprech von der grawsamen Zerstörung in Lisland durch den 
Muskowiter vom 58. Jar her geschehe», — durch Timauuum Brakel I^uomellsem, 
der Gemeine Christi von der Augsb. Eons. Prediger zu Auttorf. 1579. Sign. I-, 5. 
L 45. 69. Gottschalk und Klaus v. Ungern 1576. 455 
der Statthalter Claus von Ungern, daselbst Alles in Ordnung zu bringen 
und den Bösen zu wehren, Fleiß, Mühe und Ernst angewendet. — Da 
man die Warnung in den Wind schlug, ist der Muskowiter gekommen 
und hat mit Feuer und Schwert Alles niedergeschlagen und vertilget, auch 
die Kirche zu Mha, aus deren Thurm sich die Bauern gerettet, angezündet 
und verbrannt. 
C h r i st i a n u s 2. 
Die Königliche Majestat Zu Denmarck^ hette auß trewem Rhat 
Auf Hesel einen Mann geseudt, Wol vor zu stehu dem Regiment, 
Das Gottes Wort und Reine Lehr, Gerechtigkeit, auch Zucht und Ehr' 
Erhalten würd', auch Süud' und Schand Würd' abgeschasset auff dem Land 
Derselbig war von That und Nhameu Zu Rühmen und von Edlem samen. 
Sein That ich sehr muß Rühmen zwar Darumb daß er Gottforchtig war, 
Ein Fürbild in Gottseligkeit Den Unterthanen allezeit; 
Das Predig Ampt er hielt in Ehrn Und wartet auf die Predig gern ^ 
Dem Kirchenmangel auff dem Land Mit Ernst und Müh' er Wandel fandt 
Das Regiment der Massen fürt, Das man viel nutz für Augen spürt. 
War fleissigk in fein's Herren sachn Und kond ihm bald gehorsam machn, 
Wo Vngehorsam sich erzeigt. Er lebte anch in Messigkeit; 
Den Ernst ließ er auch an ihm sehn, Nach gbür doch iederm Recht geschehn; 
Den Reichen richtt er aller maßn Gleich wie die Armen und verlassn. 
Sein Freidigs Hertz ^ und manlich That Fnrm Feind gar oft bewiesen hat 
Und setzte für das Vatterland Seinn Leib und Leben oft zu Pfand. 
Solch und dergleichen Tugeud mehr Ihm billig gaben Ruhm und Ehr. 
Nun hattz er vom gemeinen Mann Gar kleinen Dank und Lohn davon. 
Seins gmütes Ernst und große Acht'", Damit er ihm Gehorsam macht 
Sehr vieler Hertzen bitter war, Darumb sie suchten immerdar 
Gelegenheit und Vrsach viel, Mit ihm ein Tantz und Marterspiel " 
Zu richten an, und klagten sehr Dem König, das er Maus^ Vrsach wer 
Des gautzeu Jammers hier und dort; Das sie der Reuß mit Brand und Mord 
Zu solchem Schaden hett gebracht, Das hett sein Vnnütz Krieg gemacht 
^ Das Gespräch wird zwischen Christianus (dem Autor) und dem Richter Justus 
geführt. 
*  F r i e d r i c h  I I  ,  d e r  d i e  B e s i t z u u g e u  s e i n e s  B r u d e r s  M a g n u s  i n  s e i n e  e i g e n e  
Verwaltung genommen hatte, s. Urk. 393. 
° Im ganzen Lande. 
° D. i. ze wäre, wahrlich. 
' Er besuchte die Predigt mit Aufmerksamkeit und Andacht. 
° Durch seine ernsten Bemühungen gelang es ihm, den Mangel abzustellen und 
umzuwandeln. 
o Mnthiges Herz, s. Rüss, 76 a. Leider ist das Einzelne seiner Kriegsthaten un­
bekannt. 
" Sein genaues Achtgeben und Aufpassen erbitterte die Herzen. 
" Er verschaffte sich Gehorsam. 
" Trauerspiel. 
" Vgl. Urk. 419. 
456 IV k. Timann Brakel. Arensburg. Urk. 422. 423. 
Sie beichtten " aber Heuchlerweiß; Helten sie Ehr gesucht uud Preiß 
Uud Heil dem armen Vatterland, Ihr Gndt wer blieben vnuerbraudt. 
Sie foltens recht vou Hertzen sagn: „Wir Habens niemahls dürffen wagu 
Sind auch nicht viel dabei gewest, Da man verfochten Land und Best 
Mit Ritterlicher Hand und Wehr; So hat uns auch bekümmert sehr 
Weib, Kind, darzu das frische Leben, Das wir nicht gern dahin gegeben. 
Viel lieber ließen wir uns branchn Im Krieg, da Junge Hüner rauchn 
Und da man trinckt den külen Wein; Da wolten wir wol frischer sein 
Und halten auff den letzten Mann, Solt uns so schwer nicht kommen an. 
Hetten wir Claus' von Ungern Hertz, Wir woltens halten anch sür Schertz 
Ja Frewd und Lust, auch grossen Fromu; Nhw ist uns Hertz und Hand genhomen, 
Das uns ein Wörtlein schrecken kann. Das hat er uns allein gcthan!" 
Außflucht der Sachen und gestalt Der Schuld man sonst kan finden bald 
Man hat Ihr Hertz in knrtzen Jarn Daselbst auf Oefel auch erfaru: 
Da man sie hett mit mühe und Macht Nach ihrer weis zu seld gebracht 
Uud auf die Greutz zur wehr bestellt, Da hielten sie sich wie die Held, 
Biß man den Feind macht kommen sehn; Da blieben kaum von huudert zehn, 
Jr zwentzig suuff vom gantzen hanffen, Die nicht mit Schand danon gelaufen, 
Und liessen da in grosser Fahr Den Stathalter sampt seiner Schar. 
Hett Gott nicht selbs gehalten Wacht Und ihn beschützt für Feindes Macht, 
Durch ihn darzu des Landes Best, Es wer groß Ebenthenr gewest'». 
Vntrew ihrn Eignen Herren schlegt, Da Trew mit Ehrn das Krentzlein tregt. 
Instn s. 
War den die Landschasst so vertzagt, Wie man dauon beid singt und sagt, 
Das sie ihr Leid nicht han gerochen, Besonder stetz zu Winkel krochen? 
C h r i st i a n u s. 
Die Warheit zeuget selbs dauon. Hetten sie gegenwehr gethan, 
Sie hetten nicht ihr Land verlauffn Mit kleiner Ehr und grossem Hanffn. 
Drumb sagt man recht: Es ist nich fein, Das Kinder föllen Krieger sein 
Und vben Kindische Hertz nnd Macht (Das man Ihrer billig spott und lacht), 
Auch ebeu, weun sie fechten folln, An Weib und Kind gedenken wolln. 
So ^Wenn^ Claus vou Ungern denn allein Des Krieges soll ein Vrsach sein 
(Wie sie bei Königlicher Krön Ihn damahls angegeben han), 
Wer ist den dha Vrsach gewest. Da man die Königlichen Vest 
Dem Feind so schimpflich aufgemacht Der Pflicht und Eides vngeachtt 
Ohn alle Nodt, mit großer Schand Gegeben in des Feindes Hand? 
" Beichten, von bejehen, gestehen, ist hier gleich: berichten. 
" Wir haben bisher nicht den Muth gehabt, das Land zu verfechten oder zu 
vertheidigen. 
" Hätten wir solch ein Herz, solchen Muth, wie Klaus v. Ungern, so würde 
uns der Kamps nur ein Scherz sein und zum Frommen gereichen; jetzt aber schreckt 
uns schon der Name des Mnskowiters. 
" Umgestaltung, Verdrehung, guten Scheiu kann man anderswo leicht finden. 
^ Es wäre sehr gefährlich geworden. Bielleicht bezieht sich Dies auf einen Vor­
gang in Oefel im Februar 1576, 
" S. Rüff. 92 über die schimpfliche Aufgebung Hapsals 1576 Vgl. Urk. 425. 
L 69. Klaus von Ungern, Statthalter auf Oefel, 1576. 45? 
4SS. 1576 April 29. Arensburg. L 69. 
Ans dem Original im Regier.-Archiv zu Neval copirt von G. Carlblom 1802. — 
Auszug. 
Klaus von Ungern schreibt an die Verwalter des Hauses Reval 
über die gefangenen Russen und über schwedische Knechte. 
Den edlen gestrengen und mannhaften Verwaltern' des Hauses Reval, 
Christoffer Anderson zu Botorff, Hans Erichson 2 zu Bringkala, 
Johann Verendest und Laurenz von Collen^, meinen freundlichen 
Gruß und alles Guts zuvor. 
Eure Bitte, den hier gefangenen russischen Bojaren Foka Sossrofa, 
den ich von Christoffer Usedom an mich gehandelt habe, nach Reval zu 
schicken, damit Jakob P 0 mmerenniug gegen ihn seine liebe Schwester, 
Hans Kraft's Wittwe, auslösen und aus der Gefangenschaft zuAerbt 
erledigen könne, kann ich nicht erfüllen, weil dieser Bojar alle innere Gelegen­
heit der Schlösser Kapsal und Ahrensburg kennt, und seine Entlassung be­
denklich sein würde. Die sechs Bojaren, die im Herbst bei Aickel gesangen 
sind, habe ich allerdings auf Befehl des Königs kleiden und in die Muskau 
passiren lassen. 
Wenn Ew. Gestrengen wünschen, daß ich die schwedischen Knechte, die 
nach Uebergebung des Hauses ° auhero gereist sein sollen, nach Reval oder 
doch nach Dagden entlassen möge, so weiß ich nicht, daß dergleichen Schweden 
hier seien. Die schwedischen Knechte, die auf ^adys ° gewesen sind, habe 
ich aus Mitleid und Erbarmen etliche Wochen unterhalten und dann nach 
Gotland und von da nach Kalmar geschickt. 
Ueber die Pläne des Königs von Dänemark habe ich durch die kürz­
lich aus Kopenhagen angelangten Jachten wohl Zeitung bekommen, daß 
S. M. rüste und den Kausfahreru, die aus die Warna laufen wollen, den 
Sund und Paß geschlossen habe. Wenn Ew. Gestr. eine Jacht ausrüsten 
wollen, die mit den meinen dem Tyrannen einen Abbruch thun soll, so 
bin ich wohl damit zufrieden, wenn nicht Hans von Weinmar und die 
Gesellen des Herzogs Magnus von Sachsen' daraus verordnet sind, 
die sich vermessentlich gegen S. K. Majestät feindlich aufgelehnt und bei 
EchholnN Talg und andere Waaren gewaltsam weggenommen haben. 
423. ' Der Statthalter Pontns de la Gardie war damals als Gesandter an 
deu Kaiser und Papst geschickt und hatte den genannten Verwaltern Neval anvertraut, 
s. Anrep I, 559. 
2 H. Erichsou Finne zu Briukala war von 1576—83 Schloßvogt in Reval und 
eroberte 1580^/,» Padis wieder, s.Rüss. 116 b. 120k. Klingsporn 34. Stjernm. Höfd.II, 375. 
^ Johann Verendes, Jakob's Sohn, war damals Statthalter, später Landrath, 
Herr auf Essemäggi und Fohre, s. Anrep I, 155. Er war 1574 Statthalter in Padis, 
1583 V» an der Pljnssa, s. Nüss, 87 b. 135 a. Nichter II, 1, 34. 
"  L .  v .  C o l l e n ,  H a u p t m a n n  d e r  s c h w e d i s c h e n  K n e c h t e ,  f i e l  1 5 7 7  ^  i m  K a m p f e  
gegen die Russen, s. Rüss. 98-
^ Hapsal hatte sich am 12. Februar 1576 den Russen ergeben; Lode, Leal und 
Fickel waren ihnen schon im Januar in die Hände gefallen, f. Nüss. 92 A. Urk. 419,1. 
° Padis nahmen die Russen ein am 20. Februar 1576, s. Nüss. 92 b. 
' S. Rüss, 91 a. Balt. Mou, XXIII, 324 ff. Urk. 410. — » Odensholm. 
458 IV. L. Arensburg. Treiben, Neumünsterberg. Urk. 423—423. 
Der Königlichen Majestät zu Dennemark und Norwegen verordneter 
Statthalter auf Oesel zu Lifflaudt Klaus von Ungern zu Dalbu, zu 
Keysel uud Claußholm erbgesessen. 
N. S. Den Dank, den Chr. Anderson mich bittet, meiner geliebten 
Hausfrau und ihren Brüdern ^ für die ihm in Dünnemarck erzeigten 
Wohlthaten zu sagen, werden sie für uuuöthig erachten. Denn sie erkennen 
sich schuldig, ehrlichen Leuten so viel möglich Gutes zu erzeigen. 
Datum ut, in literis. 
4T4 1576 September 2. Arensburg. L 69. 
Copie im Archiv zu Fickel. — Auszug von I. Lossius. 
Johann Uexküll von Menzeu zeigt dem Kanzler und den Rüthen 
in Kurland an, nachdem Klans von Ungern nach Dänemark abberufen 
sei, habe der König ihm das Amt eines Statthalters von Oesel und 
Arensburg übertragen. 
4SS. 1576 September 10. Arensburg. L54a. 
Original auf Papier bei der Wittwe des Consuleuten Johann Hoeppener in 
Reval, Abgedruckt bei E. Pabst Beitr. I, 94 ff. Vgl. Buxhöwdeu 35. — Auszug. 
Die köu. dänischen Befehlshaber und Kriegsleute halten Kriegsrath 
über Joachim Starckh', vormaligen Statthalter auf Hapfal, der von dem 
k ö n i g l .  d ä n i s c h e n  S t a t t h a l t e r  a u f  d e r  A r e n s b u r g ,  J o h a n n  V x k ü l l  z u  
Meutz, aus Leib und Leben angeklagt worden war. 
Das Urtheil lautet: I. Starckh soll wegen seines leichtfertigen 
Verhaltens und unrühmlicher Aufgebung der Festung Kapsat ^ nach ge-
thaner Beichte zu Erhaltung des Rechtes und Andern zum Abscheu durch 
den Scharsrichter in zwei Stücke zerhauen und getheilt werdend 
4SV. 1576 October 13. Wenden. 57 
Original im Reichsarchiv zu Stockholm. Mise. — Auszug. 
Die Kastellane Jobst Fürst enbergk zu Wenden, Otto v. Ungern 
zu Treydeu und Georg von Brabeck zu Dünaburg schreiben an Herzog 
Magnus wegen seiner Ansprüche an Livland und weisen ihn mit seinen 
Forderungen gänzlich ab. 
^ Lena und Axel Wiffert auf Dalby, f. Urk. 385. 429. 
425. ' Er war mit Anna von Ungern, Georg's Tochter, L 54 b, vermählt, 
die nachher Kaspar Stackelberg, Peter's Sohn, auf Piddul heirathete, f. N. N. 
Mise. XX, 163. 
^ S. Russow 92 f. Henning in den Kc?-. II, 264 f. 
2 Die Entschuldigung Starck's, worin er den Anwesenden vom Adel, Johann 
Brackel!, Reinhold Uxküll zu Felx, s. Urk. 440,8, Ditrich Farensbeck, den 
Hofleuten, Bürgern und Knechten die Schuld zumessen wollte, wurde als unbegründet 
abgewiesen. 
^.31. 54. 57. L 54 Otto II. u. IV. Georg von Ungern 1577. 459 
4S7 1576 November 6. Riga. 31. 42. 57 59. 
Niederd. Original auf Papier mit 3 Siegeln in der Brieflade von Klein-Roop. 
Copie in der Sammlung zu Kuckers. — Auszug. 
TranSact zwischen Ungern, Rosen und Tödwen. 
A n n a  v o n  U n g e r n ,  s e l .  A n d e n k e n s ,  d e s  s e l .  O t t o  I I .  v .  U .  
Tochter, weiland des sel. alten Johann von Rosen zu Woop eheliche 
Hausfrau hat dem edlen Herrn Georg Nödtken 2 etliche -Briese ge­
geben, gehörig der edlen Gertte v. Ungern, sel. Otto's v. Ungern, 
Otten's S., Tochter, die damals noch Jungfrau gewesen, nachher aber an 
sel. Georg Weibt^ und nach dessen Tode an Wilhelm Tod wen ver­
mählt ist. Diese Briefe hat G. Nödtken später dem sel. Johann von 
Rosen, dem Vormunde der Kinder Otto's (III.) von Ungern, 
Otto's II. Sohn, übergeben, sie sind aber demselben abhändig geworden. 
Jetzt haben Otto (IV 57) von Ungern, Freiherr zu ^ürkull, 
Kastellan, und Friedrich Krüden er zu Rosenbeck ^ bestimmt, daß Johann's 
von Rosen Kinder, Johann, Konrad und Kersten v. R. zu Roop, dem 
Wilh. Tödwen und seiner Fran 800 Mk. bezahlen sollen, womit auch 
der Bruder derselben, Heinrich v. Ungern (^. 59), einverstanden ist. 
4S8. 1577 April 15. Königsberg. 54. 
Concept im herzogl. Archiv zu Königsberg. — Auszug. 
Die Herzogin Marie Eleonore von Preußen unterstützt Anna 
v o n  U n g e r n ,  g e b .  S c h ö n w i e s e .  
Anna von Schön wiese, Gemahlin des früheren preußischen Hof­
junkers Georg von Ungern, Freiherrn zu Pürkel, hatte sich in ihrer Noth 
a n  d i e  H e r z o g i n  v o n  P r e u ß e n  M a r i e  E l e o n o r e ,  A l b r e c h t  F r i e d r i c h ' s  
Gemahlin, gewendetSie sei, schrieb sie, von aller Welt verlassen und 
in solcher Noth, daß sie oft und viel mit ihren kleinen Kindern nichts zu 
beißen noch zu brocken habe. Jetzt solle sie auch noch die Wohnung räumen 
427. ' S. ä 31. Bfl. 1216. 
2 S. Hagem. I, 199. 
2 Jürgen von der Weipte hatte 1562 das Gut Arensöerg oder Weiptmoise, 
eiueu Theil von A'lcm-Roop. Seine Frau wird Edde v. Ungern genannt, offenbar 
identisch mit Gertte v. U., Otto's T., f. Hag. I, 95 n. Urk. 361. 
' S. Bfl- I t>, 40. 
428. ' In einer späteren Supplik an den Administrator Markgrafen Georg 
Friedrich bat sie um Kriegsvormüuder sBeiräthe iu Prozeßangelegenheiten), da sie 
ihre» Bruder Hans wegen Auszahlung ihres väterlichen uud mütterlichen Erbtheils 
verklagen müsse, und ihr Ehegeinahl aus dem Laude verreist sei. Ihr wurden auf 
ihren Wnnsch Adrian Röder nnd Martin Kamenick beigegeben am 29. August 
I5i79. Nach des Mauues Tode klagte sie über die Vormünder der Kinder ihres sel. 
Bruders Hans 1582), welche die aus dem väterlichen nnd mütterlichen Gute ihr 
zukommenden 200 Mk. nicht auszahlen wollten. Der Vogt von -fischhauseit im Sam-
lande erhielt am 1. Juli 1539 deu Auftrag, sie klaglos zu stellen. Vgl. Urk. 377 s, 2. 
Ueber ihre Kinder Hans uud Katharina f. Urk. 486 a. 
460 IV. L. Königsberg, Danzig, Arensburg. Urk. 428—430. 
und wisse nicht, wohin sie sich wenden solle. Daher bitte sie, ihr eine 
Wohnung, darin sie mit ihren armen Kleinen schlüpfen oder kriechen könne, 
zuzuweisen, damit sie nicht auf der Gasse liegend darben müsse. 
Die Herzogin antwortete ihr, sie könne ihr mit keiner Wohnung Helsen, 
wolle ihr aber semel pro semxsi' 15 Mk. aus Gnaden geben, damit 
sie sich einmiethen könne. 
4SS. 1577 Mai. Danzig. L 69. 
Aus dem polnischen Werke des Grafen Ed. Raczynsky iu seiner Ausgabe 
der Geschichte Heinrich's v. Balois und Stephan Bathory'S, Krakau 1849, S. 377 f., 
übersetzt von Dr. E. Strehlke und abgedruckt in K. Ho bürg: Die Belagerung der 
Stadt Dauzig im Jahre 1577, S. 46 f., Separatabdruck aus den neuen Preuß. Prov.-
Blätteru, 3. Folge, Bd. V, Heft 4. 5. >- Der Brief ist uudatirt und soll mit einem 
Danziger Schiff, das nach Kopenhagen abgefertigt war, aber am 15, Mai von dem 
Polnischen Feldherrn Ernst Weyer genommen wurde, den Polen in die Hände 
gefallen sein, s. Bali, Mon. XXIII, 449. 
Klaus von Ungern schreibt an seine Frau, Lena Wissert in Dalby. 
Geliebte Frau! 
Ich benachrichtige Dich, daß ich glücklich in Danzig angekommen und 
in Rücksicht auf unfern König sehr gut aufgenommen bin. Heute nach 
beendigter Predigt (wahrsch. am 12. Mai) hat mich der Rath zu Rath­
haus geladen, und nachdem man mich gehört, hat man mir eröffnet, daß 
ich nach zwei Tagen Abfertigung erhalten werde. Ich merkte jedoch, daß 
sie mich gern behalten möchten. Diese braven Leute haben vor nicht langer 
Zeit eine schmähliche Niederlage gehabthaben viele Soldaten verloren, 
und ihre Sache ist so unglücklich gegangen, daß es sich nicht sagen läßt. 
Nach erhaltener Antwort schreibe ich Dir Alles. Wenn diese braven 
Danziger könnten, würden sie mich gern hier behalten; aber ich werde mich 
bemühen, nach Hause zurückzukehren. Ich kann es nicht sagen, wie sie sich 
über meine Ankunft freuten; Herren und Frauen von Danzig sind mir sehr 
gewogen, weshalb Gott gelobt sei. Ich bitte Dich, besorge mir ein paar 
gute Pferde, da ich in Kurzem entweder selbst ankomme, oder Einen dar­
nach schicken werde. Hier geben sie es für sicher aus, daß der König von 
Polen sogleich nach Pfingsten die Laterne ^ angreifen will. Laß Gott uns 
vor diesem Unheil bewahren. Sage das sogleich dem Axel^ nnd den 
andern königlichen Rüthen, weil das eine für unfern König wichtige Sache 
ist. Dieser Tyrann ^ greift aus keiner andern Ursache die Danziger an, 
als um von da aus gegen das Königreich Dänemark etwas vorzunehmen. 
Denn dieser Polenkönig will auch aus dem Meere herrschen, obgleich wahr­
429. ' Am 17. April 1577 hatte der Oberst Hans Wiukelbrnch v. Cölln 
e i n e n Ausfall gemacht, wurde aber von dem Polnischen Feldherrn Zborowsky bei 
Liebschau in der Nähe von Dirschau gänzlich geschlagen und entkam, nachdem er 1000 
Gefangene und 4416 Erschlagene verloren, mit Mühe dem Tode. 
^ Weichselmüude, s. Balt. Mon. XXIII, 450. 
' S. Urk. 385. 411. 412, 1. 
^ Stephan Bathorl). 
^ 54. L 69. Georg's v. U. Wittwe. Klaus v. U. 1577. 461 
scheinlich seine Unterthanen ihn nicht dulden und die Littauer ihn verlassen 
haben. Sicher ist, daß er die Stadt mit Gewalt unterjochen will. Ich 
bitte Dich, sage das dem Axel und den Andern, damit sie den König zur 
Ausrüstung einer Kriegsflotte bereden, die in der Nähe kreuzeu solle, damit 
die Polen sich nicht an eine Belagerung der Hafenschanzen wagen. Ernst 
Weyer 5 hat ein dänisches Schiff« durch einen Handstreich erbeutet. Daran 
kann man sehen, welchen Freund Dänemark an dem Polenkönige hat, und 
was geschehen würde, wenn derselbe noch mehr an Macht zunähme. 
4ZO. 1577 nach dem 29. Mai. Arensburg. L 68. 69. 
Aus dem Rathsarchiv zu Reval excerpirt von Will). Arndt. Das Excerpt ist 
uudatirt, ohne Unterschrift und Adresse. 
Schreiben aus Arensburg nach Reval über Klaus v. Ungern. 
Erwürdiger, Achtbarer und Wohlgelarter Magister. 
Ich will eure Botschaft nicht ohne Schreiben entlassen. Claus von 
Ungern hat mein Schreiben an ihn beantwortet. Eure Erledigung aus 
der Moskowiter Hand habe ihn erfreut, daruach daß ihr seiner Sache ge­
wogen seid und den Verräthern der witschen Häuser nicht Recht gebet. 
Er hat von seinem Bruder Jürgen (L 70) erfahren, daß ihr nach 
Danzig von Nepal aus reisen wollt; wo er nur kann, will er euch bevorder-
lich sein. Von dem Nentmeister habe ich noch keine genügende Antwort. 
Der Secretarius Elias Eisenberg er^ uud Herr Christoffer, köu. 
Hofprediger, haben mir ein kön. Schreiben gebracht, worin der Stiftsvogt 
Carl Boin meiner Obligation halben ersucht wird. 
Es ist Zeitung vorhanden, daß 7000 Mann an Russen nnd Tartaren, 
die vor Reval gelegen, deshalb, weil der Tyran den tartarischen Herrn, 
der vor Reval gelegen hat, umbringen ließ 2, abgefallen sind und zu H. 
M a g n u s  g e g a n g e n  u n d  m i t  f a m e n d e r  H a n d  s i c h  a n  d e n  B a t t h o r e n  *  
schlagen werden. Dies sei dem Russen kund geworden, uud er habe Herrn 
Christianum zu sich fordern lassen, ihn jämmerlich peitschen lassen und 
° Obrist iu polnischen Diensten schon unter Sigismuud August, bekannt durch 
die Gefangennahme des Coadjntors von Riga, Christoph v. Mecklenburg, 1563, 
s. Russow 55 a. Hjäru 247. Hoburg 21. 
° War dies ein anderes Schiff, als das am 15. Mai genommene, oder ist die 
Angabe über die Wegnahme des Briefes unrichtig? 
430. ' Das Datum ergiebt sich aus dem Aufgebot Kettler's zum Sonntage 
nach Himmelfahrt, d. 29. Mai; Klaus v. U. war damals in Danzig, f. Urk. 429. 
^ Elias Eisenberg, Secr. in d. deutsch. Kanzlei in Kopenhagen, war schon 
1571, als Herzog Maguus sich mit der Prinzessin Maria verheirathen wollte, nach 
Rußland geschickt; znm 2. Mal war er in Moskau 1575 und ^7 in Narva. 
Viell. hat er noch eine dritte Reise gemacht, s. Adelung Reisen I, 284. Büsch. Mag. VII, 
304 f. In einem Schreiben des Thom. Cardinal aus Wiudau vou 1578 an 
Joh. Uexkull in Arensburg wird erwähnt, daß an E. Eifenberger nach Kopen­
hagen eine Nachricht geschickt werden solle, s. Arndt's Exc. a. d. Rathsarch. zu Neval. 
^ Der Anführer der Russen, I. Scheremetiew, den Rüssow Selimetyu Kolzow 
nennt, war vor Reval den 11. Februar erschossen, s. Rüssow 99. 
* Stephau Bathory, seit 1575 "/,, König vou Polen. 
462 IV. L. Arensburg, Ruhenthal, Treiben. Urk. 430—432. 
gefragt, was H. Magnus mit H. Ketheler zu thun habe, und weshalb 
er an denselben verschickt sei. — 
und habe ihn daraus in Stücken hauen lassen s, wolle auch jetzt das 
Erzstist überziehen, um Kokenhusen, eine herrliche Feste am Dünastrom 
und eiu rechtschaffen Schlüssel, zu belagern. Es soll dies ein Deutscher 
bei H. Magnus an die Rigischen und Erzstiftischen gemeldet und sie 
um Gottes willen ermahnt haben, ihm ftem Großfürsten^ zu begegnen; 
denn es sei seine Macht nicht so groß und gräulich, wie sie sich eingebildet. 
Wollten sie ihm das Haupt bieten, so wäre Lieffland gerettet 
Darauf hat H. Ketheler all seinen Adel aufgemahnt am Sonntag 
nach Himmelfahrt bei Verlust der Güter, dem Feind entgegen zu ziehen 
und H. Magnus zu empfangen. Auch Kottewitz Tollwasch« und zwei 
andere polnische Herren sollen im Anzüge sein, das Erzstist zu schützen; 
darauf hofft man. 
Ein tartarischer Knese soll zu euch bei der Belagerung in die Stadt 
^Reval^ gekommen sein^ und das Geschütz auf die russische Schanze ge­
richtet haben. Darüber schickt uns Zeitung. Es sind hier zwei Harrische 
Edelsrauen; sdie eine ist^ Claus Meks " nachgelassene Witwe, die reden 
sehr spöttisch von Hannibal und dem Stadthauptmann" und Denen, 
die ausgefallen sind. Sie hätten den Ausfall nur in der Trunken­
heit gewagt; die Vornehmsten hätten so vorsichtig gehandelt, daß keiner von 
ihnen beschädigt sei. 
Es sind hier viel Hofleute. Claus von Ungern will sie anwerben, 
sobald er mit den Deutschen ^ über die Zahlung eins ist. Der König 
hat ihn mit einem Schisf in einer stattlichen Commendation ausgerüstet. 
Die Ursache der Aumuthung des Königs sei gewesen, daß er fter Königs 
sich gegen die Danziger zu weit eingelassen habe. Er wolle es jetzt seinen 
Feinden, die ihm so viel Verdruß gethan hätten, vergelten und sich gegen 
die Unchristen gebrauchen lassen; sonst könnte er zu Aalbu viel ruhsamere 
uud bessere Tage haben. 
5 Wenn Dies sich noch auf Chr. Schraffer beziehen soll, so ist es irrthümlich, 
s. Urk. 418, 1. Es muß daher hier eine Lücke sein. 
° Kokenhusen wurde erobert am 25. August, s. Rüssow 104 b; vgl. 82 b. 
^ Ioh. Chodkiewitz kam um Pfingsten nach Livland, zog aber nachher zum 
König iu's Lager vor Danzig, s. Henning 46 a. uud Hjäru 315. 
6 Der littauische Oberst Nicolaus Tolwasch (Tolweufky) behielt das Feld 
gegeu den Gouverneur Henrik Horn und Klaus Kursell bei der Mühle Run afer 
und uahm da den Ritter Ioh. Maydel von der Wollust (Heiligensee) gefangen am 
3. Februar 1567, f. Rüff. 60. Maydell 78. 
° Rüssow 99 nennt ihn Bulaat M u r ß o y. 
Deren eine ist Magdal. Wrangell, Kl. Meks' Wwe., f. B sl. 1505. Klaus 
Meex zu Rappiser, s. Rüssow 115 b, war wohl ein Sohn. 
" Ivo Schenkenberg, s. Rüssow 97 b. 117. — Der Hauptmann Laurenz 
von Collen starb am folgenden Tage, den 4. Februar, s. Rüssow 93. 
" Vielleicht deu Danzigern. 
" Es scheint zu bedeuten, der König sei veranlaßt gewesen, Ungern zuzumuthcu, 
nach Danzig zu gehen, obgleich er lieber gegen die Unchristen (Türken?) gekämpft hätte. 
" S. Urk. 385. 429. ^ ^ 
55 d. 57. L 69. Elisabeth, Otto und Klaus v. Ungern 1574. 463 
Wenn es euch in Danzig Übel geht, so möchtet ihr euch nach Dalby 
verfügen und in dem Seinen daselbst fürlieb nehmen. Eure Auslagen will 
er euch gern ersetzen. Ob ihr nun nach Danzig oder in's Reich wollet, 
entscheidet euch. 
Wenn ich Befehle vom König von Dännemarck bekäme, würde ich 
mit Gottes Hülfe bald bei euch sein im Reich. Bathori soll die Absicht 
haben, den Großfürsten anzugreifen, wenn der Krieg mit Danzig beendigt 
ist. Arensburg. 
43 S 1577 Juni 24. Riga. ^ 55. L 47. 49. 
Original-Urkunde auf Pergament im knrl. Kameralhofsarchiv. — Auszug, mit-
getheilt von I. H. Waldemar in Mitan. 
Vergleich zwischen Elisabeth von Ungern, Wittwe des Otto von 
Grotthnß, Erbfrau auf Ruhenthal, und ihren Kindern. 
Riga am Tage Johannis Bapt. 1577. 
Knndt, offenbar und zu wissen sei Jedermenniglich Geistlichen und 
weldtlichen Stenden, Sonderlich denen darahn gelegen, wem dieser Bertrach 
zu sehen, hören oder lesen vorkumpt, das in Kegenwertigkeit der Edlen, 
Gestrengen und Erentnesten Herren Wilhelm von Essern, Fürstl. Dnrchl. 
zu Ehurlandt und Semgalien Radt und Burggrass, Georg Firx, Fürstl. 
Radt und Hauptmann zu Goldingen, Christoff von Ungern zu Fifsel, 
des Vberdunischen Fürstenthumbes Landt-Radt, Bertold Butt lern, Fürstl. 
D u r c h l .  z u  C h u r l a u d  u n d  S e m i g a l l i e n  R a d t ,  R e i n h o l t  v o n  U n g e r n  
zu Fissel, Otto Grothauß von der Verstell, Wolter Zell, Otto von 
Medem, George von Rosen zu Lappiar, die Edle und vieltugeutsame 
Frauw Elisabeth von Ungern, Selig. Otto Grothansen zum 
Wuendall hinterlassene Wittfrauw, sich mit ihren anwesenden Kindern mitt 
Radt, consent, wissen und willen der obgemelten Vormündere verglichen 
und vertragen. 
43 S 1577 Juli 24. Treideu. 57. 
Das Schreiben der Kastellane macht die dritte Beilage zu der ^xoloZIa. RsU-
yuiarum I^vomae aus, s. Rig. Mitth. II, 415, Aum. 30 und S. 422. — Auszug. 
Aufforderung der Kastellane von Wenden und Treiden an die Ritter­
schaft zur Stellung von Reutern. 
— In Folge der Anordnung des königl. Administrators I. Chod-
kiewitz' fordern die Kastellane von Wenden und Treiden, Just Fürsten­
berg und Otto Ungern, den Adel ihrer Kreise nnd des Rigaschen Kreises 
auf, bei Verlust aller Habe den schuldigen Roßdienst zu leisten und sich 
mit guten Rüstungen und Kleppern zu versehen. Alle Junker sollen sich 
nicht aus ihrer Rüstung stellen, sondern mit ihren Hofleuten und allem 
432. ' Johann Chodkiewitz, von den Geschichtsschreibern der Zeit Kottkowitz 
genannt, zeigte an, daß der Friede mit Moskau abgeschlossen sei, doch wisse man nicht, 
in wie weit Livland darin begriffen sei, daher er mit 4000 Mann erscheinen und die 
livländische Ritterfahne an sich ziehen werde, s. Mitth. II, 414. 
464 IV. L. Erla, Pürkel, Eichenangern. Urk. 432-436. 
wehrhaftigen Landvolke sich theils bei Wenden ^ versammeln, theils nach 
Kokenhusen dem vom Könige mit 1200 Mann abgefertigten Christoph 
Radziwill zuziehend 
43». 1577 Angnst 12. Erla. L 47 
Aus den Acten der Herzog!. Reg. in Mitan mitgetheilt von I. H. Waldemar. 
— Auszug. ^ 
Christopher (II.) von Ungern der Aeltere meldet seinem Sohne, 
Christopher v. U. dem Jüngeren, Hofjunker des Herzogs von Kurland, 
d a ß  a m  1 2 .  A u g u s t  b e i  i h m  i n  E r l a  g e w e s e n  s e i e n  F r o m h o l d  v .  P l e t t e n ­
berg ^ und Johann v. Tiesenhausen sammt einigen Juukeru. Ersterer 
sei mit seinen Russen stracks von Erla^ nach der Berfon gezogen. 
434« 1578 März 22. Warschau. ^ 58. 
Das lateinische Original auf Papier in der Bfl. zu Salisburg. Das Siegel 
zeigt einen Reiter zu Pferde mit der Umschrift: stexkauvs. äsi. Kraeia,. rsx. xolonie. 
ma.. ävx, litva. Auf der Rückseite: paß. — Auszug. 
Paß für Fabian v. Ungern. 
S t e p h a n  n s ,  K ö n i g  v o n  P o l e n  u u d  G r o ß f ü r s t  v o n  L i t t a n e n ,  t h u t  
allen seinen Beamten kund, daß er seinen treuen und lieben Fabian von 
Ungern von Pürkel mit seinem ganzen Besitze iu seinen Schutz genommen 
habe. Daher sei dem Administrator von Livland und Samogitien, Johannes 
Chodkiewitz, und allen seinen Offizieren und Soldaten anbefohlen, Fabian 
v. Ungern mit seinem Gefolge uud seiuer Habe überall in Livland und 
im ganzen Reiche reisen und sich aushalten zu lassen, ohne ihm ein Hinder-
niß in den Weg zu legen. Wer dieses sichere Geleit verletze, habe die 
kön. Ungnade zu erwarten und eine Strafe von 7000 Joachimsthalern zu 
bezahlen, die zur Hälfte in den königl. FiscuS fallen solle. Sollte jemand 
einen Rechtsstreit gegen ihn zu beginnen Ursache haben, so stehe ihm Dies 
auf dem gesetzlichen Wege frei. 
L t e p k a n u s  R . 6 X .  W e u c e s l a u s  A g r i p p a ,  N o t a r .  
^ Die Bürger vou Wenden ergaben sich am 3. August dem Herzog Magnus; 
am 4. September sprengte sich die Besatzung des Schlosses in die Lust, s. Rüss. 105. 
Hjärn 313. 319. 
^ Der Großfürst zog wirklich gegen Livland, nahm am 26. und 30. Juli Lützen 
und Rositten, am 11. und 25. August Dünabnrg und Kokeuhusen, dann verwüstete er 
Livland, s. Rüssow 103 ti. 
433. ' Das Schreiben ist kauderwelsch und sehr undeutlich geschrieben. Es ist 
darin von der Belagernng von 8eßwegen (vgl. ö 63) und von der Eroberung eiues 
Ortes sviell. Kokenhnsen) „mit stormes Handtt" die Rede, wobei die guten Leute alle 
umgebracht seien, vgl. Rüss. 106 b. — Christoph v. Ungern der Jüngere war bisher 
unbekannt. 
^ Offenbar derselbe, der am 31. August 1577 von Herzog Magnus dem Groß­
fürsten entgegengeschickt, aber von diesem gegeißelt wurde, s. Rüss. 104 k. Wahrschein­
lich war er ein Schwager Christoph's. 
° Bei Erla ließ am 28. August 1577 der Großfürst 12 Edelleute hinrichten, 
u n t e r  w e l c h e n  F r o m h o l d  v .  T y s e n h n s e n  z u  J e m m e n d a l ,  F r o m h o l d  S c h w ä r t -
hold und Barthold von Olsen waren, s. Rüssow 104 b. Hjärn 315. 
4 58. L 47. 60. Fabian, Christoph u. Gottschalk v. U. 1582. 465 
4 S S  1 5 8 1  S e p t e m b e r  1 2 .  v o r  P l e s k o w .  L  6 0 .  
Hochd. Original auf Papier mit Siegel, f. Taf. II, 12, früher in Padenorm, 
jetzt in der Bfl. zu Metzikus. Halb vermodert und schwer zu entziffern. 
Gottschalk v. Ungern qnittirt Reinhold Uexkull über 88 Holl. 
Gulden. 
Ich Gotzgolck von Vngeren Orkunde und mitt dieser meiner schrifft 
vor idermennichlich bokenne, Das ich In unten geschriebenem Dato von 
dem Edlen und Ereuuesteu Reinholtt Vxkull von Kojzk^ ansgeboeret und 
empfangen habe 88 gülden Hollensch, welchs geldtt sich her verorsachett 
meines gotzseligen lieben Oheimen Johan Vxkull von Padenorm ^ seiner 
besoldnng und von Montnr ans 4 Pferde. 
Des zue mehrer Orkuudt bestendiger warheitt habe ich diese schrift 
mitt meinem angeborenen Pytzier besiegeltt, welchs geschen und gegeben Im 
kunnichlichen Feldlager für der Meskow, den 12. Septembris 
1582 Mai 2. Riga. ^58. 
Das latein. Original auf Pergament, von dem die beiden angehängten Siegel 
abgerissen sind, ist in der Bfl. zu Salisburg. — Auszug. 
Auf der Rückseite: 1. Corr. Aug. Tuchner. 
2. keuisÄk in dommi^ione Zenerali k!.egvi et N. Oue. ^ono 
1599. Oa,oie1 L i I c k 6 o »NL.' 
3. ^xkikitse et R-svigse in LommissioQk ksZig.. kigae 1682 ä. 27. ^ prilis. 
Bengdt Hanßon Rehufäldt, Gen. Krigz Commifsarins In des Herrn 
Directors Commiss. stelle. — Gustavus v. d. Pahlen^, Laudtraht. — Mich. 
Strokirch ^ , sec»-. ÄeA. 
Wir Stephanus, König von Polen und Großfürst von Littauen, 
thun hiemit kund: 
Da der Moskowiter, der Jahre lang ^ den größten Theil Livlands 
ungerechter Weise in Besitz gehabt hat, endlich mit Gottes Hülfe durch 
wiederholte Siege gezwungen ist, das Land wieder abzutreten so haben 
Wir es Uns angelegen sein lassen, den traurigen Zustand dieser Provinz 
435. ' Er hatte Sophie Uexkull v. Padenorm, T. Konrad's U. und der 
Anna v. Ungern, Schwester Gottschalk's I., des Vaters des Ausstellers dieser Quittung, 
geheirathet. 
Bruder Kourad's U. von Padenorm. 
^ Die Jahrszahl ist nicht zu erkennen, da aber kaum ein anderer Feldzug gemeint 
sein kann, als der vom Juni bisznm Schlüsse des Jahres 1581, so muß das Schreiben 
in dies Jahr gesetzt werden, s. Hjärn 330. 
436. ' S. Urk. 491, 6. Die Pergament-Urkunde mit den beiden Siegeln von 
Polen und Littaueu ist 1599 von der Wittwe Fabian's v. U. der Commission vor­
gelegt. 
'  G .  v .  d .  P a h l e n ,  H e r r  a u f  P o d i s ,  E c k  u n d  S e p k ü l l ,  v o n  1 6 7 3 — 9 0  l i v l .  
Landrath, 1- 1691 °/«, begraben in Pernau, s. Brotze VI, 98. 
^ Michael Strokarch, «ob. 1684 V» (iutrod. 1686,Nr. 1059) Strokirch, war 
1681 Secretär der Revisionscommission in Riga, 1690 Oekonomie-Statthalter daselbst 
-j- 1723 "/z in Stockholm, f. Anrep IV, 225. 
* Seit 1558, bes. 1577. 
° Durch den Frieden zu Zapolye am 15. Januar 1582, f. Hjäru 333. 
Ungern-Sternberg II. ^ 30 
466 IV. L. Eichenangern, Seßwegen, Engelhardshof. Urk. 436—440. 
zu verbessern Deshalb sind Wir vor Kurzem selbst nach Riga gekommen? 
und haben unter Anderem auch die Angelegenheiten der adelichen Güter zu 
ordnen unternommen. 
Nun hat der edle Herr Fabian von Ungern gebeten, ihm aller-
gnädigst sein Erbgut Lichenangern zu restituiren, worüber er Unseren 
Rathen seine Docnmente und Privilegia vorgelegt hat. Da nun derselbe 
nach dem Zeugnisse Unserer Räthe und Kriegsobersten nicht allein sich be­
ständig als treuen Unterthan bewiesen, sondern auch persönlich und auf 
eigene Unkosten gegen den Moskowiter Dienste geleistet hat, so haben Wir 
es für billig erachtetdaß ihm diese den Feinden entrissenen Güter « wieder­
gegeben werden. 
Durch gegenwärtiges Schreiben also übertragen Wir ihm nach Lehn­
recht das Gut Eichenangern mit Allem, was dazu gehört, wie es seine 
Vorgänger innegehabt haben, zu beständigem erblichem Besitze und Ge­
brauche 
Doch soll er mit seinen Erben, eingedenk dieser Gnade und Wohlthat, 
regelmäßig die Kriegssteuern und Abgaben zahlen, auch dem Könige und 
seinen Nachfolgern stets treu und gehorsam sein. 
Das Schloß Eichenangern aber soll er, damit es dem Feinde nicht 
zum Zufluchtsorte diene", abreißen und zerstören. 
Zur Urkunde nnd zum Zeugnisse dieser Berlehuung haben Wir dieses 
Schreiben mit eigener Hand unterschrieben und die Siegel des Königreichs 
Polen und des Großfürstenthums Littauen anhängen lassen. 
S t e p h a n u s ,  K ö n i g .  
437" 1582 Mai 5. Riga. L 63. 64. 
Latein. Excerpt im UStA. aus dem Original auf Pergament, welches vou dem 
R i t t m e i s t e r  K o r f f  u n t e r s i e g e l t  w a r  u n d  v o n  H e i n r i c h  u n d  F r o m h o l d  v o n  U n g e r n  
1599 vorgezeigt ist, f. Urk. 491, 6. 
Der Rittmeister Nikolaus Korb bezeugt, daß Heinrich von Ungern 
bei der Verteidigung des Schlosses Deswegen' seine Pflichten als tapferer 
Krieger und treuer Unterthan erfüllt und nach der Rückkehr aus der 
Gefangenschaft unter seinem Oberbefehl brav gedient habe. 
' ^ oimum iu koo aHseimus, ut statum istius xrovioeias cooturbatam, 
Zistractam et misere aNietam restitueremus. 
' Am 12. März 1582, s. Hjärn 335. 
° Nvs aeyuum et Austum existimAvimus, eoruw, yu! in üäe ergs, ksAvum 
?vloma,e xer3Ut?runt eaniHue suara üäsm servitiis ü6elissiinis comprodarunt, 
couäiAllam daberi ratioaew, ut meritorulll xremi» reteraut et in ea. Läe obür-
melltur, aliiyue eorum exemxlo aä similia merita aeeelläautur. 
' L kaucibus dostis per nos erepts. bona. 
kraeseotidus restituimus et yuasi cls novo conkerimus e! ^ urs keuäi teoenäa, 
dabenäs., possiäeuäa, utenäa, kruenZa, xrout antecessorss s^us dabuerunt et 
xosseäerullt. 
" Die Reußen hatten aus alle« Städten, Schlössern und Höfen alles groß und 
klein Geschütz, Kraut, Loth uud Proviant weggebracht, — und die Festungen konnten 
nicht mit gebührender Munition versehen werden, sondern mußten entblößet stehen, 
s. Hjärn 335. 
437. ' Seswegen mußte sich 1577 "/» dem Großfürsten ergeben, s. Rüss, 104. 
58. L 48. 63. 64. Fabian II., Heinrich IV. u. VII, Fromhold v. U. 1584. 467 
4S8 1582 September 5. Riga. L 63. 64. 
Latein. Excerpt in der Urk. 491, 7 im UStA. Das unterschriebene und untersiegelte 
Original haben Heinrich und Fromhold v. Ungern 1599 vorgezeigt. 
Der königliche Statthalter Radziwil bezeugt auf das Attestat 
Dembinsky ' s aus Riga vom 28. März 1582, daß Fromhold von 
Ungern sich im Kriege gegen den Moskowiter treu und der königlichen 
Gnade würdig bewiesen habe. 
4SS 1583 März 19. Riga. L 48. 
Das hochd. Original mit 4 Siegeln ist prodncirt bei der Revision im Jahr 
1682, Copie im LRA. Nr. 137, S. 1085. — Auszug. 
Einige königl. Unterthanen des Districts Seßwegen geben dem Rein-
holdt Engelhard ein Zeugniß über den alten Besitz seines Gutes 
Engelhardshof. 
Wir Andreas Seßwegen, Hinrich von Ungern, Berendt Klodt, 
Rottgert Grundeis und andere anwesende kön. Unterthanen des Districts 
Seßwegen bekennen öffentlich: Vor uns ist erschienen der edle und ehren­
feste Reinhold Engelhard und hat berichtsweise vorgebracht, daß die 
Kön. Maj. zu Polen, uuser gnädigster König und Herr, Revisoren ge­
ordnet, eines Jeden Siegel und Briefe zu besichtigen. Weil aber uns 
sämmtlich bewußt wäre, daß seine Briefe und Alles, was er an beweglichen 
Gütern von seinem Vater Johann En gel hard erhalten' ^.-welcher in dem 
sechsjährigen Unheil der Mnskowitischen erbärmlichen Tragedien mit Weib 
und Kindern verführet:^, aus dem Haufe Seßwegen mit abhändig geworden, 
so möchten wir, die wir in gleichmäßigem Unglück gestanden, ihm der 
Gerechtigkeit zu Steuer ein Gezeugniß mittheilen. Dieses zu thun, haben 
wir uns nicht weigern können. 
Riga am Dinstage nach Judica 1583. 
44«. 1584 Mai 1. Haymel. L 34. 
Alte Copie einer vidim. Copie, etwa von 1682, bei E. Pabfi. — Auszug, 
M a y  v .  U n g e r n  v e r k a u f t  H a y m e l  a n  I .  M ö l l e r .  
Wissentlich, kund und offenbar sei. Jedermänniglich, wes Würden, 
Standes oder Condition derselbe sein mag: 
Ich May von Ungern^, seligen Klaus von Ungern nachgelassene 
Tochter, habe aus gutem, freiem Willen und mit wohlbedachtem Muthe 
all meinen zugefallenen Anpart wegen meines väterlichen Erbtheils im Dorfe 
440. ' May v. Ungern war Klans' v. U. (L 34) Tochter, der nach 1533 
wozn Haymel gehörte, besaß, s. Urk. 279, 2. 
30* 
468 IV. L. Haymel, Surri, Pürkel. R. Winterfeldt. Urk. 440—442. 
zu Kaymet 2, als nämlich 5 Gesinde mit 5 Haken Landes dem ehrbaren 
und ehrenfesten Johann Möller^, meinem lieben Schwager und Schwester­
mann, zu eigen und zu Erbe nun und zu ewigen Zeiten überlassen und 
verkauft für zwölfhundert Mark Rigifch. 
Dieser Kauf ist abgeschlossen mit Rath und Wissen des edlen, acht­
bahren und ehrenfesten Diederich Farensbecken° des Aelteren zu Haymer 
als meines Verwandten und Bormundes, im Beiwesen der edlen, ehrbaren 
u n d  e h r e n f e s t e n  H i n r i c h  F a r e n s b e c k  z u  P a d e w a n n  D i e d e r i c h  U x k ü l n ?  
zu Rüßell und Reinhold Uxküln° des Jüngeren von Felcks. 
441. 1584 Juli 14. Schloß Fellin. ^37. 
Das lateinische Original ist bei der Revision zu Riga am 26. Januar 1632 
vorgezeigt. Eine Copie ist im LRA. Nr. 119, IV — Auszug. 
Stanislaus Pekoslawsky, köuigl. Commissär bezeugt, daß ihm 
Wigant v. Ungern (ad VvZerv) ein Documeut über seine Besitzung 
im Gebiete von Pernau vorgelegt habe. Nach dieser Urkunde hatte der 
Ordensmeister Herm. v. Brüggeney, genannt Hasenkamp, dem Marcus 
Han vier Gesinde im Ksp. Saara ' verlehnt, und da Han dieselben ver­
pfändet, hat Wigant v. U. sie sür seinen Verwandten" Han mit seinem 
eigenen Gelde ausgelöst. 
Demgemäß wird W. v. U. in ruhigem Pfandbesitz dieser Güter bis 
zur Erklärung S. Majestät gelassen. 
'  H a y m e l ,  e i n  D o r f  b e i  W a d d i m o i s ,  h a t t e  K l a u s  v o n  U n g e r n  s e i n e n  d r e i  
Töchtern, Ebbo, May und einer ungenannten, hinterlassen. Es hieß 1712 
Hummalikko und hatte 3 Gesinde; gegenwärtig gehört Ammnla mit 6 Gesinden 
zn Körwentack. Vgl. Urk. 594 und E. Hartmann 362. 
° Die Bauergesinde uud Haken werden namhaft gemacht: Als Nöemblichen Nacks 
Lülle, 1 H.; Kerrie Janns, 1 H.; Kedra Matz, 1'/, H-; Lebbas, V, H- wöest, und 
Pillo symen, 1 Haken. 
* S. Urk. 469, 1. Hans Moller hatte eine Tochter des Klaus v. U. gehei-
rathet uud ihm wurde 1586 Haymel mit 14 Haken und 2 Eiufüßlingen bestätigt, 
f. E. Hartmanu 362. 
°  D .  F a h r e u s b a c h  w a r  1 5 6 2  S t a t t h a l t e r  z u  A r e n s b u r g ,  K a n z l e r  d e s  K ö n i g s  
Magnus, Depntirter an König Sigismund, f. Schirren Verz. 92, Nr. 1552; Busse 
Magu. 129 und Rüssow 56 b, 86 b. 
' H. F. zu Pedua hatte 1586 auch Waddimois, welches er 1560 von Klaus 
v. Ungern gekauft hatte, s. Bfl. 963 u. Tit. B. 136. Urk. 469. 
' S. Bfl. II, 137. 
° Er war 1576 in Arensburg und 1596 in Reval, s. Urk. 425, 3. Ed. Pabst 
Beitr. I, 95. Mon. III 2, 210. 
441. ' S. Hagem. II, 147. In der Urkunde von 1544 wird das Dorf 8orge 
(später Snrri) in der 8ara im Gebiete Pernau genannt, s. Urk. 293. 
' Er heißt aMms, d. i, hier Schwiegervater, Wigant's, der seine Tochter Justina 
g e h e i r a t h e t  h a t t e  u n d  d a s  G u t  s p ä t e r  s e i n e m  S c h w i e g e r s o h n e  C h r i s t o p h  v o n  D ü r e n  
überließ, s. Urk. 480. 
^ 37. 57, 4. k 34. Wigant, Fabian u. May v. Ungern 1585. 469 
44S Um 1585 vor dem März. 57, 4. 
Undatirtes Concept' im königl. Archiv zu Dresden, Abth. für Familien; vgl. 
Urk. 443. 
^ Reimer Winterfeldt 2 bittet den durchlauchtigsten Kurfürsten von 
Sachsen» um Verwendung bei dem Könige von Polen, damit Fabian von 
Ungern seine Erbgüter (Mrkel) wieder erlangen möge. 
Fabian von Vngern, ein Junge von einem vornehmen vndt ehr­
lichen geschlechte, so mir gantz wollbekandt, Aus Eisslandt vor Acht Jahren 
(weil nach Todtlichem Abgange seines lieben Vätern * sehligen Der Mnsco-
biter seine vndt seiner Bruder Gutter eingenohmen vndt sie von denselben 
vertrieben) ist von Andern gntten leutteu zu mir gehandelt vndt bracht 
worden. 
Welcher nun die Zeit vber nicht Allein bey mir, sondern Auch bey 
meines Brüdern Sohne Adam Winterfelden seheligen, welcher etzliche 
Jahre vnter den Dendzschen Renttern in Obern Ungarn gelegen, Die 
negst »erscheine 2 Jahrlangk, so er daselbst bey ihme gewesen, Wie einem 
getrewen vndt vleisigen Jungen gebühred, sich verhalten, Vndt weill er dan 
in Vngarn erfahren, Daß Kön. Mayestedt Aus Polen dieselbe seine vndt 
seiner Bruder ° Gutter wicderumb einbekommen, Auch etzlich von den-
selbigen« Fabian von Bngern wieder eingegeben, Etzliche Aber vndt sonder­
lich den rechten erbsitz, Purkell geuaudt, noch inne haben vndt Andere 
daranff gesetzt Habens — 
Als hatt Fabian von Vngern nach seligen Absterben gemeltes meines 
Jungen Vettern», nachdem er bey sich beschlossen, wiederumb in Eisflandt 
undt in sein xa.trig.in zu ziehen, sich aus Vugern wiederumb zu mir ver-
fügett vndt gebetten, meines vnterthenigen vermugeuS nach durch vorbitschrist 
442. ' Viell. auch Copie. Das Datum ergiebt sich aus Urk. 443. 
' Rehmer v. Winterfeldt aus einer altadelichen Familie, die 926 in die Mark 
Brandenburg gekommen sein soll, war um 1600 Landrath in Sachsen, s. Univ.-Lex. I^VII, 
S. 980. Gauheu 2900. 
2 Kursürst August, -j' 1586. 
' Dieser Fabian muß ein bisher unbekannter, uud zwar höchst wahrscheinlich 
ein Sohn Otto's IV gewesen sein. Zwar glaubte man, daß Otto bis um 1600 ge­
lebt habe, aber aus der Urk. 462 geht hervor, daß seine Gemahlin schon 1592 und 
vielleicht schon lange vorher Wittwe gewesen sei. Bei der Restitution der Schlösser 
1582 wird weder Pürkel noch Otto ausdrücklich genannt, und nach vorlieg. Urk. war 
er schon vor 1577, also wohl bald nach der Eroberung von Pürkel, gestorben. Rechnet 
man von 1577 an noch 8 Jahre, so fällt dies Schreiben in das Jahr 1585 und ver­
anlaßt? die Verwendung des Kurfürsten im März 1585, s. Urk. 443. Daher wurde 
nicht Otto, sondern seinen Söhnen Pürkel restitmrt. Vgl. Urk. 464,1. 
' Georg, Johann und Wolmar, ^ 74—76. 
° Eichenangern wurde Fabian II. restituirt 1582 '/s, s. Urk. 436. 
' Pürkel war 1575 von den Russen erobert und besetzt, aber 1581 von Hans 
Büring wieder genommen, f. Henning 57 a. 71 a in d. Ke?-. II, 263. 277. 
Rüss. 91s.. Vgl. Hjärn 320, wo Büring's Tod schon bald nach 1578 berichtet wird, 
was wohl irrthümlich ist. 
° Der Neffe Adam Winterfeldt. 
470 IV. ö. Pürkell, Erras, Salisburg. Urk. 442-445. 
vndt sonsten bey E. Kurf. Gn. vmb gnedige Vorschrift an K. May. Ihn 
Polen derselben gutter halben zu bitten, welches ich ihme seiner mir vndt 
meinern Vettern biß dahin trewlich geleisten Dienste halben nicht ab­
schlagen wollen. 
Gelangedt Derwegen an E. Kurf. Gn. mein vnterthenig vndt hoch-
vleisiges bitten, E. Ch. Gn. wollen an K. M. ihm I Vorschrift gnedigst 
mittheilen, daß dieselbe ihme Fab. v. Vngern mit seinen Brüdern ihres 
seht. Vätern Aufs sie vererbtte erb- vndt Lehngntter Alle ihnen wiederumb 
zustellen vnd sie zu dem ihrem Allerguedigst kommen lassen wollen, vnde 
ihme dieser m. Bitte gnedigst gemessen lassen. 
44S 1585 März. Dresden. 58. 
Latein. Concept im kön. Archiv zu Dresden, Fam. Ungern. Vgl. Urk. 442. — 
Auszug. 
Der Kurfürst August von Sachsen schreibt an den König von 
Polen. 
Auf die Bitte des Generals R. Winterfeldt verwendet sich 
August, Kurfürst v. Sachsen, für Fabian von Ungern und seine Brüder, 
damit dieselben ihre väterlichen Güter, namentlich Pürkell, wieder er­
halten mögen. 
Viri Huläam Zra.ves et autdoritate xraestavtes vodiZ eovür-
mavt, ?9.diavuili dune, »oiniuatum ^ v K ar umsibi propter in-
siZne virtutis stuäium valäe xrodari aäevhue a limite 
2, udi a11(iua.iiiäiu a-äversus ünitimos Lkristianitatis koste« 
exeubÄLset, reversum iu eoZitare. Ms iZitur 
eZreZii Mveni8 tortuuam mi8erg.ti, c^uoä et xatre orda.tu8 et tunäis 
avitis a Uo8eo latrone 8p0lia.tu8 in exilio vaZaretur, äeesse neees-
sariis eM8 ratiouidu8 uoluimu«. 
444. 1585 Februar 21. Karkus. L 86. 
Original mit 4 Siegeln und eine Copie, vidimirt für Fabian Ernst I. B. USt.' 
1 6 8 4  " / g ,  i m  U S t A . ,  u n t e r s i e g e l t  v o n  I .  C h r .  S c h e d i n g h ,  G .  I .  v .  B u d b e r g ,  
I. Wrangel und C. Lilljering. — Verkürzt. 
Wir Wilhelm Farenßbecke, Haubtmauu auf Karckhaus, Christoffer 
von Düeren, Wilhelm Tedtwen und Otto Wittkopsf bezeugen: 
Hauß Orten, Ewert's Sohn, hat bei unß angehalten, daß wir die 
E d l e  u n d  T n g e n d f a h m e  F r a u  E l i s a b e t h  T e d t w e n ,  s e l .  R e i n h o l d t  A d e r -
443. ' S. Urk. 442, 4. 
^ Im ersten Entwurf stand: s. Lmdus ?Aauollis.e. 
444. ' S. Urk. 795. 821. 
^ 58. L 48. 86. Fabian und Heinrich v. Ungern 1535. 471 
k a ß  W i t t w e ,  f r a g e n  s o l l t e n  u m  i h r e  W i ß e n h e i t  v o n  s e i n e s  V a t e r s  B r i e f ­
lade. — — Demgemäß haben wir die Frau angesprochen und sie hat 
anßgesagt: 
„Ewert Orten ist zu meinem Gottseligen Vater Wolmar in Hoff 
gekommen und hat eine Lade mit Briefen gebracht und sie ihm vertraut. 
Alß nun der Moskowiter Wetlin hat belagern wollen (1560), ist.mein 
Vater mit allen seinem Zeuch aus dem Hofe gezogen und hat E. Orten 
Lade mit sich nach Vellien gebracht. Daraus aber hat ihn der Herr Meister 
W. Fürstenberg an den H. Coadjutorn G. Ketiler geschickt, ihn zu 
entsetzen. So hat der Moskowiter unterdeß die Stadt und Vestuug 
erobert und eingenommen, und meine liebe Mutter, hat sich mit ihren 
Kindern aus der Stadt begeben müssen, aber Ewert Örten Lade mit den 
Briefen über Erras 2 ist in der Kirchen zu Vellien geblieben und also von 
der Hand gekommen." 
445. (Um 1585)Salisburg. L 48. 
Undatirte hochdeutsche Copie in der Bfl. zu Salisburg, excerpirt von E. Pabst. 
— Auszug. 
Anlegung einer Fähre über die Salis. 
Die Vormünder der Kirche zu Salisburg und die Eingesessenen des 
Kirchspiels haben den langen Streit des Pastors Andreas Arr 0 2 mit 
dem Besitzer des Hofes Salisburg Heinrich von Falkenbergs entschieden. 
Demgemäß wird Falkenberg eine Fähre über den Fluß anlegen, 
w o z u  e r  s c h o n  ö f t e r  v o m  K ö n i g e  v o n  P o l e n  u n d  v o m  H e r z o g  M a g n u s  
milder Gedächtniß aufgefordert ist, nämlich einen Prahm, der an einem 
ausgespannten Tau hinüber und herüber gezogen werden kann. 
Unterschrieben ist die Urkunde von den Vormündern der Kirche und 
von mehreren Eingesessenen des Kirchspiels (Kaspelsjunkern); unter ihnen 
war Heinrich von Ungern, der damals Ibden besaß, welches ihm Herzog 
Magnus 1569 verliehen hatte». 
2 Die Bfl. von Erras, in der freilich die ältesten Documente fehlen, ist durch den 
gegenwärtigen Besitzer, Baron Robert USt., dem UStA. zugewiesen worden. Unter 
anderen finden sich noch folgende Urkunden: 
1559 "/«' Vereinbarung zwischen Ewert und Johann v. Oerten über Erras, 
Orig. u. vid. Copie. Das in der Resolution v. 1637 V» angegebene 
Datum 1514 "/e scheint auf Jrrthum zu beruhen. 
1560 Ewert von Oerten erhält von dem Bruder seiner Braut Ebbe von 
Gilsen, Heinrich v. G., das Dorf Kollegal, Orig. u. 2 Copien. 
1589 "/1, Ewert's v. Oerten Testament, Orig. n. Copie. 
1593 '/«, G. Paiküll und G. Asserien sagen über Erras, daß es ein altes 
Erbgut der Familie Oerten gewesen sei, und Wedberg keine An­
sprüche daran habe, Orig. u. vid. Copie von 1684. 
445. ' Wahrscheinlich bald nach dem Tode des Herzogs Magnus 1583 "/»)-
' Biell. hieß er Arrus; er ist sonst nicht bekannt. 
'  H .  v .  F a l k e n b e r g ,  H e r r  a u f  E r m e s  u n d  S a l i s b u r g ,  w a r  1 6 0 8  G e u e r a l -
Commifsar in Reval und -f-1629, f. Anrep I, 770. Vgl. Balt. Mon. XXIII, S. 274. 
* S. Hagem. 1,135. Jbden bildet jetzt einen Theil von Salisburg. 
472 IV L. Pniküll, Gilsen und Obbias. Urk. 446—450. 
44S 1568 März 30. Margeburg. L 64. 
Das Original, von St. Pekoslawsky unterschrieben und untersiegelt, ist am 
20. Februar 1682 vou des sel. Rittin. Kaspar Ermis nachgelassenen Erben wegen 
PmKet im Ksp. Allendorf prodncirt worden. Die Copie ist im LRA. Nr. 132, 
S. 1053 sf. Vgl. 1062. — Auszug. 
Stanislaus Pekoslawsky, I. K. M. Ordinarius und General-
Commissarins in Liefland, Capitain zu Marieburg, Schwaneburg und 
Kirempe, thut kund, daß der Edle Herr Fromhold von Ungern auf 
Anklage des Herrn Wenzeslaus Walkowitz, Hauptmanns zu Lemsall, im 
Namen der Erben Reinhold's v. Tiesenhuseu den 13. Februar zu Marge­
burg erschienen ist und bewiesen hat, daß dieselben Erben Besitzer von 
etzlichen seiner Güter seien, alß nämlich des Hofes Knickten und der 
Dörfer Jaukard, Mokekul, Wolckeudorff und Lebendigsee, so gelegen im 
Lemselschen Gebiet: 
1. Er zeigte ein Privilegium des Erzb. Wilhelm, darinnen er 
bekennet, daß Georg Gutzleff ihn gebeten, sein zerrissenes Privi­
legium, das Erzb. Henning ihm wegen seiner herrlichen Dienste 
auf abgedachten Hof und Güter gegeben, auf's Neue zu bestätigen. 
2. Hernach hatt er hervorgebracht ein Privileg Uber etzliche Güter 
a m  F l u ß  T r o i d e r  H a n n a ' ,  w e l c h e  b e s e s s e n  J o h a n n e s  W i l d e m -
b e r g k ,  Z u v o r  a b e r  H a n ß  I a k e m b e r g  v o m  E r z b .  H e n n i n g  
1 4 2 7  z u  K o k e u h u s e n  g e k a u f t  h a t ,  b e s t ä t i g t  v o n  E r z b .  W i l h e l m  
zu Lemsal 1554 2. 
Dieser Hof Puicklen mit den obenerwähnten Gütern gehört zu der 
Frau des Fromhold von Ungern, welche Zuvor war eine nachgelassene 
Wittwe des Reinhold von Tiesenhusen von Fege. 
44V. 1586 Juni 24. Reval. 37. 
Aus dem braunen Protokoll Nr. II. Bl. 34 f. im ENA. — Auszug. 
Urtheil des Statthalters und der Räthe über Pfandgerechtigkeit. 
Zu den Creditoren des sel. Jürgen Uexkiill gehören Wigandt von 
Ungern, Jürgen Aßery, Herr Hannen Tymmerman und Andere, 
deren 4, 5 und mehrere in ein Pfand verschrieben sind. Da die Sache 
nicht blos sie, sondern fast viele vom Adel betrifft, so erklärt der Rath: 
Obwohl uus nicht unwissend, in was Strafe Die, so zwei oder mehr 
in ein Pfand verschreiben lassen, gefallen sind, so ist uns doch aus ernster 
Erinnerung der Herren Eommissarien und anderen erheblichen Ursachen fast 
446. ' Treider-Aa. 
2 Diese beiden Privilegien in einem Transsnmt hat Johann Budde n brock 
im Namen seiner Mutter Anna v. Tiesenhausen producirt am 30. Jauuar 1632 
zu Riga, s. LRA. Nr. 132, S. 1062. 
^ 37. 74. L 63. 64. Wigand, Jürgen X., Heinr. u. Fromh. v. U. 1587. 473 
bedenklich, über Die, welche vorlängst in Gottes Gericht gefallen, mit 
schweren Sentenzen solchen Beschwerungen vorzubauen, da hiednrch auch 
die Hinterbliebenen und Namensverwandten beunglimpset würden. 
Damit aber die Kläger wissen, wonach sich zu richten, haben Wir 
dieser Sachen halber ein gemein Statut und Beliebung ausrichten lassen, 
wonach alle des Königs Untersassen in gleichen Fällen sich zu richten haben. 
Dasselbe soll sämmtlicher gemeinen Ritterschaft und Adel, auch Mäuuig-
lich vorgelesen werden 
448. 1586 Juli 20. Marienburg. L 63. 64. 
Lat. Excerpt in der Urk. 491, 4 im UStA. Die unterschriebene und untersiegelte 
Urkunde haben Heinr. und Fromhold v. U. 1599 vorgezeigt. 
Der Commissair Stan. Pekoslawsky erkennt den Brüdern Heinrich 
und Fromhold von Ungern den Besitz von Hilfen zu und sichert ihnen 
den Besitz des Gutes. 
44V. 1586. 37. 
Aus dem Titularbüchlein, Mscr. im ENA., S. 76. 
Wigand von Ungern hat die Briefe über 2 Haken in Mahupe, 
2 Haken zu Wacke Moise im Ksp. Ampell und 2 Haken im Hakelwerk zu 
Weißenstein mit sich genommen, will sie aber zu Johanni wiederbringen. 
Auf diese 6 Haken hat Stessen Balbirer Anspruch wegen seiner Hausfrau 
A n n a  H o l s t e n .  
45«. 1587 Juli 2. Reval. ^ 74. 
Original auf Papier in der Bfl. zu Kuckers. Abgedruckt in der Bfl. II, 79. — 
Auszug. 
Jürgen IX. von Ungern hat den Schuldbrief auf Abbias verkauft 
a n  W .  S t a c k e l b  e r g .  
Ich Wolter StackelbergN thue im Beisein der edlen und ehren­
festen Heinrich Mor? und Johann Stnckelbergk» kund: Jürgen von 
Ungern* hat mir einen Schuldbrief über das Dorf Abbias auf 
447. ' Hiezu ist die Aum. gefügt: ^eoor ku^us coastitutiollis rexsriwr ia 
libro illo, iu yuo Privileg!» aliaeyus vobiliui» ccwstitutiollss clkscriptAk extg.vt. 
450. ' Entweder Peter's S, Herr auf Kamby, oder dessen Sohn, der auch 
Wolter hieß und um 1600 als Zeuge vorkommt. 
i Vgl. Bfl. 1248. Heinrich Morr auf Taxfer war 1586 V? Mannrichter in 
Wierland, s. br. Prot. 46. 
« Wahrscheinlich Peter's Sohn, der also Wolter'« des Jüngeren Vaterbruder 
war, Herr auf Ekenangern und Hallinap. Vgl. Bfl. II, 117, wo 1592 "/, Johann 
Stackelberg auf Modders genannt wird. 
' Wahrscheinlich ^ 74, viell. aber auch L 52. 
' Obias war nach dem e. ein Dorf von 20 Haken, welches dem Könige 
gehörte, im Ksp. Hov oder St. Jakobi, f. UB. I, 54 a. Nach Paucker e. S. 100 
war es das eingegangene Dorf Obja unter Ruill. 
474 IV. L. Fistehl, Jdel, Limehn, Eichenangern. Urk. 453—455. 
1500 alte Mark lautend «, für 1100 Mk. verkauft, welches Geld er von 
mir allbereits vollkommentlich in gangbarer Rigischer Münze zu seinen 
Händen empfangen hat. 
Sollte der Erbe, Johann Taube', das Dorf auslösen, so zahle ich 
dem Jürgen v. Ungern die überständigen 400 Mark aus. Ist Dies aber 
nicht der Fall, so behalte ich, W. Stackelbergk, nebst meinen Erben 
das Dorf Obbias als freies Pfandgut erblich, ohne Jemands Zurede, 
Jrruug und Bekümmerniß » es zu besitzen und zu gebrauchen, treulich ohne 
Gefahr und Argelist. 
Zur Urkunde sind dieser Briefe zwei gleiches Lautes geschrieben und 
durch die Buchstaben aus einander geschnitten, so daß jeder Part 
einen derselben, von dem andern besiegelt, bei sich behalten soll. 
4SI. 1589 April 15. Warschau. L 63. 64. 
Lat. Excerpt im UStA, s. Urk. 491,1. Die Pergamenturkunde mit dem könig-
lich-polnischen und littauischen Siegel haben Heinrich und Fromhold von Ungern 1599 
vorgezeigt nebst der Bestätigung durch Erzb. Wilhelm, Ronneburg 1556 "/- Eine 
Copie findet sich im LRA. Nr. 137, S. 1473. 
Sigismund III. bestätigt die Privilegia von 1429 V» und 1556 ^ 
und erhält die Brüder Heinrich und Fromhold von Ungern im Besitz 
der darin genannten Güter' (Aistehl). 
45T 1589 April 20. Warschau. L 63. 64. 
Lat. Excerpt im UStA., s. Urk. 491, 5. Das Original auf Pergament mit dem 
polnischen und littauischen Ziegel ist von Heinrich und Fromhold von Ungern 1599 
vorgezeigt. 
Der König Sigismund III. genehmigt den Kauf der Güter von 
Iistehl, die er dem Käufer als einem Landeseingebornen und wohlverdienten 
Manne nach Lehnrecht überträgt, doch der Krone ihre Rechte vorbehaltend. 
I n  d i e s e m  P r i v i l e g i o  w e r d e n  d i e  V e r d i e n s t e  d e s  H e i n r i c h  v o n  U n g e r n  
( ö  6 3 )  h e r v o r g e h o b e n ,  d a ß  e r  n ä m l i c h  d e m  s e l i g e n  K ö n i g e  S t e p h a n  i n  
allen Kriegsgeschäften gedient, auch sich bei Eroberung von Burgen, in 
Kämpfen und Wachtdiensten mit höchster Gefahr seines Lebens und seiner 
Güter vielfach brav und tüchtig bewiesen habe. 
' Der Aussteller des Schuldbriefs wird nicht genannt. 
'  I .  T a u b e  z u  H a l l i n a p  m a c h t e  1 5 9 6  A n s p r ü c h e  a u f  M a a r t ,  s .  I I I ,  2 ,  
210. 255. 
2 Ansprüche, Hader und Sequestration. 
451. ' S. Urk. 46. 339. 
' Fistehl war 1583 dem Wolsky eingeräumt, aber Heinrich v. U. hatte es mit 
1200V Gulden ausgelöst, s. Hagem. I, 72. 
^ 58, 71. 6 50. 63.64. Fabian, Georg, Gottschalk, Heinr. u. Fromh. v. U. 1590. 475 
45S 1589 Juni 12. Jdell. ^ 71 (?). 
In einem lat. Transsnmt des Königs Sigismund III. von Warschau 1599 
mck. 1599 und 1632, mit 4 Siegeln, im LRA. Nr. 137, S. 545. 
Georg XII. v. Ungern zn^urkult unterschreibt als Zeuge ein Docu­
menta, in welchem Wilhelm Orgies sein Gut Jdell seiuem Sohne Philippus 
übergiebt, indem er seiner Hausfrau Margareta Holdtschur das über-
bechische Gut» mit einigen Dörfern auf ihre Lebenszeit vorbehält. Für 
die unmündigen Geschwister soll Philippus Sorge tragen und jedem Bruder 
3000, jeder Schwester zur Aussteuer 2000 Mk. geben, auch die Hochzeiten 
(Koste) ausrichten und für Geschmeide und Kleider sorgen. Sollte er durch 
Angelegenheit daran verhindert werden, so hat er jeder dafür noch 1000 Mk. 
zuzulegen, doch soll die Zahlung in Terminen von nicht mehr als 500 Mk. 
erfolgen. Die Wittwe des sel. Georg Leueuhußen^ bleibt nach ihren 
Briefen und Siegeln in dem überbechischen Gute. 
454 1590 Februar 1. Wenden. L 60. 
Aus der Consignation der Urkunden über Limehn von 1747 Nr. 10. 11. — 
Auszug von I. H. Waldemar. 
Herr Gottschalk von Ungern' und Heinrich BüllingsHausen 
schließen einen Transact wegen des Erbkanss von Limenen, für welches 
Gut die Kaufsumme auf der allgemeinen Zusammenkunft zu Wenden be­
zahlt worden ist. 
455. 1590 Juli 14. Eichenanger. ^ 58.70. L 48. 64. 
Das Original auf Papier in der Bfl. zu Salisburg. Die 4 Siegel von 
W. Orges, HDönhof, L. V. V. (Ungern) und Fromhold v. Ungern sind auf 
einem besonderen Blatte, aber ziemlich undeutlich. — Auszug von E. Pabst. 
Bereinbarnngsverfuch über <Lichenangern und Schwarztetten 
Die edle, ehr- und vieltugendfame Wittwe 2 des sel. Fabian von 
Ungern aus Eichenangern hat zur Entscheidung ihrer Gränzstreitigkeit 
mit der Wittwe des sel. Heinrich Wrangel^ zu Schiedsrichtern erbeten: 
Dieterich Aderlaß*, Wilhelm Orries°, Jürgen von Vnggern, Frei-
453. ' Das jenseits des Baches liegende Gut. 
- Vgl. Urk. 457, 1. 460. 
454. ' Wahrscheinlich Gottschalk II., der auch von Berend von Mönnighns en 
ein Landstück Husen-^and gekauft zu haben scheint 1591 "/i, f. die Consign. von 1747 
Nr. 11. Vgl. Urk. 538. 
455. ' Wahrscheinlich ein zu Eichenangern gehörendes Landstück. 
" Gertrud von dem Wolde, f. 53 und Urk. 458. 476. 477. 
' S. Urk. 369. 370. 
*  D .  A d e r k a s  v .  K a d f e r  w a r  v e r m ä h l t  m i t  G o d e l e  v .  U n g e r n ,  J ü r g e n ' s  I V .  
Tochter, s. 40 a. 
' In der Unterschrift Willem Orges; ihm gehörte Orgishoff oder Jdel, s. 
Hagem. I, 140. 
476 IV. k. Eichenangern, Mehntack. Urk. 455—453. 
Herrn zu Pürkiul°, Heinrich Dönhoff', Heinrich von Vnggern zur 
S a l i s b u r g «  u n d  F r o m h o l t  v o n  V n g g e r n  2 .  
Der sel. Fabian v. Vnggern hat nämlich bei der Verhandlung 
wegen des Kaufes des Dorfes Schwarzletten mit dem sel. Heinrich 
Wrangel die Gränzen nicht vollständig bestimmt, sondern sich vorbehalten, 
seiner Zeit in Allem Richtigkeit zu machen. Wenn Dies nicht geschehen, 
heißt es im Kaufbriefe, sollen die Erben H. Wrangell's 4 Haken 
Landes erhalten, die übrigen Ländereien aber des sel. Fabian's U. Erben 
nach Eichenangern zufallen. 
Weil nun Solches bis dahin wegen der Kriegsunruhen nicht ge­
schehen hat die Wittwe gebeten, die Schiedsrichter möchten der Billigkeit 
gemäß eine Gränzbestimmung und Vereinigung zwischen ihren Erben und 
der Wittwe Wrangell unternehmen. Dies haben die Schiedsrichter ver­
sucht und die Wwe. Wrangell in Gegenwart von Zeugen " gefragt, ob sie 
bei ihres sel. Ehemanns Kauf stehen und sich darnach verhalten wolle. 
Sie aber erklärte, sie kenne den Handel nicht " und könne in solchen 
Eontract nicht einwilligen. Auch blieb sie bei ihrer Weigerung, nachdem 
der Kaufbrief vorgelesen war, und bat sich eine Copie desselben aus. 
Fabian's Wittwe bat, daß mau ihren Wunsch, eine Einigung herbei­
zuführen, verzeichnen mögeuud erklärte, daß sie sich wegen der geschehenen 
u n d  n o c h  d r o h e n d e n  G e w a l t  r e c h t l i c h  v e r w a h r e ,  w e n n  d e r  e d l e  G o t h a r t  
Rebind er " wiederum, wie bisher geschehen, mehr als die ihm zustehenden 
4 Haken sich anmaße und ihr Eindrang thne. 
Dieser Abscheid ist im Beisein der Zeugen beider Parten unterschrieben 
und untersiegelt zu Eichenangern d. 14. Iulii 1590. 
° Wahrscheinlich ^ 74. 
'  H .  D ö n h o f f ,  H e r m a n n ' s  S . ,  e r w i e s  1 5 9 2  2 ° / «  v o r  G e r i c h t  g e g e n  K a s p a r  
v .  Tiesenhausen den Adel seines Vaters und seiner Mutter, geb. Anna Iöde aus 
Köln, s. Mon. III. 2. 315 ff. Mitth. VII, 2, 315. 331. 
v Heinrich IV. auf Zbden im Salisburgifchen, ö 43. Daß er Hamburg selbst 
gehabt, ist unwahrscheinlich, da das Gut bis 1601 der Familie Vilsen gehörte, 
s. Hagem. I, 135. 
' Fr. v. Ungern auf Gilfen, L 64. 
" Weiln solches durch Krigseutpörung undt beschwerlichen behindernng biß da-
hero verblieben. 
" Die Zeugen waren außer den Obengenannten: Wilhelm v. Lantzberg, 
Herman Hering, Frantz Schade, Philipp Orries, Christoff Grost, Merten 
W e ß e l  u n d  s e l .  H e i n r .  W r a n g e l l ' s  E r b e  B e r t r a m  W r a n g e l .  
" Sie hätte die Tage ihres lebendes nichtes davon gehört. Erst am 7. Jannar 
(N. St.) 1597 wurde die Sache allendlich verglichen, s. Urk. 476. 
" Daß zur Einigkeit möchte verleibet (?) werden. 
"  G -  R e h  b i n d e r ,  d e r  B a r b a r a  W e i p t e  g e h e i r a t h e t  h a t t e ,  e i n e  T o c h t e r  d e s  
Jürgen Weipte und der Edde von Ungern, s. .4. 42 s, hatte 1586 Arensberg oder 
Rebinderhof und 1585 Jerkull, s. Hagem, I, 95.109. Vgl. Urk. 482, 1. 
H,. 58. L 48. 70. Fabian, Heinrich n. Jürgen v. Ungern 1591. 477 
456 1590 December 18. Palms. L 70. 
Ans dem niederd. Original auf Papier in der Bfl. zu Palms excerpirt von 
Ed. Pabst. — Das Siegel ist auf dem von unten nmaeboaenen eingeschnittenen Papier­
abschnitt aufgedrückt. 
Arndt von Mettstaken ist seinem Schwager Jürgen v. Ungern 
44 Rth. schuldig. 
Ich Arendt Mettstaken thne kund, daß ich von dem Edlen uud 
Ehrenfesten Jürgen van Ungerenn ', meinem lieben Schwager, einen 
braunen Hengst? gekauft habe für 44 RyckesDaller, die ich ihm gelobt 
habe bis Fastnacht - zu erlegen. Im Falle aber, da Gott vor sei, daß ich 
in der Zahlung säumig wäre, oder mein Leben verkürzt würde *, soll ge­
nannter v. Ungern sein Geld aus meinem Vermögen ^ zu gewarten haben 
und von meinen Erben vor allen andern Gläubigern « bezahlt werden. 
Zu Urkunde ist Dies mit meiner eigenen Hand und mit meinem an­
geborenen Petschaft' versiegelt. 
45?. 1591 Januar 24. Warschau. L 48. 
Latein, vidim. Copie im Archiv zu Fickel. — Auszug von I. Lofsins. 
S i g i s m u n d  I I I .  b e s t ä t i g t  H e i n r i c h  v o n  U n g e r n ,  s e i n e r  F r a u  
Judita Lewe u Husens und ihrer zahlreichen Familie 2 die drei Haken, 
die zu dem verfallenen Gute des Hercules äs Rosettls 2 gehören. Diese 
Güter hatte ihm schon König Stephanus dnrch den General-Eommissär 
Stanislaus Pekoslawsky verleihen lassen. 
458. 1591 März 10. ^ 58. 
Original auf Papier in der Bfl. zu Salisburg, excerpirt von E. Pabst. — 
Das Siegel auf einem umgeklappten Stück des Briefes. 
Quittung über 300 Mk. 
Ich Hartwig Schmölling ' thue kund, daß ich von der edlen und 
vieltngendsamen Frau, des sel. Fabian von Ung ern Wittwe, Gertraudt 
456. ' Jürgen IX. hatte Mehntack, zog aber nach Oesel nach seines Bruders 
Klans L 69 Tode 1577. 
' Ein brnen goren, welches Wort noch jetzt im Bremischen für Hengst ge­
braucht wird. 
2 Twufcheu dytt uu vastlaneude. 
* Da ich snmlich were odder funst mines lebens vorknrzt wurde. 
' Aus meinen reddesten (baarem Vermögen), beweglich und unbeweglich. 
' Vor alle andere schuldeuer. 
' Pytsoft. 
457. ' Viell. eine Tochter von Georg L., f. Urk. 453. Das Geschlecht Len-
husen war aus Brabant um 1450 nach Schweden eingewandert, wurde 1645 ^ 
geadelt und 1719"/» baronisirt, s. Anrep II, 661. Ein Zachäus L. war 1678 Licent-
inspector in Livland uud f 1693, s. Anrep II, 662. 
' Eine seiner Töchter war Katharina, die als Braut des Wilh. Gränwald 
vor 1604 starb, s. Urk. 505 und I, 163. 
' Sollte Hercules von der Familie Herkel abgeleitet sein? 
453. ' H. v. Schm 0 lling, poln. Major, Erbherr von Fehland, Schnjen 
und Puhnien, heir. Gertr. v. Vietinghoff-Scheel, f. Bistram's Ahnentas. 8 
im ENA. Vgl. Bienemann IV, S. X. 
473 IV. ö. Laudon, Pürkel, Fistehl, PH. Orges. Urk. 458—462. 
vom Wolde, meiner lieben Schwägerin, 300 Mk. baar empfangen habe, 
die sich herschreiben von einem Stück Landes laut Contract. 
Diese meine Qnitancie habe ich mit meinem angeborenen Pitschasst 
besiegelt und mit eigener Hand unterschrieben. Geschehen und gegeben 
in meinem Hofe Vehlant d. 10. Martii 1591. 
Hartweigh schmolleingk, Mein Eygen handt. 
45V. 1591 April 4. Wenden auf dem Landtage. L 48 (?). 
Deutsches Original mit Fahreusbach's Siegel im Reichsarchiv zu Stockholm, 
Miscell. 30 ä. — Auszug. 
Peter Kreutzmaun's Klage gegen Georg von Rosen. 
Ich Georg Farensbach, Erbgesessen auff Karks, Wendischer 
President, Obrister über die Liefst. Ritterschafft, Hanbtman auf Tarwast, 
Entbiete dem Edlen, Ernvesten und Manhassten Heindrich RameN, 
Kön. Maj. Rittmeistern, und Heindrich von Vngern, Inhaber des 
Laudonschen Hauses 2, meinen Gruß. 
Vor mir ist erschienen der ehrbare Peter Kreutzman und hat im 
Namen seiner Hausfrau, des sel. Walter von Hackselz nachgelassener 
Tochter, Klage geführt über Georg von Rosen, den gegenwärtigen Be­
sitzer der Güter des sel. Detlev von Mehden, wegen einer von dem sel. 
Mehden ausgestellten Obligation, für welche er ungeachtet öfterer Mah­
nungen keine Zahlung erhalten habe, indem Rosen die Sache den Vor­
mündern seiner Stiefkinder zuschiebe. 
Ferner habe ihn Georg von Rosen aus dem Gütlein, welches er 
auf eine gewisse Zeit sür sein Geld gemiethet, vor Ausgang der Zeit 
jämmerlich verstoßen. 
Demnach will ich Euch aus tragendem Amte im Namen der Kön. 
Majestät  a u f e r l e g e t  u n d  b e s o h l e n  h a b e n ,  d i e  P a r t e n ,  n ä m l i c h  G .  v .  R o s e n ,  
d i e  V o r m ü n d e r  d e r  K i n d e r  d e s  s e l .  D .  v o n  M e d e m  u n d  P e t e r  K r e u t z ­
mann, zu citiren, die Sache zu untersuchen uud, was dem Rechten und 
der Billigkeit gemäß sein wird, zu entscheiden uud unverzüglich wirklich 
vollziehen zu lassen, auch wenn etwa die Vormünder vorsätzlicher Weise 
nicht erscheinen wollten. 
460. 1591 (?). ^ 74. 
Aus dem Register der Brieflade zu Pürkel. s. Urk. 638, 28. Da Georg IX. 
von Pürkel schon 1592 "/l» todt war, muß der Brief in den Anfang desselben Jahres 
oder in das vorhergehende Jahr gehören. 
Ein Kirchen Söhnbrief zwischen die gebrüder von Ungern zu 
Pürkel in entleibnng ihres brndern Jürgen von Ungern auf Pürkull 
v o n  P h i l i p  O r g i e ß  
459. ' S. Urk. 468. 
' Daß Heinrich IV v. U. oder ein anderer dieses Namens Besitzer von Laudon 
gewesen, ist sonst nicht bekannt, vgl. Hagem. I, 221. 
460. ' Johann Maidell auf Sutlem gab am 20. November 1597 dem 
PH. Orges eine Vollmacht wegen einiger Gelder, die ihm die Wittwe des sel. Fabian 
4 57. 74. L 43. 63. Otto, Georg, Heinrich IV u. VII. v. U. 1592. 479 
4 S R .  1 5 9 2  S e p t e m b e r  2 0 .  W a r s c h a u .  L  6 3 .  
Aus dem Urkundenverzeichniß im Reichsarchiv zu Stockholm excerpirt 1870. 
S i g i s m u n d  I I I .  g e s t a t t e t  N i k o l a i  W o l s k y ,  A n d r e a s '  S o h n ,  d i e  
Güter Gedemoisa oder Aisteht zu verkaufen. Die Erlaubnis dies Gut 
wieder einzulösen, ertheilte er Heinrich VII. von Ungern, der schon aus 
dem Landtage zu Wenden gegen die Verleihung seines Stammguts an 
Wolsky protestirt hatte, am 21. October. Wolsky cedirte ihm 1592 ">/», 
Fistehl für 12000 Poln. Gulden, doch erhielt er vorläufig nur 4500 
Gulden, über welche er am 14. December quittirte. Um die Zahlung zu 
leisten, mußte Heinrich sein Gut Hilfen und — wahrscheinlich um den Rest 
der Summe abtragen zu können — auch Fistehl aus 6 Jahre an Andreas 
Spill verpfänden, so daß er erst 1597 in den Besitz dieses Gutes trat'. 
4«S. 1592 October 16. Warschau. ^ 57. 74. 
Das lat. Original mit 2 Siegeln im UStA. — Auszug. 
Streit zwischen Anna Gutslev und Kath. Zweifeln. 
S i g i s m u n d  I I I .  e r n e n n t  e i n e  C o m m i s s i o n  z u r  S c h l i c h t u n g  d e r  
Zwi s t i g k e i t  z w i s c h e n  d e r  W i t t w e  d e s  v e r e w i g t e n  e d l e n  O t t o  v .  U n g e r n ' ,  
Anna Gneslev, und der Wittwe des edlen Georg v. Ungern, Katharina 
von Zweiuel 2, über die väterlichen Güter, die Katharina in Besitz ge­
nommen hat. Da nämlich bisher Livland keine ordentlichen Gerichte ge­
habt hat, vor welchen solche Streitigkeiten entschieden werden könnten, so 
hält der König es für erforderlich, durch eine außerordentliche Vollmacht 
Schiedsrichter für diese Sache zu ernennen, von deren Treue und Rechts-
kenntniß er überzeugt sein kann. Demgemäß überträgt er diese Entscheidung 
den lieben Getreuen Georg Aderkas ^, Konrad Thu », Melchior 
H e w e l °  u n d  O t t o  D e n h o s s ° .  
v .  U n g e r n  ( ^ 5 8 )  a u f  E i c h e n a n g e r n  s c h u l d i g  w a r .  s .  R e g . - A r c h .  i n  R e v a l .  D e r s e l b e  
PH. Orges hatte 1598 einen Rechtsstreit gegen Johann Patkull, s. Hagem. I, 147. 
Vgl. Urk, 455. II. 486. 
461. ' S. Urk. 481. Hagem. I, 72. 
462. ' Nach Urk. 442, 4 war Otto IV. um 1577 gestorben. Vgl. Urk. 399. 
' S. Urk. 544. Vgl. Hagem. I, 226. 
* Jürgen Aderkas erhielt 1619 "V« Paschlep und 1624 ^/s Klein-Lechtigal, 
s. Hapsal Jordabok Nr. 9. Seine Tochter Anna Dorothea heirathete Reinhold B. USt. 
(ö 81), welchem 1661 V? und 1680 "/,« Klein-Lechtigal bestätigt wurde, s. Urk. 667. 
739. Vgl. Urk. 778. 
'  K .  T a u b e ,  J o h a n n ' s  S . ,  H e r r  a u f  S i c k l e c h t ,  u m  1 6 0 9 .  
' M. v. Höweln war seit 1566 Besitzer von Wohlfahrt im WendenschenKreise, 
s. Urk. 463. Hagem. I, 286. 
°  O .  D ö n h o f  h a t t e  W o l j e l  i m  K s p ,  H a l j a l  u n d  w a r  1 5 4 7  P f a n d b e s i t z e r  v o n  
Lassila, s. Bsl. 1233. 1295. 
480 IV. ö. Pürkel, Witebsk. Urk. 463. 464. 
46S 1593 Februar 14. Eichenanger. ^ 58. 75. L 64. 
Original auf Papier in der Bfl. zu Salisburg; excerpirt v. E. Pabst Die 
3 Siegel von M. v. Hövel, Fr. Blankselt und Joh. v. Ungern sind auf einem 
bes. Papier aufgedrückt, f. Taf. II, 13. 
Beschwerde der Wittwe H. Wran gel's. 
Wir Melchior vonHouell', Frantzs Blanckfeldt Fromholt 
v. Vnggeren (L 64), Johan v. Vnggeren, Freiherr zu Purckiull (^.75), 
und Clawes von der Wahl thun kund, daß wir uns auf bittliches An­
l a n g e n  d e r  e d l e n  u n d  v i e l t u g e u d s a m e u  F r a u ,  d e s  s e l .  F a b i a n  v .  V n g e r n  
Wittwe, Gertraudh vom Wolde», zu der auch edlen und vieltugendsamen 
Frau, des sel. Heinrich Wrangel Wittwe, begeben haben in folgender 
Werbung: 
Der edle und ehrenfeste Bertram Holtschuer^ hat ein Missiv und 
S c h r e i b e n  a n  d e n  e d l e n  u n d  e h r e n f e s t e n  H e r r n  B a r t h o l o m ä u s  O s t r o -
metzkyb übersandt, nach welchem die Wittwe des sel. Heinrich von 
Wrangel sich beschwert, daß nicht allein der in Gott ruhende sel. Fabian 
v. Vnggeren, sondern auch seine Wittwe und der Erbe, der wohlgeb. 
Georg von Vnggeren, ihr die Gränze in ihren Gütern verfälscht und 
ihr allerlei Unruhe und Ungelegenheit verursacht haben. Nun möchten wir 
die Wittwe fragen, ob sie dieser Klage geständig und bekenntlich sein wolle. 
Dies ist geschehen, und Ihre Tugendsamkeit hat geantwortet: „Ja. 
Ich habe den B. Holtschuer solches in meinem Namen zu schreiben gebeten, 
will es auch jederzeit wahrmachen und darthun." Zwar wurde sie von 
uns allen öfter ermahnt, sich recht zu bedenken und zu erwägen, was hier­
aus entstehen könne, doch blieb sie auf ihrer Meinung. 
Darüber haben wir der Wittwe des Fabian v. U. diesen schriftlichen 
Schein und Nottel« mitgetheilt, der von uns eigenhändig unterschrieben und 
mit uuseru angebornen Pitschassten versiegelt ist. Eichenanger, d. 14. Febr. 
1593. 
Melchior von Honell, Frantz blanckseltt. 
Fromholtt von Vngern, Johan von Vngeren, 
Clawes von der Whall, m^>. Freiherr zn Pnrkull. 
463. ' S. Urk. 462, 5. 
- S. Urk, 402. 1. Hagem. I, 135. 
" S. Urk. 455. 
*  B .  H o l t s c h u h e r  w a r  S t a t t h a l t e r  o d e r  S t a r o s t  a u f  C r e m o n ,  H e r r  a n f  B r e m e n ­
hof, Billenhof, Sernow und Kosse, s. Bfl. II, 53. Hagem. I, 105. 110. II, 25. 63. Sein 
Vater war der Kanzler des Bischofs zu Dorpat, vr. Georg H., f. Russow 43 b. 
Schirren Quell. III. 68 ff. 
° S. Hagem. I, 38. 
° Bescheinigung, uotul». 
ä 53. L 49. Fabiau's v. U. Wwe. Reinhold v. U. 1593. 4SI 
464. 1593 October 5. und 7. Witebsk. L 49. ^ 57 
Copie der Übersetzung aus den polnischen Gerichtsbüchern zu Witebsk, vgl. die 
Urk. v. 1797 "/i,. 
Reinhold von Ungern verzichtet auf pürkel. 
I c h  R e i n h o l d ,  G e o r g ' s  v o n  U n g e r n - S t e r n b e r g  S o h n ' ,  B a r o n  
zu Pürkel ,  m i t  m e i n e r  E h e g a t t i n  E m i l i e ,  T o c h t e r  B o h d a n s  F ü r s t e n  O g i n s k y ,  
Landkämmerers von Hroki, Landedelmann Sr. Kön. Maj. in der Woiwod­
schaft Witebsk, bekenne durch diese freiwillige Verschreibuug als Besitzer 
(Erbherr) eines Theils des in Livland gelegenen ewigen väterlichen Land­
gutes Pürkel, geerbt von meinem Vater Georg von Ungern-Sternberg Baron 
zu Pürkel, Folgendes: 
Nach meiner Uebersiedelung hieher in die Woiwodschaft Witebsk habe 
ich aus freien Stücken beschlossen, auf diesen meinen ewigen väterlichen 
Besitz mit seinen Dörfern, Erbnnterthanen und fämmtlichem Zubehör zu 
verzichten, ohne irgend etwas für mich oder meinen Sohn, den Hochwohlgeb. 
Herrn Johann Bar. USt., zu referviren. 
Demgemäß trete ich denselben ab meinem Vetter, dem Hochwohl-
geborenen Herrn Otto v. USt., Baron zu Pürkel, Kastellan von Treyden, 
und zwar gegen eine bestimmte verabredete und mir von ihm eingehändigte 
Summe. 
Und so sollen denn vom heutigen Dato an für ewige Zeiten weder 
wir noch unsere Nachkommen Rechte an dem genannten väterlichen Land­
besitz Pürkel haben oder denselben irgendwie in Besitz nehmen, was wir 
durch eine dem Werthe der Sache selbst gleichkommende Summe garantiren. 
Sollten wir aber eine solche Eautionssumme auch entrichtet haben, so soll 
diese unsere freiwillige Entsagungsurkunde nichts desto weniger von jedem 
Gerichte für ewige Zeiten für gültig geachtet und beobachtet werden. 
Zu diesem Zwecke haben wir Vorliegendes ausgestellt und mit unseren 
und der aä doe erbetenen Herren Zeugen eigenhändigen Unterschriften 
versehen. 
Geschrieben zu Witebsk am 5. October 1593 nach der Geburt des 
Sohnes Gottes. 
Reinhold Bar. v. Ungern-Sternberg. 
Emilie, geb. Fürstin Oginska, Baronesse Ungern-Sternberg. 
Von der Hochwohlgeborenen Herrschaft, Reinhold B. USt. und seiner 
Ehegattin Emilie, geb. Fstn. Oginska, Bar. v. USt., erbetener Zeuge, unter­
zeichne ich diese Entsagungs-Urkunde: Casimir Zawileuko, am 7- October 
1 5 9 3 ,  d e s g l e i c h e n  a l s  ö f f e n t l i c h  h i n z u g e z o g e n e r  Z e u g e  V i n c e n z  K a r p i n f k y .  
464. ' Reinhold kann nicht Georg's Sohn gewesen sein, sondern er war ein 
Sohn Heinrich's III. (L 35), auch hatte derselbe an Pürkel kein Anrecht, welches er 
an Otto von Ungern O 57) hätte cediren können. Zudem war Otto schon um 
1577 gestorben, f. Urk. 44^,4. Ebensowenig kann er oder sein Vater den Beinamen 
Sternberg geführt haben. Daher müssen in den polnischen Gerichtsbüchern von 1797 
Aenderungen stattgefunden haben, und wahrscheinlich war Reinhold's Cession von Fistehl 
ans einer Verwechselung auf Pürkel übertrage«, s. Urk. 481. 
482 IV. L. Eichenangern, Schujen. Urk. 466—46?. 
465. 1593 October 26. Wolmar. ^ 58. L 48. 
Der lat. Protokollauszug über die Verhandlungen in der Bfl. zu Salisburg kann 
erst am 23. Juli 1594 ausgefertigt nnd vidimirt sein. Doch ist er beglaubigt durch 
das bifchöfl. Siegel, auf welchem freilich nur episcopus veoä... zu erkennen ist. Die 
Vidimation lautet: Lx actis origival. öernbarcius Nasman, Illmi. et Rmi. voi. 
Olli. Lxi. I^iuomas iuäieialis aetorum Rotarius — Exc. von Ed. Pabst. 
Verhandlungen über den Hof zu ^ichenangern und die Injurien 
g e g e n  F a b i a n  v .  U n g e r n ' .  
Vor dem Bischöfe zu Wenden, Otto Schenkings, ist im Gerichte 
zu Wolmar die Klage der edlen Frau Gertrud von Wolde, Wittwe des 
wohlgeb. Herrn Fabian v. Ungern, Freiherrn zu Pürkel und Herrn auf 
Aicheuangern, gegen den edlen Johann Hage mann von Maraunn verhandelt 
worden am 26. October 1593. 
Die Klägerin erklärte im Termin durch ihren Sachwalter, sie sowohl, 
als auch ihr sel. Eheherr sei durch die Behauptungen von einer Verfälschung 
und Verrückung der Gränzen so gröblich verletzt, daß sie eine Criminal-
llage deshalb erheben wolle. Der Beklagte fragte, bevor er auf die Klage 
direct antwortete, ob sich die Klägerin auch die Aburtheilung der Sache 
gefallen lassen wolle. Die Antwort war: Ja! und wurde von der Wittwe 
und ihren Beiräthen, den wohlgeb. Herren Reinhold Grothusen und 
Heinrich v. Ungern (L 48), sowie auch von ihrem Sohne Georg v. U. 
dem Erbherrn von Aichenangern, durch Handschlag bekräftigt. Als Bürg­
schaft wurde eine Summe von 10000 Poln. Gulden festgesetzt. 
Zur Untersuchung der Sache wurde eine Commission ernannt, be­
stehend aus den Herren Stanislaus Coß ^, Melchior von Houel ° und 
Lubbert Ha 6 n «, welche am 9. November die Besichtigung vornehmen 
und am folgenden Tage wieder vor Gericht erscheinen sollte. 
Am 9. November war die Gränzbestimmnng durch Kälte und Schnee 
gehindert, daher mußte sie bis zum 20. Juli 1594 ausgeschoben werden. 
An diesem Tage kamen die Parten zusammen; der Beklagte erbot sich, 
Alles zu beweisen, und verlangte Beschleunigung der Revision, wogegen 
die Kläger noch einen Ausschub verlangten und dabei blieben, obgleich sie 
von den Commissären zur Nachgiebigkeit ausgefordert wurden. Ja, sie ver­
unglimpften den Beklagten, indem sie ihn einen Leichtsinnigen nannten, 
ihm den Tod drohten? und verlangten, daß man ihm nicht erlaube, vor 
465. ' Vgl. Urk. 455. 
^ Loram Illustri et Xmo ((ükristlamssimo) Domino, vei Zracia episcopo 
VenZeusi. O. S chenking, der Bruder des Kastellans von Wenden, Georg Sch., 
war der zweite katholische Bischof vou Wenden, s. Gadeb. Versuche I, I. 
°  G .  v .  U n g e r n  w a r  F a b i a n ' s  S . ,  s .  U r k .  5 0 2 .  
^ S. Hagem. I. 109. Urk. 483. 
° S. Urk. 462,4. 463. 
° Libbert Hahn, Valentin's S., hatte 1599 Lisden im Ksp. Burtneck, s. Hag. 1,117. 
' Verbis ii^uriosis xartem citatam imxetivit, eaväem levem twmioem vo-
cau6o et mortem illi mmanclo tüsce verbis: yuoä proxter da.oe causam aliyuaoäo 
Ueberet xleeti caxite. 
ä 58. L 47. 52. Fabian's v. U. Wwe. Christoph u. Georg v. U. 1594. 483 
Aburtheilung der Sache sich zu entfernen. Die Commission bewilligte noch 
einen Aufschub und verwies den ganzen Handel an den ehrwürdigen Herrn 
Bischof. 
Am 23. Juli erschien die klagende Partei vor dem Herrn Bischof in 
Wolmar und bat, den Termin bis zum 18. August hinauszuschieben, da 
für jetzt die zur Beweisführung erforderlichen Acten nicht zur Hand seien. 
Demgemäß wurde vom Bischöfe der 18. August zur Gräuzrevisiou 
angesetzt; dann sollten die Parteien den Commissären ihre Beweise vor­
bringen und am folgenden Tage in Wolmar erscheinen 
466. 1594 Februar 13. (1494 Febr. 12.) Wolmar. L 47-
Das niederdeutsche Original ist 1599 "/5 zu Wenden der Revisionscommission 
vorgelegt; eine salschdatirte Copie befindet sich im LRA. Nr. 132, S. 1025. — Auszug. 
Otte Lode, Hans' Sohn, von der Hsen verkauft mit Wissen und 
Willen seiner echten Hausfrau Margaretha von Salza an Gürgen 
Gutßleffeu rechten und redlichen Erbkaufes den Hos zu Schuyen ' 
im Ksp. Ubbenorm für 3750 Mark 2, nebst der Stauung, die ihm Christofs 
von Ungern» erblich vergönnt hat. 
Wolmar, an dem Aschertage 1594 (1494). 
465. 1594 Juni 27. Reval. L 52. 
Aus einem Protokoll des ERA., exc. von E. Pabst. Vgl. Ilon. III 2, 229. 
Verhandlungen auf dem Landtage zu Reval über die Gesandtschaft 
nach Schweden. 
Die aus Schweden heimgekehrten Gesandten haben der in der Dom­
kirche versammelten Ritter- und Landschaft über ihre Reise berichtet und 
ihre Unkosten auf 2500 Rth. berechnet. 
Die Ritter- und Landschaft erklärte durch Georgen v. Ungern, 
daß sie diese Summe erlegen und deshalb zu Erstattung dieser Un­
kosten, Zehrungen und Verrechnungen auf jedes Pferd des Roßdienstes 
6 Ueber den weiteren Verfolg der Sache ist Nichts bekannt, doch war Eichen­
angern 1599 im Besitze Georg's und Nichard's von Ungern 58,2. 77). Richard's 
Tochter Elisabeth heirathete 1649 W. v. Stackelberg und brachte ihm Eichen­
angern zu, s. Urk. 633. Hagem. I, 140. 
466. ' Unter Schuyeu ist hier Schujenpahlen zu verstehen, welches damals zum 
Ksp. Ubbenorm gehört haben mag und durch Engelbrucht's v. Ungern Tochter an 
Heinrich Salze gekommen war, dessen Tochter Margaretha das Gut ihrem Maune 
Otto Lode zubrachte. Daraus geht hervor, daß die Urkunde ius Jahr 1494 zu 
setzen ist, s. Hagem. I, 113. Panck. Lode S. 28, Nr. 82. 
' Vor acht vnde dertigesthalne hundert olde marck Rigisch. Hagem, liest 3800 Mk., 
was anch Pancker beibehalten hat. 
^ Christoph I. v. Ungern ans Lappier war ein Bruder Engelbrecht's v U. 
Von Lappier, welches an Schujenpahlen gränzt, fließen zwei Bäche in das Gebiet von 
Schujenpahlen. 
3 l *  
484 IV. L. Libbien, Heymel, Vogelsang, Allendorf. Urk. 467—471. 
7 Rth. und 1 Ort eintreiben werde'. Unter den zur Zahlung Ver­
pflichteten war auch Georgen von Ungern, der für sein Gut im Ksp. Haljal 
ein Pferd zu stellen und demgemäß 7 Rth. zu zahlen hatte 
468. 1594 August 19. Löser. L 48. 
Eine deutsche Copie ist 1649"/, in Tuckumb vom Secretär Johann Hundius 
vidimirt; davon eine Copie im LRA. Nr. 131, S. 651. Das Original hatte zwei 
Siegel von Ramel und H. Ungern. — Auszug. 
Heinrich Ramehll', Rittmeister, Herr auf Weitenhagen, Kuyen 
und Loeser, hat seinen Hos und Gut Libbien im Gebiet von Seßwegen 
an Kaspar Plater verkauft für 10500 Mk. Rig. Unterschrieben haben 
H .  R a m e l l ,  H i n r i c h  v o n  U n g e r n  u n d  B e r n h a r d t  K l o  d t .  
46S. 1594 September 12. Haimell. L 34 a. 
Aus dem halbhochdeutschen Original, welches dem 1866 verstorbenen Obersecretär 
Ferd. v. Lampe in Reval gehörte, übersetzt von Ed. Pabst. — Auszug. Die Adresse 
lautet: Der Kön. Maj. zu Schweden und Pohlen, meines Allergnädigsten Konningeß 
und Herren, verordnetem Feldmarschalk und Landrath, dem Gestrengen, Edlen, Acht­
baren, Ehrenfesten und Mannhaften Otto Bxkull zu -fyckett und Aß, meinem groß-
günstigen Freunde und Förderer. 
Johann Moller ' zu Heimel rechtfertigt sich vor Otto Üxkttll 
wegen seines Betragens gegen die Ebbo von Ungern, welcher er keines­
wegs ihr Gut streitig zu macheu beabsichtige, und fragt wegen Leistung des 
Roßdienstes an. 
467. ' Diese Bewilligung wurde am wiederholt uud am 6. u. 9. Sep­
tember noch eine Zulage vou 1 Rth. für jedes Pferd bewilligt, da auch nach Polen 
eine Gesandtschaft abgefertigt wurde, f. Prot, im ENA. 
^ Das Gut war Kaaps, jetzt Rawast im Ksp. Haljal, s. Th. I, S. 167, Aum. 5. 
Uexküll Verz. S. 8. Kabst gehörte 1712 zu Woljel, war aber fast ganz wüste, s. Inqui­
sition von G. B. Helsfreich, Mscr. 
468. ' H. Ramel, Commandant in Dorpat, wurde 1600 bei der Eroberung 
von Dorpat gefangen, doch wieder entlassen. Weil er sich später wieder gegen Herzog 
Karl gebrauchen ließ, wurde er 1601 "/,° auf Karl's Befehl ausgeschrieen und 
seine Hand und Siegel an den Kaak geschlagen, s. Reg.-Arch. in Reval. Vgl. Urk. 478. 
Ä/tm. I, 383. II, 106. 
469. ' Johann Moller hatte 1564'/- von seiner Schwägerin Maye von 
Ungern, Klans' Tochter, Haimell, ein Dorf unter Waddimois, jetzt Ammula unter 
Körwentack, gekauft, f. Urk. 440. Vgl. Urk. 279, 2. Ebbo scheint eine andere Schwester 
Maye's gewesen zu sei« und Waddemois besessen zu haben, f. E. Hartmann 362. 
L 34 a. 48. 53. Ebbo, Heinrich u. Johann v. U. 1595. 485 
47«. 1595 Januar 10. Purkell. ^ 74. 75. L 53. 
Das Original mit 8 Siegeln ist am 11. September 1633 von Wolmar von 
Unge r n  d e r  C o m m i s s i o n  v o r g e l e g t  m i t  e i n e r  a m  2 4 .  A u g u s t  1 6 3 3  v o n  D a v i d  W i e c k  
vidimirten und untersiegelten Copie, die sich im LRA. Nr. 144, S. 893 ff. befindet. — 
Auszug. 
Vereinbarung zwischen Johann von Ungern und Katharina von 
Zweisselen, des sel. Georgen v. U. auf Pürckell Wittwe, über die 
Erbschaft von Vogelsang. 
In dem Nahmen der heiligen und Vnzertheilten Dreysaltigkeith. Amen. 
Kundt uudt zu wissen Sey Jedermänniglichen Geistlich oder Weltliches, 
hohes und Niedriges Standes, Jnsonderheith dehnen hieran gelegen und 
snlches zu wißen vonnöeten: Das heuth Dato wier nachgenandten, Wilhelm 
von Zweisselln, Wilhelm Düecker, Bartholomeus P a t k u l l, Die 
Streittigen Sachen zwischen dem Edlen und Wollgebornen Johan von 
Vngern eines, und dero Auch Edlen, Ehr und Vieltugeutsameu sraweu 
Eathariua von Zweiffelen', Sehl. Georgen von Vngern zu Pürckell 
^ 74) nachgelaßenen Wittwen, anderes theilß. Durch freuudtliche Vnter-
handelunge Ihrer Erbschafft belangende freundtliche mittel und vorgleichuuge 
auff beiderseits begehren unternommen und Sie durch Gottes hülste und 
gnade gantz Schwegerlichen anß dem gründe Borglichen und vortragen, 
Derogestaldt und Massen: 
Johann von Ungern überläßt seiner geliebten Schwägerin Katharina 
die Hoflage Wogelsangk nebst Allendorf und dem Dorfe Rockat, doch soll 
sie die darauf lastenden Schulden, näml. 9000 Mk. mit der ausgelaufenen 
Rente, abzahlen, was sie auch mit ihrem eingebrachten Capital von 1V000 
Mark schon gethan hat. Außerdem hat sie.sich freie Holzung in der Wild-
niß, nothdürftige Heuschläge, wöchentlich zwei Fischzüge in der Stauung 
und freies Mahlen auf der Mühle vorbehalten, dann auch auf dem Hause 
eine Kammer, eine Kleete und einen Stall. Dagegen behält Johann 
v. Ungern den Krug, und beide versprechen einander im Verkaufsfall das 
Näherrecht. 
Unterschrieben von den Zeugen dieser Verhandlung: 
Johan v. Vngern auf Pürckell, Wilhelm v. Vngern, Wollmar 
v. Vngern 2, Wilhelm v. Zweisfell, Wilhelm Dücker, Bartelmeß 
Pattkull, Johannes Angelus, Prediger zu Mendorfs», Heinrich 
von Vngern von Assotten (ö 53). 
4 V I  1 5 9 5  J u n i  1 .  A l t - S t e t y n .  
Undatirte Copie im UStA., wahrscheinlich von 1595, s. Urk. 472. — Auszug. 
J o h a n n  F r i e d r i c h ,  H e r z o g  d e r  L a n d e  S t e t y n  u n d  P o m m e r n ,  
bittet den König Sigismund III. von Polen und Schweden, seinen Oheim 
470. ' S. Urk. 497. 
' Johann und Wolmar v. Ungern 75. 76) waren Georg's 74) Brüder, 
Wilhelm v. U. war bisher unbekannt, viell. aber auch ein Sohn Otto's IV. (H. 57). 
' Fehlt bei Nap. Pred. I, 51. II, 4. 
486 IV. L Linden, Limehn, Oeffentliche Abgaben. Urk. 471—473. 
und Nachbar, er möge den pommerschen Lehnsmann und Unterthan Joachim 
Verssen ' die Lehngüter, die seiner Frau durch mißgünstige Menschen entzogen 
seien, dem Purisicatiousedict 2 gemäß wieder erlangen lassen. 
4V». 1595 Juli 9. ^ 72. 
Concept im UStA. Aufschrift: Den 9. Juli dies nach Polen geschickt. — Auszug. 
Joachim Fersen' bittet Sigismund III., König von Polen und 
Schweden, um Restitution des Hofes Linden. 
Ew. K. M. kann ich armer, hochbetrübter Mann unterthänigst 
nicht vorenthalten, wasgestalt E. M. geliebter Herr Vater christmilder 
Gedüchtniß auf meiner gnädigen pommerschen Fürsten und Herren Pro­
motionsschreiben ^ mir den Hof und das Gut Linden bei Hapfal im 
Jahre 90 durch die Commifsarieu hat einweisen lassen. 
Dies Gut hatte meiner Hausfrauen Vater, Reinhold Herkel 2, 
erblich inne, und es ist ihm von K. Maj. zugesichert, worüber Peter von 
H 0 esen E. M. die Docnmente zeigen wird. Vor 2 Jahren hat aus 
der Gebrüder Christiern und Jakob Class on ^ unrechten Bericht H. Georg 
Boye° mich des Hofes und Gutes Linden jämmerlich entsetzt und ins 
Elend verstoßen, als ob ich gegen die Krone Schweden unehrlich gehandelt 
und das Gut verwirket hätte, da ich doch seit 1581, seit ich in Livland 
gewesen, mich in allen Feldzügen mit meinen Dienern und Pferden gegen 
den Erbfeind habe gebrauchen lassen, auch 2 Jahre gefangen gewesen bin. 
Für das Gut habe ich stets den Roßdienst geleistet und in Zeiten der Noth 
gutwillig des Landes Bürden mitgetragen. 
E. K. M. wollen daher über mich und die armen, verlassenen Erben 
Euer christ- und mitleidliches Herz ausgießen und uns zur Wieder­
erlangung unseres Gutes verhelfen, da wir sonst den Bettelstab ergreisen 
oder, was grausam zu sagen ist, durch große Armuth gezwungen, unserem 
471. ' S. Urk. 472,1. Das Lehngut ist Lillden. 
" Viell. Pacificationsedict. 
472. ' Die Familie Versen war ein alt vornehmb Geschlecht im Stettinischen, 
und ist Konrad Versen 1355 Bogislai IV. Rath gewesen. I. Micraelins 537. — 
Ueber dieses Geschlecht wird in einer deutsch und schwedisch etwa 1732 gedruckten 
Schrift mancherlei gefabelt. Die Ahnen der Fersen kamen aus dem Lande der 
Catten 66 nach Chr. nach Schottland, wo Mnriach Priester, schottisch Pherson, 
wurde, weshalb seine Nachkommen Macpherson und später Fersen hießen. 
Einige des Geschlechts gingen nach Polen, wo Joachim von Fersen mit dem Gute 
ZZurhtass in Pommern belehnt wurde; sein «->ohn Lorenz kaufte 1540 Rayküll 
in Ehstland und wurde Landrath. Sein Enkel scheint Joachim gewesen zu sein. 
Vgl. Fersen 16. 54. Anrep I, 796. 
- S. Urk. 471. 
^  R ,  H e r k e l  w o l l t e  d e r  K r o n e  S c h w e d e n  n i c h t  n n t e r t h a n  w e r d e n ;  d a h e r  w u r d e  
ihm Luiden entzogen und 1536 an Klaes Horn gegeben. I. Fersen's Hausfrau 
war Anna Herkel, 1614 an Otto v. Ungern verheirathet, f um 1625, s. Urk. 569. 
a Ueber Chr. und Jakob Horn s. Anrep II, 303. 
° Statthalter in Reval 1586-1600, f1615, s. Anrep I. 243. 
^ 72. L 61. Otto und Johann v. Ungern 1595. 437 
Leben selbst ein Ende machen müssen. Chr. Classon hat mir im vorigen 
Jahre in Schweden mit Handschlag versichert, er wolle sich mit mir güt­
lich vergleichen, aber jetzt in Reval seine Zusage hintangesetzt. 
Zwar sollte es sich gebühren, daß ich E. M. persönlich meine Bitte 
vortrüge, aber es ist meines Herzens Wehe, meine Armuth und Un-
vermögenheit so groß, daß ich H. Peter v. Hoesen« freundlichst dazu 
vermocht habe, sich meiner Sache anzunehmen und E. M. meine Be­
schwerde unterthänigst vorzulegen. 
1595 October 30. Limehn. L 61. 
Das Original war bei vr. Buchholz und ist cop. von Rudolf B. USt. Das 
Siegel zeigt die 7 Sterne und 3 Lilien. — Abgekürzt. 
Johann VIII. von Ungern giebt die Höhe der öffentlichen Ab­
gaben an. 
Den edlen, gestrengen und ehrenfesten königlichen Hauptleuten und 
Verwaltern des Hauses Kirchholm, sowie denen vom Adel und allen Ein­
gesessenen desselben Kirchspiels polnischer und deutscher Nation thue ich, 
Johann von Ungern, erbgesessen auf Limuien, zu vernehmen. 
Aus dem letzten Reichstage zu Krakau in diesem Jahre hat Se. Kön. 
Majestät mit sämmtlichen Ständen der Krone Polen und des Großfürsten­
thums Littauen aus erheblichen und wichtigen Ursachen eine allgemeine 
Schätzung beschlossen, welche auch auf dem Landtage zu Wenden von der 
ganzen Ritter- und Landschaft bewilligt worden ist. 
Laut dem königl. Universale ist mir die Taxation und Einhebung 
dieser Schätzung in Livland, vornämlich im Kreise Wenden committirt und 
anbefohlen, und obwohl Dies zu Wenden ist publicirt worden, füge ich 
doch hiermit gemäß der königl. Declaration zu wissen, was und wieviel ein 
Jeder zu geben hat: 
1. Ein jeder Bauer soll von einem Haken Landes geben 30 Groschen 
polnisch. 
2. Ein jeder vom Adel oder von Hofsleuten, der keine Bauern hat, 
sondern mit seinem Anspann den Acker baut, soll vom Haken 
15 Gr. zahlen. 
3. Wer nicht einen vollkommenen Haken gebrauchet, soll Huxta 
titatsin nach seinem Bekenntniß und Eide zahlen. 
4. Die Lehnleute, Freien oder Rechtfinder, sowohl des Königs und 
der Geistlichen, als der vom Adel, sollen vom Haken einen Gulden 
zahlen. 
5. Die Einsüßlinge, so bei einander wohnen, sollen 4 Gr. zahlen. 
Die Einsüßlinge, so Land brauchen, zahlen 6 Gr. 
° P. v. Hoesen oder Hoseden war Statthalter auf Dago 1586, Besitzer von 
Saulep oder Hoses-Hof im Ksp. Keynis, früher von Udenküll, s. E. Hartmann's 
Wackenb. 85. Eibof. 95. Der in Urk. 187 und 212 genannte P. v. H. war vielleicht 
der Vater. 
488 IV. L. Oeff. Abgaben. Asiaten, Schönwiese. Urk. 473—475 a. 
6. Die vom Adel, welche auf ihren Höfen von ihrem eigenen Ge­
wächs Bier brauen und in ihren Krügen verschenken lassen, sollen 
davon Nichts geben. So aber von erkauftem Malze gebraut und 
verschenkt wird, soll von jeder Tonne 1 Gr. gezahlet werden. 
7. Die Hauptleute sollen von dem Bier, so sie vorkriegen, von einer 
jeden Tonne 1 Gr. zahlen; der Unterhauptmann oder Diener, 
der das Bier in die Krüge giebt, soll bei seinem Eide erhalten 
(beweisen), was in die Krüge ist „vorsufsen" worden, und serner 
gute Nachricht davon geben. 
8. Die Geistlichen und alle Pfaffen sollen eben so viel von ihren 
Bauern und Aeckern geben, wie oben gemeldet; die aber keine 
Bauern haben und bei den Kirchhöfen oder sonst wohnen, sollen 
von ihren Einkünften geben 2 Gulden polnisch. 
Diese obgemeldete Contributiou soll ohne Verweilung erlegt werden 
zwischen Martini und Fastnacht mir oder meinem Subcollector zu Wenden, 
d e m  N o t a r  C l e m e n z  A r t u s .  
Da auch einer oder mehrere in Erlegung des Pobors ^060x1., Ab­
gabe^ oder Schätzung säumig erfunden und dieselbe zwischen genannter 
Zeit gebührlicher Weise und vollkommen nicht erlegen würden, der und die­
jenigen werden ohne alle Mittel ^unmittelbar darauf die poena. und Strafe, 
so im Universal enthalten, ohne alle Exception zu erlegen verpflichtet sein, 
wonach sich ein Jeder zu richten und vor Schaden zu hüten. 
Dat. Limnien den 30. October ^4. 95. 
E. E. G. D. W. » Johan von Ungern, erbgesessen auf Limnien, 
verordneter Ezcactor der Eontribution des Wendenschen Kreises. 
?L. 2. Insonderheit aber soll ich E. E. G. nicht verhalten, da etwa 
deren Bauern sein, die da auf den Dörfern Bier brauen und vorkriegen. 
Der oder Diejenigen sollen von einer jeden Tonne, wie die auch vorkrieget 
wird, von jedem Groschen einen Pfennig zahlen. Solches ^möget Jhr^ durch 
die Starosten oder Amtleuten oder Dienern fleißig einnehmen lassen, damit 
Ihr. Köu. Majestät nichts verkürzet werde, item ut supra I. V. U. 
Nach Verlesung einem Andern zuzustellen. 
1596 Januar 25. Reval. 76. 
Ans dem alten Protokoll im ENA. V. 53 f., nach einer Copie von E. Pabst. — 
Abgedr. in der Bfl. II, 162. — Auszug. 
Bei einer Untersuchung über Adelsrechte sagte Wolmer (V.) > von 
Ungern, Frh. zu Pürckell, es habe Wilhelm Eapell geredet, daß Georgen 
473. ' Euer Edlen, Gestrengen Dienst-Williger. 
' Die Nachschrift ist von Johann von Ungern mit seiner guten festen Hand 
selbst geschrieben. 
474. ' Es könnte dies auch Wolmar IV. gewesen sein, doch schrieb sich dieser 
Ungern von Orellen, scheint auch sich immer in Livland aufgehalten zu haben. 
^ 54. 76. L 51. 61. Georg, Wolmar, Reinhold u. Johann v. U. 1596. 489 
W o l f f  n i c h t  v o n  A d e l ,  s o n d e r n  e i n  U n e c h t e r  v o n  d e n  W ö l f f e n  a u s  K u r ­
land wäre. 
W. Capell ließ Ungern sagen, er habe Dies nicht bei Tisch geredet, 
sondern da die Lichte allbereits angesteckt gewesen, auch habe er ihn mit 
e i n e m  U n e c h t e n  v o n  d e n  W ö l s s e n  v e r w e c h s e l t ,  d e r  b e i  H e r z o g  K a r l  
diene. Von Georgen Wolf wisse er nichts Anderes, als von einem ehr­
lichen Manne vom Adel. — Ungern bat zu verzeichnen, daß Capell gleich­
wohl des Worts geständig sei, welches er zu ihm nicht im Vertrauen ge­
redet, noch ihn darmit schweigen heißen. 
475. 1596 Mai 5. Warschau. L 36. 51. 
Lat. Excerpt im UStA., s. Urk. 491, Nr. 15. 16. 17. 19. 
S i g i s m u n d  I I I .  b e s t ä t i g t  d e m  R e i n h o l d  v .  U n g e r n ,  G e o r g ' s  
Sohn ,  e i n  i h m  v o r g e l e g t e s  D o c n m e n t ,  n a c h  w e l c h e m  E r z b i s c h o f  W i l h e l m  
noch vor Unterwerfung Livlands ' dem Georg von Ungern den erblichen 
Besitz der von Bernhard Gau neberg ^Gruneberg oder Bruneberg^ ge­
kauften Güter ItssoteiN nach dem Rechte der neuen stiftischen Gnade zu­
gesteht, indem er nicht allein ihm und seinen Erben beiderlei Geschlechts 
diese Güter cousirmirt, sondern ihm auch zum Zeicheu noch größerer Gunst 
wegen seiner bewährten Treue, Rechtschasseuheit und Sündhaftigkeit gegen die 
Könige von Polen fünf Gesinde im Gebiete von Kreuzburg überträgt, die 
sein Vater von der Obrigkeit gekauft hat 
4 V S a .  1 5 9 6  J u n i  1 7 .  K ö n i g s b e r g .  ^ . 5 4 .  
Concept in dem herzogl. Archiv zn Königsberg. — Auszug. 
Bestellung von Vormündern für Anna von Ungern, geb. Schön­
w i e s e .  
Anna von Schönwiese, des sel. Georg von Ungern Wittwe, 
supp l i e i rte bei dem Herzoge, daß ihr als Vormünder Erhard Queis und 
vr. Abr. Heinrich gesetzt werden möchten, um die Erbschaft aus dem 
Nachlaß der Marie Schönwiese, einzigen Tochter ihres verstorbenen Bruders 
Hans, in Empfang zu nehmen, welche ihre Verlassenschaft auf sie vererbt 
habe. 
Diese Vormundschaft wurde bestellt, aber die Güter waren der Krone 
heimgefallen, und bei der Nachlaßtheilnng ergab sich, daß die Effecten der 
475. ' Am 21. December 1549, s. Urk. 315. 322. 
" Assoten, jetzt Asohteu bei Kreuzburg, s. Urk. 335, 2. 
2 Offenbar die fünf Gesinde im Dorfe Hafwethon, f. Urk. 322, die er a suxs-
riors waZistratu acqnirirt hat, f. Urk. 491, Nr. 15. 
490 IV. L. Eichenangern, Meselau. Urk. 475 a.—478. 
Maria nicht viel Werth waren und nicht allein an Anna, sondern auch an 
Tanten, die mütterlicherseits berechtigt waren, sielen. 
Indessen gaben die Commissäre ihr Etwas zum Voraus; doch nahm 
man es übel, daß sie einen auf Hypothek ausstehenden Posten, der getheilt 
werden sollte, sür sich allein in Anspruch nahm. 
47«. 1597Äan. 7-neuen Kalenders (1596 22/12). Wenden. ^58. 
Alte Copie in der Bfl. zu Salisburg. — Exc. von E. Pabst. 
Anordnung der kön. Commission, daß die Gränzen von Lichen-
angern' besichtigt werden sollen. 
Wir der Kön. Maj. Commissarien zeigen an, daß wir nach kön. Be­
f e h l  d i e  C o n t r o v e r s e n  z w i s c h e n  d e m  K l ä g e r ,  d e m  e d l e n  P h i l i p  O r g e s  ^  
und der edlen Gertrud vom Wolde, des sel. Georgii v. Ungern 2 Wwe., 
wegen des Heuschlages und anderer Schäden verhört haben. 
Am Tage des Termins erschienen beide Theile, die unausbleiblich und 
peremptorisch citirt waren, und Kläger behauptete, der Heuschlag liege in seinem 
Grunde und Boden, was er mit einem körperlichen und natürlichen Eide 
bekräftigen wolle. Die Beklagte wollte das Gegentheil kräftiglich beweisen. 
Daher haben wir angeordnet, daß verständige Personen beiden Theilen 
zugeordnet werden, um die Gränze zu besichtigen, Zeugen abzuhören und 
darüber, wie über die Injurien Bericht zu erstatten. Bis dahin soll kein 
Theil das Heu wegführen. Damit aber kein Tumult, Lärmen oder Un­
glück zu der Zeit, wenn die Besichtigung der Oerter geschehen wird, ent­
stehen möge, sollen beide Theile alsdann nur mit zwölf Personen, auch 
ohne einige ungebräuchliche Wehre oder Waffen erscheinen. Wer aber mit 
gewappneter Hand und Wehr bei diesem Geschäfte erscheinen und einen 
Aufruhr oder Unglück anrichten wird, oder auch das verbotene Heu vor 
dem Vertrage dieser Sache wegzuführen sich anmaßt, Demselben sollen 100 
uugrische Gulden Pön und Strafe aufgelegt sein, welche er dem Königl. 
Fiscus erlegen muß. 
Matthias Dembinski», Casparus Mlodowßkj*. 
476. ' S. Urk. 455,11. 460. 477. 486. 
^ Irrthümlich ist G. v. W 0 l d e Wwe. Georg's statt Fabian's aenannt s 
Urk. 455. 463. v , 
2 Matth. Dembinsky, Wojewode von Pernan, hatte 1582 Sunzel 1599 
Nen-Pebalg, s. Hagem, 1,61. 200. Er wurde 1601 Febr. von den Schweden ge­
fangen, s. Fabric. 168, Nyenst. 107, doch später wieder ausgewechselt. 
"  C .  M l o d a c z k y  w a r  1 5 6 6  H a u p t m a n n  z u  S m i l t e n  u n d  L a n d r i c h t e r  i n  W e n d e n  
s. Hagem. I, 182. 275. I. Sivers' Smilten 59. ' 
^ 58. L 51. 53. Georg's v. U. Wwe. Reinhold u. Heinrich v. U. 1597. 491 
4 7 7  1 5 9 7  März 31. Warschau. ^58. 
Das lat. Original auf Papier in der Bfl. zu Salisburg. Die beiden Siegel 
sind unkenntlich. — Excerpt von E. Pabst. Aufschrift: Gertrud vff Eichenanger. 
S i g i s m u n d  I I I . ,  K ö n i g  v o n  P o l e n ,  b e f i e h l t  G e r t r u d  W o l d e ' ,  
Fabian's v. Ungern Wwe., innerhalb 6 Wochen in Warschau zu er­
scheinen, auf Ansuchen des edlen Philipp Orges ^ von Rutteuburg, der 
sie citirt hat, weil sie ihm die schuldige Summe nicht gezahlt habe und 
ohne Recht seinen Hof Ekenanger besitze, wodurch ihm ein Schaden von 
4000 Polu. Thalern zugefügt sei. Sie solle ihr Recht und ihre Privilegia 
produeireu, sonst zur Zahlung und zum Verlust ^äsoeeuxatio^ ihres Gutes 
gezwungen werden. 
Warschau am Montage nach Palmsonntag ^ 1597 
V .  M i c h a l o w s k y .  
478. 1597 Juni 10. Berson. L 51. 53. 
Copie in Gadebnsch's Gesch. des livl. Adels II, 7. 11, im LRA. — Auszug. 
Gadebusch fügt eine Vidimation von 1727 "/, und eine Dednction des Lt. MagnnS 
Grodthus von 1739 "/g bei, der Meselau 1724 an Dietrich v. Oettingen verkauft 
hatte'. Dann folgt die Bemerkung: Diese Copie findet sich von Wort zu Wort in 
einem alten Buche in Qnarto, bestehend aus 189 Blättern, worin Änfangs 1593 
Juli 23. sel. Johann v. Tiesenhansen, Heinrich's S., mit eigener Hand geschrieben, 
daß er dieses Protokoll aller seiner denkwürdigen Sachen auf's newe wiedernmb ver­
fasset und seinen lieben Kindern und Enkeln zum Gedächtniß und Nachrichtung hinter­
lassen wolle 
Kaufbrief über Meselau. 
Johann von Tysenhaus?, Heinrich's Sohn, Herr auf Berson, 
Loser und Kuygen, Ritterschaftshauptmann des überdünaschen Fürstenthums, 
hat 1596 von Heinrich Ramel^ zu Witteuhagen, kön. Rittmeister, seinen 
Hof und Güter Kuyen, Löser und Messlaw gekauft für 30000 polnische 
Gulden. 
477. ' ?ibi Nobili Osi'truäae ^Voläs, vvdilis olim k'adism ad V n g 6 r a 
vi'äuae, 6s omvidu8 donis tms (bei Verlust Deiner Güter) manäamus. Auch Johann 
Maydell war sie Geld schuldig, worüber er 1597 sich beschwerte, vgl. Mayd. 86. 
' S. Urk. 476, 1. 455,11. 
2 k'sria seeunäa. post öomiQ'eÄm Ramis xalmarum xroxima, d. i. nach 
N. St. am 31., nach altem Styl am 21. März. 
478. ' S. Anm. 5. Hagem. I, 241. 
' Die Fortsetzung der von Heinrich v. Tiesenhansen dem Aelteren begonnenen 
Dednction bis 1612 soll von Heinrich, Heinrich's Sohne, verfaßt sein, s. N. N. 
Mise. XVIII, 105. Das Protokoll des Johann v. T. mag wohl von jener Deduction 
verschieden sein. 
- S. Bfl. I b, 98. Urk. 479. 
« S. Urk. 468. 
492 IV. k. Fistehl, Surri, Eichenangern. Urk. 476—432. 
Er verkauft jetzt den Hof und das Gut Meselau mit allem Zubehör 
und allen Rechten an seinen geliebten Ohm Christopher Grothusen von 
Ruhenthal s für 11000 Rth. gangbarer Münze, welche Summe vollständig 
ausbezahlt ist. 
Zeugen sind Reinholdt von Ungern von der Fisthell, Wilhelm von 
Medem, Chnstopher's S., und Heinrich v. Ungern zur Fisthell, so 
mit und bei diesem Handel gewesen sind. 
4 7 9 .  1 5 9 7  J u l i  1 7 .  V e r s ö h n .  L  6 3 .  
Das Original mit Siegel, welches 3 Lilien und 7 Sterne zeigt, im Reichsarchiv 
zu Stockholm, Miscell. 30 b. 
Heinrich VI. v. Ungern hat von I. v. Tiefen Hausen zwei Contracte 
empfangen und verspricht, sie zurückzugeben. 
Ich Heinrich von Vnggern zur Vistehll thue kundt uudt bekenne 
vor Jedermennichlichen, daß Ich von dem Edlen, Gestrengen nndt ehrn-
vesten H. Johan von Tiesenhansen zur Versöhn undt Laudohn, 
Ritterschafft-Hanbtman, zweu Contract, eineß dem Herrn Schurtz uudt 
Mir, daß ander Johan von Tiesenhansen undt mir betreffende, in 
uudeu gesetzten dato endtsangen habe. 
Gelobe undt vorspreche gedachten H. Johan v. Tiesenhansen, 
Meinen üben Oehmen, dieselbigen, so baldtt Ich anß Polen komme, weil 
sie mir daselbest zu meinen Sachen dienlichen, in meiner Wiederkumbsft, 
in Maßen ich sie bekommen, ohne vorzngk und gebrechen dankbarlich 
wiederumb zu Liebern. 
Zur Vrkundtt diß mit meinem Pitschafst besiegeldtt nndt eigner handt 
untergeschrieben. 
Datum Versöhn, den 17 July 1597. 
Hiurich von Vngern, 
4 8 V  1 5 9 7  S e p t e m b e r  2 9 .  P e r n o w .  3 7  a .  
Copie des hochd. Originals mit 4 Siegeln im LRA. Nr. 132, S. 183. — 
Auszug. 
I .  v .  D ü r e n ,  g e b .  v .  U n g e r n ,  q u i t t i r t  ü b e r  1 5 0 0  M a r k .  
Ich Justina von Ungern' bekenne in Abwesenheit meines lieben 
Ehemannes, des edlen, ehrenfesten H. Christosser von Düren, von dem 
ehrbaren, ehrenfesten und mannhaften Hans Ptaten wegen des geschehenen 
Contracts über Hekoa meine Mitgabe im Betrage von fünfzehnhundert 
5 Der Lt. Magnus Grodt hus reichte 1739 "/» der livländ. Matrikelcommission 
eine Dednction ein, worin er nachwies, daß er von Christoph Gr. auf Meselau und 
Ruhenthal abstamme; doch könne er das Genauere nicht angeben, da seine Docnmente 
durch Feuersglnth zerstört seien, f. Gadeb. Adelsgesch. II, 17. 
480. ' Sie war, wie aus dem Vornamen zu schließen ist, vielleicht eine Tochter 
der Frau Wigant's v. Ungern, Justina Hahn, die er 1544 geheirathet hatte. Nach 
Hagem. II, 147 erhielt sie statt eines Brautschatzes von 2000 Mk. den Hof 8urri 
welcher 1597 für 1900 Mk. an Hans Plate verpfändet wurde. Tekoa iil mir 
unbekannt. Vgl. Urk. 293. 441. ' 
37 a,. L 49. 61. 63. Justins, Reiuh., Joh., Heinr. u. Fabian v. U. 1593. 493 
Mark, welche diesen Michaeli Jtzlauffenden Jahres betaget waren, auf die 
bestimmte Zeit ohn Verzug an guter, gangbarer Münze wohl bezahlet zu 
voller Genüge empfangen zu haben, daher ich ihm wegen meines lieben 
Ehemannes gar und gänzlich qnittire. 
Zur Urkunde der Wahrheit habe ich diese Quitantze mit meiner eignen 
Hand unterschrieben und mit meines lieben Ehemannes angebornen Pitzer 
versiegelt. 
Justina von Ungern, Mattheus Pau well, 
mein eigne hant. mein eigne handt. 
Jakob Lesemann. Hanß Touue. 
481. 1597 December 20. Wenden. L 49. 63. 
Ans dem Urkundenverzeichniß im Reichsarchiv zu Stockholm excerpirt 1870. 
Cession von Fistehl. 
Heinrich VII. von der Fistehl, der 1592 das Gut Aistehl von 
N. Wolsky eingelöst', aber wieder verpfändet hat, vereinbart sich, nach­
dem ihm vom Könige Sigismund III. 1597 ^ der Besitz des Gutes 
bestätigt worden, mit seines Vaters Bruder Reinhold III., indem er ihm 
für die Cession 10000 poln. Gulden binnen 6 Jahren auszuzahlen ver­
spricht. Dafür tritt ihm Reinhold für sich und seine Erben alle Ansprüche 
an das Gut vollständig ab 2. 
48S. 1598 Januar 6. Eichenanger. ^ 58. 75. L 61. 63. 
Das vom Mäusezahn beschädigte hochd. Original auf Papier in der Bfl. zu 
Salisburg. Die 3 Siegel sind undeutlich oder abgefressen. — Auszug von E. Pabst. 
G .  v .  W o l d e  p r o t e s t i r t  g e g e n  d i e  V e r l ä n m d u u g  G .  R h e b i n d e r ' s .  
Ich Gertraudt vom Wolde, des sel. Fabian von Vnggern von 
Pnrckiull und Eichenanger Wwe., verurkunde und bekenne für mich und 
meine Erben laut dieser Vollmacht: 
Der ehrenfeste Gothart Rhebinder' hat in Polen in der kön. 
Kanzlei angegeben, mein sel. Mann sei dem Könige und seinem Eide un­
treu geworden und habe sich zu anderer Herrschaft geschlagen. Durch solche 
Rede hat er also seiner hinterrücks im Unbesten gedacht. 
Dieser Verlänmdung widersprechen Heinrich von Vnggern, From-
h old's Sohn 2, von der Fistehl, desgleichen Fabian von Vnggern von 
Pürckiull 
481. 'S. Urk, 461. 
2 Wie in Urk. 464,1 gezeigt worden, ist die Verzichtleistung auf Purket vom 
7. October 1593 wohl nur spätere Umarbeitung dieser Urkunde. Die Cession Hein­
rich's IV. vom 1. Juni 1599 s. Urk. 489. 
482. ' S. Urk. 455,14. 
' Die Namen sind zum Theil zerfressen, doch kann wohl nur dieser Heinrich 
v. U. L 63 gemeint fein. 
^ Dieser Fabian ist bisher ganz unbekannt gewesen; viell. war er ein Sohn 
Fabian's II. O 58). 
494 lV. L. Eichenangern, Limehn, Assoten. Urk. 482—436. 
Da mein Verwandter Johann v. Vnggern von der Libnehn (L 61) 
an den kön. Hof reist, so gebe ich ihm diese Erklärung und Vollmacht 
mit, aus welcher erhellt: Mein Mann ist stets treu gewesen von seiner Jugend 
bis an sein hingebrachtes ehrliches Alter, hat auch seine Gruben aufrichtig 
und ehrlich bedecket, was der Ritterschaft und dem ganzen Fürstenthum kund 
ist. Hat Rhebinder ihm Etwas nachgesagt und viel zu milde vorgetragen, 
was ihm und seinem Namen nngntlich und nachtheilig ist, so soll er es 
beweisen oder als Verläumder bestraft werden. 
Zur Urkunde habe ich das Siegel meines sel. Mannes hierunter ge­
drückt und die edlen, wohlgeborenen und ehrenfesten Otte Dönhoffs und 
Johan v. Vnggern (^.75), Freiherrn auf Pürkinll, gebeten, als Zeugen 
diese Vollmacht mit zu versiegeln und zu unterschreiben. 
48S 1598 April 10. Warschau. L 63. 
Lat. Original mit 2 Siegeln im UStA. — Auszug. 
König Sigismund III. von Polen überträgt seinem Unterkümmerer 
zu Wenden, dem Trnchseß und Hosmeister Stanislaus Kos, und dem 
königl. Lehnsträger im Wendenschen ' Heinrich von Ungern die Ent­
scheidung des Streites zwischen Georg Aderkas und Johann von 
B e r l i n d  
484. 1598 April 29. Warschau. L 45. 62. 
Alte Übersetzung aus dem Lateinischen im UStA. — Auszug. 
Grenzregnlirung in Limehn. 
Auf die Bitte des kön. Trabanten Georg v. Ungern ordnet König 
Sigismund III. eine Eommission an, um die Streitigkeiten zwischen den 
Erben Gottschalk's v. Ungern und Georg's von Rosen zu untersuchen 
und zu schlichten. Unter den hiezu ernannten Schiedsrichtern sind From-
hold v. Tiesenhausen aus Berson, Detlev v. T. aus Odse, Detlev v. T. 
a u s  E r l a ,  G e r h a r d  D ö u h o s  u n d  F r o m h o l d  v .  M e n g d e n .  
485. 1598 October 12. L 51. 53. 
Notiz im UStA. bei Urk. 416. 
Heinrich VI. von Ungern qnittirt über 6000 Mark, die ihm sein 
Bruder Reinhold IV. von Assoten gemäß dem Testamente ihres Vaters 
Jürgen V von 1575 "/n zugesichert hat. Die Mark wurde so berechnet, 
daß 6'/z Mark einem deutschen ^Speeles-) Thaler gleich waren. 
*  O .  D ö n h o f f ,  E r b h e r r  a u f  J d w e n ,  O b r i s t ,  W o i w o d e  v o n  P e r n a n .  S t a t t b  
auf Adzel, polu. Reichsrath, 5 1617, f. Mitth. VII, 328 ff. 
483. ' VallktelienZi vv8tro ^enutario (?). Heinr. VII. hatte Fistehl nnd 
Gilfen. An demselben Tage wird einem Heinrich v. Ungern (L 48?) ein Saken 
im Rnjenschen confirmirt, vgl. Urk. 457. 465. 
' S. Hagem. I, 152. 156. 
^ 53. L 45. 63. 64. Fabian's v. U. Wwe. Gotisch., Heinr. u. Fromh. v. U. 1599. 495 
48«. 1599 Januar 12. Ullendorf. ^ 58, 75. L 64. 
Lat. Transsnmt in der Bfl. zu Salisbnrg, untersiegelt von dem Notar des Land­
gerichts zu Pernan, Alexander Przedemski (?), ohne Datum. In demselben heißt 
es: Der edle Stanislaus Weis, Gutsbesitzer in Marienhausen, hat vor dem Land­
gerichte zu Peruau eine wohlerhaltene und unverdächtige Papierurkunde prodncirt, 
welche den folgenden Contract enthielt. — Das Original des Contracts ist mit 3 
Siegeln bekräftigt und von folgenden Personen unterschrieben: PH. Orges v. Nuten­
b e r g  M n . ,  G e o r g  v .  V u g e r u  i n  E i c h e n a n g e r  ( ^  5 8 ,  2 ) ,  J o h .  v o n  V n g e r n  i n  
P u r k e l l  ( I X . ,  ^ . 7 5 ? ) .  F r o m h o l t  v .  V n g e r n  ( I I , ,  L  6 4 ) ,  B e r n h a r d  H  a n  e  b ä u m ,  
Fr. Blanckfelt, Th. Aderkas, Otto Aderkas und H. Hanebanm. — Anszng 
von E. Pabst. 
PH. Orges vereinbart sich mit Gertr. vom Wolde. 
Ich Philippus Orries, genannt von Ranttenberg der Jüngere, 
thne kund für mich, meine Erben und Erbnehmer: 
Nach langem Zwist und Prozeß gegen die edle, ehr- und vieltugeud-
s a m e  F r a u ,  s e l .  F a b i a n ' s  v .  U n g e r n  ( H ,  5 8 )  W w e . ,  G e r t r a n d t  v o n  W o l d e ,  
habe ich letztlich eingesehen, daß sie Lichenanger mit vollem Rechte besitze, 
und die andern streitigen Sachen sich im Grunde viel anders befinden. 
Daher habe ich mich mit der Frau wegen unserer Verwandtschaft und 
Blutsfreundschaft freundlich und verwandtschaftlich vertragen und ihr und 
ihren Erben alle Briefe und Siegel, die ihnen entgegen sind, ausgeliefert. 
Das Privilegium, in welchem mir Sigismund III. Eichenangern 
verlehnt, will ich cafsiren und ändern, so daß es nichtig sei. Hinfort will 
ich die Frau nimmermehr wegen dieser streitigen Sache perturbiren oder 
molestiren, sondern wir wollen gegenseitig mit einander in Liebe und Freund­
schaft leben und wohnen. 
Sollten etwa noch Bauerländereien und Heuschläge streitig sein, so 
wollen wir uns, sobald es bloß ^schneesrei^ wird, im Beisein ehrlicher Leute 
friedlich und nachbarlich darüber vergleichen. Diese Punkte geloben und 
versprechen wir beiderseits zu halten. 
Zugegen waren die edlen, mannhaften nnd ehrenfesten Männer.' 
Johann v. Ungern 75), Freiherr aus Purrekull, Fromhold von 
Ungern (ö 64), Berndt Hanebanm, Frantz B lankselt2 der Jüngere, 
D i t e r i c h  A d e r k a ß » ,  H i n n e r i c h  H a n e b a n m  u n d  C h r i s t o f s  K o r f f ^ .  
Von diesem Vertrage sind zwei Urkunden eines Lautes, von den 
Freunden und Anwesenden unterschrieben und untersiegelt, doch ihnen und 
ihren Erben ohne Schaden, ausgefertigt und jedem Part eine zugestellt 
worden. 
Mendorfs, den zwelssten Januar 1599. 
486. ' S. Urk. 476 f. Vgl. Urk. 455 u. 460. 
- S. Urk. 463. 402,1. 
" S. Urk. 455. 
* Chr. K 0 rff auf Korwenhof nnd Rogosinfky, s. Hag. I, 264. II, 58. 
496 IV. L. Pürkel, Fistel, Besitzungen in Livland. Urk. 436 a—490. 
486 a. 1599 .Februar 14. Königsberg. 54, 1. 
Coucept im herzogl. Archiv zu Königsberg. — Auszug. 
Die Bitte des Hans von Ungern um die Güter seiner Mutter 
wird abgewiesen. 
Da sich meine Mutter ihre traurige Lage zu Herzen genommen hat 
und vor Kummer gestorben ist, habe ich mich aus "Ungarn mit Beschwer 
und Hinderung meines Glückes, meinen elenden Schwestern' zum Trost, 
heimbegeben. Daher bitte ich, mir die Schönwieseschen Güter, welche mit 
Unrecht von der Landesherrschaft eingezogen sind, als Erbtheil meiner Mutter 
herauszugeben und mich bald zu bescheiden, damit ich mich wieder bei 
meinem Kriegsobersten einstellen könne. 
Hans von Ungern, Freiherr zu Pörkel. 
Auf Grund der vorigen Abschiede wird Hans von Ungern abgewiesen 
48V 1599 März 15. Purkell. L 64. 
Aus dem Reichsarchiv zu Stockholm, Miscell. Iiis. — Auszug. 
Schreiben des Fromhold von Ungern an Joh. Tiesenhansen 
zur Berson und Laudhou. 
Edler, gestrenger undt ehrenfester, großgünstiger, freundlicher, viel­
geliebter Herr Schwager' und guter Freund! 
Mit Erbietung meiner bereitwilligen Dienste verhalte ich Ew. Ge­
strengen nicht, daß an verschienenem Montag (12. März) mein Stiefsohn 
Henrich von Tiesenhansen bei mir zu Pürckell angekommen ist und ver­
meldet hat, Ew. Gestr. werde am künftigen Freitag ("/s) in Wenden sein 
und meinen Stiefsohn Fromhold bei sich haben. 
Da es nun die Nothdurft erfordert, daß Eure Sache bei den Herren 
Eommissarien bei jetzigem Schlittenwege verrichtet werde, so bitte ich freund­
lich und fleißig, mir unserer Beredung gemäß eine kleine Nachricht zu­
kommen zu lassen. Wenn ich von Eurer Ankunft verständigt werde, will 
ich mich alsbald nach Wenden verfügen. 
Ew. Gestr. dienstwilliger Fromholt von Vnggern. 
486 g.. ' Die Schwestern waren Marie, s. Urk. 521 a, und Katharina, die 
nach dem Tode ihres Mannes Johann von Gehren (-j- c. 1604) in großen und 
vielfältigen Widerwärtigkeiten verblieben war und bat, ihr als Vormünder ihren lieben 
Ohm Balthasar von Sangerhausen, Ugx. Georg Reimann, ihren geliebten 
Schwager, und Lorenz P e r b a n d t, Rathsverwandten der Altstadt Königsberg, zu 
setzen, was am 10. September 1607 bewilligt wurde. 
" Auf eine erneute Supplik der Vormünder der Schwestern vom 16. September 
1601 erfolgte am I. October 1601 eine ähnliche gänzliche Abweisung. Auch die Bitte 
an den Landtag und die Jntercession in aller drei Stände Namen war ohne Erfolg, 
indem am 17. Juni 1602 bestimmt wurde, daß es bei den früheren Entscheidungen 
dieser längst erörterten Sache sein Bewenden haben müsse, und der Snpplicant ab­
zuweisen sei. Vgl. Urk. 521 a. Das verlangte Gut war entweder Jlischken, oder die 
dafür eingetauschten Hufen in Samlaud, f. Urk. 377 g,, 2. 
487. ' Fromhold v. U. war mit Anna Gntslev, der Wittwe Reinhold's 
v. Tiesenhansen, verheirathet. Johann und Neinhold v. T. waren Vettern 
Vgl. Bfl. 1 d 93. 93. 
ä 76. k 48. 63. Wolmar, Heinrich IV. und VII. v. U. 1599. 497 
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Lat. Original mit 2 Siegeln im UStA. — Auszug. 
S i g i s m u n d  I I I .  e m p f i e h l t  d e r  n a c h  d e m  S c h l ü s s e  d e s  R e i c h s t a g e s  
zu Warschau nach Livlaud abgefertigten Commission den edlen Wolmar 
von Unger, damit ihm wegen seiner treuen Dienste eins der vacanten 
königl. Güter zugetheilt werde. 
48S. 1599 Juni 1. Fistehl. L 48. 63. 65. 66. 
Aus dem Urkundenverzeichniß im Reichsarchiv zu Stockholm. Vgl. Urk. 481. 
Heinrich IV von Ungern (ö 48) tritt seine Rechte an Iistehl 
und Leiniken au Heinrich VII., Fromhold's Sohn (ö 63), für 4000 
Mark ab, welche Summe Heinrich's IV. minderjährigen Söhnen From­
hold und Jürgen (ö 65. 66) ausgezahlt werden soll. 
4S«. 1599. Livland. ^ 57 f. 71 ff. 75. L 51. 61. 63 f. 
Aus Gadebusch's Collectaneen im LRA. excerp. 1872. — k. Ein ähnliches 
Verzeichniß in der Bfl. zu Luud, excerpirt 1870. > 
H.. In Livland waren 1599 besitzlich: 
1. Reinhold v. Ungern, Georg's Sohn, auf Assoten, seit 1549, L 51. 
2. 3. Henrich u. Fromhold v. U., Fromhold's Söhne, auf Fistehl, seit 
1550, L 63 f. 
4. Johann v. U., Gottschalk's S., auf Liveuen, seit 1574, L 61. 
5. Johann v. U. auf Pirckell, ^ 75. 
6. 7. 8. Georg, Otto und Waldemar, drei Brüder von Ungern, auf 
Orelleu, ^ 71. 72. 73. 
L. Roßdienste der Familie von Ungern in Livland 1599: 
1. Reinhold v. U. stellt 2 Pferde nach Kreuzburg, s. ö 51. 
2. Hiurich von Festehlen Gut hat ein Pohl > gehalten, s. ö 63. 
3. Fromhold zur Gilsen bei Seswegen stellt 2 Pferde, s. L 64. 
4. Johann stellt ein Pferd nach Kreuzburg, f. ö 61. 
5. Hiurich's v. U. Gut unter Helmet ist eingezogen 2, s. L 48. 
6. Georg auf EckeuAnger in d. Starostei Wainsell stellt 2 Pferde 3. 
7- Otto auf dem Hause Pürkel stellt 3 Pferde 
8. Wolmar v. Ungarn stellt wegen Röstigerim Gebiete v. Pernan 1 Pferd 
490. ' Fistehl war schon vor 1592 von dem Polen Wolsky wieder eingelöst, 
s. Urk. 461. 
^ Das Gut wird nicht genannt, vgl. Urk. 483,1. 
2 Auf Eichenangern lebte wahrsch. damals Georg, Fabian's Sohn, f. 53, 2; 
doch hatte er nicht Orellen, wie es ^ 6 heißt. 
' Otto war schon um 1577 gestorben; Herr auf Pürkel war Fromhold (ö 64) 
oder Johann 75), f. Urk. 487. 
2 Unter Röstiger könnte Bretten oder ein Theil des Gutes verstauben sein, welches 
1463 Barthold Rostjerwe besaß, s, Urk. 66 f. Hagem. I, 96. Doch liegt dies Gut bei 
Wenden, 
Ungern-Sternberg II. 32 
498 lv. L. Poln. Revision. Nenenhoff, Lassinorm. Urk. 491—493. 
4SI. 1599. (Riga). ^58.71.72.73.75. L 51.61.63. 64. 
Lat. Copie nebst einer alten Übersetzung aus d. Protokoll der General-Revision 
von 1599 im UStA. Theilweise auch im LRA. Nr. 137, S. 1473, u. Nr. 133, S. 849. 
Verzeichniß der bei der polnischen Revision vorgezeigten Urkunden und 
Privilegien mit kurzer Inhaltsangabe. 
I. Die Brüder Heinrich und Fromhold von Ungern (ö 63. 64.), 
geborne Livländer aus einem sehr alten Geschlechte, haben ihre 
alten Originalbriefe und Privilegien vorgezeigt, nämlich 1) von 
1589 'V» mit den Transsnmten, 2) von 1429 2/, n. 3) 1556 'V-, 
ferner 4) von 1586 20/7, 5) 1589 '"/», 6) 1582 V«, 7) s/g und 
8) -V-, s. Urk. 451. 46. 339. 448. 452. 437. 438. 
II. Dieselben haben vorgezeigt die Urkunden 9) von 1346 "/z, 
10)1453 2-/,, 11) 1455 2»/.°, 12)1490°/", 13) 1496 »/» 
und 14) 1525 "/g, s. Urk. 34. 56. 58. 99. 103. 158. 
III. Reinhold von Ungern (ö 51), ein Livländer aus einer uralten 
adelichen Familie, hat die Urkunden vorgezeigt 15) von 1596 °/z, 
16) 1549 2'/,,, 17) 1550'/», 18) 1552'«/-, 19)1554-/.«, 
20) 1555 '«/«, s. Urk. 475. 315. 315, 1. 322. 335. 337. 
IV Johannes von Ungern auf Livenen (ö 61), ein Livländer aus 
einer sehr bekannten alten adelichen Familie, hat vorgezeigt die 
Urkunden von 21) 1574 22/^, 22) 1522 V', 23) 1508 '°/-
und 24) 1528 '2/g, s. urk. 399. 128. 114. 177. 
V Die edlen Brüder Georg, Otto und Woldimar von Ungern 
71. 72. 73.), Livländer aus einer alten Familie, haben vor­
gezeigt die Urkunden 25) von 1430 V«, 26) 1463 ^/s, 27) 2»/g 
und 28) 1465, s. Urk. 47 65. 66. 67. 
VI. Die Wittwe des edlen Fabian von Ungern (^. 58) hat in ihrem 
und ihrer Kinder Namen vorgezeigt die Urkunden 29) von 
1543 -/s, 30) 1551'Vs, 31) I582Vs und 32) 1565 ^, 
s. Urk. 287. 319. 436. 368. 
VII. Der edle Johannes von Ungern auf Pirkul (^ 75) hat vor­
gezeigt Pergamentbriese 33) von 1530 '"/« und 34) 1523 -°/s, 
mit den Transfumten der Urkunde« 35) von 1306 2«/^, 36) 1334, 
37) 1350 «/- und 38) 1339 °/?, s- Urk. 195. 133. 22. 31. 36 
und 33. 
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Original im Neg.-Archiv zn Reval. Das Siegel ist abgefallen. — Auszug. 
Ewald vou M Hedem vertheidigt seine Untergebenen von Adel aeaen 
falschen Verdacht. 
Edler, Gestrenger, Erennester und Manhasster, hochgunstiger Herr 
Stadthalter 
Nebenst Erbietung Miner bereidtwielliegen Dinste, Auch wunschung 
beständige gesuudtheit und Alle heilsame wolsardt ist E. Gestr. schreiben 
492. ' Georg Boye v. Gennas. 
^ 58, 2. 73. L 63. 64. Georg, Wolmar, Heinr. u. Fromhold v. U. 1600. 499 
mich huedt dato über Rechedt, und so viel Nu des schotten, Der sich über 
Mine Diner beschwerdt, betreffende, wes sweiU ich nmb die Dat sonsten 
nichtes. Und op es wol nicht Ohenne 2, daß ich wol Zwar Nebenst Georgen 
vonBngeren von Lhegenanger bei seinem vndersassen mit Namen 
Wolmar von Vngern- benechtigedt, daselbst Wir den schotten vor vnß 
gesunden, der sich dahn mit einem mit Namen Lorenz holst Ertzornedt 
und von demßelben wol Zuschlagen ist worden. 
Am andern Morgen ^ gab der Wirth vor, dem Schotten sei Zeug, 
nämlich Strümpfe und Leinewand, genommen worden. Es kam mir ganz 
fremd vor, daß unter meinen Leuten, die alle von Adel sind, so diebisches Volk 
sei. Daher war ich es ganz zufrieden, daß meine Schlitten und Fuhren 
besichtigt wurden; doch ist nichts Erweisliches zum Vorschein gekommen. 
Wäre Etwas gefunden worden, so hätte der Schotte sogleich das Seinige wieder 
bekommen, und ich wollte meine Völker so in Strafe genommen haben, daß 
der Wirth daran ein Genüge gehabt hätte. Wird meinen Leuten später­
hin noch etwas Unrechtmäßiges nachgewiesen, so muß ich es geschehen lassen 
und will auch alle aus Ew. Gestr. Befehl und Begehr einstellen 
E. Gestr. DinstWillieger sreundt 
Ewaldt von MHedem, Riedtmeister «. 
4VS. 1600 Februar 28. Revall. ^58,2. 
Original auf Pergament in der Bfl. zu Kuckers; die Siegel sind abgefallen. 
Abgedr. in der Bfl. II, 266. — 'Auszug. 
Verpfändung von Lossenorm. 
Heinrich Rofsenhagenzn Lossenorm ' hat von dem ehrbaren Hinrich 
Lantingk 2 seit längerer Zeit Geld geliehen und ist ihm 526 gute alte 
deutsche Reichsthaler nebst Zinsen schuldig, wofür er ihm Lossenorm ver­
pfändet. Auch giebt er ihm mehrere Urkunden auf Pergament und Papier 
zum Pfände, unter denselben eine Handschrift von seinem Schwager Jürgen 
v o n  U n g e r n - .  
' Obwohl es nicht ohne (Grund) ist. 
2 Wolmar IV. von Ungern (^ 73) mag auf Orellen gewohnt haben. Oder 
sollte es Wolmar V. (^ 76) gewesen sein, dem später, viell. aber schon damals, Taiket 
im Ksp. Pönal gehörte? Dann wäre unter Nnegehosf wohl Neuenhof bei Hapfal zu 
verstehen. 
* Der Schluß ist nur kurz excerpirt. 
° Zur Verantwortung nach Reval stellen. 
° S. Äo>?. II, 106. 
493. ' Brun Rosen ha gen besaß schon 1467 Lassenorm im Ksp. St. Simonis, 
f .  B f l .  I .  2 6 3 .  J e t z t  g e h ö r t  L a s s i n o r m  A l e x a n d e r  B a r o n  S t a c k e l b e r g .  
- Kaufmann in Reval, erwähnt im Rathsarchiv 1597 '°/«, viell, derselbe, der 
1623—42 Rathsherr war, s. B. Rathsl. III. 
» Welcher Jürgeu v. Ungern hier gemeint sei, ob N 52, 62 oder /V 58, 2, und 
wodurch er des H, Rossen Hagen Schwager gewesen, ist nicht ermittelt; viell. war 
es derselbe, der in der Urk. 492 genannt wird. 
32* 
500 IV. L. Fistehl, Polnisch-Livland, Hapsal. Urk. 494—497. 
4S4 1600 März 13. Fiestel!. L 63. 
Original im Reichsarchiv zu Stockholm, Miscell. Nr. 504. — Auszug. 
Heinrich von Ungern dankt seinem vielgünstigen lieben Oheim 
Johann von Tiesenhansen' zur Berson für die zugesagten beiden 
Contracte 2, bittet, sie ihm durch den Ueberbringer zu senden, und ver­
spricht, sie nach gemachtem Gebrauch wieder abzuliefern. Ferner bittet er, 
in der Sache wegen Laudon Richtigkeit machen zu wollen, entweder selbst 
o d e r  d u r c h  s e i u e n  A m t m a n n  J o h a n n  K i t t h a u s e n .  
4V5. Um 1600. Polnisch-Livland (?). L 61 (?). 
Aus dem Adelszengniß für den Kammerherrn Fr. Nik. Adam Freiherrn Man-
tenssel, gen. Szoie, auf Birfegalu und Duxtegalu in Polu.-Livlaud und anf 
B u s c h h o f f  u n d  E c k e n g r a v e n  i n  K u r l a n d .  M i t g e t h .  v o n  G u s t a v  B a r o n  M a n t e u f f e l ,  
gen. Szoege, in Riga. 
Elisabeth von Ungern' war verheirathet mit Johann v. Budden-
br o c k ,  d e s s e n  T o c h t e r  G e r t r u d  1 6 4 2  " / ?  m i t  J o h a n n  O t t o m a r  v o n  M a u -
teussel, gen. Szoie, vermählt wurde. Joh. Ottomar, 1655 "/s) 
war ein Sohn des poln. Hauptmanns Andreas Zoege auf Eyefer und 
Henneberg, der 1621 nach Kurland zog 
4S«. 1601. Rositen. ö 67 (?). 
Ans ^kuaiuis V, 813 und Hjärn 384. 
Stareberg, Statthalter in Polnisch-Livland. 
Als im Januar 1601 die Schweden sich des südlichen Livlands be­
mächtigten, nahmen Otto von Vietinghoss (von Kosse) und Fabian 
von Tiesenhansen Seswegen ein und rückten nach Polnisch-Livland vor 
d a s  f e s t e  H a u s  A o s i t t e n .  D i e s e  F e s t u n g  h i e l t  M a t t h i a s  K a r k o w s k y  
mit 200 Heiducken besetzt. Da er sich zur Verteidigung zu schwach fühlte, 
forderte er den in der Nähe stehenden Statthalter von Aaroktewsk', Namens 
Stareberg -, ans, mit ihm gemeinschaftlich die in der Gegend wohnenden 
Deutschen unversehens zu überfallen und dann mit der Beute über die 
polnische Gränze zu flüchten. Stareberg aber warnte die Deutschen 
vor diesem grausamen Anschlage, worauf dieselben ihre Bauern versammelten, 
494. ' S. Urk. 487. 
" Ob diese Coutracte dieselben sind, von denen in der Urk. 479 die Rede ist. oder 
andere, oder ob eine der Jahreszahlen falsch ist, läßt sich nicht entscheiden. Eben so 
wenig weiß man, worauf sich dieselben bezogen haben. 
495. ' Viell. Johaun's VIII. (L 61) Tochter. 
' Vgl. Urk. 590. 
496. ' kraefeetum praesiäii ^aroktevi!. Da beide Ausgaben des Iliuauus 
von Druckfehlern uud ungenauen Namensangaben wimmeln, ist auch hier wohl ein 
Jrrthum zu vermuthen. 
' Sollte damals schon in Erinnerung an die alte Abstammung der Name 
Sternberg wieder angenommen sein, so ist wohl Johann oder Jan v. Ungern auf 
Tadolino, Reinhold's S., der einzige, der hier gemeint sein könnte, da er in polnischen 
Diensten gestanden zu haben scheint, s. Urk. 464. Vielleicht gehörte aber Stareberg der 
östreichischen Familie Starhemberg an. 
^ 74. L 63. Jürgeu's v. U. Wwe. Heinrich v. U. 1602. 501 
die Festung einnahmen und sie dem heranrückenden schwedischen Heere ein­
räumten. Karkowsky, der sich von jeher als Feind der Deutschen erwiesen, 
suchte aus der Festung zu entkommen und verbarg sich in einem benach­
barten Hofe, wurde aber von den Bauern umringt und mit Weib und 
Kind ohne Erbarmen umgebracht. 
497 1602 Januar 9. Revall Schloß. 74. 
Concept im Ehstl. Reg-Archiv. — Abgekürzt. 
Herzog Hans Adolf von Holstein giebt den Wittwen Edde und 
Katharina von Zweisseln Unterhalt auf dem Schlosse Hapsal. 
Von Gottes gnaden Wier Johann Adolfs, Erbe zu Norwegen, 
Hertzogk zu Sleßwieg, Hollstein, Stormarn und der Diettmarschen, Grass 
zu Olldeuburch und Delmenhorst, der Chron Schweden Gubernator in 
Lissland, Thueu hiemitt Kundt: 
Die Edle und Tugenttfame Edde von Zweiffeln, Jörgen Patt 
k u l l ' s  S e e l i g e n  h i n t e r l a e f f n e  w i t w e ,  u n d  K a t h a r i n a  v o n  Z w e i f f c l l n ,  
Jürgen's von Vngern nachgelaßne wittwe, geschwesiern, haben beider­
seits ihre guittern, so sie im Burttnikischeu gebiete gehabettdes seindes 
halber in itzigem Kriegeswesen verlassen muissen. Dardurch sind sie an 
ihren vermuigeu so geswechett, das Sie sich mitt den Ihrigen snicht^ Zu 
erhalltten wissen, und haben Uns demntichleich ersnchett und gebetten. Wir 
geruheten, Uns Ihrer gnedigst ahnzunehmen und sie mitt einem Unterhalltt, 
biß so Lang Sie Ihrer guter widderumb habhasstig werden köntten, ver­
sehen Zulassen. 
Wan Wir dann Ihnen sollcheß In gnediger Betrachtung Ihres jetzt 
Armseligen Zustaudeß, darein sie deß seindeß halber leider gerahten, nichtt 
verweigern können noch wollen: 
Alls haben Wir demnach gnedichlich nachgelassen, vergönnet und be­
williget^ das obgedachtte beide wittwen, Edde von Zweisseln mitt vier 
persohnen und drey Pferden, Auch Katharina von Zweisseln mitt drey 
Persohnen und Zween Pferden, einen Ehrlichen und freyen Unterhallt an 
Nottorfftigem Essen und Trincken, sutter und mahll anffm hauß Kapsall 
haben mögen. 
Derohalben ist an die Beselchßhabern, so Jtzo ^ oder auch Kuussttig 
aufs Hapsall sein werden, Unser gnediges begeren und wöllen, das sie 
obernantten beiden wittwen ein Kammer daselbst eiureumeu, auch dieselben 
vnweegerlich anssnehmen und Ihnen das Jenige, so sie zu Unterhaltung 
Vorder benötigett Sein guttwillich sollgeu Lassen, biß so Lang Sie Ihrer 
497. ' Das Gut Pattknll's war wohl Kegeln; Jürgen von Ungern hatte Allen­
dorf mit Vogelsang gehabt. Vgl. Urk. 544. 
" Wolter Kursell war 1601 Statthalter auf Hapsal. 
' Was ihuen zum Unterhalt hinfort nöthig ist. 
502 IV. k. Orellen, Gilseu, Eichenanger. Urk. 497—502. 
guitter fehligk ^ werden mögen. Daran geschichtt Unsere Zuuerleßige gnedige 
Meinung. 
Zu UrKuudtt haben Wir diß mitt Eigen Händen uutterschriebeu und 
mitt Unserm Fürstlichen Secrett becrefftigen laßen. 
Geschehen und gegeben auffm Schloß Reuall den 9. Januar 1602. 
H a n s  A d o l f s .  
4S8. 1602 Januar 24. Marienburg (in Preußen). ^ 54. 
Original mit Wolf's Siegel in der Bfl. zn Metzikns, copirt von Baron Rudolf 
USt. 1864. Vgl. Urk 539. 563. — Auszug. 
Friedrich von Kanitz ist Georg von Ungern 50 Regale schuldig. 
Ich Friedrich von Kanitz', Hauptmann auf Marienburgk, bekenne 
mit dieser meiner Handschrifft, daß Ich von dem Edlen, Ehrnuesten und 
M a n h a s f t e n  G e o r g e n  v o n  U n g e r n  z u  W r e l  e i n e n  g r a w e n  W a l l a c h e n  
gekausst für fünfzig Regalen, den Regalen für Sexs Mrk. rigisch oder an 
Ungarischem golde den gülden zu zehen mrk. rigisch gerechnet. 
Die Zahlung werde ich auf künftige Johanni leisten. Sollte ich aber 
mit Tode abgehen, so werden meine Erben die Schuld berichtigen und bis 
dahin jährlich mit 10 von 100 verrenten. 
Als Zeuge hat diese Urkunde Andreas Ostorowsky unterschrieben 
und Gabriel Wolf untersiegelt. 
4SS. 1602 Februar 5. Reval. 59. 
Biel corrigirtes Coucept ohne Unterschrift im Reg.-Arch. zu Reval. — Auszug. 
Der Statthalter zu Reval Woritz Graf Lejonhufwud^ schreibt an 
H e i n r i c h  v o n  U n g e r n  w e g e n  R e i u h .  L o d e .  
Unsern Gruß und gnädigen Willen zuvor! Edler und Ehrenfester, 
Lieber Besonderer! 
Der edle und ehrenfeste Reinhold Lode' hat von der Wittwe des 
s e l .  N i k o l a i  R a s k ^ ,  d e r  e d l e n  u n d  t u g e n d s a m e n  E l i n a  S c h w a n t ' s -
Tochter, wegen geleisteten Roßdienstes noch ungefähr 23 Thaler zu forderu. 
Da sie nun bei Euch eiue Last Roggen ausstehen haben soll, so ist an 
' sicher, versichert, habhaft. 
498. ' Ein Friedrich von Kanitz war 1566 in Goldingen, wahrscheinlich der­
selbe Herr v. Kanitz, der 1562 aus Preußen nach Kurland kam, f. Gadeb. II. 1.74. 
108. Vgl. Urk. Z77 x. Schirren Verz. S. 155, Nr. 988. 
499. ' Neinhold Lode befand sich anf Oesel, wo Heinrich v. Unaern das Gut 
Ruseko besaß, vgl. Pauck, Lode 309, S. 73. 
'  N -  R a s k ,  J o h a u u ' s  I I I -  u n d  S i g i s m u n d s  I I I .  G e h e i m s c h r e i b e r  u n d  G e ­
sandter 1594, e. 1600, s. Iliukmus V, 571. 
' Elm, Swante Stälarm's Tochter, wurde uach N. Rask's Tode an Iobauu 
Plater aus Livland verheirathet, s. Anrep IV, 270. 
^ 54. 58.59.77. L 64. Georg, Heinrich, Richard, Fromhold v. U. 1602. 503 
Euch Unser günstiges Begehren, Ihr wollet R. Lode seiner erweislichen 
Forderung halber befriedigen und dieselbe der Wittwe an der Bezahlung 
kürzen. Tragt Ihr aber Dessen einige Beschwer, so wollet Uns darüber 
verständigen. 
SO«. 1602 Februar. L 64. 
Aus Nyenstede's Chronik in den I/o», II, 172. Vgl. Urk. 590. 
Fromhold von Ungern erschlagen. 
Im Februar 1602 sind von den polnischen Kosaken zwischen Marien-
burg und Nutzen Fromhold von Ungern nnd Christoph Kor ff mit 
9 Persohnen erschlagen, ob sie gleich des Großkanzlers ' Paß und Schutzbrief 
hatten. Darüber der Kanzler hesstig eysserte und fleißig nachforschte, aber 
wenig ausrichtete. 
SOI. 1602 September 17. Reval. ä 77 
Coucept im Reg.-Archiv zu Reval. — Auszug. 
Reisepaß für Richard von Ungern nach Deutschland. 
Wir Moritz sLejonhufwud^ Graf zu Raseburg, Freiherr zu Gressnäs 
und Kayenholm, Statthalter, entbieten Allen, die diesen offenen Paßbrief 
lesen, Unfern freundlichen Dienst, geneigten Willen, günstigen Gruß und 
alles Gute zuvor. 
Uns hat der edle Richardt von Ungern, Freiherr von Eckenangern, 
mit Fleiß zu erkennen gegeben, daß er aus das Gutachten seiner Bluts­
freunde und Verwandten in notwendigen Ehehaften ^ und wichtigen Ge­
schäften sich entschlossen habe, gen Teutschland zu verreisen, weshalb er 
Uns um eiueu Beglaubigungsbrief gebeten hat. 
Solches habeu Wir ihm wegen seines rittermäßigen und adelichen 
Wohlverhaltens nicht verweigern wollen, sondern bitten alle christlichen 
Potentaten, Fürsten und Herren, ihn ohne Hinderung frei und sicher 
Passiren und ihm allen guädigeu Willen widerfahren zu lassen. 
SOS. 1602 September 24. Reval. 58,2. 
Bielfach corrigirtes und kaum lesbares Coucept im Ehstl. Reg.-Arch. — Auszug. 
Georg von Ungern von Eichenangern ' erhält wegen der unvorsätz­
lichen Entleibnng des Jorgen B l n m e freies Geleit. 
Wir Moritz 2 ;c. thuu hiemit kund und zu wißen, daß Unß der 
Wolgeborner und Edler H. Georg von Ungern, Freyherr zu Licken-
500. ' Johann Zam 0 isky , s, Gadeb. II, 1. 220, II, 2, 282. Fryxell V, 16. 
501. ' M. Lejonhnfwud war vom 16. Deceinber 1600 bis zum 16. October 
1602 Statthalter in Reval und -j- 1607, s. Anrep II, 677. 
2 Unvermeidliche Besorgungen. 
502. ' Dieser bisher ganz unbekannte Georg kann nur eiu Sohn Fabian's 
auf Eichenangern gewesen sein, 58. 
- S. Urk. 501, 1. 
504 IV. ö. Eichenanger, Assoten, Jbden, Orellen. Urk. 502—506. 
angern, berichten laßen, welchergestalt er unlengst verschiener Tage mit 
einem von Adell, Jorgen Blume genandt, auff deßelben Verursachung 
so weit in Zwist und Uneinigkeit geraten, daß sie beiderseitz zw den Wehren 
geschritten und dießer den Anderen über Alles vormuten Tödtlich verwundet 
und entleibett. 
Nun berichtet er Uns darüber, daß er solche That nicht vorsätzlich, 
sondern unversehens begangen, aber doch bereit sei, sich mit den Hinter­
bliebenen gebührlich abzufinden, und bittet um ein freies Geleit. Seinem 
Ansuchen zufolge haben Wir ihm Schutz, Schirm und Gleit für ^gegen^ 
Gewalt zu Rechte günstiglich zugesagt, angelobt und versprochen, wie wir 
denn solches auch hiemit und in Krafft Dieses thun. 
Im Namen des Herzogs Karl befehlen Wir daher allen Unterthanen 
bei hoher Strafe, sich aller Gewaltsamkeit gegen ihn zu enthalten. 
ÄOZ. 1603 Februar. ? L 51. 68. 
Vielfach corrigirtes Concept im EM. Reg.-Archiv. Aufschrift: Jntercesfion 
Schrifft bey F. Durchl. fHerzog Karl) vor die 3 gebrüdern Fabian, Georg vnd 
Christoffer v. Vngern, weilln sie der Blanckenfeltt verleitet, das sie gleichwoll 
gnad vnd beysteur zur Aufrüstung gleichß andern Kriegslentten erlangen mögen. — 
Auszug. 
Andreas Linderson ^ bittet für die Gebrüder Ungern. 
Durchlauchtigster Gnädiger Herr! 
E. F. Durchl. kann ich uuterthenigst nicht bergen, daß gegenwertige, 
die drey Gebrüder von Ungern, Georg, Christoffer und Fabian 2, in 
itziger ihrer euffersten Durfstigkeit an E. F. Durchl. sich erheben swenden^, 
dieselbe zu ihrer Auffrustnng umb gnedigst hulff undertheuigst anzulangen. 
Ob dieselben nun wohl mit dem Hanß Blankenfelde in Gesellschaft 
gewesen, mit ihm nach Rußland zu ziehen, so seind dieselben jedoch alß 
Iugentliche leutte, die der Sache nicht nachgedacht, von demselben durch 
gute Wort oder hohe Zusage verführet, wie er selbst in seinem Letzten * hat 
bekennen müssen, daß er sie vergleitet und Unrecht wider sie gehandelt. 
Derowegen bitten sie in Unterthenigkeit, E. F. D. wollen sie deßen 
nicht lassen entgelten, sondern vielmehr ein solches ihren jugentlichen Jahren 
beimeßen und gnedigst verordnen, daß sie gleichß den Andern zu ihrer Auff-
rustung die Notturfft erlangen und sofort wieder anhero abgefertigt werden 
mngen. 
Ich verhoffe, sie werden E. F. D. trew sein und sich ihrem Vater­
lande zu gut vor Andern gebrauchen lassen. 
503. ' Andres Lennartson T 0 rstens 0 n vom Forstenageschlecht, Herr auf 
Restadh, Reichsmarschall und Statthalter auf Elfsborg, 1602 Kriegsoberst in Livland, 
fiel in der Schlacht bei Kirchholm 1605 "/» und ist in Riga begraben, f. Anrep I, 861. 
' Bon diesen Gebrüdern sind Georg und Christopher bisher ganz unbekannt ge­
wesen; wahrscheinlich waren sie Söhne Reinhold's IV. von Assoten (ö 51) und 
Brüder Fabian's III. (ö 68). 
° Vgl. über Franz Bl ankfeld Urk. 402, 1. 486. 
* Bor seiner Hinrichtung (?) oder auf dem Sterbebette. 
^ 72. L 48. 63. Otto, Heinrich und Fabian v. U. 1604. 505 
S«4 1603. Reval. L 48. 
Aus der Brieflade zu Fickel. — Auszug von I. Lossius. 
Heinrich IV v. Ungern hatte nach Aussage von vier alten Bauern 
das Gut Iöden im Ksp. Salisburg von Herzog Magnus erhalte». 
Dasselbe wurde ihm 1599 von der königl. Commission und 1600 von 
Karl IX. bestätigt, worauf er 1603 zu Reval als ein treuer schwedischer 
Mann starb 
SOS. 1604 Januar 22. Reval. ^ 72. L 48. 
Concept im Reg.-Archiv zu Reval. — Auszug. 
Robrecht Taube» zu Mart und Nienhof, Mannrichter in Harrien, 
thut kund: Der edle und ehrenfeste Jürgen Grönewoltt zu Hylen^ 
hat seinem lieben Ohm und Freunde Otto v. Ungern von Orell, sel. 
Wolmar's Sohn, sein Recht an dem Nachlasse der Jungfrau Katharina 
von Ungern, sel. Heinrich's von der Salisburg Tochter», vollkommen 
abgetreten und aufgetragen. Dieselbe war die vertraute Braut seines 
sel. Bruders Wilhelm Grönewoltt, und ihr jungfräuliches Geräthe 
und die Erbschaft, so sie aus ihren liegenden Gründen und Gütern ge­
macht und mit sich gebracht hatte, war von einem ehrbaren Rathe der 
Stadt Reval zu Recht verarrestirt worden. 
SO«. 1604 August 2. Reval. ^ 76 (?). 
Concept im Reg.-Archiv zu Reval. — Auszug. 
Hans Klaesson ^Bjelkenstjerna^ und Andreas Larsson^ melden 
dem Herzog Karl, daß mit den schottischen Reutern im Regiments des 
Willem Ugleby» auch Ungern's^ und Manduwel's° Knechte von 
Pernau nach Reval gekommen seien, um mit Arffued Erichson« in's 
Feld gegen die Polen zu ziehen. Daher bitten sie um Proviant für diese 
Truppen. 
504. ' S. Urk. 576. Er wurde 1601 "/« vor Kokeuhuseu gefangen, f. Nyen-
stede, revalsche Handschrift, entkam aber nach Hapsal. 
505. ' Er war 1605 Ritterschaftshanptmann, 1613 Landrath und Depntirter 
nach Stockholm. ERA. 
' Tylen oder Rodenhof im Ksp. Seswegen, s. Hag. I, 232. Bfl. 1362. Ueber 
I. Gronewold s. Bfl. II, 160. 236. Maydell 127. Er scheint auch Klein-Goldenbeck be­
sessen zu haben, welches Gustav Adolf seinem Sohne Jürgen 1624 ^ consirmirte. ERA. 
^ Heinrich IV (L 48) hinterließ zahlreiche Kinder, s. Urk. 457. 
506. » Reichsrath und Admiral, -j- 1620, s. Anrep I, 199. 
' Statthalter 1605, s. E. Pabst Beitr. I, 211. 
» William Ogilwie von Balgay in der Grafschaft Perth, s. Anrep III, 79. 
' Wahrscheinlich Wolmar v. U. ^.76. 
5 In Kurland war 1620 ein Kanzler Michael M a n t e n f e l, und in demselben 
Jahre wurde die Familie M. gen. Szoege in Mitau immatriculirt, s. N. Mise. X, 
277, 2. XV, 308. Vgl. Urk. 567. 
° A. Erichsou Stälarm rückte am 7. August aus, s. Reg.-Archiv. Hjärn 398. 
506 IV. k. Pernau, Hapsal, Parmel, Taibel. Urk. 507—511. 
SO? 1605 Februar 4. Pernau. L 61. 
Original im Reg.-Archiv zu Reval. Das Siegel ist abgefallen. — Abgekürzt. 
Die Statthalter zu Pernau berichten dem Gubernator A. Anderson 
über Moritz Wrang ell's Aufenthalt in Pernau und über Johann von 
U n g e r n .  
Nachdem wir von E. G. befehlich bekohmmen, den AmPtman von 
"Uodih ' vmb seines Junkern Moritz Wrangel's sachen Zubefragen, 
So haben wir Deme Zufolge gemelten AmPtman gar hart vorgehabt und 
den Buttel 2 holen laßen. Aber ehr sich Zum höchsten entschuldiget und 
vorschworen, Das ehr von seines Jungkern vornehmen nichts gewust, 
B e s o n d e r n  ^ a l s ^  D a s  e h r  v o r g a n g e n  Z w e i  n a c h t  a l h i r  b e i  H a n s  P l a t e n «  
gewesen und die letzte nacht Seyer vier ^4 Uhr^ ausgestanden und zu 
Hans Platen in seine Cammer gangen; da sei die Fraw auffgestanden und 
heraußgangen, haben sie beide allein mit einander geredet und kegen den morgen 
sich drnncken gesoffen, und sei also Moritz Wrangel druncken wegkgefahren. 
Er sagt auch, das Johan von Vngern ^ des Morgens, wie eß 
t a g k  gewesen, auch bei Ihm gewesen, und von Tilman D 0 eren ° habe 
ehr ^Wrangel?) 50 Hern dhaler geliehen. 
Den AmPtman thun wir E. G. Zuschicken und Vorhoffen, daß ehr 
E. G. solches auch beweisen wirdt. E. G. hiemidt Godt befohlen. 
Datum Pernow, den 4. Februar 1605. 
E. G. W. Hans Maydell^. 
Jefper Madzfon Krus'. 
SO8. 1605 Februar 13. Hapsal. 72. 
Aus dem Reg.-Archiv zu Reval. — Auszug. 
Heynderyck Kurssell der AeltereStatthalter zu Hapsal, berichtet 
d e m  S t a t t h a l t e r  i n  R e v a l  u n d  K r i e g s o b e r s t e n  A n d r e a s  L i n d e r s o n  
(Torstenson) auf seine Anfrage: 
Reinholtt Szoge ist nach Hapsal geholt und wegen der geraubten 
Pferde verhört; aus der Untersuchung hat sich ergeben, daß eins derselben 
an Otto von Ungern svon Linden^ verkauft wordeu ist. 
507 ' Podis im Ksp. Testama gehörte M. Wrangel dem Aelteren, gewesenem 
Feldmarschall, der nach Oesel und von da wohl nach Polen entkam; Moritz Wrangell 
der Jüngere gehörte zu den Richtern, s. E. Pabst Beitr. I, 211. 
^ Jhu mit der peinlichen Frage oder der Folter zu bedrohen. 
- Vgl. Gadeb. II 2, 166 Urk. 560, 1. 
* Viell. Johann VIII. (Ij 61), der mit Heinrich Live in Verbindung gestanden 
und um dessen Verschwörung gewußt haben mag. Bei der Verurteilung Live's am 
1 2 .  F e b r u a r  1 6 0 5  w a r  a u c h  u n t e r  d e n  N i c h t e r n  d e r  F ä h n r i c h  W o l m a r  v .  U n g e r n  
76) und der Rottmeister Otto v. Ungern O 72), s. E. Pabst Beitr. I, 205. 210. 
'  T .  v .  D ö r r e n  w a r  v o r  1 6 2 2  B ü r g e r  u n d  H a n s b e s i t z e r  i n  P e r n a u ,  s .  S t a e l  
v. H. Urk. 48, S. 39. 
° Hans Maydel wurde 1613 Vs Statth. in Hapsal und -f- 1623, f. Maydell 86. 
'  I .  M .  C r u u s  w a r  1 6 1 1  F e l d m a r s c h a l l ,  1 6 2 1  S t a t t h a l t e r  i n  R i g a  u n d  
-j- 1622, s. Anrep I, 510. 
508. ' H. Kur sel, Jürgen's Sohu. Herr auf Rauge und Pargel, Jackwald, 
Berghof, Sommerpall, Kidempe und anderen Gütern, starb vor 1613. 
ä 72. 76.77. L 61. 68. Otto, Wolmar, Richard, Joh. u. Fab. v. U. 1605. 507 
5«>V. 1605 Juli 3. Reuall. L 68 (?). 
Concept im Reg.-Archiv zu Reval. 
Befehl des Kriegsobersten Andr. Linderson an Gerh. Lewen' 
auf Lode, Ungern in R. Liuen's Güter einzuweisen. 
Meinen freundlichen grüß und Alles gute Zuvor! Ehrenuester und 
Mannhaffter guter freundt 2. 
Es ist alhie vorlengst in Sachen Reinholt Liuen seiner Bauern 
halben und dem Ungern zw Recht aberkannt'', daß ermelter Line seine 
Bawern, so viel deren an der Beraubung schuldig, uemblich vier, allesambt 
einstecken oder die einweisung seiner guter ^ gewertig sein solle. 
Vnd da nun die Dilationsfrist als heute verstoßen, demnach ist heute 
mein begehren an euch, Ihr wollet, wofern dem recht zufolge gelebt werden 
soll, mit der Exemtion verfahren und den Ungern ^ in des gedachten Liuen 
guter einweißen, dieselben auch, biß sie sich um die andre schult verglichen, 
nutzen und gebrauchen laßen. Womit Gott befohlen. 
S I O  1 6 0 5  N o v e m b e r  5 .  R e v a l .  ^ . 7 6 .  
Vielfach corrigirtes Concept im Reg.-Archiv zu Reval. — Auszug. 
Schreiben der kön. Commissarien» an Johann Derfelden^ wegen 
des Pfandgutes s Wolmar's v. Ungern, welches er ihm schützen und er­
halten solle, da nach S. K. Maj. Befehl ein Jeder die Güter behalten 
dürfe, die er bisher zu seinem Verbleib und Unterhalt innegehabt. 
S i l .  1 6 0 5  D e c e m b e r  1 0 .  K ö n i g s b e r g .  ^ . 7 7  
Original mit Siegel, auf dem Georg's IV. Wappen, f. Taf. II, 13, — im 
herzogl. Archiv zn Königsberg. — Auszug. 
Bitte Richard's von Ungern um Unterstützung. 
Richard v. Ungern, Freiherr zu "Mrkell, Herr auf Lichenangern, 
welchem die Regenten des Herzogtums Prenßen am 22. Juli 1605 ein 
Zeugniß seines Wohlverhaltens ausgestellt uud ihn jedermänniglich empfohlen 
509. ' H. L ö w e -j- vor 1620, Stammvater der freiherrlichen und gräflichen 
Familie von Löwen auf Lode und Seher, f. Anrep II, 828. Vgl. Urk. 552. 
" Der Eingang ist abgekürzt: M. fr. g. v. A, g. Z. E. v. M. g. f. 
2 Am 19. Juui 1605 war die Einstellung der 4 Bauern innerhalb 14 Tagen 
angeordnet worden. Reg.-Arch. 
* Parmel im Ksp. Goldenbeck. 
5 Wahrsch. Fabian v. U. (ö 68), der Alp und nachher Koik besaß, s. Urk. 524. 542. 
510. ' Es waren Joachim Friedrich Gras zn Mansfeld, Axel Ryniugh, 
S t a t t h a l t e r  z u  R e v a l ,  u n d  O t t h e l m a r  v o n  M ö r n e r .  
' Joh. Derselben war 1611, viell. aber auch schou 1605, Statthalter zu 
Hapsal, s. Hjärn 409. Vgl. Urk. 514, 1. 
' Wahrscheinlich ist Taikel gemeint, welches Wolmar v. U. 1616 besaß, f. Urk. 532. 
508 IV. L. Güter in Finnland. Landlade. Urk. 511—514. 
haben, ist durch ein Augenleiden in äußerste Noth gerathen und kann sich 
ohne seiner Herren hülfreiche Hand nicht erhalten, da er von dem Seinigen, 
Gott erbarm's, vertrieben und davon keine Einnahme hat. 
Da er von Jugend auf in ehrlichen Kriegszügen gebraucht worden 
ist, zuvor auch fast zwei Jahre am hiesigen Hofe gedient hat, es sich mit 
ihm auch wieder bessert, so bittet er, in Erwägung seines betrübten Zu-
standes und aus christlichem Mitleiden ihm entweder seine Besoldung wieder 
zahlen zu lassen oder ihn sonst zu versorgen. 
Die Antwort fehlt 
S»S 1606 August 1. Stockholm. ^ 58 b. 
Auszug bei Lagus 392. 
Gertrud von Ungern, Heinrich Wrede's Wittwe, erhielt vom Könige 
Karl X. eine jährliche Pension von 700 Rd., und zwar 500 aus den 
Zolleinkünften in Abo, 200 aus dem Zoll in Reval. Nach der königlichen 
Verordnung von 1608 wurde diese Bestimmung dahin verändert, daß 
sie die 700 Rd. aus den Zollämtern in Borgä und Helsingfors haben 
solle. 
SIS. 1606 August 2. Stockholm. ^ 58 d. 
Abgedruckt in schwedischer Sprache bei Lagus 392. — Auszug. 
K a r l  I X .  v e r l e i h t  d e r  W i t t w e  H e i n r i c h ' s  v .  W r e d e ,  G e r t r u d  v o n  
Ungern, 47 Gesinde in Finnland. 
Wir Karl, von Gottes Gnade erwählter König und Erbfürst des 
schwedischen Reiches, Herzog zu Südermanland, Närike und Wermeland, 
thun kund: 
Der selige Henrich Wrede' hat in der Schlacht bei Kirchholm, 
^am 17. September 1605^, da Wir selbst mit im Felde dem Feinde gegen­
über standen, nicht allein wie ein ehrlicher Kriegsmann sich verhalten, sondern 
511. ' Vgl. Urk 539 g.. 
512. ' S. Urk. 513. 515. 
513. ' Das Geschlecht derer von Wrede oder (Grün) soll ans 
Italien mit Karl dem Großen nach Deutschland gekommen, 803 vom Kaiser geadelt 
und mit einem Lorbeerkranze im Wappen begabt sein. Die Familie besaß später die 
Güter Schellenstein und Anike im Erzstist Cöln, s. Anrep IV, 653. Aus diesem Ge­
schlecht stammte Karl Philipp, der vom Könige Maximilian von Bayern in den 
Fürstenstand erhoben wurde, s. Biogr. Lex. XXI, 164. XXII, 299. 
Einer dieses Stammes, Kaspar de Wrede, kam um 1500 nach Ehstland, wo 
seines Sohnes Nabe Sohn Kaspar II. zur Zeit der Ordensherrschaft die Güter 
Wredenhos und Neuenhof erwarb. Auch Bredenhagen scheint von der Familie den 
Namen erhalten zu haben. 
Kaspar II. war der Bater Heinrich'«, -j- 1605, dessen Söhne Kaspar uud Karl 
Henrik 1653 'V» Freiherren wurden, s. Urk. 515. 642. Ein Heinr. Wrede erhielt 
1570 "/, Güter in Oesel und war 1579 "/g Landknecht des Königs von Dänemark 
auf Oesel, s. Fickel Archiv und Kopenh. Archiv. 
53 d. L 63. Gertrud v. U., H. Wrede's Wwe. Heinrich v. U. 1606. 509 
auch, da Wir von unfern eigenen Leuten verlassen waren, Uns durch sein 
eigenes Pferd gerettet, wobei er selbst erschlagen worden ist 2. 
Daher haben Wir aus sonderlicher Gunst und Gnade der Wittwe 
desselben, Gertrud v. Ungern, und ihren männlichen Brusterben zu ewigem 
Eigenthum geschenkt und gegeben, wie Wir ihr auch durch diesen offenen 
Brief schenken und geben, folgende Güter in Finnland im Kirchspiel Borga, 
nämlich Norwekäsk mit 7 Gesinden (hemman), Laha mit 1 G., Safwijoki 
mit 13 G., Wummis^ mit 10 G., Sälinge mit 11 G. und Hommansnäs 
mit 5 G. und allem Zubehör. 
Daher verbieten Wir Unfern Statthaltern und Vögten und allen 
Denen, die um Unsertwillen thnn und lassen sollen nnd wollen, jetzt und 
in Zukunft ihr und ihren männlichen Erben hiergegen irgend ein Hinder-
niß oder einen Nachtheil zuzufügen. 
C a r  0  l u  s .  
S I 4  1 6 0 6  N o v e m b e r  2 7 .  Z u r  M y t o w .  L  5 3 .  
Copie in der Universitätsbibliothek zu Dorpat, Nr. 94, S. 319 f. — Vidimirt durch 
Heinrich von Ungern von Assoten nnd Ewald Patkull c. 1627, vgl. Urk. 591. 
— Mitgetheilt von I. Lossius in der Bali. Mon. XXII, 220. 
Zeugniß über die livländifche Landlade. 
Ich Christoph Bistramb thne kundt und bekenne hiermit, daß die 
E d l e ,  M a n h a s s t e  u n d  E h r e n d e s t e  T i e ß  S c h e n c k i n g ,  O t t e  K r u m m e s  
der Elter und Jost Schöpingk wegen der Fraw Platteschen' bey mir 
in Verwahrung gesetzet zwey laden, welche versiegelt, die eine soll sein 
der überdünischen Landtschafft 2, die andere die Berfonifche 2; wie sie ver­
siegelt, also sollen sie auch in Verwahrung bleiben. Uhrknndlichen habe 
ich dieses mit meinem Pittschaft besiegelt. 
- S. Hjärn 400. ^oeeen. VIII, 461. Gadebnsch II 2, 339. Ed. Pabst Bunte 
Bilder I, 107. 
' Hier legte Frau Gertrud einen Hof (säteri) an, der nach ihr Frauenhof oder 
/rugärd genannt wurde. Denselben besaß die Familie Wrede bis 1706 und verkaufte 
ihn an Cap. N 0 r d e n b e r g s. Lagus 411. 
514. ' Johann Tiesenhansen von Versöhn war in erster Ehe vermählt 
mit Anna Kursel (1° 1594) und heirathete dann Elisabeth Platen, Tochter des 
kurländ. Kammerherrn Detlef von Platen. Nach ihres Eheherrn Tode (1601) heirathete 
sie 1602 'Vs den königlich schwedischen Obristen, Admiral und Statthalter auf Hapsal, 
Johann Derselben auf Welß und Löwenberg (Klosterhos), der 1621 Vicegouvernenr 
von Riga wurde und 1633 starb. 
" Daß diese Lade auch das Privilegium Sig. Angnst's enthalten habe, beweist 
I. Lossius S. 220 ff. — I. Derfeldeu hat das Original 1627 zur Vidimation 
eingeliefert, aber wieder zu sich genommen. Sein Enkel, der Rittmeister Joh. Hindrich 
Derselben, hat es mit seiner Brieflade einigen Advokaten zn Anfertigung einer 
Deduction gegeben, worüber es abhanden gekommen; s. die Dednction der livländischen 
Ritterschaft (e. 1697) bei Lossius 221. 
' Die Familienpapiere der Tiesenhausen enthaltend, s. Lossins 219. 
510 IV. L. Elimä, Sitz, Rosoggen. Urk. 515—516». 
SIS. 1608 Juli 21. Stockholm. 58 d. 
Abgedruckt in schwedischer Sprache bei Lagus 393 f. — Auszug. 
K a r l  I X .  v e r l e i h t  H .  W r e d e ' s  W w e . ,  G e r t r u d  v .  U n g e r n ,  d a s  
Gebiet Llimä und das Gut Sitz. 
Wir Karl IX., von Gottes Gnaden König der Schweden, Gothen, 
Wenden, Finnen, Karelier, Lappen in Norrland, der Cajaner und der 
Ehsten in Livland, thuu kund: 
In der Schlacht bei Kirchholm hat der sel. Heinrich Wrede Uns 
durch sein eigenes Pferd gerettet, ist aber darauf selbst erschlagen worden'. 
Damit nun seiner hinterlassenen lieben Frau und Kindern diese löb­
liche Handlung ihres Mannes zu Gute komme, haben Wir derselben Gertrud 
v. Ungern aus ihre Lebenszeit und nach ihr ihren ächten männlichen Brust­
erben ein ewiges festes Eigenthum geschenkt und gegeben, nämlich das Ge­
biet von <Llimä ^ unter Kymmenegärd in Finnland, worin 45 Schoßbauern 
und 131 Gesinde sich befinden, es zu nützen und zu gebrauchen mit allen 
Gerechtigkeiten und Einkünften. 
Und da ihre Kinder noch unmündig sind» und der Krone keine Dienste 
leisten können, so haben Wir gnädigst zugelassen, daß die Mutter und die 
Kinder von dem Roßdienste, der von diesem Gebiete geleistet werden 
muß, frei sein sollen, bis die Kinder zu ihren mündigen Jahren gekommen 
sind. Dann aber sollen sie Uns und Unsern Nachfolgern verpflichtet sein, 
innerhalb der Gränzen des schwedischen Reiches im Nothfalle mit fünf 
tüchtigen Männern und Pferden zu des Reiches Wehr und Vertheidigung 
auszuziehen. Jeder Krieger soll wohl gewasfnet sein mit Harnisch und 
Wehre am Leibe und an Beinen, wie das Gesetz es bestimmt Muß ein 
Heer über die Gränzen des Reiches rücken, so sollen Männer und Pferde 
mitziehen, aber Besoldung erhalten für die Monate und Wochen, die sie 
außerhalb des Landes zubringen, eben wie das übrige schwedische und fin­
nische Kriegsvolk. 
Sollte das Gebiet Elimä verkauft oder verpfändet werden, so hat der 
Käufer oder Pfandhalter von demselben eben dieselben Leistungen zu stellen. 
Sobald eine Veränderung in der Regierung stattfindet, sollen die Be­
sitzer von Elimä innerhalb sechs Monaten nnterthänigst um Eoufirmation 
und Bestätigung nachsuchen und die bestimmte Zahl von Reitern zu stellen 
versprechen. Wollen oder können sie Dies nicht, so soll das Gut oder Ge­
biet wieder an Uns oder Unsere Nachfolger in der Regierung des Reiches 
Schweden zurückfallen ohne alle Exception und Entschuldigung. 
515. ' S. Urk 513. 
2 Elime fierdiug wthi Kymmene gordz Lhäu i Fiulaud, der wthi skatter fyritie 
fem och hemau Etthuudrade trettije ett. Elimä sollte 1680 eingezogen werden, da 
aber Fabian, Kaspar'ö Sohn, Graf Wrede, ein eifriger Beförderer der Reduction 
war, behielt die Familie ihre Güter, s. Lagus 400. 
° Der zweite Sohn, Karl Henrik, wurde erst nach des Vaters Tode 1606 V» 
in Hapsal geboren. 
" Karlen wällwepnad medh harnesk och weria ä Leckamen och beuo, som Lag 
derom sägär. 
^ 55, 2. 58. 75. Albrecht, Gertrud u. Johann (?) v. U. 1611. 511 
Deshalb verbieten Wir allen Statthaltern, Vögten und Befehlshabern, 
der Hausfrau und den Kindern H. Wrede's oder Denen, die solche Güter 
gekauft oder gepfändet haben mögen, in irgend einer Art Hindernisse in den 
Weg zu legen. 
Und da in diesem Gebiete kein Wohnhaus sich befindet, in welchem 
Frau Gertrud v. Ungern mit ihren kleinen Kindern wohnen könnte, so 
haben Wir ihr Macht und Erlaubniß gegeben, sich eine Gelegenheit zu 
suchen, wo sie sich eine Hoflage erbauen kann°. 
Die Frauen aber, welche jetzt die von ihr gewählte Stelle bewohnen, 
müssen dann wegziehen, und Unsere Statthalter und Vögte sollen ihr be­
hilflich sein, daß sie ihre Hoflage bauen kann, wohin es ihr gefällt. 
Außerdem haben Wir ihr ans Gunst und Geneigtheit gnädigst zu 
ewigem Eigenthum geschenkt den Hos Sih im Gebiete von Wittensten, 
welcher früher dem Schelm Kaspar Tiefen Hausen« gehört hat, den­
selben zu nützen, zu gebrauchen und zu behalten mit Allem, was dazu ge­
hört, unter denselben Bedingungen, wie oben geschrieben steht. 
SIS. 1609 November 28. (Narva?) ^ 75 (?). 
Abgedruckt in De la Gardie's Archiv VI, 54. 
Es war svon den unter Jakob's de la Gardie Befehl stehenden nach 
Rußland bestimmten Truppen^ ein Pole, Namens Ryglijsky, gefangen 
worden. Dieser berichtete, Gonsiewsky habe unter seinen Truppen, zu 
denen im Ganzen 1239 Polen, 653 Kosaken und 160 Deutsche, alle zu 
Roß, gehörten, auch einen Anführer von 80 Pferden, Ungeren', nebst 
einem Tiesenhausen mit 80 Pferden gehabt. 
S l S a .  1 6 1 1  D e c e m b e r  1 0 .  K ö n i g s b e r g .  5 5 ,  2 .  
Concept im herzogl. Archiv zu Königsberg. — Auszug. 
Entscheidung über Rosoggen. 
Albrecht von Ungern' hatte um Eommissäre gebeten, welche seine 
Differenzen mit seinen Schwägern, den Brüdern von Wildenhan, bei­
legen könnten. Dieser Bitte gemäß wurde eine Eommission ernannt. 
° Dieser Erlaubniß zufolge baute sie einen Hof in Nummis, f. Urk. 513, 3; 
desgl. einen Hof im Dorfe Änjata, bekannt durch den hier 1788 "/» geschlossenen 
Anjalabnnd. Der Hof Anjala kam durch Verheirathuug der Freiherrin Auguste 
Wrede mit Graf Carl Gustav Creutz au diese Familie und wurde 1842 "/» durch 
kaiserl. Gnadenbrief dem Fürsten Menfchikow verliehen, f. Lagus 414. Auch auf 
Peipäla im Ksp. Elimä legte ihr zweiter Gemahl, I. v. Berendes, einen Allodial-
hof an, zu welchem 7 Streugesinde (rä och rörs hemman) gehörten. Dieses Gut er­
hielt ihr Sohn Kaspar und dann dessen Sohn Graf Fabian v. Wrede. Es wnrde 
1779 dem Commerzieurathe Jakob v. Forselles verkauft, f. Lagus 412. 
° 8itz im Ksp. Mariä Magd, in Jerwen war 1603 dem Kaspar v. Tiefen 
Hausen, der zur polnischen Partei übergetreten und aus Schweden entwichen war, 
abgenommen, s. Lagus 393. 395. Neg.-Ärch. 1603 "/,,- Das Gut gehört noch jetzt 
d e r  f r e i h e r r l .  F a m i l i e  W r e d e .  
516. ' Vielleicht Johann IX., ^ 75. Vgl. Hjärn 408. 
516 a. Wahrscheinlich ein Sohn Johann's von Ungern, ^ 55. 
512 IV. L. Angern, Thomel, Gr. Kallie, Wakkifer. Urk. 516—521. 
In Folge einer Vereinbarung mit seinen Schwägern hatte Albrecht ihnen 
2 Hufen Landes zu Wosoggen überlassen, doch ging die Zahlung unregel­
mäßig ein, weshalb 1616 dem Hauptmann zu Sehesten der Befehl 
ertheilt wurde, die Herren von Wildenhan zu genauer Erfüllung ihres 
Contractes anzuhalten. Auch 1618 ^/z mußte eine ähnliche Verfügung 
getroffen werden 2. 
SIT' 1612 Januar 2. Reval. L 53. 
Bidim. Abschrift im ERA., abgedruckt in der Bfl. II, 290. — Auszug. 
Den Kaufbrief über das Gut Ungern von 42 Haken, welches Dorothea 
Boißmann, Wittwe des Jürgen Nafchert, an Wolter Uexknll und 
s e i n e  E r b e n  f ü r  3 5 0 0  R t h .  v e r k a u f t e ,  h a t  a u c h  H e i n r i c h  v o n  U n g e r n  
von Assoten als Zeuge unterschrieben und untersiegelt. 
S I 8 .  1 6 1 2  O c t o b e r  1 7  A r e n s b u r g .  L  5 1 .  
Aus dem geh. Archiv zu Kopenhagen, Registr. Livland Nr. 60. — Auszug. 
Urtheil über den Landrath Heinrich Schulmann von Thomel und 
O t t o  v o n  B u x h ö w d e n .  
Weil H. Schulmann und O. v. Buxhöwden aus dem Schlosse 
zu Itrensburg einen Schrank mit Acten genommen und ausgebrochen, die 
Briefe sich zugeeignet, auch eine Rebellion und Aufruhr angestiftet haben, 
so sollen sie, als die gegen Eid und Pflicht gehandelt haben, an Leib, Ehre 
und Gut gestraft werden. 
Für ihr treues und redliches Verhalten vor dem Feinde legten zwar 
Johann und Matthias S tacke l b er g, Reinhold v. Vietinghof und 
Bertram von Billingshausen ein Zengniß ab, welches Agneta von 
Ungern^, Heinrich Schulmann's eheliche Hausfrau, und Anna von 
Werden2, Otto's v. Buxhöwden eheliche Hausfrau, mit unterschrieben«. 
Desgleichen wurden mehrere Fürbitten an den König von Dänemark, 
Christian IV., gerichtet; doch dieser befahl dem Statthalter Nils 
Kragge, die Delinquenten nach Kopenhagen zu schicken, woselbst sie 1613 
hingerichtet worden sindDie Güter der Verurtheilten verfielen der 
Krone, doch wurde Thomel nebst Ropaka 1645 von der Königin Christine 
dem Sohne des Hingerichteten, Otto v. Schulmann, restitnirt 
' Die Excerpte aus dem herzogl. Archiv zu Köuigsberg sind gefälligst von dem 
Herrn Staatsarchivar Philippi mitgetheilt, s. Urk. 377 ff. 
518. ' Sie war eine Tochter Reinhold's IV., ö 51, und lebte 1657 auf Ropaka, 
f. Urk. 658. Nach Anrep III, 668 hatte H. Schulmann zwei andere Frauen. 
2 Die Schwester des Kriegsraths Otto Baron Uexküll-Gyldeuband, Anna 
v. Werthen, Wittwe von Otto Buxhöwden, lebte hochbetagt 1649 in Stockholm, 
f. Bfl. zu Metzikus. 
^ Das Zeuguiß ist uudatirt, daher viell. erst aus dem Jahre 1613. 
* S. F. v. Buxhöwden S. 133. In der Kirche zu Peude wird ein Leichenstein 
mit dem Bilde eines Mannes ohne Kopf gezeigt, welches die Tradition auf Heinrich 
Schulmann bezieht. Ueber ihn f. Ä/on. III 2, 171, 6. 
' Ueber den Obristen Otto Schulmann, der 1645 Commandant in Leipzig, 
1650 in Stralsund war und 1653 starb, sind viele Nachrichten und Briefein Skokloster. 
Vgl. Anrep III, 668. Thomel war 1495 '/.« von Wolter v. Plettenberg an Heinrich 
Scholman verlehut, s. Gadeb. 1,2, 252. 
^ 72. L 51. 53. 61. Otto, Agueta, Heinrich u. Johann v. U. 1613. 513 
S I S .  1 6 1 2  N o v e m b e r  2 .  S t o c k h o l m .  7 2 .  
Deutsche Übersetzung im UStA. — Auszug. 
G u s t a v  A d o l f  v e r l e h n t  O t t o  v .  U n g e r n  w e g e n  s e i n e r  g e t r e u e n  
Dienste 14 Haken Landes im Dorfe Hroß-Kallie' im Gebiete von Lode, 
die früher nicht vergeben worden sind und jetzt wüst liegen. Dieselben 
solle er frei und ledig von allen jährlichen Schätzungen auf Lebenszeit ge­
brauchen und behalten, doch der Krone Schweden die gebührlichen Dienste 
davon leisten. 
SS«. 1613 Jnni 7 Stockholm. L 53. 
Aus dem Reichsarchiv zu Stockholm, Registrant 1613, S. 808. — Auszug. 
Hendrich von Vngern wird das Gut Wackifer ' im Läu von 
Leal confirmirt, das seiner Frau 2 von König Sigismund pfandweise 
e i n g e r ä u m t  i s t ,  d a  s i e  f ü r  d e n  D i e n s t  i h r e s  e r s t e n  M a n n e s  J a k o b  E r m i s  
einen Rest zu fordern hatte. Doch soll der Krone das Einlösungsrecht 
freistehen. 
SSI. 1613 Juni 18. Reval. L 61. 
Schwed. Concept im Reg.-Archiv zu Reval. — Auszug. 
Der Gouverneur von Ehstland und Statthalter zu Reval ^Gabriel 
Oxeustjerna^ berichtet über die polnischen Gesandten. 
Ew. Kön. Maj. habe ich uuterthäuigst zu berichten, daß die Polnischen 
Reichsstände zwei vom Adel, nämlich Johann (VIII.) von Ungern und 
Hinrich von Gilsen, an die Gränze abgefertigt haben. Aus die Auf­
forderung derselben habe ich mich nebst Adam Schraffer zu ihnen be­
geben, um nach den Beschlüssen des letzten polnischen Reichstages wegen 
eines Friedens oder Waffenstillstandes mit ihnen zu unterhandeln. Darüber 
wird A. Schrasser Ew. K. M. mündlich Genaueres berichten. 
Auf den Schlössern ist großer Mangel an Proviant, Korn, Salz­
fischen und Fleisch. Auch die Kleider fehlen den Soldaten. Daher habe 
ich von einem Bürger dieser Stadt, Bngißlanes Roß', Tuch auf 
519. ' Kaljo im Ksp. Goldenbeck gehört jetzt zu Schloß Lode. Wahrscheinlich 
verkaufte Otto v. U. diesen Besitz, da schon 1614 "/» 3 Haken auß Groß-Kallio und 
1624 '/° das ganze Gut dem Gerdt Hönnickhuseu verliehen wurde, s. E. Hartm. 373. 
520. ' Waggiwer, ein Dorf zu Schloß Leat gehörig, in der Nähe der Kirche 
von Karnsen. Vgl. Urk. 543. 
" Judith von Twieveln, s. ^ 74. 
521. ' B. Rose kam 1601 mit Waareu aus Stralsund, s. Reg.-Arch, 1601 
nnd wurde später Statthalter auf Caporie in Jngermanland. Er erwarb die Güter 
Kaltenbrunn und Rosenhagen, wurde von Gustav Adolf am 1. October 1613 in den 
Adelstand erhoben und ist der Stammvater der Freiherren Rosen von Weinjerwen. 
Vgl. Klingspor 232. 
Ungern-Sternberg II. 33 
514 IV. L. Königsberg, Eddefer, Wormeiten. Urk. 521—523. 
Credit genommen, den er gutwillig gewährt hat. Wäre Dies nicht ge­
schehen, so wüßte ich Niemand in Reval, der uns geHolsen hätte. Daher 
bitte ich E. M., gnädigst anordnen zu wollen, daß ihm seine Bezahlung zu 
Theil werde. 
S V l  a .  1 6 1 3  J u n i  2 5 .  K ö n i g s b e r g .  ^ 5 4 , 1 .  
Concept im herzogt. Archiv zu Königsberg. — Auszug. 
Urtheil über Hans von Ungern. 
Weil Hans v. Ungern im Stande der Nothwehr einen Schneider 
erschossen, wurde er vom Landgericht zu Tapiau verurtheilt, vier Jahre 
lang sich gegen die Türken brauchen zu lassen; doch wurde die Strafe auf 
zwei Jahre des Dienstes gegen den Erbfeind ermäßigt 
SSS. 1613 September 9. Reval. L 53. 
Schwed. Concept im Reg.-Archiv zu Reval, Registratur 1613—15. — Auszug. 
Heinrich von Ungern werden 16 wüste Haken in Racknll im Wesen­
bergischen eingeräumt. 
Ich Gabriel Oxenstjern, Freiherr zu Mörby und Lindholm, 
kön. Gubernator im Fürstenthum Ehstland, thue kund: 
S. Königl. Majestät hat dem edlen und wohlgebornen Heinrich von 
Ungern bis aus die nächste Revision 16 wüste Haken in Mackull im 
Gebiete von Weßenberg' gegönnt und verlehnt. 
Nun befindet sich zwar, daß unter Rackull mehr Land liegt, als ihm 
in dem königl. Briese verschrieben ist, was in der Eile durch ein Ver­
sehen in der Kanzlei geschehen sein muß. Daher hat er gebeten, daß ich 
ihm die übrigen wüsten Haken ebenfalls einräumen möge. 
Da sich nun nach genauer Untersuchung ergeben hat, daß dieses Land 
vollständig wüste liege und kein Mensch daraus wohne, so habe ich ihm 
bis auf weitere königl. Ratification auch das übrige zu Rackull gehörige 
wüste Land überlassen, nämlich Mauser mit 14 Haken, Kurkinaby 7 H. 
und <Ldifer mit 6 Haken und einer Mühlenstätte 2, welches alles ich ihm 
einzunehmen und zu nutzen gestatte, bis er sich S. Kön. M. Brief daraus 
verschafft hat. 
521 a,. ' Vgl. Urk. 486 a. und 3279, worin das Schreiben mißverstanden 
ist. Den weiteren Verfolg f. im Texte des ersten Theils. Seine Schwester Maria bat, 
ihn mit der Kirchenbuße zu verschonen. 
522. ' Rackull scheint ein Schreibfehler für Kattküll zn fein, vgl. Urk. 535. 
Das Gut war wohl Eddeser, jetzt ZMnckenhof im Ksp. St. Simonis, in dessen Nähe 
noch das Dorf Nawerre und das Gesinde Eddara sich findet. 
' In der Urkunde 537 heißen die Dörfer Nufer, Koukina und Ladisfer. 
^ 54, 1. L 53. 61. Hans, Heinrich u. Wolmar v. U, 1613. 515 
sss 1613 September 18. Warschau. L 61 (?). 
Lat. Copie im herzogl. Archiv zu Mitau. Uebersetzt von E. Pabst. Aufschrift: 
Unserem Lieben, dem durchlauchtigen Fürsten, Herrn Friedrich, Herzog in Livland, 
zu Kurland und Semgallen. 
König Sigismund III. ermahnt den Herzog Friedrich von 
Kurland, die Sache des Wolmar v. Ungern baldigst zu entscheiden. 
S i g i s m u n d  I I I . ,  v o n  G o t t e s  G n a d e n  K ö n i g  v o n  P o l e n ,  G r o ß ­
fürst von Littauen, Rußland, Preußen, Masovien, Samogitien und Livland, 
desgl. Erbkönig der Schweden, Gothen und Wenden. 
Durchlauchtiger und Lieber! 
Es hat Uns der edle Wolmar v. Ungern', Unser Trabant 2, vor­
getragen, daß Ew. Durchlaucht» ein gewisses Gut», welches seiner Frau 
nach dem Tode ihres Vaters Georg Grapeubroch zugefallen ist, 
unter einem Rechtsvorwande eingezogen haben Dieses Gut ist bisher 
noch nicht restituirt, auch die zum Ankaufe desselben ausgewendete Summe 
nicht ersetzt worden. 
Da nun dieser Unser Trabant sich um Uns wohl verdient gemacht 
hat und Wir ihm wegen seiner fleißigen Dienste gerne Uns günstig be­
weisen möchten, auch die Sache selbst Uns auf Recht und Billigkeit zu 
beruhen scheint, so haben Wir es für geziemend gehalten, Ew. Durchlaucht 
ernstlich zu ermahnen«, daß Ihr ihm oder seiner Frau die erwähnten 
Güter restituireu oder die dafür aufgewandte Summe ersetzen lasset. 
Ew. Durchlaucht mögen demgemäß die Sache, die schon seit mehreren 
Iahren zu großem Nachtheile der beiden Eheleute verhandelt wird, endlich 
zu einem erwünschten Ende bringen und dem um Uns so wohlverdienten 
Manne keine weitere Ursache zu Beschwerden geben. 
Darin werdet Ihr der Billigkeit gemäß und zu Unserem Gefallen 
verfahren. 
Gegeben zu Warschau am 18. September 1613, im 26. Jahre 
Unserer Regierung in Polen und im 20. Jahre Unserer Regierung in 
Schweden. 
L i Z i s m u n ä u s  R , e x .  
523. ' Ueber die Herkunft und die Lebensumstände dieses Wolmar v. Ungern 
ist uns Nichts bekannt. Der um diese Zeit lebeude Wolmar V. ^ 76 wurde schon 
1617 schwed. Statthalter zu Pernau und konnte schwerlich in solcher Gunst bei dem 
Könige von Polen stehen. Daher ist zu vermuthen, daß dieser Wolmar ein Bruder 
oder Sohn Johann's VIII. (L6I) gewesen sei. Die Verhandlung zog sich bis in's 
Jahr 1623 hin, und Herzog Friedrich wurde deshalb mehrmals nach Warschau citirt, 
s. Urk. 525. 535. 567. 580. 
2 8tipa>tor uoZtkl-, ein zur Leibwache gehöriger Soldat oder Offizier. 
" Silleeritas Vestra, welches mit Illustritas und der Anrede illustris oder 
illustrissimus von gleicher Bedeutung zu sein scheint. 
* Unter Koos, eertg. ist verstanden Wormeiten oder Jungfernhof, f. Urk. 535, 1. 
^ Vestrc, Lseo achuöiestg, vuot. 
° Line. vram. kliligellter mvnklläsm es8k 6uximus. 
33* 
516 IV. L. Wormeiten, Alp und Wennefer. Urk. 524. 525. 
554. 1613 September 24. Swartsjö. L 68. 
Ans dem Reichsarchiv zu Stockholm copirt für den Landrath Baron Toll. — 
Auszug. 
Der König Gustav Adolf giebt dem Fähnrich unter Klaus 
Wachtmeisters Fahne, Fabian von Ungern, für seine Vorschüsse an 
die Krone Schweden im Betrage von 1348 Thalern die Dörfer Alp und 
Wennefer im Gebiete Weißenstein als Unterpfand 
555. 1614'August 17 Mesoten. L 61. 
Alte lat. Originalcopie auf Papier, im herzogl. Archiv in Mitau. Vgl. Urk. 535. 
— Übersetzung. 
Erklärung des Herzogs Friedrich von Kurland über die Forderung 
des Wolmar von Ungern, daß ihm Wormeiten restituirt werden müsse. 
Durchlauchtigster und Großmächtigster König und Herr, Gnädigster 
Herr! 
Ew. Heil. Königl. Majt. stelle ich den bereitwilligen Eifer meiner 
getreuen Verpflichtungen und Dienste demüthigst zu Gebote. 
Aus Ew. Heil. Königl. Majt. gnädigst an mich ergangenem Schreiben 
f ü r  E u r e n  T r a b a n t e n  d e n  E d l e n  W o l m a r  v o n  U n g e r n ,  
habe ich unterthäuigst Das verstanden, was Ew. Heil. Königl. Majt. 
gnädigst von mir verlangt hat. Es betrifft ein gewisses Lehngütchen', 
d a s  v o r m a l s  v o m  V a t e r  d e r  j e t z i g e n  F r a u  d e s  g e n a n n t e n  v o n  U n g e r n  
besessen und nach dem Heimfallsrechte eaäuei^ an mich verfallen war. 
Jedoch finde ich, daß Ungern in seiner Auseinandersetzung weder voll­
ständig noch richtig ^äextre^ über den Stand der ganzen Streitsache be­
richtet, und es dürfte mit Recht das Unglück dieser Zeit zu beklagen sein, 
in welcher sich die Mehrzahl der Unterthanen nicht scheut, den gefällten 
Urtheilen, die sonst eine unverletzliche Autorität haben, hoffährtig sxraesumx-
tuo8t^ zuwiderzuhandeln und ihrer Obrigkeit ohne Umstände Händel zu 
bereiten. 
Will Ew. Heil. Königl. Majt. die Bedeutnng und das 
Fundament dieser Streitsache kürzlich kennen zu lernen nicht verschmähen, 
so wird sie gewiß begreifen, daß dieser Supplicaut, indem er sie zum Gegen­
stand eines Prozesses macht, mit sothanem Verfahren die Gnade und das 
Wohlwollen Ew. Heil. Königl. Majt. wenigstens mißbraucht. 
Es hatte nämlich mit dem Rechte eines einfachen Lehns keuäi 
simplieis^ ehemals Georg Grapenbrnch vorbesagtes Gütlein von einem 
plebejischen Vasallen gekauft und dasselbe unter gleichem Rechte anerkannt 
und für sich in den Jnvestiturbries eintragen lassen. Als er darnach starb, 
hat er einen einzigen Sohn und zwei Töchter, von denen eine die Fran 
524. ' Vgl. Urk. 523. 542. Das Gut Alp und das Dorf Wennewerre lieaen 
im Ksp. St. Matthäi. 
525. ' ?raeäioluiu yuoäZam keuclals. 
L 61. 68. Wolmar und Fabian von Ungern 1614. 517 
des besagten von Ungern ist, nebst der verwittweten Mutter hinterlassen. 
Der Sohn ist, nachdem er seine männlichen und vernünftigen Jahre er­
reicht hat, ohne Wissen des Herrn, dessen Unterthan er war, aus diesen 
Orten heimlich zum Feinde Carolus geflüchtet und hat allda sein 
Leben beschlossen. 
Demgemäß steht aus zwiefachem Grnnde, sowohl wegen seiner De­
sertion 2, als wegen seines Todes, das Lehn mir offen. Als dann die 
Mutter und der Stiefvater mit den Vormündern der Schwester ans Ge­
richt provocirten, sind vom Gerichtshofe Schiedsrichter ^ gegeben worden. 
Diese haben die nicht adelichen Güter» Denen, die ein Erbtheil und einen 
genügend großen Landbesitz s sonst erlangt hatten«, abgesprochen. Dies 
Urtheil ist, ohne daß eine Appellation dawider eingelegt wurde, rechts­
kräftig geworden. Hätte ich gleich wegen jenes Verbrechens der Desertion 
die ausstehenden Schulden und beweglichen Güter? des Sohnes auch für 
mich beanspruchen können, sind sie ihnen doch überlassen worden, damit 
erhelle, daß ich mit ihnen wohlwollend verfahren bin und sie keinen Anlaß 
zur Beschwerde haben. 
Ich bitte daher Ew. Heil. Königl. Majt. ergebenst, sie möge in Berück­
sichtigung alles Obigen mich gnädigst für entschuldigt halten und nicht 
zweifeln, daß ich alles Mögliche Ew. Heil. Königl. Majt. willig zu Ge­
fallen gethan haben würde. Doch, wie nach dem soeben Beigebrachten 
klar ist, bietet diese Sache keinen Anlaß zu einem so großen Nachtheile, 
der auch für die Folge durch das Beispiel zu befürchten wäre, und mein 
Vermögen ist ohnehin schon zu sehr in Anspruch genommen». 
Womit ich Ew. Heil. Königl. Majt. zu vortrefflichstem Wohlergehen 
und Triumph ° dem göttlichen Schutze, mich aber und die Meinigen über­
dies der Gnade und dem Wohlwollen Derselben demüthigst empfehle und 
zu Gebote stelle. 
Gegeben zu Mesoten"> den 17. August 1614. 
Ew. Heil. Königl. Majestät 
gehorsamster getreuer Vasall und lehntragender Fürst 
F r i d e r i c u s ,  v o n  G o t t e s  G n a d e n  i n  L i v l a n d  
zu Kurland und Semgallen Herzog. 
* keräuellievatus, Hochverrath, Untreue gegen den Landesherrn, Felonie. 
" kares curia« (?). 
* Loa» xrivilegio oobilitari von ioclusa, nicht im adelichen Lehnrechte be­
griffene Güter, die oben bona ksuäi simplieis genannt sind. 
5 vot^m, viell. weil Wormeiten (Jungfernhof) früher Klosterbesitz gewesen 
sein mag, s. Urk. 535, 1. 
° Ixsis xortivnem daereäitariam et assiZnatam xro yualitate äotem satis 
msAllam alias cooseeutis. 
^ dreäita et mobilia bona. 
b 8i minus lzuväammoäo aKsetas esssut kortunas meas. 
' Huam rectissims valentem et triumpkantem. 
ZUesyote war eine Festung in Semgallen an der Müsse, s. XXIII, 3. 4., 
jetzt ZNesoten in der Hauptmannschaft Banske. 
518 IV. L. Taibel, Liudeu, Kesso, Pernau. Urk. 526-530. 
SSS. 1614 September 24. Narva. ^ 76. 
Concept im Reichsarchiv zu Stockholm, Registrant 1614. — Auszug. 
Wolmar (V.) v. Ungern hat auf das Gut Haybell mit 20 Haken 
Land im Hapfalfchen Lehn Ansprücheweil dasselbe seiner Hausfrau früherem 
Manne Thöunies Maidell 2 sür eine Summe von 3000 Rth., die er von 
der Krone Schweden zu fordern hatte, pfandweise eingeräumt ist, worauf 
ihm Herzog Adolf von Holstein, Gras Moritz sLejonhufwud^ und 
^Joachim Friedrichs Graf Mansseld Briefe gegeben haben. Demgemäß 
wird ihm Taybell bis zur Revision confirmirt. 
AA7' 1614 September 25. Narva. ^ 72. 
Concept im Reichsarchiv zu Stockholm, Registrant 1614. — Auszug. 
Otto von Ungern soll den Hof Linden i bei Hapsal, auf den er 
Ansprüche zu haben und beweisen zu können glaubt, bis zur Revision un­
gestört behalten. 
SS8. 1614 October 24. Reval. 58 d. 
Concept im Reg.-Archiv zu Reval, Registr. von 1613—15. Dieselbe Urkunde ist 
auf demselben Blatte zur Hälfte mit einigen Veränderungen nochmals umgeschrieben (k), 
doch ist der Inhalt wesentlich derselbe. 
Elisabeth Treyden, geb. v. Ungern, wird im Besitze von Kesso 
und Loywell geschützt. 
Nachdem die Fraw ' Treydensche, Elisabet von Vngern, von ir 
K. M. einen brief auf die beiden Pfandt-Dörffer 2 Kcho° mit fnenf 
Hacken und Loywell ^  mit Zwe Hacken landes, darauf nur 4 Paueren 
wohnen, bekommen, und der Seliger Man der Chronen 500 Enckede^ 
Reichs-Thaler darauf furgestrecket hat, und dan in der Cantzeley ist Vor­
sehn worden, das der brief nicht recht geschrieben, snlches aber wegen schleu­
nigen Abzuges ir K. M. nicht hat geendert können werden, als gebieten 
526. ' Vgl. Urk. 511. 531. 532. 
^ Mit welchem der drei Thönnis Maydell, die von K. Baron Maydel S. 102 
u n d  1 2 7  ( 4 7 7 )  n a m h a f t  g e m a c h t  w e r d e n ,  W o l m a r ' s  F r a n ,  M a g d a l .  v .  L i e v e n ,  
vorher vermählt gewesen, ist nicht bekannt, wahrsch. war es der Besitzer von Repshos, 
Tönnis' Sohn. 
527. S. Urk. 570 f. 
528. ' In der Umschrift L: die edle, ehr- und vieltngendfame Frau Wwe. sel. 
R o l o f f  T r e i b e n .  
^ L: in der Wiek im Gebiete Hapsal belegen. 
2 Kesso, ein Dörfchen in der Nähe der Kirche Röthel, gehörte 1620 ^/z Fabian 
v. Ungern, dem Jost Kl 0 dt sein Pfandrecht abgetreten hatte, s. Urk. 548. 
" Loywell wird 1620 Leua genannt und gehörte ebenfalls Fabian v. U. Jetzt 
ist bei Röthel nur noch ein Krug Lima, dessen Name an dieses Dorf zu erinnern scheint. 
5 Einzelne, d. i. baare, harte Thaler. 
^ 68 b, 4. 72. 76. Elisabeth, Jöran, Otto, Wolmar u. Hans v. U. 1615. 519 
Der Veltherr Jakob de Lagardie«, Der Her Gubernator ^ und Der 
H e r  M a r s c h a l c k  H e i n r i c h  H o r n »  a n s t a t  i r  K .  M . ,  D a s  D i e  F .  T r e y -
d esche vorgedachte Pfände ohne Ienigerleig beschwer in Ablegung derselben 
Roßdienste oder Sonsten Andere auflagen der burchlager, wie die Namen 
haben muegeu, freig und friedesam besitzen, genissen und gebrauchen mnege, 
bis so lange daß ihr obspecificirte geldt abgeleget und bezahlet worden ist. 
Daher sollen alle getrewen Unterthanen, Befehlichhaber und Diener, 
wes Standes oder Condition die auch seien, die Frau Uußeres offenen briefss 
genießlich laßen empfinden und dagegen nichts verhengen, noch durch 
Andere zu beschehen verstatten, bei Vermeidung I. K. M. Ungnade und 
straffe; Wonach sich also ein Jeglicher Zu richten und sich vor schaden 
Zu hüten. 
Zu Uhrknndt haben wir dieß mit egen henden unterschrieben und 
smit^ unsern hifnrgedruckten Jngesiegeln bekrefftigett. 
Auf Reuall den 24. October 1614. 
SSV. 1615 December 17. ^ 5.8, 4. 
Copie im Reichsarchiv zn Stockholm, Registrant von 1615, S. 872. — Auszug. 
Dem Jöran von Ungern', dessen Güter in Finnland eingezogen 
sind, soll an deren Stelle ein Stück Landes von 130 Thalern Rente ein­
geräumt werden. 
SSO. 1615. Pernau. H.76(?). 
Aus dem Rathsprotokoll zu Pernau. — Auszug. 
Im Jahre 1615 hat Hans von Ungeren' seinen Bürgereid in 
Pernau geleistet. 
° In L: Freiherr zw Eckhotm uud Runtzöe, Herr zw Notck, Raflck und Aide, 
des Reichs Schweden Rath und Veltherr in Reußlandt. 
' In L: Gabriel! Ochsenstiern, Erbgeseßener Freyherr zw ZNoreby und Lind-
hotm, Kön. verordneter Gubernator über das Fürstenthum Ehsteu und Statthalter 
aufs Reuall. 
° In L: Erbherr zw Rankaß, Herr zw "Menden und Mass, des Reichs Schweden 
Rath und Marschalch. c» ^ 
529. ' Biell. Fabian's II. Sohn. Der Zoran, der 1674 auf Paisterpa starb, 
mag wohl ein Sohn gewesen sein, s. Lagus 307. Urk. 713. 
530. ' Wahrscheinlich ein Sohn Wolmar's V. Um em Grundstück m der 
Stadt zu erwerben, mußte er Bürger werden. 
530 IV L. Taibel, Assoten. Mehntack. Urk. 531-534. 
SSI. 1616 Juli 22. Stockholm (?). ^76. 
Copie im Reichsarchiv zu Stockholm, Registr. von 1616. — Auszug. 
G u s t a v  A d o l f  b e f i e h l t  d e m  S t a t t h a l t e r  v o n  H a p s a l  H a n s  
M e i d e l l :  
Wolmar von Ungern soll sein Pfandgut' ruhig behalten, ohne 
durch Burglager und Tageswerke beunruhigt zu werden, da er längere 
Zeit in harter feindlicher Gefangenschast gewesen ist und viel Uebles er­
duldet hat. 
s s s  1 6 1 6  S e p t e m b e r  2 4 .  N a r v a .  ^  7 6 .  
Aus dem Reichsarchiv zu Stockholm copirt für Landrath Baron Toll. — 
Auszug. 
G u s t a v  A d o l f  c o n f i r m i r t  W o l m a r  v o n  U n g e r n  u n d  s e i n e n  
Erben den Besitz von Haybell' mit 20 Haken im Gebiete von Hapsal, da 
dieser Besitz schon der Frau desselben für eine Forderung ihres ersten 
Mannes, Tönnies Maydell, im Betrage von 3000 Thalern pfandweise 
zugesichert gewesen ist. 
53». 1617 Februar 5. Reval. L 53. 
Auszug des Johann Eylert aus den Protokollen über den im Kloster zu 
Reval gehaltenen Dingeltag und andere Sententien im ERA. Abgedruckt in der 
Bfl. II, 323. — Auszug. 
Dorothea Nyroth wird in dem Besitze von Kappell geschützt. 
Der Gouverneur Gabriel Oxenstierna, Freiherr auf Mörby und 
Lindholm, und die Landräthe entscheiden eine Streitsache zwischen der Jung­
frau Dorothea Nyroth, des sel. Georg Tochter, und dem Obristen 
Hermann Wran gell dem Aelteren auf Elstfer. 
Die sel. Euphemia Nyroth, Wittwe des sel. Landraths und Ritt­
meisters Dietrich v. Tiefen Hausen, hat in ihrem Testament der Jung­
frau Dorothea Nyroth, die in ihrer beschwerlichen Krankheit ungescheuet 
bei ihr geblieben ist und sie gepflegt hat, ihren Antheil an dem Gute 
Kappel vermacht'. 
Nun hat aber Herr Hermann Wrang ell das Gut Kappell eigen­
mächtig in Besitz genommen und bis iu's fünfte Jahr mit Genießung aller 
531. ' Tmbet im Ksp. Pönal, s. Urk. 510. 526. 532. 
532. l Die Abschrift liest Hoybell, vgl. Urk. 510. 526. 531. 
533. ' Kappell im Ksp. Rappel gehörte schon 1586 Hermann Neuroth, der 
den Hof mit seiner Hausfrau, Tochter Reinhold's v. Tiesenhansen, überkommen 
hatte. Reinh. v. Tiesenhausen, Heiurich's Sohn, wurde 1581 bei Petschur gefangen und ist 
in des Moskowiters Lande gestorben, s. Titularb. bei Paucker Ldg. 75. Hiärn 330. 
Vgl. Bfl. I Ii, 99, wo es irrthümlich heißt, er sei erschlagen worden. 
.4.76. k 53. 70. Wolmar, Heinrich u. Jürgen's v. U. Wittwe 1617. 531 
Einkünfte besessen, vorwendend, er sei mit der sel. Frau näher verwandt 2, 
und sie habe ihm das Gut ausgetragen und einzunehmen befohlen. 
Da Dies aber nicht erwiesen und das Testament der sel. Frau von 
fünf adelichen Personen und einem Prediger mit Hand und Petschaft be­
kräftigt ist, so wird dasselbe bei Macht erhalten, und Hermann Wrangell 
hat das Gut und den Hos Kappell bis zum nächsten Osterfeste gänzlich zu 
räumen und der Jungfrau abzutreten. 
Dagegen muß Dorothea Nyroth ihm die 100 vorgestreckten Rth. er­
setzen und der Kirche die im Testament bestimmten 200 Rth. auszahlen. 
Der Ersatz für Abnutzung des Gutes und die Gerichtskosten sollen gegen 
die vorgenommenen Meliorationen compensirt, alle Mißverständnisse aber 
aus dem Grunde aufgehoben und niedergeschlagen werden. Die Ernte 
des ausgesäeten Roggens soll unter beide Parten gleichmäßig getheilt werden. 
Die Frau Anrep, geb. Gerdrute Nyroth, wird mit ihren Ansprüchen 
an die Erben des Gutes 'Uaistfer ^ oerwiesen. 
Die vollmächtigen Vorsteher in der Sache der edlen, tugendreichen 
Jungfrau Dor. Nyroth waren: 
1) Ludwig Taube auf Maydell, Landrath, 
2) Hans Fersen auf Sompe, Ritterschastshauptmann, und 
3) der Mannrichter in der Wiek Heinrich v. Ungern von Assoten. 
534. 1617 März 12. Kersel. L 70. 
Original in der Bfl. zu Mehntack, excerpirt von Baron Toll, s. Bfl. II, 327. 
Margaretha von T i e s e n h a n s en, des sel. Jürgen (XI.) von 
Ungern^ Wittwe, bezeugt, daß sie ihrem Ohm (Verwandten) und 
Schwestersohn Taube Bremen von Mayste ihren Hos und Gut Meye-
tacken (Mehutack)s für 5400 Mark verkauft habe. 
Zeugen sind Otto Brakel^ und Alexander von Sacken, genannt 
v o n  d e r  O s t e n d  
2 Herm. Wrangel's Mutter war Edde Nieroth, s. Urk. von 1632 im 
Archiv der Olaikirche zu Reval. 
° Paistfer, jetzt Pastfer im Ksp. St. Simonis, gehörte 1536 Georg Neurath, 
1651 und 1663 Wilhelm Nyroth und 1680 Gustav Adolf Nieroth, f. E. Hart­
m a n n  5 0 1  f .  J e t z t  i s t  d e r  B e s i t z e r  d e r  R i t t e r s c h a f t s h a u p t m a n n  E d .  B a r o n  M a y d e l l .  
534. ' Besitzer von Kaunispä und Kasel auf Oesel, s. Urk. 281. 
« Eiu Tuwe Bremen wird 1585 "/° im braunen Protokoll 27 im ERA. ge­
nannt. Ein anderer Tuwe Bremen hatte 1620 Rnmm und Wack. 
° Im Ksp. Jewe. Uayste könnte Waist im Ksp. Hannehl sein. 
* Ein Obristlieut. Otto v. Brakel war 1674"/^ todt, s. Reg.-Arch. in Reval. 
° Schwestersohn der Marg. v. T. und Erbe von Kaunispä, s. Bnxh. 23. 
522 IV. L. Wormeiten, Assoten. Urk. 535. 536. 
5 S 5  1 6 1 7  M ä r z  1 8 .  M i t a u .  L  6 1  ( ? ) .  
Lateinisches Original mit 4 Siegeln im herzogl. Archiv zu Mitau. — Aufschrift: 
veoretum Dom. li-eZiorulll (ZoinmissÄriorum wegen des Jungfernhofes ^4o. 1617. 
Entscheidung der Kön. Commission über die Klage des Wolmar von 
Ungern gegen den Herzog Friedrich von Kurland wegen Wormeiten 
oder Iungfernhos 
Wir Johannes Knczborski, von Gottes und des apostolischen 
S t u h l s  G n a d e n  B i s c h o f  v o n  K u l m  u n d  P o m e s a n i e n ,  A d a m  T a l w o i s ,  
Kastellan in Samogitien, Maximilian Przerembski, Kastellan zu Zawichost, 
Hauptmann zu Petrikau^, und Wilhelm Kochansky, kön. Secretär, 
als die von S. Kön. Maj. und der Republik für das Herzogthum Kur­
land und Semgallen, wie auch für den District Pilten bevollmächtigten 
Commissäre, thun hiemit» kund: 
Vor uns und unser Gericht ist auf Ansuchen des edlen Wolmar von 
Ungern citirt worden der durchlauchtige Fürst Friedrich, Herzog von 
Kurland und Semgallen, weil derselbe das Gut der Frau des Klägers, 
Jornnten genannt, nachdem ihr Bruder ohne männliche Erben verstorben, 
unter dem Vorwande, daß das Lehn verfallen sei, in Besitz genommen und 
noch inne hat^, wie in der Citation selbst ausführlicher angegeben ist. 
Diese Sache ist schon im vorigen Jahre vor der königlichen Commission 
zu Mitau verhandelt», doch hat dieselbe die endliche Entscheidung aus den 
in ihrem Schreiben ausführlich angegebenen Gründen S. K. M. anheim-
535. ' In der Aufschrift wird W. durch Jnngfernhof erklärt, das noch jetzt 
lettisch Wormeiten heißt und in der Hauptmannschaft Bauske liegt, s. I. H. Walde­
mar Postadreßbuch (1873), S. 33. Ueber diese Angelegenheit sind lange Zeit Ver­
handlungen gepflogen. Die Acten, 13 Papiere, von 1613—23, liegen in einem Con-
volut mit folgender Aufschrift: Nr. 24. ^ota, cum veereto Oommissoriali äs ^4o. 
1617, Oitatiollibus et üeseriptis ü,eZiis ae statibus eausae ja eauss, ?ria-
eixis ^risäerioi contra ^Volmarum ab voxeru ratioas eines ehemals an 
e i n e n  H o f - S c h l ä g e r  v o n  H e r r  M e i s t e r  P l e t t e n b e r g  v e r l e h n e t e n  u n d  a n  G r a p e n -
bruck mit sürstl. Consens geliehenen, nachmals ob äekectum Maseuli ksereäis ein­
gezogenen LehnGnhts Wormeiten (auf einem Jungfernhosf genandt) und der 
von dem Ungern nachmahls prätendirten Gelder, Znsambt einem vom Notar auf­
genommenen Zeugenverhör über des Hofschlägers Herkommen und Adelschaft im Origi­
nale. — S. die Urkunden 523. 525. 553. 555-58. 567. 571. 530. 
^ Al. krserembski Tawiedostso. Oastell. Lapaeus ketrieouieosis, s. Urk. 553, 
wo er cast. Sira^ia genannt wird. Petrikau und Sieradz liegen südwestl. von 
Warschau. Vgl. Dogiel V, 369. 
° Li^mLeamus praeselltikus Uteri» oostris, Quorum iaterest, universi3 et 
swZulis. Von Seiten des Herzogs Friedrich waren zur Commission verordnet: 
Matthias v. Reck von Neuenbürg, Obrist, Michael Mantenffel, Kanzler, Hein­
rich Berg, Otto v. Mengden auf Rarenkerg, Hauptmann zu Dahle», und 
Kaspar Dreling, II. Dr., fürstliche Räthe, f. Dogiel V, 371. 
* krastextu keuäi üeücisutis aeeexerit doos, daersältsria uxoris H.etori8 ea<Zem> 
gue aä xrsesens teilest. 
« S. Urk. 525. 
L 53. 61. Heinrich und Wolmar von Ungern 1617. 523 
gestellt. S. Maj. aber hat durch einen Befehl die Commission damit zu 
beauftragen geruht. 
Demgemäß ist im heutigen Termine in Folge des königlichen Befehls 
und der Citation der Kläger persönlich erschienen; der Herzog hat aber 
seine Bevollmächtigten, die Herren Michael Manteffel« und Caspar 
Drelingk 7, gesandt, welche ihre Erklärung abgaben «. 
Da nun aus dem ersten Lehnbriefe, welcher dem Jodocus Duyster, 
genannt Hoffchleger°, ertheilt ist, so wie aus den vorgelegten unzweifel­
haften Dokumenten erhellt, daß dieses Lehn ein nnadeliches"> sei, so haben 
wir den durchlauchtigen Fürsten Friedrich von der Klage und Anforde­
rung freigesprochen und befreien ihn in Kraft dieses unseres gegenwärtigen 
Decretes. 
Zur Beglaubigung haben wir dieses Dokument mit eigenen Händen 
unterschrieben und mit unseren Siegeln bekräftigt. 
Gegeben zu Mitau am 18. März des Jahres 1617. 
Joan. Kucborsky, Lxus. Ouliu. momn sna. 
Adamus Taluois, mann 
Cast. Zauichosten, (Max. Przertzbsky). 
Ginl. Kochansky, keK. seer. 
SS«. 1617 Mai 8. Reuall. L 53. 
Concept im Reg.-Arch. in Reval. Aufschrift: An Heinrich von Ungern über 
sel. Wolframsdorff's Jungfrauen. — Auszug. 
Der Statthalter^ und die Landräthe befehlen Heinrich v. Ungern, 
in Bezug auf die Stieftöchter Engelhardts die Immission vorzunehmen. 
Vnsern freundlichen Gruß und alles Gute zuvor! Edler, ehrenfester 
und mannhafter guter Freund! 
Wir hätten wohl vermeint, daß Ihr Unserem Executorialmandat in 
Sachen der Stieftöchter des Jobst Wolsramsdors gegen Michael 
° Er war 1623 Kanzler, f. Urk. 567, Gadeb. II 2, 493. 526, und stammte 
wahrsch. aus der Linie Mantenffel von Plön, der bis ans Ende des vorigen 
J a h r h u n d e r t s  J u n g f e r n h o f  g e h ö r t e ,  w e l c h e s  d u r c h  E r b s c h a f t  a n  d i e  B a r o n e  W o l f ^  
Lüdinghausen gefallen ist. 
'  C  D r e l i n g ,  J o h a n n ' s  S , ,  w u r d e  1 6 5 2  R a t h s h e r r  i n  R i g a  u n d  - j -  1 6 5 4 ,  
f. Di'v. IV, eeexxx. Vgl. Aum. 5. 
6 doram llvbis eomparente» et eolltrousrtsiitkZ. 
° Die Familie scheint in Kurland angesehene Verbindungen gehabt zu haben. 
Goswin Duster, gen. Honffsleger, war ein Schwager des Berent Stenbock und 
arrendirte 1598 ein Gut von Eberhard Kosküll auf 3 Jahre für 800 Guld. Poln. 
jährlich; B. Stenbock cavirte für die richtige Zahlung, f Bfl. zu Metzikus. 
" ?eu6um illuä iZvobilk esss. Am Rande ist bemerkt, daß in Kurland das 
weibliche Geschlecht nicht berechtigt sei, ein nnadeliches Lehn zu erben. Auch in 
Schlesien wurden adeliche und bürgerliche Güter unterschieden, die nicht von einem 
Stande dem andern übertragen werden durften, s. Hamb. Staats- und gelehrte Zeitung 
1755 Vs Nr» 39-
536. ' Gabriel Gustavssohn Oxenstjerna. 
524 IV. k. Eddefer, Limehn, Orellen, Quedenau. Urk. 536—541. 
E n g e l h a r d  z u f o l g e  d a s  G u t  2  n a c h  G e b ü h r  i m m i t t i r t  h ä t t e t .  M i t  B e ­
fremden aber vernehmen Wir, daß Ihr Euch unterstanden habt, Unfern 
Befehl zu reformireu und aus erfaßter widriger Meinung zum weiteren 
Bescheide anher zu remittiren. Indessen wollen Wir Dies an seinen Ort 
stellen und Uns ferner vorbehalten, befehlen Euch aber ernstlich im Namen 
S. Kön. Majestät, daß Ihr ohne Ausflüchte und Verzögerung das ge­
sprochene Urtheil in Ausführung bringet und sogleich in's Werk stellet. 
S S ?  1 6 1 7  J u n i  2 0 .  S t o c k h o l m .  L  5 3 .  
Aus dem Reichsarchiv zn Stockholm, copirt für Landr. Baron Toll. — Auszug. 
G u s t a v  A d o l f  c o n f i r m i r t  H e i n r i c h  v o n  U n g e r n  1 6  w ü s t e  H a k e n  
in Kattküll (St. Simonis) im Gebiete von Wesenberg, welche ihm schon 
früher verbrieft sind, nämlich die Dörfer Uufer, Koukina und Ladisfer ' 
nebst einer Mühlenstelle, ans Lebenszeit für ihn und seine Frau. 
5 S 8  1 6 1 7  J u n i  2 4 .  H e s s e n  L  6 0 .  6 1 .  
Aus der Bfl. von Limehn excerp. von I. H. Waldemar, f. die Consian. von 
1747'°/,, Nr. 12. 13. 
Die Erben des Herrn Gottschalk von Ungern schließen mit Johann 
von Tiesenhansen einen Psandcontract über Limehn, und am 2. Juli 
1617 wurde zu Hardohn', einem Dorfe von Limehn, ein Jnventarium 
z w i s c h e n  J o h a n n  v .  T i e f e n  H a u s e n  u n d  J o h a n n  ( V I I I . )  v o n  U n g e r n  
ausgerichtet. 
S S V .  1 6 1 7  S e p t e m b e r  1 4 .  R i g a .  7 1 .  
Mit der Quittung von 1632 '"/„ auf einem Blatte, f. Urk. 563. Aus der Bfl. 
von Metzikus cop. 1364 von Rudolf B. USt. 
Kaspar Brugg ens Schuldschein über 100 Thaler. 
Diese Blankett habe ich Easper Brüggen, mit Burger der Stadt 
Riega, dem Woledlen, Manhafften und Ehrenuesten Herrn Georg Von 
Vngern zu Orell Von mir gegeben Anff hundert Thaller Riegisch, 
welche ich zu Händen baar Empffangen; gelobe bei meinen ehren und wahren 
Worten, diefelbige obengedachte Summa bey Pen und Verlust Aller Eon-
^ Das Gut ist nicht genannt, auch ist nicht bekannt, daß Michael Engelhard 
Besitzungen in der Wiek, wo Heinrich v. U. Mannrichter war, gehabt habe. Gustav 
Adolf hatte ihm Purgel im Ksp. Iörden verliehen, f. Hagem. I, 106. 
537. ' Nnfer ist Nawerre unter ZMnkenhof, welches früher Eddefer hieß und 
ebenfalls Heinrich v. U. gehörte, s. Urk. 522. Die anderen beiden Dörfer scheinen 
eingegangen zu sein; in der Urk. 522 heißt das Gut Rackull (? Rachküll oder Kattküll) 
und die Dörfer Raufer, Kurkinaby und Edifer (Eddefer). 
533. ' Viell. gleich Husenland, s. Urk. 454. 114. 
^.71.76.77. L53.60.61. Georg, Otto, Rich.,Heinr., Gotisch, u. Joh. v. U. 1618. 525 
ditionen, so in dieser meiner Obligation mochten eingeschrieben werden, 
Von ckasto über ein Iaahr dem Herrn Von Vngern oder seinen Erben 
neben den Renten, Alß nemlich Zwelff Von hnndertt, Ohne Jenniege 
Exeption danckbaarlich zu bezalen und zu erlegen; geschehn ihn Riga 
den 14. September 1617 
S S V  a .  1 6 1 7  N o v e m b e r  2 9 .  K ö n i g s b e r g .  ^  7 7 .  
Concept im herzogl. Archiv zu Königsberg. — Auszug. 
Befehl an den Pfarrer zu Huedenau in Samland. 
Nachdem der ehrenfeste, liebe, getreue Reichart von Ungern früher 
eins seiner Kinder in Quedenan hat begraben lassen und jetzt auch seine 
verstorbene Hausfrau > daselbst beerdigen lassen will, wird verfügt, daß der 
Pfarrer es nicht allein geschehen lasse, sondern auch bei den Kirchenvätern 
bewirke, daß er mit ungebührlichen Unkosten verschont werde. 
54«. 1618 April 19. ^ 55, 3. 
Aus den Kirchenrechnungen zu Frauenburg exc. von I. H. Waldemar. 
Im Jar 1618 den 19. Apprill Ist Otto von V n g e r n  ' vnd 
Siene haußfrauwe Ihn der Kirchen begraben worden, restet vor dz. grab 
vnd vor de klocke vnd vor 1 lichdecke 90 Mk. 
541. 1618 Juli 7. Reval. L 53 a. 
Concept im Reg.-Archiv zu Reval. Aufschrift: An Heinrich von Vngern wegen 
Ewalt Pattkulß und Heiseman. — Auszug. 
Der Statthalter (Gabr. Oxenstjerna) befiehlt Heinrich von 
Un g e r n ,  d e n  S t r e i t  z w i s c h e n  d e n  a d e l i c h e n  J u n g f r a u e n  K ö n n e  E r e m e ß  
und Anna von Ungern' zu entscheiden. Da K. Eremeß dem vorgezeigten 
Contracte nach verpflichtet ist, die schuldige Summe zu zahlen, so soll Anua 
von Ungern in dem verpfändeten Gute so viel Land eingeräumt werden, 
539 a. ^ Richard von Ungern heirathete bald nachher Margaretha von 
Mutschiedler, starb aber schon 1620 an der Pest. Seine Wittwe bat in ihrer 
äußersten Noth, da ihr mit ihren kleinen Kindern die Wohnung aufgesagt sei, ihr 
monatlich 4 Gulden polnisch s10 Sgr.) als Kostgeld und 2 Karnickel (Karren voll) 
Holz auf Lebenszeit zu bewilligen; doch wurde ihr diese Bitte abgeschlagen. Da sie 
sich 1622 wieder verheirathen wollte, trug sie darauf an, deu Kindern ihres vor 
IV, Jahren verstorbenen Mannes aus erster Ehe Vormünder zu setzen, nämlich 
Christoph Hundertmark nnd Nikol. Teitelbach, was ihr am 2. Mai 1622 
gewährt wurde. Richardis Tochter Elisabeth war also wohl aus zweiter Ehe, s. Urk. 631 ff. 
540. ' Wahrsch. Johann's VII. Sohn, ^ 55, viell. aber Wolmar's V. S. ^76. 
541. ' Viell. die Tochter Heinrich'« VI. ö 53. Der Streit mag sich auf Ländereien 
i n  d e r  N ä h e  v o n  W a k k l f e r  ( b e i  K a r n s e n )  b e z i e h e n ,  w e l c h e s  f r ü h e r  J o h a n n  E r g e m e s  
gehört hatte. Anna war später an Jakob von der Pähl en verheirathet. Vgl. 
Urk. 520. 543. LRA. 144, 895 ff. 
526 IV. L. Alp, Koik, Wakkifer, Linden. Urk. 541-547. 
als sich nach den Landrechten gebührt. Desgleichen soll er die Ansprüche 
des Ewalt Patkul und Hanß Heisem an an ein Landstück prüfen und 
der Sache ein Ende machen. 
54S 1618 Juli 9. Stockholm. L 68. 
Aus dem Reichsarchiv zu Stockholm copirt für Landrath v. Toll. — Auszug. 
König Gustav Adolf verleiht dem Major der ehstländischen Adels­
fahne Fabian von Ungern für die ihm 1613 "/g pfandweise eingeräumten 
D ö r f e r  H t t p  u n d  W e n n e f e r ' ,  d i e  d e r  C o m m i s s a r  A d a m  S c h r a f f e r  s i c h  
ausgebeten hat, 4'/? Haken in Koieko und Korbobq " auf seine und seiner 
Frau Lebenszeit». 
54S. 1618 Juli 18. Reval. L 53. 
Concept im Regierungsarchiv zu Reval. Aufschrift: Dem Edlen, Gestrengen, 
Manhafften und Ehrenuesten Hanß Maydeln zw Masow und Herkeln, Kön. Schwed. 
Verordnetem Stadthalter auff Hapfall', Meinem besondern guten Freunde. — Auszug. 
Der Statthalter (Gabriel Oxenstjerna) hat Heinrich von Ungern, 
der sein Gut 2 der Krone abtreten sollte, gestattet, bis auf S. K. M. Ent­
scheidung noch den Zehenten zu schneiden und die Bauern zur Arbeit an­
zuhalten, sonst aber in Allem sich der königl. Erklärung gemäß zu ver­
halten. Herr Nilß » wird in 14 Tagen erwartet. 
S44. 1618 November 5. Stockholm. 74. 
Copie im Reichsarchiv zu Stockholm, Registr. v. 1618, S. 403. — Auszug. 
Gustav Adolf bestimmt, daß Katharina von Zweisseln', Wittwe 
des Jürgen von Ungern, die 4'/s Höfe im Ksp. Marckare im Län 
von Wästerahrs mit den Renten behalten, dafür aber auf den freien Unter­
halt in Wästerahrs verzichten solle. 
542. » Vgl. Urk. 524. 561. 
' Roick liegt im Ksp. St. Petri, Korboby (Karkoby?) ist viell. verschrieben und 
bedeutet wohl das angränzende Narkus. 
2 Schon am 25. Mai theilte ihm der Statthalter Gustav Oxenstjerua den 
Auftrag S. M. mit, den Tausch (die Ausbeute) mit A. Schraffer zu vollziehen, und 
befahl, die Güter ohne Verzug und Weigerung zu räumeu und abzutreten: Concept im 
Reg.-Arch. zu Reval. 
543. ' Hans Maydell war 1605 Statthalter in Pernau, wurde 1613Vs 
Statthalter auf Hapsal und 1° um 1623, s. Maydell 86 ff. 
' Wahrsch, IVakkifer bei Leal, s. Urk. 520. 
' Nils Bjelke war schon 1605 zum Statthalter in Reval verordnet, trat aber 
sein Amt wegen Kränklichkeit nicht an, s. Anrep I, 195. 
544. ' Kath. v. Zweifeln war mit ihrer Schwester Edde (Patkull) 1602 
im Schlosse zu Hapsal, s. Urk. 497. 
^ 72. 74. L 53. 68. Otto, Jürgen, Heinrich u. Fabian v. U. 1619. 527 
S4S 1618 December 30. Riga. L 68 (?). 
Die von Bernh. Helffreich vidimirte Copie ist bei der Revision von 1626 vor­
gezeigt; excerpirt von A. Pohrt in Riga. Das Original war mit 3 Siegeln versehen. 
Andreas Szoege zu Hennenberg hat von seinem Bruder Johann 
Leonhardt Szoege geliehen 400 Gulden Poln., die er ihm zu Weihnachten 
1619 alten Calenders zurückzuzahlen sich verpflichtet unter Verpfändung 
aller seiner Güter. 
Andres Szöege mein eigen handt. 
Fabian von Vngern vor Zeuge, mein eigen handt. 
Frombholt von Tiesenhausen zur Vege und vhesen, 
erbetener Zeuge. 
A4S. 1619 März 10. Reval im Obergericht. ^ 72. 
Aus dem Protokoll von Rading Nr. IX, S. 181 im ERA. — Auszug. 
Frau Ledebur'sche' beruft sich auf ihren Vertrag, da Reinholt 
Buxhöwden gegen Deponirung der Gelder verlangt hatte, sie solle 
ihm die Renmbde 2 abstehen. Hierauf sind Commissarien ernannt, die 
Reumbde zu besichtigen und die Parten zu vergleichen, nämlich: Otto von 
Ungeren, Christoffer Kurfell, Andreas Plens, Schloßvogt, 
H .  J ü r g e n  M a c k e p r a n g  u n d  H a n s  v o n  H u s e n .  
547. 1619 März 19. Reval. ^72. 
Original mit 3 Siegeln — Vietinghoff, Bremen und Lode — im UStA. — 
Auszug. 
Johann Wogreffe verkauft seinem Schwager Otto V. v. Ungern 
auf Linden das Landstück Sep für 300 Rth. 
Ich Johan Wogreffe bekenne, daß ich heute mit Borwissen meiner 
geliebten Hausfrau Elisabeth von Vietinghoff meinem lieben Schwager 
Otto von Ungern auf Linden die Lande Sep im Kirchspiel Röthel, 
welche «/» Haken Landes enthalten, überlassen und verkaust habe für 300 
Herrenthaler zu 32 Rundst. nebst einem jungen Pferde für die Gebäude, 
die er mir richtig bezahlt hat. Dieses Landstück hat zuvor der sel. Urban 
Fölckenhoyer besessen und meinem Schwager Franz Kappe ver-
546. ' Da alle Namen der betheiligten Personen auf die Wiek hinweisen, so 
scheint sich die Sache auf Verhältnisse in Hapsal zu beziehen. Der BM. zu Hapsal 
Albert Ledebur f 1569, und 1636 war daselbst ein Dietrich L.; die Familie 
Buxhöwden besaß Pallifer, Otto v. Nngern war Herr auf Linden und f 1646, 
Chr. Kurfell 1645) war 1622 Manngerichtsassessor und 1633 Mannrichter in 
der Wiek, A. Plens um 1630, Christian v. Husen 1657 BM. und Jürgen Macke­
prang 1641 Bürger in Hapsal. 
' Die hier erwähnte Ranm bezeichnet viell. das Ungern'sche Haus in Hapsal, 
s. Urk. 569. 
528 IV. L. Sep, Linden, Pantifer, Kesso. Urk. 546—547 b. 
pfändet. Von ihm habe ich sein Anrecht geerbt und den Jürgen Wett-
berg, der ebenfalls ein Pfandrecht an Sep hatte, mit 100 Reichsthalern 
ausgekauft' 
Zugleich übergebe ich auch meinem lieben Schwager alle Siegel und 
Briefe über die Verpfändung und den Kauf von Sep. 
Zu mehrer Versicherung der Wahrheit habe ich in Ermangelung 
meines Pittschiers, weil ich selbst nicht schreiben kann, meine lieben Schwäger, 
den Mannrichter Johann von Vietinghoff^ aus Naistewald, Jakob 
Bremen und Rottgartt Lode» gebeten, solchen Kaufbrief anstatt meiner 
mit ihren angebornen Pittschaften zu versiegeln und zu unterschreiben. 
Johan von vytinkhoff. Jakob bremen. Rottgertt Lode. 
1619 März 20(?). Reval. 72. 
Aus Rading's Prot., S. 171 ff, im ERA., übersetzt von E. Pabst. — Auszug. 
Die Schwiegersöhne des verstorbenen Reinhold Herckell, R. Liue 
und H. Wesell, klagen vor dem Oberlandgerichte gegen Otto von 
U n g e r e n. 
Die Kläger bringen ein: 
Der sel. Reinholt Herckell hat 3 eheleibliche Töchter hinterlassen, 
denen nach Erbgangsrecht das Erbrecht an seinem Hofe Linden zusteht. 
Obwohl nun Linden nach R. Herckell's Tode Anderen verlehnt ist, 
h a t  d o c h  d i e  W i t t w e  a u f  g e s c h e h e n e n  G e g e n b e r i c h t  v o m  K ö n i g  J o h a n n  
allergnädigst solch Gut wiedererlangt. Beklagter hat, wie auch sein Vor­
fahr in der Ehe, Joachim Fersen, das Gut viele Jahre ruhsamlich be­
sessen und alle Einkünfte genossen, zu denen doch die anderen Schwieger­
s ö h n e  g l e i c h  n a h e  b e r e c h t i g t  s i n d .  D e n n  s o w o h l  K ö n .  W o l d e m a r ' s  
Privilegium als auch Erzb. Sylvester's Gnadenrecht' bestimmt, daß 
leibliche Schwestern, wenn keine Brüder vorhanden sind, der Eltern Ver­
lassenschaft gleich theilen sollen. Daher muß Beklagter über das Gut 
Rechnung ablegen und die verursachten Kosten erstatten, worauf dann das 
Gut in drei Theile zu theilen ist. 
Otto v. Ungern erklärte dagegen: 
Zwar habe ich mich bereit erklärt, jeder Schwester aus Linden 400 
Thaler auszukehren; da aber die Kläger den Weg Rechtens vor sich ge­
nommen, so renunciire ich den Vergleich und will den gerichtlichen Ausspruch 
erwarten. Denn mein Vorfahr Joachim Fersen hat von seiner Hausfrau 
547. ' U. Felgenhower kaufte Sepp vor 1599 Vg von Johann von Lohe, 
Herberts' Sohne, s Bfl. II, 453. Die Ansprüche der Anna v. Lohe au Sep wurden 
1633 vom Oberlandgericht zurückgewiesen, s, Urk. 603. 605. 
^  I .  v .  V i e t i n g h o f f  h a t t e  N a i s t e w ä l l i  u n d  J e r w a j ö g g i .  
^ S. III 2, 252. 300. 
547 ' S. Urk. 60. 
^ 72. Otto von Ungern 1619. 529 
gar Nichts geerbt, da das Gut an die Krone verfallen gewesen ist. Er 
hat sich dafür mit großem, schwerem Verlust mit vier wohlstaffirten Pferden 
aufgerüstet und bei der Krone verdient gemacht, indem er sein ganzes 
Patrimonium daran wandte. 
Durch dieselben Mittel, geleisteten Dienste und guten Gezeugnisse habe 
ich das Gut erlangt, viele Schulden bezahlt und eine große Summe daran 
gewandt. Wollten die Kläger mit erben, so hätten sie auch mit helfen sollen, 
die Bürde zu tragen, worüber ich seiner Zeit meine Designation über­
reichen werde. Daher bitte ich, die Klagen zurückzuweisen cum retusioue 
exxenLaruw. 
Das Oberlandgericht fällte folgendes Urtheil: 
Auf die Klage der edlen, ehrenfesten und mannhaften Reinholt Linen 
und Heinrich Wesell gegen den edlen, ehrenfesten und mannhaften Otto 
von Ungern erklären wir für billig und recht: Da Beklagter das Gut 
auf königl. Gnade besitzt, können die Kläger mit ihrem Gesuch nicht zu­
gelassen werden, sondern die Sache muß aus weitere Declaration und Ent­
scheidung Ihrer Kön. Maj. verschoben werden. Die von beiden Theilen 
angewandten Gerichtskosten sollen für diesmal gegen einander compensirt 
und aufgehoben werden. 
547 b. 1619 Juli 10 (?). Reval. 
Ans Rading's Prot. S. 234 ff. im ENA., excerpirt von E. Pabst. 
Klage Jürgen Paykell's des Aelteren zu Jeruesell gegen Johann 
Buxhöueden aus Woifer. 
Der Kläger hat eine Pfandverschreibung aus 1100 Mk. Rig. in das 
Gut H'andifer' überreicht. 
Beklagter erwidert unter Anderem: „Da der Alte Tnwe Bremen 
in der Schichtung alle Schulden von Woifer auf sich genommen, so können 
ja keine auf mich oder die Ungeren, von denen ich die Güter habe, ge­
fallen sein. Auch gesteht der Kläger selbst zu, daß Ungeren ein Gut in 
der Schichtung bekommen habe, von welchem er die anderen Erben mit 
Gelde ablegen sollte. Daher verlange ich einen Eid darüber, wie Ungern 
zu der Handschrift gekommen ist; sonst bitte ich um geringe Dilation, da 
ich desfalls andere Handschriften zuwege zu bringen verhoffe." 
Dem Urtheile des Obergerichts zufolge erhielt I. Buxhöwden 
Dilation bis Weihnachten. 
" S. Urk. 796 f. 
547 d. ' Pantifer im KsP. Kl. Marien fehlt bei E. Hartmann und in der Ldr. 
v. 1774, da es früher zu Kerfel gehört hat. Wann das Gut der Familie Ungern ge­
hört habe, ist nicht bekannt. 
Ungern-Sternberg II. 34 
530 IV. L. Kesso, Kasel, Taibel (?). Urk. 548—550. 
548. 1620 März 9. Reval. ^ 58 d. L 68. 
Original mit 4 Siegeln, nämlich von Clodt, Ungern, Rehbinder und Kursel, 
im UStA. — Auszug. 
J o s t  K l o t t  ü b e r l ä ß t  K e s s o  u n d  L e u a  a n  F a b i a n  v .  U n g e r n .  
Der sel. Roloff Treiden^ hatte als Pfand für 500 Rth. die 
Dörfer Kejso mit 5 und Loywel oder Leua ° mit 2 H. L. von der Krone 
erhalten, und seine Wittwe Elisabeth v. Ungern, Fabian's T., war im 
B e s i t z e  d e r s e l b e n  g e s c h ü t z t  w o r d e n .  I h r  z w e i t e r  G e m a h l ,  J o s t  K l o t t » ,  
hatte von R. Treiden diese Dörfer übernommen und tritt sie an Fabian 
v. Ungern (L 68) ab für 800 Herrendaler ä 32 Rundstücke. Von der 
Kaufsumme sind 550 Herrendaler eingezahlt, und 250 sollen im März 1621 
geliefert werden. Auch den Erbnamen will Klott verschaffen, doch muß 
Ungern dafür noch 1622 eine Zahlung von 200 Herrendalern leisten. 
Sollte der Besitz dieser Güter angestritten und F. v. Ungern davon 
entsetzt werden, so sollen ihm die 800 Herrenth. erstattet, und er voll­
kommen schadlos gehalten werden. 
Unterschrieben von I. Klodt, F. v. Ungern, ferner von den 
Zeugen ^ Hinrich Rebinders, Jürgen Aderlaß«, der sein Petschaft 
n i c h t  a b g e d r ü c k t  h a t ,  u n d  C h r i s t o s s e r  K u r s s e l l ? .  
54S 1620 März 21. L 70. 
Auszug aus Jürgeu's von Ungern Testamente bei Bnxh. 58. 
Jürgen XI. von Ungern s-j- e. 1617^ hatte von seinem Vater 
Jürgen (L 54) Kannispä nnd Salm geerbt und bekam nach dem kinder­
losen Ableben seines Bruders Klaus (ö 69) auch Käsel'. Da er auch 
keine Kinder hatte, vermachte er vor 1617 Käset dem Sohne seiner 
Schwester Else und ihres Gemahls Dietrich von Howe, Hinrich, mit der 
Verpflichtung, seiner Wittwe die ihr zuständige Morgengabe von 4000 Rth. 
auszuzahlen. 
543. ' Er war Landrath, Herr auf Curnat. 
' Kesso, ein Dorf, und Leua, der Krug Liwa, im Ksp. Röthel, f. Urk. 528. 
^ Jost Clodt v. Jürgensburg, Stephan'« S., war später Obrist und fiel 1621 
bei der Belagerung von Riga, f. Anrep I, 456. 
* Außer ihnen ist noch ein Zeuge vorhanden, nämlich Engelbrecht Meck, der 
1603 in Stockholm war, f. Bfl. II, 286. 
°  H .  R e h b i n d e r ,  M a j o r  1 6 3 8 ,  f .  A n r e p  I I I ,  3 3 0 .  
°  I .  A d e r k a s  a u f  K l .  L e c h t i g a l  u n d  P a f c h l e p ,  f .  L  3 1 .  
' Ch. Kursel, Mannrichter, Herr auf Pargel, machte 1633 Ansprüche auf Sevv. 
s. Urk. 547. 605. ^ 
549. ' S. Urk. 63. 281. 
^ 53 b. 76. L 63. 7Y. Elisabeth, Wolmar, Fabian u. Jürgen v. U. 1620. 531 
Da die Zahlung dieser Summe dem Hinrich von Howe 2 zu schwer 
siel, so ermäßigte auf seine freundliche Bitte die Wittwe seine Schuld 
1620 "/s bis auf 1800 Rth. 
Diesen Vergleich haben als Zeugen unterschrieben die Schwäger der 
Wittwe Margar. von Ungern, geb. von Tiesenhansen, nämlich 
Christopher Brackel auf Pia, Landrath, und die Gebrüder Kaspar und 
Matthias Stackelbergs nebst dem Schwestersohne der Wittwe, Alexander 
von Sacken, genannt von der Osten 
SS«. 1620 Juni 27. Reval. ^ 72 (?). 76. L 53. 
Ans dem Protokoll von Rading (IX, 131. 274. 276) im ENA., exc.von E. Pabst. 
Auf dem öffentlichen Gerichtstage in der großen Gildestube ist ein 
besonderes Untergericht verordnet, worin folgende Personen gesessen: Hinrich 
von Ungern von Affoten der wieksche Mannrichter, mit seinen Bei­
sitzern Hans Wrangell von Addinall^ und Johann Uxkull von Jessen 
n e b s t  d e n  H a k e n r i c h t e r n  J a k o b  H a s t u e r »  u n d  O t t o  v o n  U n g e r e n  
Es ist dem Hans Kniper schon 1619 "/z auf seine Klage gegen 
Wolmar von Ungern eröffnet, er habe zu erweisen, daß Beklagter von 
seinem sel. Vorfahr sm der Ehe^, Tönnis Maydell«, geerbet. In 
diesem Falle ist Wolmar v. Ungern schuldig und verpflichtet, die Haupt­
summe zu zahlen, die Rente ftate^ aber ist unchristlich und in allen 
Rechten verworfen. 
Auf die durch GrönewalN erneute Klage wird entschieden: Demnach 
B e k l a g t e r  z u  R e c h t  e r w i e s e n ,  d a ß  e r  d i e  G ü t e r »  n i c h t  v o n  T ö n n i s  M a y -
dell, sondern durch königl. Donation im Besitze hat, als ist er zu des 
sel. T. Maydell gemachten Schulden zu haften nicht schuldig. V. R. W. 
 ^ * Er h^te übrigens schon am 20. Febr. 1620 das Gut seinem Oheim Matthias 
Stackelberg überlassen. 
^ Kaspar St. auf Rootsiküll kaufte 1632 Feckerort; Matthias auf Thomel war 
1642 und 1671 Landrath, f. Buxh. 83. 133. 
* Vgl. Urk. 534. Nach einer Klagschrift im ENA. war ein Georg v. Ungern 
in Oesel 1619"/, an H. Hantin gk in Reval Geld schuldig, weshalb bei Moritz 
Schare uberg 200 Nth, arrestirt wurden. Da Georg XI. schon 16l7 todt war, 
mag dies ein anderer Georg gewesen sein. 
550. ' Heinrich VI. v. Ungern (k 53) war 1624 Landrath und f 1630. 
* Hans, Wolmar's S., Wrangell auf Addiual und Heimar, f. Anrep IV, 638. 
* Joh. Uexküll war 1613 Hakenrichter. 
* Er war 1634 Commandant in Regensburg (?), Herr auf Kandel, f. Aur. II, 205. 
' Otto V. v. U. (^ 72), der 1617 Manngerichts-Assessor war, oder viell. ein 
Bruder Wolmar's. 
° Wolmar v. U. hatte Töunis Maydell's (1602 s. Maydell 127) Wittwe, 
Magdal. v. Liwen, geheirathet, s. Urk. 526. 532. 
" Jürgen Grönewaldt auf Kl. Goldenbeck, f 1659, s. Urk. 505. 
6 Welche Güter gemeint seien, wird nicht angegeben. T. Maydell hatte außer 
dem Pfandgute Taiket. f. Urk. 532, Rejishoss, das 1600 "/n seinen Erben confirmirt 
wurde, f. LRA. Nr. 146, S. 45. 
34* 
532 IV. L. Saximois, Afsoten, Wormeiten. Urk. 551—553. 
S S R .  1 6 2 0  J u l i  1 5 .  R e v a l .  L  6 8 .  
Aus dem Protokoll von Rading IX, 340 im ENA., exc. von E. Pabst. 
Protestation Fabian's von Ungern wider seine Schwiegermutter 
A n n a  K u r s e l l ' .  
Allhier zu Schlosse ist vor Jhro Gnaden dem Herrn Grafen - und 
anwesenden Herren Landräthen erschienen der edle, mannhafte und ehren­
feste Fabian von Ungern und hat kürzlich nach Gebühr vermeldet: 
„Nachdem meiner Schwiegermutter der Besitz und Erbname des Gutes 
Sazimoysse 2 durch Urtheil und Sentenz zuerkannt worden, dergestalt, daß 
sie Treiden's" Erben mit Gelde, soviel der Werth des halben Gutes be­
trage, davon ablegen solle, so hat sie diesem Urtheil zufolge mit den 
Treiden die vorhandene Baarschaft, auch Gold und Silber, auf die Hälfte 
getheilt, davon sie ihrem Sohne Wolter Uxküll° den dritten Theil zu­
gewandt. Dagegen hat sie mich und meine Hausfrau, ihre leibliche Tochter, 
gänzlich davon ausgeschlossen. Damit Dies nicht auch mit dem Gute ge­
schehe und meine Frau an ihrem wohlbefugten Rechte nicht möchte verkürzt 
werden, will ich mir alle Ansprache daran frei halten." 
Dies wurde im Protokoll verzeichnet und Fabian von Ungern eine 
Copie mitgetheilt. 
5 5 S  1 6 2 0  J u l i  2 8 .  M u h d e ' .  L  5 3 .  
Original mit 2 Siegeln (Ungern und Leuenwolde) aus der Bfl. zu Lautel, jetzt 
im UStA. — Auszug. 
Heinrich von Ungern von Afsoten, Mannrichter in der Wiek, mit 
s e i n e n  B e i s i t z e r n  M a g n u s  v o n  d e r  L u d e  u n d  G e r h a r t  v o n  L e w o l d e '  
urkundet, daß er auf Bitte des H. Gerhardt v. Huenin gk Husen zwei 
Bauern über den Bauern Lueltze Michell befragt habe. 
Diese sagten aus: Der sel. Gerhart Lewe hat den L. Michell, als 
er das Gut s/Seier^ bekommen, vorgefunden, da derselbe schon 17 Jahre 
551. * Anna Taube war 1) an sJnrgen?) Uexküll von Angern, den Vater 
Wolter's, und 2) an Wolter Kursell, Statthalter von Hapsal, verheirathet, damals 
aber wieder Wittwe. 
^ Feldmarschall Jakob de la Gardie. 
° Saximois im Ksp. St. Katharinen gehörte 1586 Jakob Taube, der viell. 
der Anna Kursell Vater war, s. E. Hartm. 577. — Durch das Manngerichtsurtheil 
vom 12. Juli war der Wittwe Anna Taube die Hälfte des Gutes zugefallen, und 
am 15. Juli übertrug sie ihreu Autheil ihrem Sohne Wolter Uexküll mit der Be­
dingung, daß er nach ihrem Tode den andern Kindern 1000 schwed. Thaler auszahlen 
solle, f. Orig. mit 3 Siegeln in Kuckers. 
» »  .  *  T r e i d e n  h a t t e  1 6 0 0  s e i n  P f a n d g u t  K l e i n - L e c h t i g a l  f e i n e m  S c h w a g e r  
Wolter Uexküll abgetreten, f. Urk. 739, 1. » » 
° Wolter Uexküll auf Angern und 8aximois war 1617 Mannrichter in Harrien 
und hatte noch 1663 für Saximois ein Pferd zu stellen, f. ENA. u. E. Hartm. 577. 
552. ' Wahrscheinlich auf Kleiu-Rude im Ksp. Martens, welches 1642 der Fa­
milie Lenenwolde gehörte. " 
L 53. 61, 1. 63. Heinrich, Wolmar und Fabian v. U. 1620. 533 
vorher in dem Dorfe Sayre 2 gewohnet. Nachdem derselbe Michel Kubbias 
geworden, ist er mit Lewe nach Harrien gezogen, dann unter Heinrich von 
Ungern s gekommen und während der Theurung nach Oesell gegangen, von 
wo er sich wieder unter Gerhart Lewen « begeben. 
5 5 3 .  1 6 2 0  A u g u s t  2 7 .  W a r s c h a u .  L  6 1 ,  1 .  
Lateinische Copie, nach dem Original vidimirt 1621 Februar 18., auf Papier, 
im herzogl. Archiv zu Mitau. — Das Original hatte 2 Siegel. Am Ende auf einer 
Papierscheibe das undeutliche Siegel des Transscriptors, ein Thor, neben welchem 
8. und aus dem Papierstücke: Hokaimss kri<Zrieus 11^. — Auf der Rückseite: Zeug­
nis; des Lpiscopi Otmlmeusis und des Lastellani Lisraäiknsis, dem Wolmar von 
Ungern ertheilt. 
Die Königl. Commissare, Bischof I. Kuczborsky, Max. Prze-
r t z b ski und G. Wilh. K 0 chansky , bitten den Herzog Friedrich von 
Kurland, dem W. v. Ungern das Gut Wermuten zu restituiren. 
Wir, Johannes Kuczborskj, von Gottes und des apostolischen 
Stuhles Gnaden Bischof zu Culm und von Pomezanien, Maximilianus 
Przertzbfki, Kastellan zu Sieradz, Hauptmann auf Petrikow, und 
Wilhelm Kochanski, der heil. Königl. Majt. Secretair, thun durch unser 
gegenwärtiges Schreiben Allen und Jeglichen, denen daran gelegen ist, kund: 
Als wir vor 3 Jahren die von der Heil. Königl. Majt. und der 
Republik ins Herzogthum Kurland und Semgallen und den Menschen 
Kreis uns aufgetragene Eommission zu Mitau vertraten, haben wir den 
Zwist, welchen der Edle Wolmar von Ungern mit dem Durchlauchtigsten 
Fürsten Friderich, in Lioland zu Kurland und Semgallen Herzog, in 
Betreff der Güter Namens Wermuten hatte, nachdem schon zwischen den 
Parten ein Decret ergangen war', folgendermaßen geschlichtet und beigelegt: 
Es versprach S. Durchlaucht 2, gegen Beibehaltung vorbenannter Güter 
eine gewisse Geldsumme dem besagten Edlen von Ungern zu schenken 
und ihm irgend ein Amt aus Lebenszeit zu verleihen. Da nun besagter 
von Ungern uns demüthigst ersucht hat, ihm ein Attestat dieser Abmachung 
zu geben, haben wir ihm dasselbe nicht verweigern können, sondern ihm 
dies unser Attestat geben zu müssen erachtet und geben es in gegenwärtigem 
unserem Schreiben. Zugleich bitten wir freundlichst alle Beamte Sr. Durch­
laucht, die dies gegenwärtige Schreiben angeht, daß sie besagtem Wolmar 
von Ungern nicht allein vollen Glauben schenken, sondern sich auch be­
eifern und bemühen mögen, seine Angelegenheit zu fördern, wogegen wir 
denselben desgleichen auch unsere Gefälligkeiten bei jeder sich darbietenden 
Gelegenheit williglich zusichern. 
" Seyer im Ksp. Kirrefer bei Leal, vgl. Anm. 4. 
2 Auf Wackifer im Lealfcheu, f. Urk. 520. 
'  G .  L e f  w a r  1 6 0 3  u n d  1 6 0 5  H a u p t m a n n  a u f  L o d e ;  1 6 0 6  V »  w a r  e r  R i t t -
Meister und erhielt Land im Gebiet von Leal. Reg.-Arch. zu Reval. Vgl. Urk. 739, 1. 
553. ' S. Urk. 535. 
' Dabei am Rande: Es wird aber vom Fürsten geleugnet. Es war eine esrtl-
Leata (?) ßratiüeatio. 
534 IV. L. Kaunispä, Wormeiten. Urk. 553-558. 
Des zu Urkund haben wir gegenwärtiges Schreiben eigenhändig unter­
schrieben und mit unsern Siegeln versehen. Gegeben zu Warschau am 
27. Tage des Augustmonats im Jahre des Herrn 1620. 
Joannes Knczborski, Lxiseoxus Oulinsnsik ae ?0iv62a,uia>6, 
Maximilian Przertzbsky, Kastellan zu Sieradz und Petrikau im 
Districte von Moscin (?), Hauptmann s. 
Diese Urkunde ist vidimirt von Joh. Friedrichs^, kön. Burggrafen 
zu Riga, 1621 
5 5 4  1 6 2 0 .  K e r g e l .  k  7 0 .  
Inschrift in der Kirche zu Kergel, mitgetheilt von dem Oberlehrer I. B. Holzmayer 
in Arensburg. 
Die Wittwe Jürgen's XI. von Ungern' auf Kaunispä, Margaretha 
von Ties enhaus en, schenkte der Kirche zu Kergel eine steinerne Kanzel. 
Auf dem Rande des Schalldeckels, der jetzt nicht mehr im Gebrauch und 
defect ist, erkennt man noch die Reste einer Inschrift: 
die Edle Ehr und tugendreiche m Husen, f. Jürgen 
von ungern nachgelasne witwe disen predikstul zur ehre gottes 
gegbeu. 
555. 1621 Januar 13. Warschau. L 61, 1. 
Das lateinische Original auf Papier im herzoglichen Archiv zu Mitau. Hinten 
das königliche Siegel auf einer Papierscheibe. — Auszug. 
S i g i s m u n d  III. gebietet dem Herzoge Friedrich von Kurland, 
den Trabanten Wolmar von Ungern zufrieden zu stellen und ihm ent­
weder die Zahlung für das Gut Wormeiten oder ein einträgliches lebens­
längliches Amt zukommen zu lassen. 
556. 1621 Januar 29. Warschau. L 61, 1. 
Das lateinische Original auf Papier im herzoglichen Archiv zu Mitau. Das 
königliche Siegel unten ist abgefallen. Vgl. Urk. 535. 555. — Auszug. 
S i g i s m u n d  III. citirt den Herzog Friedrich von Kurland, vordem 
königlichen Gerichte zu erscheinen. 
Dem Durchlauchtigen Fürsten Friedrich, in Livland zu Kurland und 
Semgallen Herzog, gebieten Wir, daß er vor Uns und Unserem Gerichte 
° Naximiliaiills äs ?r26rarab, Last. LieraZisn., ?stricovisn., NoZelnkvsis 
OapitaueuZ, hat unter demselben Dato noch eine besondere lateinische Fürbitte für 
Wolmar v. N. an den Herzog Friedrich gerichtet, worin er erklärt, Wolmar sei 
ihm so dringend empfohlen, daß er sich verpflichtet fühle, ihm in seinem gegenwärtigen 
Unglück auf's Ernstlichste beizustehen. 
* Die Familie Friedrichs kommt im Verzeichnisse der Gildeälterleute wiederholt 
in jener Zeit vor, s. Mow. IV, cocxxvii. 
554. ' Vgl. Urk. 534. 549. 
L 61,1. 70. Wolmar und Jürgen's v. U. Wittwe 1621. 535 
zu Warschau, oder wo Wir alsdann samt unserem Hofe mit Gottes Hülfe 
Uns befinden werden, vor der nächsten Frühlingsjuridik peremtorisch erscheine, 
a u f  A n h a l t e n  d e s  w o h l g e b o r n e n  W o l m a r  v o n  U n g e r n .  
Derselbe hat Ew. Durchlaucht deshalb citirt, weil Ew. Durchlaucht 
die Erbgüter seiner Frau, Wormaiten genannt, nachdem ihr Bruder ohne 
männliche Nachkommen gestorben, unter dem Vorwande eines verfallenen 
Lehns an sich genommen und dieselben bis jetzt in Besitz hat, ihm auch die 
versprochene Vergütung und Anstellung weigert, wodurch er in großen Nach­
theil gekommen ist. 
S S V .  1 6 2 1  v o r  d e m  8 .  M ä r z .  L  6 1 ,  1 .  
Deutsches Originalconcept, von W. v. Ungern mit eigener Hand geschrieben, im 
herzogl. Archiv zu Mitau. Aufschrift: daue supplieatioaem Illustrissimus ?rm-
ceps responäst, prout ia statu alleZatulll kuit. Die Autwort des Herzogs 
steht ebenfalls auf der Rückseite, s. Urk. 558. — Auszug. 
Wolmar von Ungern bittet den Herzog Friedrich um Restitution 
seines Gutes oder Erfüllung der gegebenen Zusagen ihm eine Vergütung 
und ein genügendes Amt zu gewähren, worüber er die Zeugnisse bei­
bringt. 
S S 8 .  1 6 2 1  M ä r z  8 .  F r a w e n b u r g .  ö  6 1 ,  1 .  
Aus der uudatirten Bittschrift Wolmar's von Ungern (Urk. 557) im herzogl. 
A r c h i v  z u  M i t a u .  A u f s c h r i f t :  k e s x o u s u m  I l l u s t r i s s i l l ü  k r i n c i x i s  ? r i ä s r i e i  a ä  
e x d i b i t a m  s u x x l i e a t i o l l k m  W o 1 m s , r i  a d  H u u A ö r n .  
Antwort des Herzogs Friedrich auf W. v. Ungern's Bittschrift. 
Ihre Fürstl. Gnaden geben Supplicanten zum Bescheide, daß Der­
selben sast unvermuthlich sürkombt, wie Ihrer Kön. Majestätt Er Aber­
mals solchen bericht beybringen und dieselbe in dieser fache so oft molestiren 
dürssen. Ihre F. Gn. haben hierin für diesem Ihrer Kön. Maytt. vss 
dero Schreiben vmbstendigen Kegenbericht gethan, Wollen auch, so baldt 
derselben Räthe anhero kommen werden, denen dann, wie diese sachen da­
mals beredet, auch nicht endtgangen, es mit ihnen in weiteren Rath stellen 
und Ihrer Kön. Maj. aus dero Schreiben Alßdan untertänigste und 
genugliche Andtwordt werden laßen. 
^.etuw Frawenburg, den 8. März 1621. 
557. ' Ew. Fürstl. Gnaden persönlich und mündlich gehandstreckte, d. i. durch 
Handschlag versicherte Zusage. 
536 IV. L. Pürkel, Pernau, Koik, Linden. Urk. 553—562. 
SSV. 1621 September 25. Pernow. ^ 75.76. L 61. 6 91. 
Ans dem Berichte des Ehrb. Rathes zu Pernau mit dem Stadtsiegel, cop. im 
LRA. Nr. 133, S. 805. Desgl. 139, S. 431 und 146, S. 261. — Das Original hat 
Rittm. Magnus Christer von Ungern (6 91) wegen Pürkel und Bogelsang pro-
ducirt 1682. 
Es hat Wolmar von Ungern von Pürckell, Freiherr, den Erbaren 
Rath zu Pernow bittlichen ersucht, daß Johann Plato ' der Eltere, weil 
er alters halber nicht außgehen köndte, in seiner Behaußung gerichtlich ver­
höret werde. E. E. Rath hat Bernhardt Schwaning nebst der Stadt 
Secretario an I. Platen abgefertigt und ihn, seine aussage zu thun ver­
mittelst seines Eides, anermahnen laßen. 
Worauf I. Plate ausgesagt: Er habe des sel. Johann von Ungern 
von Pürckel Hausfrau Annen Kerstberch^ 300 mk. Rig. geliehen, wofür 
sie ihm eine Brieflade und eine Kiste mit Kleidern zum pfände gesetzet. 
Einesmals habe sie gebeten, daß er ihr die Kiste mit den Kleidern, sie zu 
verwettern, vergönnen wolle, welches er gethan, aber sie hätte die Kiste mit 
den Kleidern behalten, doch die Brieflade bei ihm stehen lassen. 
In der polnischen Eroberung« sei gemelte Frau zu ihm gekommen 
und die Brieflade begehret, die nnder dem Bette, da sie hingesetzt, war 
stehen blieben. Er aber habe erst seine 300 Mk. begehret. Daraus sei sie 
wiederumb mit Johann v. Ungern von der Liebbenehm (L 61), ihres sel. 
Mannes Vetter, zu ihm kommen; der hette ihn mit Kottkowitze be-
drawet, und dann habe er mit sampt der Frauen bemelte Brieflade, wie 
sie dahin gesetzet, weggenommen. Er aber habe seine Bezahlung nicht be­
kommen. Da er von gemelten Johann von Ungern von der Libbenehm 
ein Beweiß deßsals begeret, daß Er die Lade genohmen, habe dieser ge­
antwortet, Er gebe Keinen Beweiß; Kottkowitz hätte nun über ihn zu ge­
bieten, dem möge er's klagen. Darum Er auß Wehmütigem Hertzen ihm 
die Laden folgen laßen müßen. 
Und alßo hat er seine Anßsage geschloßen. 
SSV. 1621 October 21. Mithow. ^.76. 
Schwed. Copie im Reichsarchiv zu Stockholm, Registr. von 1621, S 496. An 
d e m s e l b e n  T a g e  t h e i l t  d e r  K ö n i g  d i e s e  E r n e n n u n g  d e m  F r c i h e r r n  K a r l  O x e n s t j e r n a '  
mit. — Auszug. 
G u s t a v  A d o l f  e r n e n n t  W o l m a r  v .  U n g e r n  z u m  U n t e r s t a t t h a l t e r  
in Dernau. 
Wir Gustav Adolf thun kund: 
Unser treuer, wohlgeborner und mannhafter Wolmar von Ungern 
soll in Dernau Schloßvogt (Sloßlofwe) und in Abwesenheit des Statt-
559. ' Hans Plat, s. Urk. 507, 3. 
^ Sonst Anna von Kersbrock genannt. 
^ Im Jahr 1609 Februar 26. durch Chodkiewicz, s. Hjärn 406. Urk. 699, 6. 
560. / Karl Oxenstjerna, Freiherr zu Lindö und Björnö, war seit 1619 Statt­
halter von Äbo, wurde 1625 Reichsrath und f 1629 */z, s. Anrep III, 116. 
^ 72. 76. L 53. 61. 68. Otto, Wolm., Heinr., Johann n. Fabian v. N. 1622. 537 
Halters Richartt R o s e n k r a n t z ^  dessen Stellvertreter auf dem Schlosse 
und den Befestigungen Unserer Stadt Äernall sein und dieselben in guter 
Acht halten. 
Zuerst soll er Uns und der Krone Schweden treu, hold und recht­
schaffen dienen, Unser Bestes suchen, Schaden und Verderben abwenden 
und Mängel zu rechter Zeit anzeigen. 
Ferner soll er die Festung zu treuer Hand bewahren und nicht in der 
Feinde Macht kommen lassen, sondern sie mit Leib und Leben defendiren^. 
Dafür werden ihm als Lohn zugesichert jährl. 250 Daler, 60 Tonnen 
Getreide, Speisung für 6 Personen (pä sigh sielff siette) und Futter sür 
2 Pferde. Das Geld und Korn soll der Statthalter von Abo senden, das 
Uebrige von den Einkünften des Hauses Pernau genommen werden. 
S 6 R .  1 6 2 1  N o v e m b e r  9 .  R i g a .  L  6 8 .  
Copie im Reichsarchiv zu Stockholm, Registr. v. 1621, S. 566. — Auszug. 
Der Major der ehstläudischen Adelsfahne, Fabian von Ungern, 
und seine Hausfrau haben am 9. Juli 1618 das Recht erhalten, die Dörfer 
Koyeck! und Kercküll(?)2 mit 14 Haken auf Lebenszeit zu benutzen als 
P f a n d  f ü r  d i e  F o r d e r u n g e n  d e s  M a j o r s .  M i t  i h n e n  h a t  O t t o  B e r g k  
zu Kauckel einen Vertrag geschlossen, nach welchem das Pfand- und Leb­
tagsrecht auf diese Güter auf ihn übergeht. Auf seine Bitte bestätigt der 
König diesen Vertrag. 
5«T. 1622 Mai 20. Parill (Pargell). ^ 72. L 53. 
Original mit den Siegeln von Heinrich VI. v. Ungern, s. Taf. II, 14, n. Christ 
Knrssel, im UStA. — Auszug. 
Otto v. Ungern auf Linden läßt vor dem Manngericht der Wiek 
einen alten Bauern über die Gränze gegen Weißenfeld verhören. 
Der Mannrichter in der Wiek Heinrich von Ungern von Afsoten 
hat mit seinen Beisitzern Jürgen von W nls sr a m s d o r s auf Udenküll 
u n d  C h r i s t o p h e r  K u r s s e l  a u f  P a r i l  a u f  A n h a l t e n  O t t o ' s  v .  U n g e r n  
auf Linden einen 90 jährigen Bauern, Hargeleppe Tönnis, über die 
Gränze zwischen Weißenfeld und Linden verhört. 
^ R. Jsaak's Sohn, nob. Rosencrantz von Granhammer, Herr auf Eiefer, 
f. Anrep III, 474. 
2 Diese Pflicht wird ihm nochmals von Wittenstein aus 1622 V. eingeschärft, 
f. Stockh. RA. 
561. ' Koick im Ksp. Ampel war Fabian v. U. für Alp und Wennefer gegeben, 
f. Urk. 524. 542. 
2 Kerknll wird 1613 Korboby genannt und ist vielleicht Karkns, f. Urk. 542, 2. 
538 IV. IZ. Linden, Pürkel, Eichenangern, Wormeiten. Urk. 562—566. 
Derselbe sagte bei seinem Gewissen, Seelenheil und Seligkeit 
Folgendes aus: 
„Als ich noch ein kleiner Knabe war, bin ich mit meiner Mutter von 
dem Dorfe Hargeleppeby den Lodepä'schen Winterweg an dem Berge Pauke-
mäggi vorbei über einen Heuschlag nach Hapsal gefahren. Da sagte ich 
zu meiner Mutter: O Mutter, welch ein feiner Busch ist hier gewachsen! 
— Sie aber antwortete: Ja, mein Sohn. Dieser Weg ist die Scheidung 
zwischen dem schwedischen Gute und dem ehstnischen Gute. Auf der linken 
Seite, da der Busch steht, gehört das Land unserem Junker nach dem Hofe 
Linden, und nach der rechten Seite gehört es nach Weißenfeld." 
Hiemit hat er sein Zeugniß geendet. 
563. 1622 November 23. Riga. ^ 71. L 68. 
Original mit 3 Siegeln auf demselben Blatte mit der Urk. 539 in der Bfl. von 
Metzikus, cop. von Rud. Baron USt. 1864. Vgl. Urk. 498. 
E .  B u d d e  s t e l l t  e i n e  Q u i t t u n g  a u s  ü b e r  d e n  E m p f a n g  v o n  5 0  
Dalern. 
Ich Elisabeth budde, deß wolEdlen George Von Vngern 
eliche h a u ß f r a u w ,  b e k e n n e ,  d a ß  i c h  v o n  d e m  E r b a r e n  E a s p e r  B r ü g g e n  
entsangen habe ausf diese handtschrifft 50 Daler. Orkuudt der Warheit 
habe ich diß mit meiner Eigen handt Vnter geschrieben. Datum Riga 
1622 Am 23. Nouember. 
Elisabet budde, myn Egen hant. 
Caspar Brüggen, mein Eigen Handtt. 
Hinrich von Rayn, mein Egen handtt, mir 
und die meinigen an sohne^ schaden. 
F a b i a n  V o n  V n g e r n ,  M i r  a n  s c h a d e n ,  
S64. 1622 December 9. Jtteser. ^ 74. 
Aus Paucker's Lode S. 74, Nr. 322. 
Der Mannrichter Otto Lode zu Mefer bezeugt der Wittwe des 
Jürgen Ungern von Pürkel, Frau Katharina von Zweiffeln, feiner 
Schwägerin, in Gegenwart von Jürgen Wrangell auf Halters und 
Klaus Tödtwen aus Könde, daß es ihm wohl bewußt sei, wie das 
Gut zum schwarzen "ArUlN im Ksp. Wichen ein Erbgut des verstorbenen 
Jürgen Ungern gewesen, den er von Metzküll^ aus öfter als Nachbar 
besucht habe. 
564. ' Später Nauckschen, s. Hagem. I, 125. Es geh. 1631 dem Obristen 
Alexander von Essen, der 1655 Landrath war und 1664 starb, f. ^ 72 a.. 
* Als der Hof vom 8chmarzeukruim nach Nankschen verlegt war, erhielt die 
alte Hofstelle von einem gewissen Metz den Namen ZNetzküll, f. Hagem. I, 125. 
^ 58. 71. 74. v 61, 1. Fabian, Georg IX. u. XII., Wolmar v. U. 1623. 539 
565. 1623 März 13. Riga. 58. L 53. 
Hochd. Orig. ^ mit De la Gardie's Siegel in der Bfl. zu Salisburg, ercerp. 
von Ed. Pabst. 
Eichenangern wird Fabian's v. Ungern Töchtern zuerkannt. 
Wir Jakobus De La Gardie, Graff zu Leckoe, Freyherr zu Ecke-
holmb, Herr zum Kolcke, Kyde und Runsoe, Ritter, der Königlichen 
Maytt: und der Reich Schweden Raht, Mharschall, auch General-Veltherr, 
Gnbernator der Statt, Vestunge und angehöriger Herschafften Riga, Auch 2 
Hinrich von Ungern zu Assoten, Manrichter in Wierlandt, Urkunden 
hiedurch: 
Vor diesem Königlichen Commissorial-Landgerichte ist erschienen Joachim 
von Berendes», Kön. Schwedischer Cammerrath, verordneter Statthalter 
aus Riga und Landrichter in Safolax, zu Foer und Strömbsbergk Erb­
sessen. Derselbe producirte einen Kaufbrief auf den Hof Lichenanger, von 
Bertram Orges 1565 Vs ausgegeben^, welchen Brief die poln. Geueral-
Commissarien 1599 unterschrieben haben. 
Weil denn itzo des Herrn Statthalters Hausfrau ^ und des sel. Obristen 
Jobst Klhot's Witbe« als natürliche und eheliche Erben jenes Fabian 
von Ungern vorhanden, und beweislich, daß ihre Brüder Jürgen und 
Hermann v. Ungern? bei der Krone Schweden treu und standhastig bis 
an ihr Ende verblieben, auch die Güter possediret und besessen haben, — 
als sind gedachte Erben aä (^energlem Revisionen! ihr väterliches Erb­
gut anzunehmen immittirt worden« von Rechts wegen, in Kraft unserer 
Handzeichen und Jnsiegel. 
SS«. 1623 April 22. Warschau. L 61, 1. 
Das lat. Original auf Papier mit 2 undeutlichen Siegeln im herzoglichen Archiv 
in Mitau. — Auszug. 
S i g i s m u n d  I I I .  w i e d e r h o l t  d i e  C i t a t i o n  d e s  H e r z o g s  F r i e d r i c h  
von Kurland, der sein Versprechen gegen Wolmar v. Ungern nicht er­
füllt hat und aus die erste Vorladung nicht erschienen ist, daher ihm perem-
torisch geboten wird, zur nächsten Herbstjuridik sich unfehlbar einzustellen 
565. ' Eine ähnliche Urkunde ist vom 23. März. In der Urkunde ist statt 
u immer ü gesetzt, z. B. Jaeobüs. 
2 Hier werden noch mehrere Mitglieder der Commission genannt. Heinrich v. U. 
war 1620 und 1622 Mannrichter in der Wiek gewesen, s. Urk. 562. 
° I. v. Berendes f 1623 "/s, s. Anrep I, 155. 
' S. Urk. 363. 
° Gertrud, 1- 1649 '/.<>, Wittwe des Heinr. Wrede, -j- 1605, seit 1609 mit 
I. Berendes vermählt, s. Urk, 632, 3. 512 f 
° Elisabeth, in zweiter Ehe mit I. Clodt verheirathet, der 1621 vor Riga fiel, 
s. Anrep I, 456. Urk. 631, !. 
' Diese Söhne Fabian's waren bisher unbekannt. Georg war wohl derselbe, 
der 1602 G. Blume erstach, s. Urk. 502. Beide waren 1623 todt. 
° Der Befehl zur Immission ist ebenfalls in der Bfl. zu Salisburg, doch ohne 
Datum. 
566. ' S. Urk. 556. 580. 
540 IV. L. Wormeiten, Peuth. Urk. 567. 568. 
5 6 7  1 6 2 3  M a i  4 .  G o l d i n g e n .  L  6 1 ,  1 .  
Deutsches Original mit dem Siegel des Gerichts zu Goldingen nebst dem Concept 
einer latein. Übersetzung, im herz. Archiv zu Mitau. — Auszug. 
Zeugenverhör über die Versprechungen, die Herzog Friedrich dem 
Wolmar von Ungern gegeben haben soll. 
1623 den 4. May ist im Namen und von wegen des Durch­
l a u c h t i g e n ,  H o c h g e b o r n e n  F ü r s t e n  u n d  H e r r n ,  H e r r n  F r i e d e r i c h ' s ,  i n  
Liessland Zu Churland und Semgallen Hertzogs, Unsers gnädigen Fürsten 
und Herrn, für dem Goldingschen Gerichte erster Instantz erschienen Va-
lentinns Konig und berichtet, Was maßen hochged. I. F. G. von Wollmar 
von Ungern für das Kön. Gerichte der Ursachen halber Citiret, alß 
h e t t e n  I .  F .  G .  d e m s e l b e n  w e g e n  C e s s i o n  d e s  s e l .  G r a p e n b r n c h ' s  
guttes! nicht allein ein Ambt, sondern auch eine Summa.geldes Zugesagt. 
Weill aber der WollEdle und Gestrenge H. Matthias von der 
Rec k e ,  K u r f s t l .  ( ? )  L a n d t h o s s m e i s t e r  u n d  O b e r s t e r ,  M i c h a e l l  M o n ­
te u s s e l 2, Kantzler, und Kaspar Dreyling » bey allem Verlaust, wie 
die sache für den Kön. Commifsarien tractiret, gegenwertig gewesen, Alß 
producirete Er dieselbe und batt wegen Hochged. I. F. G. nach Rechtsform 
vf nachgesetzte articnl sie aä perpetuam rei memoriam zu examiniren, 
Ire außage fleißig Zuuertzeichnen und unterm Gerichtssiegell anßzngeben. 
Ansf solche Production haben obgenandte H. gezeugen einen CörPer-
lichen Eidt zu Gott dem Allmechtigen geschworen, keinem teile zu liebe 
oder leide, weder umb guad, gunst, geschenck oder gaben, nichts anders 
dan die lautere reine Vnnerselschte warheit außzusagen. 
^ r t. i e u 1 i: 
1) Wahr, das die Kön. Commissarien I. F. G. des sel. Grapen-
brnch ' s Gntt alß ein purum teuäum » Znerkanndt? 
2) Wahr, das damahln die Kön. H. Commissarien bey I. F. G. 
fleißig intercediret, I. F. G. mochten den Wolmar von Ungern 
Zu einem Ambte beforderen? 
3) Wahr, Das I. F. G. anfenglich sich darin hartt geweigert, end­
lich aber aufs so instendiges anhalten der Kön. Commissarien sich 
dergestalt erkleret: Wan kunfftig eine gelegenheit eines Ambts 
furfallen würde, Das I. F. G. jhn alßdan datzu befordern wolte? 
4) Wahr, das damahln keines geldes gedacht, I. F. G. sich auch 
zu keinem gelde erkleret, Dan es noch beschwer gehabt, Das 
I. F. G. wegen des Ambts willigen wollen? 
567. ! Wormeiten oder Jungfernhof, f. Urk. 535. 
^ Dogiel V. 371. Vgl. Urk. 535, 6. Nach einem Attestat des Herzogs Fried­
rich von 1606 gehörte er der ausländischen Familie Manteufel von Schönwarder 
an. Mitth. von I. H. Waldemar in Mitau. 
°  K .  D r e l i u g ,  J o h a n n ' s  S . ,  w u r d e  1 6 5 2  R a t h s h e r r  u n d  f  1 6 5 4 ,  s .  M o n .  
I V, eeexxx. 
* Ein Lehngut ohne adeliche Vorrechte, teuiZum iZuodile, f. Urk. 535, 12. 
^ 53 d. 61,1. Elisabeth und Wolmar v. Ungern 1623. 541 
Hirauff haben die Zeugen nach abgelegtem Eide die ersten beiden Fragen 
bejaht; auf die 3. und 4. haben sie erklärt und ausgesagt: 
H. Oberster Matthias von der Recke: 
3) Wahr. 
4) Er wisse nicht, daß geldes gedacht, vielweiniger von I. F. G. 
jhme geld zugesagt sei. 
L. H. Kantzler Michael Mante uffell: 
3) I. F. G. Helten eingewendet, das sie viele jrer Diener mit 
Embtern vertröstet und itzo keine gelegenheit datzn were. Da 
aber in knnfftig was vorfiele, alßdan wolten I. F. G. jhn 
Datzu beförderen. 
4) H. Zeuge könne nicht sagen, daß nicht solte geldes gedacht 
sein, aber I. F. G. hetten durchauß kein gelde gewilliget. 
0. H. CasParus Dreyling: 
3) Es sei mit diesen Worten geschehen: „Ja Ja, Ich will sehen, 
daß Ich Jhn fördere" 
4) Sey mit keinem einigen wortt, weder von den H. Kön. 
Commissarien noch Ungern selbst von gelde erwehnet oder 
bey I. F. G. angesuchet worden, sondern nur allein wegen 
der besorderuug. 
Vhrkundlich ist dieses unterm Gerichtssiegell und des Protonotarij 
Unterschrift Anßgegeben. eck ^ 
Johannes Wolcker, 
juäieH xrotolwtarius, MF. 
S 6 8 .  1 6 2 3  J u n i  2 .  W e s e n b e r g .  5 8  d .  
Nidim. Copie in der Bfl. zu Kuckers, abgedruckt in der Bfl. II, 559. — Auszug. 
Die Urkunde war mit vier Siegeln versehen, die Bidimation ist untersiegelt von Johann 
v o n  F y t i n c k h o f f ,  W i l h e l m  N y r o d t  u n d  J o h a n n  W o g r e n e .  
Gränzstreit zwischen Peuth und Wesenberg. 
Zwischen der wohlgebornen, edlen und tugendsamen Frau Elisabeth 
von Ungern', des sel. Obersten Jost Cloth 2 Wittwe, und dem Ver­
w a l t e r  d e s  H e r r n  P r ä s i d e n t e n s  a u s  d e m  H o s e  W e s e n b e r g ,  A r e n d  C o m p a n ,  
waren Gränzstreitigkeiten entstanden. Auf den Befehl der Obrigkeit» be-
6 Leus, beoe! viäebo, ut illum xromoueam. 
563. ' Tochter des Fabian v. U. auf Eichenangern, zuerst verheirathet an Ro-
loff Treiden, Landrath, f. Urk. 528, 1. 
' S. Urk. 548, 3. 
" Der Präsident des hohen Raths von Holland, Reynhout von Brederode, 
der 1615 und 1616 die Friedensunterhandlungen mit Rußland geleitet hatte, wurde 
von Gustav Adolf 1616 "/z mit Wesenberg belehnt und am 12. Juni zum Freiherrn 
von Wesenberg erhoben, vgl. B. Archiv I V, 300 ff. 
* Wahrscheinlich des Statthalters zu Reval, Eberhard Bremen v. Engdes. 
542 IV. L. Peuth, Linden. Urk. 568. 569. 
stimmte der Mannrichter in Wierland Otto Lode^ mit Zuziehung etlicher 
Personen« die Gränzen zwischen Wesenberg, Lehwmoyse, Padna und der 
Mühle zu Peitt und ließ die Kreuzsteine setzen. 
Otto Lode. Jürgen Wrangel. Moritz v. Scharenberch. 
Johannes Elert, Secr. MF. 
SS«. 1623 Juni 16. Reval. ^ 72. 
Original mit 7 Siegeln in UStA. Vgl. Urk. 571. — Abgekürzt. 
Anna Herkull, Otto's von Ungern eheliche Hausfrau, setzt in 
ihrem Testamente ihren Ehemann zum Erben von Linden ein. 
Im nahmen der Heiligen, untheilbaren Dreyfaltigkeit. Amen. 
Ich Anna Herküll, deß Edelen, Ehrenuesten und Manhassten Otto 
von Ungern ehliche Haußfrawe, Bekenne mit dieser schrisft, Das ich be­
trachtet und mir Zugemuthe geführett, Wie das die Zeitt, welche wir in 
diesem Zergänglichem Jammerthal Zu leben haben, mehr dan Kurtz und 
nichts gewißers dan der todt, Hinkegen aber nichtes ungewißers den die 
Stunde deßelbigen sey. 
Deßhalben ich Zu Vermeidung der gespänen ^Streitigkeiten^, Irrungen 
und Zweytrachten, so sich nach meinem absterben meiner Hinderlaßenen 
Zeitlichen nahrung halber Zwischen meinen freunden erheben möchten, mit 
vorgehabtem Rahtt, fleißiger Zeitlicher Vorbetrachtung, bey gutter vernunfft, 
gesundes stehendts und gehendts leibes, mitt keinen Listen hinttergangen, 
sondern sreyes willens, ungezwungen und uugedrungen mein Testament und 
letzten willen in der besten form, Weiß und maß, wie ich solches geistlicher 
und Weltlicher Rechten, sonderlich aber dieses landes und Fürstenthumes 
gebrauch nach am Kräftigsten und bestendigsten Immer thun soll, Kan oder 
mag, aufgerichtet Wie folgett: 
Erstlichen. Wann über Kurtz oder lang der allmechtige Gott meine 
Sehle nach seinem unwandelbahren gnedigen willen auß diesem Jahmerthall 
abfordern wirdtt, so will ich dieselbe in seine, Alß ihres Schöpffers, Heilandes, 
Erlösers nnd Sehligmachers Hände befohlen haben, von grundt meines 
Hertzens gantz Demutiglich bittendt, er woll sich deren nach seiner großen 
barmhertzigkeitt gnädiglich erbarmen und in die ewige ruhe und Sehligkeitt 
aufnehmen. Mein todter Leichnam und Körper aber soll Christlichem ge­
brauche nach Zu der erden, davon er genohmen, ehrlichen bestatet werden. 
' Otto Lode von Jttfer war 1620 und noch 1635 Mannrichter in Wierland, 
s. Pauck. Lode 142. 
° Die dem Mannrichter zugeordneten Junker waren: Jürgen Wrangel svon 
Elstever?) nud Moritz von Scharenberg Uranz' S., Herr auf Klein-SanU. 
ä 58 d. 72. Elisabeth (Clodt) und Otto v. Ungern 1623. 543 
Zum anderen. Dieweilln die einsetzung der erben eines Jeden Testa­
ments grundtfeste ist und ich Keine ehliche leibeserben habe und meine 
schwestern abgelegett, Mein lieber ehemau Otto von Ungeren mir biß dahero 
in Wehrender ehe alle eheliche liebe, trew und gutthat erwiesen, so will ich 
ihn auß dankbarkeitt Zu meinem rechten nngezweiselten erben ernennt und 
gesetzet haben. 
Demnach soll Otto von Ungern, mein lieber Eheman und gesetzter 
erbe, alle mein haab und gntt, den Hoff Linden mitt allem Zubehör an 
äckern, landen, bebawt und uubebawt, an besetzten Paueru und gesinden, an 
Hewschlegen, Holtzung, sischereye, und wie daß nahmen haben mag, so alß 
es meine liebe Elttern und ich ruhsam und friedlichen beseßen haben, daß 
Kleinste mit dem grösten, An Kleidern, Kleiuötern, goldt und silbergeschmeide, 
wie auch allem haußgerahtt, an Viehe und fahrender Habe, nichts in allem 
anßbefcheiden, Daßelbe alles er in seine Hände und gewaltt nehmen, solches 
inHaben, besitzen, brauchen, nutzen, nißen, und damit in alle andere Wege 
seines willens und Wohlgefallens handeln, schaffen, thun und laßen soll 
und möge, wie mit anderen seinen freyen eigenen güttern, Zu erb und 
eigen auf alle seine erben zu erben, ohne Irrung, Eintrag und wieder­
sprechen meiner erben und sonsten männiglichs; Wie ich dan auch erster 
gelegenheitt ihm solches alles für dem Mannrichter landes gebrauch nach 
vfftragen will ohne Hinderungen 
Zum dritten ernenne und ordene ich Zu meinem Testamentar und 
dieses meines letzten Willens Executor Den Edelen, Gestrengen und Man-
hassten Hanß Fersen, ihne hiemitt schwegerlichen ersnchendt, das er solche 
mühe unbeschwert auf sich nehmen, auch darob und daran sein wolle, Das 
dieß mein Testament und letzter Wille unverzüglich auf das förderlichste 
seinen würcklichen Effect erlangen möge. 
Zu Urkuudt deßen Hab ich Anna Herkull, weilleu ich nicht schreiben 
Können, solches wißeudtlichen durch einen anderen schreiben laßen, demnach 
auch die Edelen, Gestrengen, Ehrwürdigen, wohlgelarten, Ehrenueste und 
Manhaffte Hanß Fersen, Königlichen Statthaltern vss Kabjat, meinen 
Testamentarien, N. Hinrich Lindemann, Pastoren daselbst, Arendt 
A d e r l a ß ,  M a g n u s  A  d  e  r  k  a  ß  ,  C h r i s t o p h e r  K  u r s e l ,  O t t o B u d d e n -
brock und Engelbrecht Mecken erbetten, dieses alß gezengen mit ihren 
Händen und Pittschassten zu bekräftigen. 
Datum Weilet den 16. Juny 1623. 
Unterschrieben und untersiegelt von Hanß Ferßen, N. Revrieus 
I^inäeniaun, x. 1., Christofe? Kurffell, mein egen handt, Magnus 
aderkas, mein egen hant, Arent AderKaß mein egen handt, Otto 
buddenbrok mein egen handt, Engelbrecht M e ck wF. 
569. ' S. Urk. 571. 
544 IV. L. Linden, Wormeiten, Kiwidepa. Urk. 570—574. 
1623 (Juni?). Reval. ^72. 
Original-Concept im UStA. ohne Datum. — Auszug. 
Reinholt Line beschwert sich im Namen seiner lieben Hausfrau 
Magdalena Hertel bei den Herren Landräthen darüber, daß seine 
Schwägerin Anna Hertel auf ihrem unbilligen Bornehmen fest beharrt, 
das väterliche Gut ihrem Manne Otto von Ungern zuzuwenden und 
ihre beiden Schwestern ganz erblos auszuschließen. Daher bewahrt er nach 
den alten löblichen Landrechten den Schwestern ihre Ansprüche an ihr 
Patrimonium, das Gut Linden^. 
571. 1623 Juli 12. Reuel. ^72. 
Original mit 3 Siegeln im UStA. — Die eigenhändigen Unterschriften des 
Mannrichters und seiner Beisitzer lauten: Heinrich von Ungern von Aßoten 
— Jorgen von Wolfframstorf egenhantt. — Otto Wilhelm Thaube zu 
Risenberge — Auszug. 
Anna Herkell, Otto's von Ungern zu Linden eheliche Hausfrau, 
bestätigt vor dem königl. Manngericht in der Wyken, daß sie in ihrem 
Testamente' ungezwungen und ungedrungen ihren geliebten Ehemann Otto 
v. Ungern zu ihrem rechten Erben aller ihrer Güter, nämlich des Hofes 
zu Linden und aller ihrer fahrenden Habe, eingesetzt habe, — 
Solcher maßen und mit diesem anhang, wen er, ihr lieber mann, 
sich nach ihrem abgange anderweits verehlichen, auch in selbiger ehe eheliche 
Kinder erzeugen und folgendes gleichfals mit tode abgehen und gerurte 
Kinder hinter ihm verlaßen würde, das alßdan alles auf solchen fall ihr 
beider ehegemelte übrig Hab und gutt gerurten Kindern ohne Verhinderung 
und wiedersPrechen des erstabgestorbenen erben verfolgen sollet 
Daß auch dieser austrachtt, Testament und Letzter Wille, löblichem 
landesgebranch nach, Krässtig und auf alle fälle verwahrett und versichert 
sei, bat gemeltte srawe Anna Herkull, solch ihre austrachtt, Testament 
und letzten willen alß mitt einem Uhrtheill zu bestetigen. Woraus ich Richter 
den Urthelsmann fragtte, ob solcher austrag auch Krässtig und gültig. 
Er hat geantwortet: „Ja, weillen er mitt rechte verwahret ist." — 
57S. 1623 November 22. Warschau. L 61, 1. 
Das lateinische Original mit dem königl. Siegel im herzogl. Archiv zu Mitau. 
— Auszug. 
S i g i s m u n d  I I I .  g e b i e t e t  d e m  H e r z o g  F r i e d r i c h  v o n  K u r l a n d ,  
das Wolmar von Ungern gegebene Versprechen eines Ersatzes für 
Wormutten' zu halten. 
570. ' S. Urk. 573. 
571. ' S. Urk. 569, mit welcher der Inhalt dieser Erklärung übereinstimmt. 
' D. i.: ohne Widerspruch der Erben der A. Herkel, wenn sie vor ihrem Manne 
sterben sollte, soll es den Kindern zu Theil werden. 
572. ' S. Urk. 535. 553. 555. 567. 
.4 72. k 61, I. 68. Otto u. Wolmar v. U. Fabian's v. U. Wwe. 1624. 545 
5 V S .  1 6 2 4  J u l i  1 0 .  R e v a l .  ^  7 2 .  L  5 3 .  
Original mit 6 Siegeln im UStA. — Auszug. 
Otto von Ungern aus Linden vereinbart sich mit seinem Schwager 
Reinhold Liewen auf Parmel, der wegen der Aussteuer seiner Frau ' 
Anspruch auf 400 Rth. ä 32 Rundst. aus dem Gute Linden gemacht 
hat, indem R. Licwen ihm über die 1623 und 1624 gezahlten 400 schwed. 
Rth. quittirN. 
Unterschrieben hat auch der Landrath Heinrich v. Ungern auf Afsoten. 
574. 1624 Juli 14. Laghmensjö. L 68. 
Schwedisches Original im UStA. — Auszug. 
Erich Ryning! will seinen Antheil an Kidepä verkaufen. 
Meiner unbekannten Freundin und Schwägerin Anna Kursell 
Wittwe Fabian's v. Ungern von Hohensors, kann ich nicht nnvermeldet 
lassen: 
Durch Tönnis Wrang el» und meiuer Schwiegermutter Schwester 
Karin» auf Siöß habe ich erfahren, daß meine lieben Schwägerinnen die 
Absicht haben, Kidepä zu kaufen. Wenn Dies der Fall ist, so will ich 
ihnen den Hakenbauer für 200, den Fischerbauer für 100 Rth. überlassen, 
doch muß die Summe baar ausbezahlt werden, da ich in Schweden ein 
anderes Gut kaufen will. Wenn sie aber das Gut nicht kaufen wollen, 
so bitte ich um bestimmte Antwort, damit ich mich nach einem anderen 
Käufer umsehen kann. Leider kann ich nicht nach Stockholm kommen, 
meiner lieben Schwägerin, welche diese weite Reise unternommen hat, meine 
Dienste anzubieten — Die Briese, welche mein Schwiegervater Jost 
Kursel über Kidepä gehabt hat, werden wohl in seines ältesten Bruders 
Wolter Händen geblieben sein. 
573. ' S. Urk. 570. 
' Ich schelte und spreche ihn quidt, srey, leddig und loß. 
574. ' E. Ryning, Erbherr auf Lagmausö, Sjösa n. a., wnrde 1644 
General-Gouverneur in Livland, 1651 Freiherr zu Sund und 1654. Seine Frau 
war Maria Elisabeth Kursel, Iost's T., 1° 1678, f. Anrep III, 570. Vgl. Urk. 577, 1. 
" Anna Kursel, Wolter's T>, besaß mit ihrer Schwester Maria, die an Tönnis 
Wran gel auf Rojel verheirathet war, Kidepä und Kesso, s. Urk. 577,4. 595, 1. 
^ S. Hagem, II, 87, wo er Thomas Wran gel genannt wird. 
* Karin Esbjörn's T. Lilljehöök von Gällared war eine Schwester von 
E. Ryning's Mutter Ebba, s. Anrep II, 722. 
5 Im Briefe werden noch erwähnt: Sigrid Kursel, Iost's T., die später an 
H e i n r i c h  F l e m i n g  v e r m ä h l t  w u r d e ,  E r i c h  H o r u ,  G e m a h l  d e r  E h r i s t i n a  K u r s e l ,  
I o s t ' s  T . ,  u n d  H o r n ' s  B e v o l l m ä c h t i g t e r  K l a s  F l e m i n g .  
35 
546 IV. L. Linden, Kidepä, Rebbing. Urk. 575—573. 
57 5. 1624 Juli 22. Refel. ^ 72. L 53. 
Das Original mit 10 Siegeln der im Texte genannten Landräthe mit eigen­
händiger Namensunterschrift nebst einer Copie im UStA. 
Die königl. Landräthe des Fürstenthums Ehsten übertragen Linden 
d e m  O t t o  v o n  U n g e r n .  
Der Königlichen Mayt. zu Schweden, unsers gnedigsten Königes und 
Herren, semptliche anwesende Landräthe des Fürstenthumbs Ehsten in 
Liefflandt, 
Wir Otto Wrang el zu Kow, Ludwich Taube zu Maydet, From-
h o l d t  v o n  T i e s e n h a u s e n  z u  K o h ,  B e r e n d  v o m  S c h a r e n b e r g e  
zu Szack und Saujz, Ewerd Bremen zu Lügdes und Wom, George 
M ayd el zu Wredenhagen, Henrich Farensbach zu Mdewa, Clauß 
Wachtmeister zu Lackta und Henrich von Ungern von 
Ußoten und Hanß Wrangel zu Asso, 
Thun Kund und bekennen hiemit und in krasst dieses, das vor nnß 
im ossendtlichen gerichte erschienen der Edler, ehrenuester, Manhaffter Otto 
von Ungeren zu Linden und bat, daß wir ihme der Warheit Zu stewer 
Zeugniße mitteilen woltten wegen des Hofes und Guttes Linden. 
Wen unß den wißendt, auch auß altten Siegelen und Briefen Zur 
g e n ü g e  Z u  e r s e h e n ,  d a s  d e r  H o f  L i n d e n  v o n  U h r a l t t e r s  d e n  H a r k u l e n  
erblichen Zustendig gewesen, auch dorch einen anstracht 1548 von 
Gories Harknl, Gories' söhn, seinem Bruder Reinholdt Harkulen, des 
Otto von Ungeren seiner Frawen Bater, übergeben und also erblichen 
auf sie verstammet, Auch er, Otto von Ungeren, von Jugend aus sich in 
Ihrer Kön. Maytt. Dinste brauchen lassen 
Urkundlichen haben wir dies mit unseren pizschafften versiegelt und 
mit eigener Hand unterschrieben. 
Resel den 22. July 1624. 
SV 6. 1624 September 14. Ruyen. L 48. 53. 
Das Original befindet sich in der Brieflade zu Salisburg. Die 4 Siegel der 
Unterschriebenen Ungern, Rehbinder, Tiesenhausen und Nyroth sind undeutlich. — 
Abschrift im LRA. Nr. 135, S. 225. 
Der Königl. May. zu Schweden, Unsers gnedigsten Königes und 
Herren, verordnete Commissarii und Revisores in Liefflandt, Wir Henrich 
von Ungern von Aßoten, Henrich Rehbinder, Engelbrecht von 
Tiesenhausen und Magnus Nyroth, Thun hiemit kund und bekennen, 
daß in gehaltener königl. Revision allhier zu Ruyen aufs bitte und be­
gehren des Wohlgebornen, Edelen Herrn Wollmar von Ungern der 
Edler, Ehrenvester, Mannhafter Hermann Plate, sowie alle alten Bauren 
im Ruyenschen Gebiete vor unß einhellig bekandt und ausgesaget haben. 
575. ' Der Nachsatz fehlt, nämlich: so bezeugen wir ihm Dieses. 
^ 72. 76. L 48. 63. Otto, Wolmar, Heinr. v. U. Fabian's v. U. Wwe. 1624. 547 
Daß das Landt, darauf die vier Bauren Gercke, Spillke, Muste Jack' und 
Juzitt wohnen, der alte Heinrich von Ungeren alwege vor diesem Kriege 
bey der Pohlen Zeiten in Poßes gehabtt, uud alß der Krieg angangen, 
ist Cr mit solchem seinem Poßes und Recht Zur Chrou Schweden getretten 
und alß ein treuer Schwedischer Mann mit fampt seinen Kinderen Zu 
Resall 1603 Todes verfahren, wie es vielen Redlichen Lenthen be-
wust ist. 
Zur urkundt haben wir Commissarien und Revisores obgemeldt Dieses 
mit unseren Händen und Pittschafften befästiget. 
Ruyen den 14. Septemb. ^l.. 1624. 
Heinrich von Ungern von Aßoten. 
Henrich Rehbinder, myn eg. handt. 
Engelbrecht van T h i s s en h u s e n. 
Magnus Nyroth. 
57"?. 1624 September 17. Hackhoff. L 68. 
Das Original mit Siegeln in Kuckers. — Auszug. 
Die Erben des sel. Jost Kursell', Erich Ryning 2 und Erich 
Horn», cediren gegen eine Abstandssumme von 3000 Rth. ihr Recht 
an das Gut Kidepä den Erbendes sel. Wolter Kursell, Iost's Bruders, 
nämlich Wolter Kursel's Wittwe Anna Taube und ihren Kindern Anna 
K u r s e l  a u f  K e s s o ,  W i t t w e  F a b i a n ' s  v o n  U n g e r n ,  u n d  T ö n n i s  W r a n g e l » ,  
dem Schwiegersohne der Anna Taube. 
5? 8. 1624 October 2. Riga. ^ 57-76. 
Aus den Acten der Revision von 1626. — Excerpt bei A. Pohrt in Riga. 
Wolmar v. Ungern macht Anspruch auf die Weböing'sche Wacke, 
die Otto von Ungern und dann Bueringk besessen, und die endlich 
der Bischof Schenking' zum Gute Httentjof2 gezogen. 
576. ' Im Original stand zuerst Clawing, welches corrigirt ist. Neber Hein­
rich IV. s. Urk. 290, 5. 457. 588. Die Ländereien scheinen zu Salisburg gehört zu haben. 
577. ' Jost Kursel, Jürgen's S., war Statthalter von Nerike und -j- 1606. 
Er hatte 3 Töchter: Maria Elisabeth (Ryning), s 1673, Christina (Horn) und Sigrid 
(Fleming), s- Anrep III, 570. II, 295. I, 825. 
' S. Urk. 574, 1. 
'  E .  H o r n  v .  K a n c k a s ,  A r w i d ' s  S o h n ,  l '  u m  1 6 2 5 .  S e i n e  W i t t w e  h e i r a t h e t e  
den Obristlieutenant Erik Stälarm, s. Anrep IV, 269. 750. II, 295. 
' S. Hagem. II, 87. Er war mit Maria Kursel, Wolter's T., verheirathet, 
s. Urk. 595, 1. 574, 2. 
578. ! Otto Schenking, Bischof von Wenden 1588, s, N. Mise. XV, 785 f., 
flüchtete 1600 nach Polen und soll um 1621 gestorben sein, s. Gadebnsch Versuche I, 1. 
Fabricins 164 in den II, 489 f. 
Vgl. Hagem. 1,137. Viell. gehörte diese Wacke zu Iöden, welches um diese 
Zeit Wolmar V. v. Ungern ans den Befehl des Königs an den General-Gonverneur 
Jesper Krüns dnrch den Hauptmann Otto Bnddenbrock eingewiesen wnrde, s. Bfl. 
zu Fickel. 
35* 
^48 IV. ö. Weißenfeld, Linden, Wormeiten. Urk. 579—534. 
s v s .  1 6 2 4  O c t o b e r  3 .  W e i ß e n f e l d .  7 2 .  
Original mit 6 Siegeln im UStA. — Auszug. 
Gränze zwischen Weißenfeld und Linden. 
Aus Anordnung des königl. Gubernators von Livland und Statthalters 
zu Reval Peter Bannier und der Herren Landräthe ist zur Entscheidung 
der Streitigkeiten zwischen Weißenfeld und Linden eine Eommission ein­
gesetzt, nämlich die Landräthe Fromhold von Tiesenhausen zu Kotz und 
H e i n r i c h  F a r e n s b a c h  z u  P e d u a ,  d e n  M a n n r i c h t e r  O t t o  U e x k ü l l  z u  
Felks und seinen Beisitzer Berendt Taube von der Eysen. 
Diese haben die Docnmente verglichen, die Gränze beritten, die Bauern 
verhört, die Kreuzsteine ausgesucht und die Gränze für ewige Zeiten fest­
gestellt, wie sie von jetzt an unverändert bleiben soll. Auch über die 
Fischerei ist eine Vereinbarung getroffen, und alle Streitigkeiten sollen hin­
fort abgethan» und unterdrückt, auch die alten Gränzbriefe, welche diesen 
Bestimmungen widersprechen, für machtlos und ungültig erklärt werden. 
S 8 O  1 6 2 4  N o v e m b e r  8 .  W a r s c h a u .  L  6 1 ,  1 .  
Das lateinische Original auf Papier im herzogl. Archiv zu Mitau. — Auszug. 
S i g i s m u n d  I I I .  c i t i r t  F r i e d r i c h ,  H e r z o g  z u  K u r l a n d ,  v o r  s e i n  
Gericht nach Warschau; da derselbe die früheren Vorladungen nicht beachtet 
hat, soll er unfehlbar zur Frühlingsjuridik oder, falls diese nicht gehalten 
werden sollte, in der nächstfolgenden persönlich und peremtorisch erscheinen 
auf Ansuchen des edlen Wolmar von Ungern, dem er seine Zusagen 
nicht erfüllt hat'. 
SSI. 1625 Februar 13. Riga. L 53. 
Die vidimirte Copie ist bei der Revision 1632 prodncirt, s. LNA. Nr. 115. — 
Auszug. 
Der königl. Guberuator Jakob De la G ardie nebst den Commissären 
in Livland, unter welchen auch Heinrich von Ungern von Assoten, Land­
rath des Fürstenthums Ehesten', entscheidet über das Gut Klingspurre ^ 
auf Ansuchen des Eapitäns Hans Klingspurre. Da nämlich Ernst 
B a n d e m i e r  u n d  d i e  W i t t w e  A n n a  G a u n e r s d o r f ,  g e b .  z u  d e n  B e r g e n ,  
nebst Heinrich Pröbsting's Erben Ansprüche an das Gut machen, so 
wird ihnen ausgegeben, ihr Recht gehörig zu erweisen. 
579. ' S. Urk. 314. 562. 612. 
580. ' S. Urk. 556. 566. 
531. ' Uuter den Commissären im Jahre 1626 "/g wird sein Name nicht mehr 
erwähnt. 
' Das Gut Jaget wurde 1507 vom Erzb. Michael dem königl. poln. Rath 
Matthias Kling sporn verliehen. Von den 5 Haken desselben lagen 3 im Uexküll'schen 
und hießen „die Sappen", wurden aber 1604 an Heinrich Pröbsting verpfändet 
und bilden das gegenwärtige Gut Pröbstingshof. Der andere Theil, Klingfpor ge­
nannt, heißt jetzt Turkaln oder Marquardshof, s. Hagem. I, 49. Klingsp. 4. 
ä 72. L 53. 61, 1. Otto, Heinrich n. Wolmar v. U. 1625. 549 
58S 1625 Februar 15. Riga. L 53. 
Vidimirte Copie im LRA. Nr. 132, S. 1057 f. Das Original hatte die fünf 
Siegel der Unterschriebenen. — Anszng. 
Otto Buddenbrock macht Anspruch auf ^uiket. 
Otto Buddenbrock hat sein Recht an IlllMuC im Ksp. Allendorf 
nicht bewiesen, weil die alten Siegel und Briefe in diesen Kriegszeiten 
abhanden gekommen sind. Daher hat er uns gebeten, unsere Wissenschast 
dessalls mitzutheileu. 
Demgemäß bezeugen wir bei unserem höchsten Gewissen und Seligkeit, 
daß Puytkull ein Erbgut der Gutslesf gewesen ist, welches Reinhold 
von Tiesenhausen von der Wersohn mit Buddeubrock's Frau Mutter 
Anna von Gntsles an sich geheirathet, auch solches ungemolestiret be­
sessen hat. 
Nach Absterben des R. von Tiesenhausen hat die Mutter in 
der anderen Ehe Fromhold von Ungern von der Hilfen geheirathet, der 
solch Gut bei der polnischen Regierung auch ruhsamlich und mit Frieden 
i n n e g e h a b t  h a t .  D a  s e i n  S t i e f s o h n  H e i n r i c h  v o n  T i e s e n h a u s e n  
mündig geworden, hat dieser das Gut erhalten und vor dem Anfange des 
schwedischen und polnischen Krieges ungehindert besessen. 
Dieser Heinrich v. Tiesenhausen ist ein getreuer Untersaß und 
Eidesmann der Krone Schweden geblieben, wie er denn solches mit seinem 
Leben vor Kokenhusen (1605) erwiesen. 
Heinrich von Ungern von Aßoten, Heinrich Rehebinder, Jürgen 
Krüdener zu Rosenbeck, Engelbrecht von Tiesenhausen, Hermann 
v o n  P l a t e .  
58S 1625 März 31. Reval. L 53. 
Copie in der Sammlung zu Kuckers, abgedruckt in der Bfl. II, 374, vgl. 373. 
— Auszug. 
Zur Entscheidung des Streits zwischen Hans Heinrich von Tiesen­
hausen ' und dem Rathsverwandten Heinrich Lantingh 2 wird von 
den Landräthen eine Eommission 2 eingesetzt, welche die Gränzen des Heu­
schlags zu Wauuamois bestimmen soll. Das Urtheil hat Heinrich von 
Ungern von Assoten mit unterschrieben. 
58 4. 1625 März 31. Reval. L 53. 
Copie in der Sammlung zn Knckers, abgedruckt in der Bfl. II, 375. — Auszug. 
Die Entscheidung des Streites zwischen Georg v. Vietinghof 
und Lülof Strasborgh über das Gut Paunküll hat der Landrath 
Heinrich von Ungern von Assoten mit den anderen Landräthen» unter­
schrieben und untersiegelt. » 
533. ! H. H. von Tiesenhausen war damals Lieutenant, 1673 Landrath, 
s. Gadeb. III 2,100. 
^ S. Bnnge's Rathslinie III. 
2 Die Commission entschied darüber am 14. Mai, s. Bfl. II, 373. 
534. ' S. Urk. 533. 535. 
550 IV. L. Linden, Rohhoküll, Koddiack. Urk. 585—539. 
585. 1625 März 31. Reval. L 53. 
Original mit 10 Siegeln in der Bfl. zu Lechts. — Auszug. 
Auf Anordnung des Guberuators und der Landrätheunter welchen 
auch Heinrich von Ungern von Assoten, hat eine Commission die Gränze 
zwischen den Gütern der Frau Magdalena Asserey^, Wittwe des sel. 
Henrich Bremen, und des Rödcherd Lode zu Pachel» allendlich fest­
gesetzt. 
58«. 1625 Juli 11. Linden. ^ 72. 
Original ohne Siegel im UStA. — Auszug. 
R .  K l i c k  v e r k a u f t  a n  O t t o  v .  U n g e r n  z w e i  B a u e r n .  
Ich Reinhold Klick' habe dem edlen Otto v. Ungern die beiden 
Bauern Khema Matz und Rohokül^ Mart, die vorhin unter mich ge­
hörig gewesen sind, überlassen und übergeben nun und zu ewigen Zeiten un­
widerruflich ewiges Erbkaufs für mich und meine Erben und Erbnehmer. 
Daher verzichte ich hiemit auf alle An- und Zuspräche wegen dieser Bauern, 
für die ich zwohundert Thaler baar in meinen Händen empfangen und 
bekommen habe, eins vor Alle und Alles vor ein. 
Zu mehrer Urkunde der sicheren Wahrheit habe ich diese Schrift in 
Ermangelung meines Pitziers mit eigener Hand unterschrieben. 
Zu Linden den 11. Juli 1625. 
Original mit 2 Siegeln im UStA. Die dritte Oblate ist nicht bedruckt. — 
Auszug. 
Otto von Ungern auf  L inden läßt  vor  dem Mannger ichte in  Harnen 
den Rittmeister Heinrich Reh bin der verhören wegen der Ansprüche der 
Margarethe Herkel an Linden. 
Der Königl. Maj. zu Schweden, meines gnädigsten Königs und 
He r r n ,  v e r o r d n e t e r  M a n n r i c h t e r  i n  H a r r i e n ,  I c h  O t t o  W i l h e l m  T a u b e  
zum Wsenberge nebst  meinen beiden Beis i tzern,  Fabian v .  Tysen Hausen 
zu Kotz und Undess, und Herrmann Wrangell zu Jerwakandt, thue 
hiemit kund und bezeuge: 
Da wir saßen das vollmächtige gehegede Gericht von gewaltiger Macht 
Ihrer Königl. Majestät, erschien vor uns der edle, mannhafte, ehrenfeste 
585. ' S. Urk. 583. 584. 
'  M .  A s s e r y ,  A n t o n ' s  T o c h t e r ,  - I -  1 6 5 5  u n d  w u r d e  n a c h  d e m  K b .  a m  2 9 .  M a i  
-Ll'.^ßK-Et^Nicolaikirche begraben. Vgl. Urk. 593,1. 
"536 ' U. Al ick. LüAs^S.. erhielt 1621 Assoküll und lebte noch 1652 '/s, 
s. De la Gardie's Archiv in Hapsal. 
' S. Urk. 604. 
Reinholt Klick. 
587.  1626 Mai  20.  Reval .  ^ 72. 
72. 76. L 48. 53. Otto, Wolmar, Heinrich IV. u. VI. v. U. 1626. 551 
Otto von Ungern und begehrte vorzufordern und nach Rechtens Form 
zu examiniren den edlen Heinrich Rehbinder, königl. Rittmeister, 
was ihm wegen des Vertrages und Vergleichs zwischen sel. Reinhold 
Liewen und seiner Hausfrau Schwester Margareta Herkell wegen des 
Gutes Linden bewußt sei. 
Darauf hat der Zeuge öffentlich ausgesagt und auf Eid und Gewissen 
bekannt: Da ich dem seligen Reinhold Liewen und seiner Hausfrau 
Schwester Margareta Herckeln bei dem Vertrage bin folghaft gewesen, 
ist die Sache der Mitgabe wegen aus dem Hofe und Gute Linden in 
aller Freundschaft aus dem Grunde verglichen und vertragen. Den beiden 
Geschwistern Magdalena und Margareta Herckelen sind einer 
Jeden vierhundert schwedische Thaler, den Thaler zu 37 Rundst. gerechnet, 
zuerkannt und gegeben worden, womit sie dann allerseits content und wohl 
zufrieden gewesen sind und sich aller Ansprüche an Linden begeben haben. 
Ot to  Wi lhe lm Thaube,  Mannr ichter .  
Fabian von Tissenhanßen. 
Herrmann Wrangell; in Ermanglung meines Petschafts 
habe ich mit eigener Hand unterschrieben. 
588. 1626 Juli 20. Riga. L 48. 
Ans den Acten der Revision von 1626 im alten Reg.-Archiv in Riga I, 36, 
excerpirt von A. Pohrt. Vgl. Urk. 756. 
Im Jahre 1604 wurde die Brieflade des sel. Heinrich (IV.) von 
Ungern bei Herrn Kaspar Schulz in Riga niedergesetzt und 1626 
der Revisionscommission ein Verzeichniß der darin enthaltenen Documente 
vorgelegt. 
58V. 1626 August 1. (Pürkel?). ^ 76. 
Ans den Acten der Revision von 1626 (I, 21), excerp. von A. Pohrt. 
Wolmar von Ungern von Pürkel bezeugt für sich und seine Kinder, 
daß er von Kersten von Rosen für seine Ansprüche (an Koddiack?) mit 
500 fl. befriedigt worden sei. Sein Vater Otto v. Ungern, Kastellan 
zu Trehdeu, habe nämlich eine Summe Geldes dem Alexander von 
Ranfchkedem Chodkiewitz 1568 Koddiack ^ verliehen, auf seine Güter 
verschrieben, weil dieser ihm die Restitution seiner Güter nach seinem 
Privilegio vom Könige Sigismund zuwegegebracht. 
589. ' Magnus v. d. Lude bezeugte 1626 August 2., daß unter der polnischen 
Regierung der Obrist Georg Fahrensbach gezwungen worden sei, dem Alex, von 
Rauschken seine Erbgüter in der 8ara zurückzugeben. Revision von 1626. 
' Koddiak liegt im Ksp. Allendorf, nicht weit entfernt von der Kirche zu Sara, 
s. Hagem. I, 142. 
552 IV. ö. Bilsen, Marienburg. Urk. 590. 59l. 
SS«. 1626 August 22. Riga. L 64 d. 
Das mit 12 Siegel» Vers. Original ist der kön. Commission vorgelegt 1632 
Iannar 27., und die Copie vidimirt vom OLG.-Ass. Wilh. Simonius, s. Acten 
der Revision von 1632 im LRA. Nr. 115, S. 69 ff. — Auszug. 
Margarethe v. Ungern, I. L. Szoege's Wittwe, wird in ihrem 
mütterlichen Gute Hylfen erhalten. 
Wir Jakob De la Gar die, Graf zu Lecköe, Freiherr zu Eckholm, 
Herr zum Kolcke, Kyede und Ruusöe, Ritter, der königl. Maj. und der 
Reiche Schweden Rath, Marschall und General-Feldherr, Gubernator der 
Stadt und Festung Riga sammt deren ungehörigen umliegenden Gebieten 
und Herrschasten, — 
Desgleichen Höchstgedachter Ihrer Königl. Maj. Deputirte Commissare: 
Magnus Martini Palmas Kammerrath und Statthalter zu Riga, 
auf Baßdöe und Kyrienpeh; 
Laurentius Nicolai, königl. Commissarins und Secretarius; 
Hinrich Fahrenßbach 2 aus Pedua, des Fürstenthums Ehsten 
Landrath; 
Hinrich von Ulenbrocks, Bürgermeister der königl. Stadt Riga; 
Hinrich Rehbinder zu Leweuküll und Wagenküll; 
Georg Krüden er zum Rosenbecke; 
Engelbrecht von Tiesenhausen auf Roßt und Dewwen; 
Ludowich Hintelmann, ^.11. I)r. und Rathsverwandter dieser 
Stadt; 
Gerhart von LewenWolde» auf Paddas; 
Fromhold Patkull von der Hohenhehde, und 
Karsten von Rosen von Hochrosen aus Koddjack, erkennen für billig 
und recht :  
Die hinterlaffene Wittwe des sel. I. Leonh. Szöege, die edle, 
vielehren- und tugendsame Frau Margarethe von Ungern, hat an das 
Gut Hilfen nach Erbrecht Anspruch gemacht. 
Aus den vorgelegten Urkunden ist ersichtlich, daß König Sigis­
mund III. ihrem seligen Vater Fromhold das Gut Gylsen zu Lehn­
rechte confirmiret hat». Darauf hat ihr Vater das Gut zu polnischer 
Regierungszeit sriedfam besessen, bis er in der Landesunruhe neben mehren 
Landsassen sich in des Königs Karl (IX.) Hochmilden Andenkens und der 
Krone Schweden Dienste uud Protection unterwürfig ergeben. Er hat 
darin sein Leben unvorweislich söhne Vorwurfs beschlossen; denn da er, als 
Hauptmann auf Margenburgk, das Haus aus uuvermutheter Hungers-
590. l Maus Märteu's Sohn, nob. 1615'°/z Palm, -j- 1641 ^/z, s. Anrep 
III, 137. Baftö liegt auf den Älandsinseln, Kirnmpä im Ksp. Pölwe, s. Hagem. II, 
49. Sämmtliche Deputirte sind genannt in Gadeb. II 2, 608. 
'  H .  F a r e n s b a c h ,  H i n r i c h ' s  S . ,  s .  U r k .  5 9 4 .  
- S. Gadeb. II 2, 334. 608. 
» S. N. Mise. XV, 302. Vgl. Urk. 623, 1. Hjärn 392. 
' S. Urk. 451. 339. 
L 53. 64. Heinrich u. Margaretha, Fromhold's T-, v. U. 1627. 553 
noth dem polnischen Großkanzler übergeben müssen, hat dieser ihm freies 
Quartier versprochen und gestattet, mit den Seinen an die schwedischen 
Oerter sich zu begeben. Er ist aber von den Kosaken, die ihm nachgeeilet, 
in dem Dorfe erschlagen und verbrannt, und sein unmündiger Sohn nach 
Polen gefangen geführt worden, wo er noch sich aushält«. 
Daher ist auch die Wittwe solches ihres väterlichen Gutes durch die 
Polen etliche Jahre entsetzt gewesen, dann aber ist ihr Mann unter der 
polnischen Regierung beim Gute gelassen worden, jedoch vor Eroberung des 
Hauses Selburgk durch Ihre Königl. Majst. unseren gnädigsten König 
und Herrn, bei seinem Bruder» in Kurland gestorben. 
Hernach ist in Ihrer Königl. Maj. Anzüge auf Selburgk die Wittwe 
im Gute erfunden und laut Ihrer Königl. Maj. producirten Schutzbriefes» 
aus Selburgk vom 22. Juli ^1625^ und laut produeirter Kundschaft des 
H.  Ot to  Schulmann,  Riga vom 12.  August  1626,  bei  der  Possess ion des 
Gutes gelassen und erhalten worden. 
Also wird die Wittwe bei solcher Possession laut Ihrer Königl. Maj. 
uns ertheilter Instruction und eingebrachter Kundschaft zu Dero gnädigster 
Ratification und Generalrevision gelassen, und wenn sie auf ihre Kinder 
die Confirmation erhalten kann, soll sie dessen zu genießen haben. 
Wollten aber die Vettern von den Ungern das Gut ansprechen 
und prätendiren, so sollen sie der Frau auf guter Leute Erkenntniß nach 
des Gutes Beschaffenheit ihren gebührenden Antheil abzulegen schuldig sein; 
doch wird Ihrer Maj. dem Könige sein Recht feierlichst vorbehalten. 
S S I .  1 6 2 7  März 23. Riga. L 53. 
Aus der Universitäts-Bibliothek zu Dorpat Nr. 94, S. 316 ff., mitgetheilt von 
I. Lossius. — Auszug. 
Befehl an I. Dörffeld wegen des Privilegiums des Kön. Sigismund 
August. 
Der Gouverneur Svaute Bauer fordert auf die Bitte der Ritter­
und Landschaft von Livland den Johann v. Dorsfeld aus Welß und 
Löwenbergh (Klosterhof bei Leal) auf, die bei ihm stehende Landlade der 
livländifchen Ritterschaft' und die Brieflade von Berfon, welche dnrch 
seinen sel. Vorfahren ^ Joh. v. Tiesenhausen in seinen Besitz gelangt ist, 
«  Z a m o i s k y  e r o b e r t e  M a r i e n b u r g  i m  W i n t e r  n a c h  W o l m a r ' s  F a l l  ( 1 6 0 1  ' V i , ) ,  
also wohl im Januar 1602, s. Hjärn592. Thuan. 823. 
7 Selburg wurde im Juli 1625 erobert, s. Gadeb. II 2, 585. Bei der späteren 
Wiedereroberung der Stadt 1627 war Gustav Adolf nicht zugegen. 
» Andreas Zoege, f. Urk. 545. 
' Dieser Brief ist bei der Revision von 1632 Prodncirt worden und enthält fast 
vollständig dieselbe Deductiou. Auch vom 10. und 22. August 1626 und vom 11. Juli 
1631 sind Docnmente vorgelegt. 
591. ' Ueber die unter anderen wichtigen Documenten auch das kriviloZium 
LißislllUllZi August! enthaltende Landlade s. Lossius in der Balt. Mon. XXII, 220. 
Vgl. Urk. 514. 
* ^vteesLsor matriwyoii. 
554 IV K. Klein-Lechtigall, Orellen, Sommerpahlen. Urk. 591—595. 
unweigerlich den beiden Bevollmächtigten Heinrich von Ungern von 
Aßoten und Ewald Patkull von Hohenheide auszuliefern», widrigenfalls 
er durch den Gouverneur von Ehstland dazu gezwungen werden solle. 
SVS.  1627 Juni  20.  Lecht iga l .  L  81.  
Original mit Siegel im UStA. — Auszug. 
Wolter Uexkull verkauft seinem Schwager, dem Rittmeister Jürgen 
Aderkas, die Pfandgerechtigkeit an den Gütern Lechiigall, Jerffer und 
Kasick mit allen dazu gehörigen Landen für 2500 Daler Schwedisch 
ä 32 Rundstück', welche Summe ihm in guter Silbermünze zu voller 
Genüge ausgezahlt ist. 
5SS.  1627 September 14.  Riga.  ^  71.  
Concept oder Copie mit eigenhändigen Unterschriften aber ohne Siegel, in der 
Bfl. zu Metzikus. — Auszug. 
Georg von Ungern von Orellen vereinbart sich auf Bürgschaft des 
Peter Hanefeldt mit feinem Arrendator Hans Kußka wegen des 
ihm zugefügten Schadens, indem ihm Hanefeldt 40 Mk. rig. zahlt. Die 
Sache wegen 2 Ochsen und einer Kuh, die Fr. Wilh. Patkull auf 
Kegeln hat pfänden lassen, bleibt noch ausgesetzt. Doch soll der Herr 
Gubernator' gebeten werden, Patkull vor seiner Abreise nach Preußen 
zur Zahlung anhalten zu wollen. 
Bernhard helsrich, Franciscns Hilchen, MF. 
Leeretar. IleZius, Hanß Kuske. 
Georgen von vngern Peter hanefeldt. 
von Orell. 
SS4.  1627 October  15.  Waddimoi fa .  L  53.  
Alte Copie in der Bfl. zu Palms, vidim. von Nicolai Passer. Secretär des 
Gouverneurs, uud dann von E. Erichson Forshelius in Stockholm, beide ohne 
Datum. Ueberschrist: Copia von des Landraths Brief. — Abgekürzt. 
H. von Ungern urkundet über die Gränze zwischen Pedua und 
Waddimois». 
Ich Heinrich von Ungern von Aßoten, des Fürstenthums Ehsten 
Landrath, thue hiemit kund: 
Der wohlgeboruer und edler Herr Johann de la Gardie 2, Frei­
herr zu Eickholm, Herr zu Kiuhla und Rasich, Kön. Maj. zu Schweden 
^ Dem Befehl wurde nicht genügt, und durch den Enkel Derfeldeu's gingen die 
Urkunden verloren. 
592. ! Schon 1623 ^°/io wurde über diese Cession ein vorläufiger Contract 
gemacht, und I. Aderkas zahlte darauf an 725 Rth., s. Original mit Siegel und eine 
vidim. Copie im UStA. Am 20. Juli 1626 wurde zu Riga ein Vorcontract darüber 
geschlossen, s. Revisionsacteu von 1626. Vgl. Urk. 739. 773. 
593. ' Svante Gustavsou Ban6r, Reichsrath, wurde 1626 Gouverneur iu Riga 
und s daselbst 1628 */», s. Anrep I, 114. 
594. ' Beide im Ksp. Merjama. 
' Joh., Pontus' Sohn, De la Gardie, Reichsrath, -j- 1642, s. Anrep I, 560. 
^ 71. L 53. 68. Georg, Heinrich v. U. u. Fabian's v. U. Wwe. 1627. 555 
Gubernator des Fürstenthums Ehsten und Generalstatthalter auf Revall, 
hat an mihr ein Befehligschreiben ergehen lassen folgenden Inhalts: 
Der wohlgeborner und edler Herr Hinrich Flemings zu Lechtis, 
Ekeby und Isen erbgesessen, K. Maj. Obrist, ist mit seinem Benachbarten, 
dem edlen,  gest rengen,  mannhaf ten und ehrenfesten Herrn Hinr ich Farens­
bach», zu Pedua erbgesessen, wegen der waddimoischen Gränze in große 
Unrichtigkeit gerathen. 
Deshalb solle ich mit Zuziehung des Mannrichters in der Wiek, des 
edlen, mannhasten und ehrenfesten Hanß Wran gell von Addinal, zu 
Heimer erbgesessen, die Gränzen bereiten, in Augenschein nehmen und in 
ihre Richtigkeit bringen. Diesem Befehle zufolge habe ich die Gränze 
zwischen ^edua und Wadbimoise mit Zuziehung des Mannrichters im 
Beisein Fleming's und Farensbach's dermaßen gerichtet und befestigt, wie 
denn Farensbach selbst nach Angabe seines sel. Vaters nebst den alten 
Pauren es gewiesen und vorgeritten. Dem sind wir gefolget und haben 
die Gränze nach Ausweisung des Compasses in ihre Richtigkeit gebracht 
Diese Gränzbereituug und Richtung« haben sich der Herr Obrist 
Fleming und der Herr Landrath Farensbach Wohlgefallen lassen 
und dieselbe mit gegebener adelicher Handstreckung asfirmirt und bestätigt. 
Hinferner wollen sie keine neue Gränze suchen und machen. 
Zur Urkunde habe ich Heinrich v. Ungern diese Gränzscheidung mit 
meinem Pitschast besiegelt und mit eigener Hand unterschrieben. 
SSS.  1627 ohne Datum. L  68.  
Aus den Acten der Revision von 1682, exc. von A. Pohrt. — Auszug. 
Die Erben des Wolter Kursell', nämlich der Rittmeister Robrecht 
von Rosen svon Schönangern^, Tönnis Wrangel svon Rojel^ und 
Anna Kursell, Fabian's von Ungern Wittwe, bitten den König um 
Bestätigung ihrer Ansprüche an Sommerpahlen 
° H. Claesson Fleming besaß außerdem noch Lais, Waddimois und andere 
Güter, war später Admiral und Kriegsrath und -j- 1650 '/^, s. Anrep 1,825. 
« S. Urk. 590. 2. 
5 Die Gränzsührnng ist sehr ausführlich und genau angegeben. Man richtete 
sich nach bekreuzten'und befleckten Dannenbänmen, deren einer 1 Faden und eine Spanne 
dick, ein anderer verbrannt war; ein dritter, der nicht die richtige Gränze zeigte, sollte 
weggehauen werden. Auch Espen und Birken, Platte Steine mit Kreuzen und Stein­
haufen an der Stelle, wo früher die Galgenpfosten gestanden, bestimmen die Gränze. 
An Localitäten werden erwähnt: die Güter Pedua, Waddimois und Lümmat, die 
Dörfer Kirkottci, Heimel und Ungerpallo, ferner Sanhallik, Westrikoniet, Herma Mühle, 
Wirrital, Kongo und Kiwisylde. — ° Berichtigung. 
595. ' W. Kursell. Jürgen's S., Erbherr auf Hasik, Besitzer von Sommerpahlen 
und Kiwidepä, hatte von Anna Taube die Töchter Anna (Ungern) und Maria 
( W r a n g e l l ) .  E l i s a b e t h  (  A s s e r i e ) ,  d e r e n  T o c h t e r  M a g d a l e n a  a n  R o b r e c h t  V . R o s e n  
vermählt war, scheint aus einer anderen Ehe gewesen zu sein, vgl. Urk. 574. 577. 585. 
* Die Bitte wurde nicht berücksichtigt, sondern 1631 8ommerjinhten für einen 
Borschuß von 2000 Rth. Spec. dem revalfchen Bürger Hans Ohm eingeräumt, der 
fein Recht 1652 an Dietrich Möller verkaufte, f. Hagem. II, 87. Vgl. Bfl. II, 454. 
461. Se/-. II, 680. Kreutzwald Boecler 7. Unter Karl XII. wurde Sommerpahlen 
den Söhnen Reinhold's V. (L 95. 96.) wieder eingeräumt, f. Urk. 899. 
556 IV. L. Lapsekal, Fistehl, Linden. Urk. 596—600. 
SS«. 1628 Februar 26. Erla. L 78. 
Aus dem Nachtrage zu Hjäru's Chronik in d. Mon. II, 15. 
Da der schwedische Rittmeister Ad erkas von Gustav Horn mit 400 
Rei tern gegen Obr is t  Korss geschickt  war ,  lag der  Ri t tmeis ter  Ungern '  
mit seinem Fähnlein in einem nahen Dorfe. Sobald dieser das Schießen 
der Schweden hörte, machte er sich auf die flüchtigen Füße und entrann so 
seinem Unglück. 
SSV- 1628 October  14.  L  60.  78.  
Aus Fabricius' Protokoll mitgetheilt von Herrn Joh. H. Waldemar in Mitau. 
— Auszug. 
Wir Gerhard Kosknl, königl. Gardefähnrich, und Anna Dorothea 
von T iesenhansen bezeugen:  Vor  d iesem hat  Anna von den Bergen,  
unsere Großmutter, der Frau Barbara von Hülsen für ihre treuen 
Dienste das ihr zuständige Haus Lapjekat' in der Mitau zugesichert und 
verehret .  Da nun Frau Anna v.  Ungern,  genannt  Seboth (Sobot) ' ,  
der Barbara von Hülßen eheliche Tochter ist, so soll ihr das Gut bestätigt 
werden und verbleiben. 
5S8.  1629 März 16.  Riga.  L  63.  
Das Original mit 11 Siegeln ist vidimirt von Franz Reiniken zu Riga 1632 
Januar 18. und von Gotth. Welling auf Gewa, Landrichter in Kokenhusen, vor­
gelegt bei der Revision von 1632, LRA. Nr. 115, 80. — Auszug. 
Die königl. Commission bezeugt, daß Magnus Aderkas die Briefe 
über Aistehl vorgelegt habe. 
Vor der unter dem Vorsitze des Gouverneurs von Riga Andreas 
Erichsohn auf Seeberg verordneten Revisionscommission erschien Magnus 
Aderkas und legte die Documente vor, mit denen er sein Anrecht aus das 
Gut Wstehl im Ksp. Sissegal erweisen wollte. 
Das Erbrecht seines Schwiegervaters Hinrich von HUngarn er-
giebt sich aus den Urkunden von 1455 und 1525' und mehreren Zeug­
nissen des Königs von Polen, der Stadt Riga, des Gnbernators in Liv-
land und des Gerichts zu Tnckum von 1604, 1621, 1626 und 1629. 
Aus diesen Briefen geht hervor, daß Hinrich von Ungern sein Gut, 
welches einem Polen Wolsky verlehnt gewesen, sür 12000 Gulden habe 
auslösen müssen, zu welchem Zwecke er Hytsen verkauft habe. Als der 
596. ^ Wahrscheinlich Gottschalk III-, der 1656 Wallhof in Kurland pfändete, 
f. Urk. 652, und der, wie sein Vater, auf der Seite der Polen blieb. 
597. ' Lapskaln ist jetzt ein Krug, drei Werst von Mitau in der Hauptmann­
schaft Doblen gelegen, s. I. H. Woldemar Adreßb. 47. 
' Diese Anna v. Ungern, die 1628 als Wwe. des Jürgen Seboth genannt 
wird (Fabric. Prot.), scheint eine Tochter Gottschalk's des II. (k 60), Georg'S XI. 
(L 62) oder Johann's VIII. (L 61) gewesen zu sein. 
593. ' S. Urk. 58. 155. 
^ 72. L 60. 63. 78. Otto, Gottschalk II. u. III. u. Hinrich v. U. 1629. 557 
Krieg ausgebrochen, habe er sich der Protection der Krone Schweden er­
geben, sei aber bei Kokenhusen von den Polen gefangen und nach Littauen 
geführt worden, aus welchem Gefängniß er sich nebst anderen Gefangenen 
mit großen Geldspenden und Gefährlichkeiten selbst salvirt 2. 
Da nun Anna v. HUngarn, die Hausfrau des Magnus Aderkas, 
die e inzige KlebendeTochter des sel. Hinrich ist, dessen Rechte an Vistehl 
klar erwiesen sind, auch Aderkas an der Verfolgung seines Rechts nur durch 
Feuerschaden und den Verlust aller seiner Mobilien, sowie durch schwere 
Leibesschwachheit gehindert worden, so wird der Frau Anna v. H. das Erbrecht 
aus Vistehl zuerkannt, doch muß ihr Mann innerhalb 6 Monaten von 
Sr. Maj. die Confirmation suchen. 
SSV.  1629 Mai  8.  Stockholm.  72.  
Original mit dem Neichssiegel auf Pergament in der Bfl. zu Kuckers. Die 
Copie im Reichsarchiv zu Stockholm (Reg. 1629, S. 141) hat das Datum des 3. März. 
— Auszug. 
Otto von Ungern wird Linden bestätigt. 
Otto's von Ungern Großvater Jürgen (IV. 40) zu Pürkel hatte 
schon 1530 dem Gories Herkel das schwedische Gut, später Lindenhof 
und jetzt Linden genannt, in der Wiek gelegen, verkauft'. Die Enkelin 
von G. Herkel 2 hat Otto v. Ungern geheirathet, und Gustav Adolf 
donirte wegen treuer Dienste das Gut, welches üach dem Aussterben der 
Familie Herkel der Krone versallen war, ihm und seinen Erben, damit es zu 
dem Geschlechte zurückkomme, zu welchem es f rüher  gehör t  hat».  
6QO. 1629 Juli 10. Feldlager bei Marienburg. L 63. 
Das schwedische Original mit dem Reichssiegel war vidimirt von Franz Reiniken 
zu Riga 1632 Januar 18. und, wie Gotth. Welling von Gewa, Landrichter in Koken­
husen, bezeugt, vorgelegt bei der Revision 1632, s. LRA. Nr. 115, 30. Eine Copie, viti. 
von David Wieck 1638 "/z, ist im LRA. Nr. 139, S. 845, nnd davon copirt eine 
alte Abschrift im UStA. 
Gustav Adolf confirmirt dem Magnus Aderkas den Hos zur Vistel. 
Wir Gustav Adolf, König, thun kund, daß Wir aus Gunst 
und Gnade und für den treuen Dienst, den Uns Unser treuer Uuterthan, 
der edle, wohlgeborne Magnus Adrekas, geleistet und bewiesen hat, 
auch noch serner Uns, Unserer geliebten Gemahlin und Leibeserben und der 
Krone Schweden zu leisten und zu beweisen verpflichtet sein soll, — ihm 
^ Wann diese Gefangenschaft stattgefunden habe und ob hier nicht eine Verwechse­
lung vorgekommen sei, ist nicht klar, vgl. Urk. 576. 
599. ' S. Urk. 197. Vgl. Urk. 575. 
" Anna Herkel, Reinhold's T>, s. Urk. 569. 
^ Nach Wiedererlangung von Linden ließ Otto v. U. sein und seiuer Gemahlin 
Wappen in Stein haue» und 1630 über der Thür des Wohnhauses einmauern, 
s. Taf. X. 
558 IV. L. Linden, Sepp, Jürgmsburg,'Eichenangern. Urk. 600—603. 
gnädigst in Kraft dieses Briefes confirmiren und bestätigen das Gut, 
welches seinem Schwiegervater Hinrich von Hungarn' vordem zugehört 
hat, nämlich den Hos Westel im Kirchspiel Sieselgall in Lissland mit Allem, 
was dazu gehört und mit Recht dazu gewonnen werden kann, an Gütern 
und Bauern, Aeckern, Wiesen, Wäldern, Feldern, Fischereien, Mühlen und 
Mühlenstellen, Jagden, Renten und Gerechtigkeiten, im Nassen und Trockenen, 
nahe und fern ohne Ausnahme, — es zu besitzen, zu genießen, zu brauchen 
und zu behalten für sich und seine Erben unter adelichen Freiheiten und 
Privilegien als ewiges Eigenthum, wie es sein Vorgänger allerfreiest genutzt 
und gebraucht hat. 
Deshalb verbieten Wir Allen, die Uns zu Gehorsam verpflichtet sind, 
dem Magnus Adrikas hierin in irgend einer Weise Hindernisse zu bereiten 
oder zuzufügen. 
G u s t a v u s  A d o l p h u s ,  M M .  
«Ol .  1629 August  3 .  Reval .  ä  72.  
Schwedisches Original mit Siegel im UStA. — Auszug. 
Jakob Philipß, Buchhalter und Proviantmeister in Reval, bezeugt, 
daß er von Otto von Ungern die 300 Tonnen Roggen, die er Sr. 
Majestät in aller Untertänigkeit angeboten uud versprochen, richtig empfangen 
und in die Schloßrechnung von 1628 und 29 eingetragen habe. 
6VS. 1632 Januar 16. Reuell. ^ 58 d. 
Das Original ist am 27. Januar 1632 den Herrn Commiss. eingereicht und 
befand sich unter den Acten der Revision von 1632, Nr. 115, S. 87. — Copie bei 
I)r. Buchholz. Vgl. Urk. 618. — Auszug. 
Elisabeth von Ungern, des Obristen I. Klo dt Wittwe, bittet um 
Entschuldigung wegen der verspäteten Einreichung ihrer Supplik um Be­
stätigung von Jürgensburg und <Lkenangern. 
Wollgeborne, Edle, Gestrenge Herren königl. Eommissarii, großgünstige, 
hochgeehrte Herren. 
Auf den Befehl Sr. Majestät habe ich schon vor einem Jahre wegen 
meines Gutes Jürgensburg in Livland durch meinen Sohn Jürgen 
Treiden, so bey Ihr Königl. Maytt. noch anitzo in Dienst ist, bey 
Ihr Königl. Maytt. umb gnedigste Eonsirmation selbigen Guts unter­
tänigste Ansuchung gethan. 
Weil aber mein Sohn darüber krank geworden und Ihre Königl. 
Maytt. interim nach Dentschlandt gezoegen, so hat er in seiner Krankheit 
die Unterschreibung der Confirmation bey Ihr Königl. Maytt. in der 
schlenne ^so schleunig^ nicht erhalten können. Daher übersende ich eine von 
600. ' Heinrich VII. v. U. fiel vor Pernan 1617'/z. Vgl. Hjärn 419. Pernan 
Rathsprotokoll. 
53 d. 72. Elisabeth und Otto von Ungern 1632. 559 
dem H. Gubernator vidimirte Copey des königl. brieffs auf das Gut Jurgenß' 
bürg, demüthigst bittend, Sie wollten in Ansehung meines fehl. Mannes 
guter und bestendiger der Chron Schweden geleisteten Dienste, welches Er 
mit Blut und Todt bewiesen hatt, bei dem geruhigen Posseß meiner Güter 
mich und seine Erben viellmehr schützen und handhaben, denn einigerley 
Weyse darin turbiren und gefährden. 
Anlangend des Guts Ecken-Angern, welches meines sel. Vaters altes 
Erbgut ist, so sind die Siegel und Briefe bei meiner Schwester, des sel. 
Jochim Berens Wittwe, in Finland, und ich werde mich bemühen, wie 
ich dieselben mit dem ersten offenen Wasser herüber bekommen möge. 
Also bin Jch's nebest meinen lieben Kindern mit uuserm Gebete und 
huldiger Dienstnng zu verschulden und einzubringen erbötig und geflissen. 
Dieselbe hiemit Gottes gnedigem schütz, mich aber Dero beharlichen Gewogen­
heit getrewlichst empfehlend, 
Ew. Wohlgeb. Gestr. Herren Demüthige 
des Herrn Obristen Jost Klohtt nachgelassene 
W i t t i b e  E l i s a b e t h  v o n  U n g e r n .  
«OS. 1632 März 10. Reval. ^72. 
Original mit 9 Siegeln der Landräthe im UStA. — Auszug. 
Der Gouverneur und die Landräthe sprechen die Landstelle Seppe' 
Otto von Ungern zu, der sie von Johann Wogreffe gekauft hat. 
Zwar hat im Namen der Anna von Lohe, Herbert's Tochter, 
Christosfer Kurses gegen den Kauf Einspruch gethan und verlangt, daß 
Sepp gegen den Ersatz der Psandsnmme zurückgegeben werden solle. Es 
hat sich aber aus den Verhören» und Zeugnissen ergeben, daß der Besitzer 
von Sepp und Ilergenah Herbert von Lohe, um 1586 seine Töchter 
mit Geld abgelegt und das Gütchen seinem Sohne Johann hinterlassen, 
dieser dann es an Urban Felgen ho wer verkauft habe. Felgenhower nahm 
zur Berichtigung des Kaufschillings Geld von Franz Kappe und Jürgen 
Wetberg aus, und da er nicht zahlen konnte, überließ er das Land an 
Kappe. Von ihm erhielt es Joh. Wogreffe, der an Wetberg seinen 
Vorschuß von 100 Herrendahlern zurückzahlte und dann 1619 Sep an 
Otto von Ungern für 300 Herrendaler verkaufte 
603. ' Sepp ist jetzt ein Dorf 8epM uuter Linden. Das Endnrtheil wurde 
gefällt 1633 V-, l- Urk. 605. Bfl. II, 453. 
> Chr. Kur sel besaß Pargel, Berghof, Rauge und Sommerpahlen, war 1633 
Mannrichter und -f- 1645. 
' Im Jahre 1631 waren deshalb manche Verhöre angestellt, z. B. am 11. Febr. 
m i t  I .  W o g r e f f e  u n d  K a s p a r  D ö r i n g  u n d  a m  2 5 .  A p r i l  m i t  A f r a  L a m p e ,  
Hans Schulze's Wwe., und wiederum mit K. Döring, worüber die Originale im 
UStA. vorhanden sind. 
' Nergena war ein Höfchen bei Hapfal von fünf Loofstellen, jetzt /ersenshof bei 
Loemäggi, welches auch der Familie Lohe den Namen verdankt. Vgl.Hnpel III, 557,3 
' S. Urk. 547. 
560 IV. L. Linden, Sepp, Allendorf. Urk. 604—607. 
«O4 1632 August 5. Stockholm. ^ 72. 
Original mit Siegel im UStA. Aufschrift: Dem Edlen Ehrenuesten und Mau-
haffteu, Vnsern Lieben besondern und Nachbarn Otto von Vngern von Orell, Dieses 
zu vberantwortten. — Auszug. 
Jakob De la Gar die bittet um Bausteine aus Linden. 
Wir Jakob De la Gardie — haben durch Unfern Hauptmann ans 
Hapsall, Georgen Bergk, vernommen, daß Ihr Uns zu Unserer Nothdnrft 
Euren Steinbruch' bishero vergönnt, wofür Wir Uns freundlich bedanken thun. 
Weil Wir nun noch ein gut Theil selbiger Steine zu Uuserm vorhabenden 
Bau nöthig haben, so ist ferner Unser freundlich Begehren an Euch, Ihr 
wollet Uns, so viel die Nothdurft sein wird, von selbigen Euren Steinen 
zu brechen vergönnen, dafür Wir Euch die Gebühr gerne zukommen lassen 
wollen. Wir haben auch deswegen mit dem Herrn Landrath Bernhart 
von Scharenberg Abscheit ^Vereinbarung) genommen und ihn bevoll­
mächtigt, Unsertwegen sich mit Euch um ein Gewisses zu vergleichen, 
welches Wir denn durch Unsern Hauptmann richtig wollen auskehren lassen. 
«OS. 1633 März 5. Reval. ^ 72. 
Das Original anf Pergament befindet sich in der Sammlung zu Kuckers, doch 
sind weder Siegel noch Unterschriften vorhanden. Aufschrift: Daß Urteyl zwischen 
H. Christoff Kursell nndt meinen Herrn Vatter wecien deß Dorffes Seppa. Abaedr. 
in der Bfl. II, 453. — Auszug. 
Der kön. Gonvernenr Philipp Scheiding und die Landräthe ent­
scheiden die Streitigkeiten zwischen dem Lieutenant der ehstn. Ritterschaft, 
dem Mannrichter in der Wiek Christoff Kursell zu Parril', wegen der 
Anna von Lohe ^, gegen den edlen Otto von Ungern zu Linden über 
die Lande Sepp indem sie die Klage abweisen und den Beklagten im Be­
sitze dieses Landes erhalten. 
«««. 1633 März 5. Reval. ä. 72. 
Original mit 9 Siegeln im UStA. — Auszug. 
Das Oberlandgericht entscheidet, daß die Güter Linden und Weißen­
feld als altadeliche Höfe in der Kirche zu Wöthel einen eigenen Kirchenstuhl 
(gestühlt) nächst Ehristoffer Kurfel svon Pargel) zusetzen und insgesammt 
zu besitzen befugt seien, weshalb der Stuhl der Besitzer von Kiwidepä 
zurückgerückt werden müsse. 
604. ' Die Steine von Linden, von denen vom Hafenplatz Rohhokült aus noch 
um 1850 mehrere Schiffsladungen nach Petersburg geführt wurden, sind von jeher 
berühmt gewesen und bildeten das Hauptmaterial beim Ban des Schlosses zu Hapsal. 
Vgl. Urk. 586, 2. 
605. ' S. Urk. 603, 2. 
' Die Familie Lohe scheint mit der des Vogts zu Wesenberg, Loff von Loe 
(1525) und des BM. Heinrich von Lohn (5 1626) in Reval identisch zu sein, vgl-
Bfl. 924. Panck. Ldg. 22. 39. B. RathSl. «13. 
« S. Urk. 547. 603. 
ä 72. 74. 76. k 53 a. Otto, Jürgen, Wolmar u. Anna v. U. 1633. 561 
««>? 1633 Juni 24. Dickeln. ^ 74. 76. L 53 a. 
Das Original mit 5 Siegeln ist 1638 Sept. 11. von Wolmar von Ungern 
der königl. Commission vorgelegt nebst einer von David Wieck am 24. August 1638 
vidimirteu und untersiegelten Copie, die aufbewahrt wird im LRA. Nr. 144, S. 895. 
— Auszug. 
Vereinbarung zwischen Wolmar von Ungern und Jakob von der 
Pahlen wegen Allendorp. 
Wollmar v. Ungern und Jakob v. d. Pahlen schließen einen 
öffentlichen unwiderruflichen Contract wegen des Gutes Allendorp und der 
darauf restirenden Summen. 1. Jakob v. d. Pahlen soll aus dem Gute 
Allendorp einen Antheil haben, und ist darüber Folgendes bestimmt uud 
verabredet: „Alldieweil! des sel. Jürgen v. Ungern Wwe. Catharina 
v. Zweiffeli das Guth Mendorfs vor ihrer frewlichen Gerechtigkeit zu 
genießen und zu gebrauchen hat als ihres Lieben in Gott ruhenden Herrn 
wolererbetes väterliches Erbguth, das ihr Schwager Johann v. U. 75) 
ihr 1595 eingegeben und abgetreten, so haben daran die von Ungern nichts 
zu sprechen gehabt. Weillen aber die Todte handt eingeschlagen, das ihr 
Lieber Sohn mit Todte abgangen, hat die Sehl. Frawe, welche die darauff 
haffteude Schulde mitt Ihren bahren gelden abgezaleth und die vorfedzten 
Paueru Eingelöseth, das Gueth nicht wollen nach Ihrem Tödtlichen ab­
gange in die frembde handt Kommen laßen. Als hatt Sie Ihrem Lieben 
Schwager, H. Wollmar v. Ungern, das Gueth abgetretten, Jedoch mitt 
dem Vorbehalte: weile Sie kein Leibeserben am leben gehabt, hatt Sie 
zue Ihrem Erben gemacht und erkohren vor ihre Tochter die WollEdle, 
Ehr und Vieltugendsahme Frawe Anna v. Ungern, Sehl. H. Heinrich 
v. U. auf Affotheu, gewef. kön. Landtrath in der Wiek, hinterlaßene Ehe­
liche Tochter, Ihrer Leiblichen Schwester Tochter, aniedtzo des wollEdlen 
H. Jakob v. d. Pahlen Eheliche Hanßsrawn." 
Demgemäß soll der wohl- und vielgemeldete H. Wolmar v. Ungern 
Jakob v. d. Pahlen aus dem Gute Allendorp auskehren uud geben 
Füns Tausend Thaler Rig. an guter Silber- und Gold-Münze, einen 
jeden Dahler zu sechsunddreißig Groschen gerechnet, welches Geld nach 
und nach in bestimmten Terminen gezahlt werden soll. Für die richtige 
Zahlung bürgt er mit Verpfändung von vier Bauern im Gute Pürkel. 
Geschehen und gegeben zu Mckelhojf auf Sauct Johannis Tag Im 
Jahr 1633. 
Wollmar von Ungern der Elter. 
Jakob von der Pähl. 
Wilhelm Hastfer. 
Heinrich Pattkull. 
Johan Buddenbrock. 
607. ' S. Urk. 497. 544. 631. Jürgen IX. v. U. 74) auf Schwarzenbrunn 
war schon vor 1592 gestorben. 
Ungern-Sternbcrg II. 36 
562 IV. L. Eichenangern, Sack, Jbden, Linden. Urk. 608—613. 
6Q8 1634 Februar 25. Sitz. 58 a. 
Das unversiegelte Original ist enthalten in einem schwedischen Postscript aus 
Stockholm von 1646 ^ in der Brieflade zu Salisbnrg. — Auszug von Ed. Pabst. 
Vereinbarung über Eichenangern. 
Nachdemmal unser Bruder Karl Wrede ^ uns wegen des Gutes 
Lichenangern im Stiftischen, von dem uns ein Antheil wegen unserer 
Mutter zustehen möchte, freundlich ersuchet, haben wir uns des Gutes 
Gelegenheit betrachtet, und er soll von uns wegen unseres Antheils — ohne 
Anspruch sein. 
„Was anderer Theile oder fremder Miterben Ansprache sein möchte, 
besaßen wier nnß in das geringste nicht mit solcheß. Unsere Hand und 
Siegel." 
Caspar Wrede, Fabiauu Berendes, 
«OS. 1634 August 2. Stockholm. ^72. 
Copie, vidim. von dem Provinzialfecretär Kaspar Meyer, in der Sammlung zu 
Kuckcrs, abgedruckt iu der Bfl. II, 461. — Auszug. 
G. v. Lewenwolde giebt Zeuguiß über den Verkauf von Sack. 
Bei der Vernehmung des Zeugen Gerhard von Lewenwolde', 
kön. Landrichters in Livland, über den Verkauf des Gutes Sack^, welches 
der Landrath Bernhard von Scharenberg für sich und seine Stiefkinder^ 
von Johann Mecks erhandelt hatte, berichtete er Folgendes: 
Der Handel ist etwa 1608 geschehen daB. v. Scharenberg 
dem I .  Mecks vorher  e ine Summe Geldes gel iehen.  Härmen Ducker ,  
des sel. I. Mecks Schwager, that gegen diesen Kauf Einspruch und pro-
test i r te ,  indem er  ihn,  G.  v.  Löwen Wolde,  nebst  Ot to  Grot thausenb 
und dem sel. Otto von Ungern« von Purkull abschickte, um B. von 
603. ^ Karl Heiurich und Kaspar Wrede, Heinrich's (s 1605) Söhne, 
hatten durch ihre Mutter Gertrud v. Ungern 58) Ansprüche auf Eichenangern, 
die Karl geltend machen wollte; doch cedirte er 1646 ^/, zu Stockholm seinen Antheil 
seinen Brüdern Kaspar und Fabian Berendes, und 1649 hatten sie zu Gunsten der 
Elisabeth (Stackelbevg) verzichtet, s. Urk. 632, 5. 
609. t G- v. Löwenwolde war 1627 "/s Statthalter auf Treideu und erhielt 
Ayafch u. a. Güter, f. Hagem. I, 166. II, 107. Er heirathete Dorothea Elisabeth 
B. USt., Tochter Neinhold's V. L 81. Vgl. Urk. 861, 4. 
' 8ack im Ksp. Kegel war ein altes Gut der Familie Mecks, welches Klaus 
Mecks 1561 seinem Sohne Johann hinterließ, s. Bfl. I, 1505. 
°  B .  v .  S c h a r e n b e r g  h a t t e  1 6 0 2  d i e  W i t t w e  d e s  J o h a n n  U e x k ü l l  v .  M e n z e n  
(-f- 1599), Anna von Rosen, geheirathet. Seine Stiefsöhne waren Jürgen anf Mecks 
(-s- 1638) und Johanu Uexküll anf Fickel e. 1660). 
* Johann Mecks verkaufte Sack 1608 "/z für 1680 Rth., s. Bfl. II, 286. 
Herr zu Berstel und Meselau 1596, s. Hagem, I, 240. 
In der Bfl, ist er dnrch einen Druckfehler Angern genannt. Da Otto V. erst 
1646 starb, muß hier ein anderer Otto gemeint sein, vielleicht der 1618 zu Frauenbnrg 
verstorbene f. Urk. 540. 
72. k 53 b. k' 83 Otto, Elisabeth u. Wolmar v. U. 1637. 563 
Scharenberg zum Rücktritt zu bewegen. Dieser aber erklärte, er werde 
gern das Gut an H. Dücker abstehen, wenn derselbe ihm seine Unkosten 
ersetze und ihm eine Summe Geldes zum Abdracht sals Abstandsgeld) zahlen 
wolle. Da hiezu H. Dücker nicht im Stande war, sah er sich genöthigt, 
den Kauf zu genehmigen und gutzuheißen. 
« IO 1635 August  21.  L  53d (?) .  
Copie im Reichsarchiv zu Stockholm, Registraut von 1635, S. 762. — Auszug. 
Der Frau Elisabeth von Ungern ^ wird ihr Recht an den Gütern 
im Län von Wittensten in Livland attestirt, und zwar an WaWy ^ mit 
10V- H-, Handzby mit 9 H., Patteby mit 8 H. und eine Mühle, Pa-
nolby mit 6 H., Häßeferby mit 8 H., desgl. aus 4 H. an der Kirche zn 
KaMet. 
«I I .  1636 September 5 .  76.  5  83.  
Aus der Bfl. von Fickel mitgetheilt von Joh. Lossius. — Auszug. 
Wolmar v. Ungern von Alendorf und Jbden überträgt mit Ein­
stimmung seiner Frau Magdalena v. Lieben und seines Sohnes Wol­
mar von Ungern des ^Jüngeren das Gut Jbden seinem Schwiegersohne, 
dem Major Otto von Örthen ', für 100 Rth. 
« IT.  1637 Juni  27.  L inden.  ^72.  
Copie im UStA. — Auszug. 
Otto von Ungern auf Linden und Joachim Friedrich v. Zoege 
auf Weißenfeld vereinbaren sich über die Fischerei im Gränzbache 
«IS. 1637 August 1. Stockholm. L 68. 
Das Original mit 3 Siegeln auf Pergament in Kuckers. — Auszug. 
Erich Ryning', erbgesessen auf Lagmansjö uud Sjösa, königl. 
schwed. Rath, Admiral und Landrichter in Südermanland, nebst seiner 
Frau Maria Elisabeth Kurßell^ und Ederen Schwester) Christina 
610. ^ Viell. Maria Elisabeth, Tochter Heinrich's VI., der in St. Simonis 
16 Haken besaß, Gemahlin des Rittmeisters Ewold Emmerich v, Patkull. Vgl. Urk. 613. 
^ Viell. Mallast unter Jürgensberg im Ksp. St. Johannis in Jcrwen. Bei der 
Kirche von Haljal in Wierlaud liegt das Gut Welts und das Dorf Paatua unter 
Peuth. Ueber die anderen Dörfer wage ich keine Vermnthuug. 
611. ' S. Hagem. I, 135. Vgl. Urk. 578. 
612. - S. Urk. 579. 6'-?0. 655. I. Fr. Zoege fiel 1642 bei Breitenfelde. 
613. ! Vgl. Urk. 574. 577. S. Verzeichuiß der Urkunden von Kuckers im 
ENA. III, 291. 
'Elisabeth und Christina Kurßel waren Töchter des Statthalters zu Oerebro 
und Nerike, Jost Kurssel 1606 "/.), s- Anrep II, 7^?. Vgl. Urk. 610. 
36" 
564 IV. L. Kiwidepä, Jdell, Kükutteu, Eichenangern. Urk. 613—617. 
K u r ß e l l  a u f  A h r s t a d  u n d  H a p a n i e m i »  b e u r k u n d e t e n ,  d a ß  s i e  a u s  d e m  
Gute Kiwidepä 3000 Rth. als ihr Erbtheil ausgezahlt bekommen haben 
und daher aus alle weitereu Ansprüche verzichten. Daher wird den gegen­
wärtigen Besitzerinnen von Kiwidepä, den Frauen Maria Kurßell, Wittwe 
von Tönnis  Wr angel l ,  und Anna Kurßel l ,  Wi t twe von Fabian v .Ungern,  
ihr Recht aus das Gut vollständig abgetreten und gewahrt. 
«14. 1637 August 7. Stockholm. ? 83. 
Schweb. Copie im LRA. Nr. 133, S. 647. Nr. 139, S. 447 u. Nr. 146, S. 259. 
Desgleichen im Reichsarchiv zu Stockholm 1637, S. 557. — Auszug. 
Die Königin Christina giebt dem Capitainlientenant Wolmar von 
Ungern dem Jüngern das Gut Jdell im Kirchspiel Mendorf, welches 
der Krone heimgefallen ist; doch soll er die Ratification' in ihren mündigen 
Jahren suchen. 
«RS. 1638 Februar 22. Reval. I«'83. 
Original in der Bfl. zu Metzikus. 
Wolmar v. Ungern quittirt dem Oheim seiner Frau, dem Obersten 
und Landrath Otto v. Uexküll, über 500 Rth., die Letzterer ihm zur 
Hochzeit geschenkt. 
Ich Wollmar van Vngern, Erpsassen zu Vogellsauck, Thue kund 
und bekenne krasst Dieses, Das Mich der WollEdler, Gestrenger, Gros­
achtbarer H. Obrister und LandtRahd, Herr Otto von Vxkull, Mein 
geEhrter H. Oehm, auf padeuorm und Massaw Erpsassen, In Meiner 
Hochzeit in der Aussprach wegen Meiner liebsten, Sophia Vxkull, vor 
seine Persohn aus gutten willen fünf Hundert Reichsth. geschenket 
und zugesaget. Welche gelder Ich dan des andern Tages bahr zu Meinen 
Händen Empfangen und aufgehoben. Bedancke Mich also der gutten ver-
Ehruug. Zur Vrkuud und festen warheit habe Ich Dieses mit Handt und 
Siegell beglaubiged. Revall den 22. Februar 1638. 
Wolmar von Vngern, m/i. 
« IS.  1638 März 27.  (Apr i l  6 . ) .  Groß-El ley.  L  61,1.  78.  
Aus der Consignation der Brieflade von Endenhof, angefertigt von dem Erb­
besitzer Alexander von Köhler 1840 und adrefsirt an den Landhofmeister Fr. von 
Klopmann, excerpirt von Herrn I. H. Waldemar in Mitau. 
Joh. v. Tiesenhausen verpfändet ein Stück Land an G. Seßwegen. 
Der Mannrichter Johann v. Tiesenhausen verpfändet das Kükutten-
Land an der Gränze von Sefsau und das darauf gebaute neue Losameut 
2 Sie war damals wahrscheinlich Wittwe des Obristlieuteuants Erik Horn von 
K a n c k a s ,  s .  U r k .  5 7 7 .  S p ä t e r  h e i r a t h e t e  s i e  d e n  O b r i s t l i e u t e n a n t  E r i k  S t ä l a r m ,  
s. Anrep IV, 750. 269. 
614. ' Die Confirmation geschah zu Stockholm 1646 ^/s, s- LRA. Nr. 133, 
S. 651. 
^ 58 a. I>. 77 k. ^ 83. Gertrud, Elisabeth u, Wolmar v. N. 1639. 565 
zu den vorigen alten Kathen!, darin Otto Kikknt und nach ihm Mattis 
Ungern 2 gewohnt, wie auch vier am nächsten gelegene Gesinde an 
seinen Schwager George Seßwegen für geliehene 2000 Fl. poln. auf 
drei Jahre von Nen-Ostern 1638 bis Neu-Ostern 1641, und bei nicht 
erfolgter Aufkündigung von einem oder dem andern Theile ein Jahr zu­
vor, noch auf drei Jahre. 
Groß-Ellei, Oster-Dienstag sö. n. ^ 1638. 
«17 1639 Ju l i  15.  Reual l .  ^  58 a.  b .  77 a.  
Das Original auf Pergament ist in der Brieflade zu Salisburg und hat zwei 
S i e g e l ,  d e r  W i t t w e  E l i s a b e t h  v .  U n g e r n ^  u n d  d e s  G .  A .  C l o d t .  
Auf der Rückseite: Rsvisas ia tüvmm. 1663 cjis 10. — 
Hinrich Crohnenstern Hinrich Pattknll 3- v. Helmersen inx. 
Copie im LRA. Nr. 138. S. 97. — Verkürzt. 
Gertrud und Elisabeth von Ungern verschreiben Lichenangern 
i h r e r  B r u d e r t o c h t e r  E l i s a b e t h  v o n  U n g e r n .  
Wir Beide Schwestern, Gertrudt von Ungern^, Seel. Herrn 
Joachim Berendßon, Weylandt Kön. M. und Dero Reiche Schweden 
EammerRath, Erbgeseßeu auf Aromsberg, Liliendahl und Föhr, und Elisa­
beth von Ungern, Sehl. Herrn Jobst Klo dt», Ihr. Kön. Majt. und 
Dero Reiche Schweden wohlbestalten Kriegs-Oberster, Erbgeseßen auf 
Jürgensburg und Peudt, beide hiuterlaßene Wittiben, thun hiemit kund 
und offenbar, bezeügen auch in und mit dießem offenen Briefe vor Unß, 
Unsere Erben und Erbnehmen, auch vor Jedermäuuiglich, Geistlichen und 
Weltlichen, Hohen und Niedrigen Standes, so dieses sehen, hören oder 
lesende vorkombt: 
Wir haben wolbedechtlich anß sreyem willen und mit wißen und Voll­
worth unser lieben Erben, der wohlEdlen, Ehr- und Vieltugendreichen 
Jungsrawen Elisabeth von UngernUnsers Sehl. H. Brüdern Richard 
von Ungern hinterlaßenen Eheleiblichen Tochter, unser lieben Vättercken 
616. ' Hütten, niederdeutsch Katen, ehstnisch koddo, Haus. 
^ Viell. ein Bruder Gottschalk's III. von Ungern, genannt Sternberg, der 
1656 Wnsshoss pfändete, L 78, Urk. 652. 
° Der neue Styl ward in Kurland mit dem 1. Jannar 1618 eingeführt, f. N. N. 
Mise. XI, 498. 
617. i Das Petschaft von Gertrud v. Ungern ist nicht abgedruckt; eine vierte 
Holzkapsel mit Wachs ist ebenfalls unbedruckt. Elisabeth's Siegel zeigt das quadrirte 
Wappen von 1533, s. Urk. 233. 
^ Wwe. des H. Wrede, s 1605 "/s, heirathete 1?09 ^ I. Bereudes, 1622 
Statthalter in Riga, -j- 1623 °/g, s. Anrep I, 155. Urk. 513. 
»  I .  K l o  d t  v o n  J ü r g e n s b u r g ,  f i e l  1 6 2 1  b e i  d e r  B e l a g e r u n g  v o n  R i g a ,  s .  
Anrep I, 456. Vgl. Urk. 602. 
* El. v. Ungern heirathete 1649 Wolt. von Stackelberg, dem 1649 
Eichenangern bestätigt wurde, s. Urk. 631. 633. 
566 IV. ö. Eichenaugeru, Iürgeusburg, Tadoliuo. Urk. 617—619. 
sNichte^, auffgetragen und gantz Erblich übergeben, wie wir denn auch 
trafst dießes brieses unser lieben Vetterten obgemelt gantz Erb- und Eigen-
thumlich auftragen und übergeben unser Eroguth, ^Lichenangern genandt, be­
legen im Allendorffischen Kirchspiel, mit allen dazu behörigen Dörfern, 
landen, leuteu, Eckern, gebawet und nngebawet, gerodet und uugerodet, 
Hewfchlägen, Viehtrifften, Holtzungen, Wildnißen, Büschen, Bürsen, Waßern, 
Strömen, Seen, fischereien, Vogelsang, Zinse, Zehenden, allen Nutz und be-
qnemlichkeiten, wie solches alles nahmen haben mag, nichtes nicht anßbefcheiden, 
allermaßen, wie es von uns und unsern lieben Vorfahren am sreyesten be­
sehen und genutzet worden. — Gedachtes Guth Eichenangern soll sie ob-
specificirtermaßen Zu ewigen Zeiten, alßbalde wann sie sich verheyrathet, 
künfftig einnemen, einHaben, besitzen, nießen, gebrauchen, verkauften, ver­
setzen, verschenken, verpfenden und damit in alle andere Wege handeln, 
schaffen, thun und laßen ohne einige hinderunge, eindrang oder fonsten 
münniglichen Wiedersprechen. Da aber Unsere liebe Betterken oder ihre 
nachkommende Erben gedachtes Gut Echenangern Vereüsern, versetzen, ver­
pfänden oder verkauften wolten, soll Sie oder Ihre Erben solches vor 
andern Unß oder Unsern Erben und Blutsverwandten gönnen und 
ansagen. 
Worauf wir unß, unsere Erben und Erbnehmen aller künfftigen an-
nnd Zuspräche an mehr gedachtem Guthe Eichenangern Zu immerwährenden 
Zeit gäntzlich Verzeyen und begeben, mit bescheidenheit Da Unsere liebe 
Betterken ohn unsern wißen und willen Sich auß ihrem Adelichen Stande 
besreyen ° oder ohne Eheleibliche Erben (da Gott vor sey) Todes verbliche, 
soll obgemelt Gut ohn Eintzige Ein- oder wiederrede an Unß und unsere 
Erben verfallen seyn. 
Gertrudt von Ungern. Elisabeth von Ungern. 
Gustavus Adolphus Elodt, 
1641 Juli 16. Stockholm. ^ 58 d. 
Aus dem Reichsarchiv zu Stockholm, Registr, 1641, S. 674. Vgl. Urk. 602, 6. 
— Auszug. 
Der Frau Elisabeth v. Ungern, Fabian's T., Wwe. des Obristen 
Jost Elodt (-j-1621), wird das Gut Jürgeusburg im Gebiete von 
Kokenhusen eonfirmirt. 
' Mit der Bestimmung. 
° Mit Jemandem nicht adelicheu Standes verheirathen. 
58 a. I). L 67. Gertrud, Elisabeth und Jan v. U. 1641. 567 
«Iv.  1641 November 7  Tadol ino.  L  67.  
Abschrift aus den Burgbüchern der Wojewodschaft Witebsk, in deren Protokoll 
es heißt: Im Jahre nach der Geburt des Gottes Sohnes 1641 am 6. December ist 
vor dem Königlichen Burggericht zu Witebsk persönlich erschienen der Königl. Guts­
b e s i t z e r  i n  d e r  W o j e w o d s c h a f t  w i t e b s k ,  S e .  G n a d e n  d e r  H e r r  T h o m a s  v o u  U n g e r n -
Sternberg', Unterkämmerer der Wojewodschaft Witebsk, und hat das Testament 
seines Vaters, Sr, Gnaden des Herrn Jan Renigoldowitsch von Ungern Baron 
Sternberg, vorgelegt und um Eintragung desselben in die Witebskischen Burgbücher 
gebeten, weßhalb denn wir vou Gerichts wegen, nachdem wir jenes Testament besehen 
und lesen gehört haben, es in die Witebskschen Burgbücher von Wort zu Wort haben 
eintragen lassen. 
Testament des Barons Jan, Reinhold's Sohns, Ungern-Stern -
b e r g. 
Im Namen des Vaters, des Sohnes und des heiligen Geistes, dessen 
heiliger Wille geschehe in alle Ewigkeit, Amen. 
Ich I  a n von Ungern Baron Szterenberg.  indem ich in  Folge 
meiner schweren Krankheit in meinen Kräften mich geschwächt fühle und 
mein Haus ordnen will, so lange noch der allmächtige Herrscher mich bei 
gesunder Ueberlegung erhält, habe beschlossen, dieses freiwillige, in keiner 
Weise durch menschliche Erfindung anzutastende Testament anzufertigen: 
Vor allen Dingen verlange uud verordne ich, daß mein lieber Sohn, 
Sr. Hochwohlgeb. Herr Thomas Baron Ungern Szternberg, Unterkämmerer 
von Witebsk, meinen sündigen Körper bei der Kirche von Tadolin, neben 
meiner lieben Gemahlin, seiner Mutter, mit den meinem Stande an­
gemessenen Kosten, mit Abhaltung von heiligen Messen und Exequieu und 
Almosenvertheilnng an die Armen bestatten lasse. 
Was nun mein Vermögen betrifft, so sind mir nach dem Tode meiner 
Eltern und Wohlthäter, der Hochwohlgebornen Herrn Renigold und 
Emilia aus dem Hause Oginski, Baronen Ungern Szternberg, auf 
Grund des natürlichen Erbrechtes die mütterlichen Güter, Tadolino ge­
nannt, in der Wojewodschaft Witebsk belegen, zu Theil geworden. In 
diese Güter habe ich die Summe iugrossirt, die ich erhalten habe, da ich 
in Vollmacht meiner seligen geliebten Gemahlin, der Baronin Ungern 
Sternberg, zu Gunsten meiner Wohlgebornen Herrn Vettern, der Barone 
Ungern Sternberg, auf meinen Antheil an dem väterlichen Erbgute Ungern-
mnise oder Hrellin in der Woiwodschaft Wenden verzichtet habe. 
So wird denn mein oben benannter Sohn Thomas, der nach meinem 
Tode die genannten Güter Tadolino mit allem Zubehör, Dörfern und 
Unterthanen in Besitz nehmen wird, verpflichtet sein, seinem leiblichen 
Bruder, meinem Sohne Nicolai, der im geistlichen Stande sich befindet, 
die Eapital-Summe von 10000 polnischen Gulden auszuzahlen. 
619. ' Da der Beiname Sternberg erst durch das Diplom von 1653 der 
Familie Ungern zugelegt wurde, so muß auch hier nur Th. von Ungern gelesen 
werden, s. Urk. 464. 
568 IV. L. Linden, Sepp, Eichenangern. Urk. 619 - 623. 
Indem ich nun hiemit mein Testament beschließe, ertheile ich meinen 
el ter l ichen Segen meinen obenbenannten Söhnen und nehme Abschied von 
allen meinen Verwandten und Freunden, indem ich um ihre Verzeihung 
bitte, wenn ich in irgend etwas sie je beleidigt haben sollte. 
Um das Gesagte zu bekräftigen, unterschreibe ich mich eigenhändig in 
Gegenwart der erbetenen Zeugen, der wohlgeboreuen Herren Siegelaufdrücker. 
Geschrieben zu Tadolino 1641 am 7. November. 
Jan von Ungern Baron Szternberg. 
Als mündlich und persönlich von Sr. Hochwohlgeb. dem Herrn Jan 
Baron Ungern-Sternberg zu diesem Testamente erbetener Siegelaufdrücker 
unterzeichne ich mich Bazyli Ponartacki, Kämmerer zu Lida. 
Als von obgenannter Person erbetener Siegelausdrücker unterzeichne 
ich mich Andrzey Makowiecki, Lieutenant der Polnischen Armeen. 
Als erbetener Siegelausdrücker unterzeichne ich mich Dominik Hurko, 
Lieutenant der Polnischen Armeen. 
«S«. 1642 Mai 5. Reval. ^ 72. 
Copie im UStA. — Auszug. 
Philipp Scheiding befiehlt dem Joachim Friedrich Zoege auf 
Weißenfeld, den Besitzer von Linden, Otto von Ungern, in Beziehung 
auf die Fischerei im Gränzbache^ untnrbirt zu lassen oder seine Beweise 
vor Gericht zu produciren und sich wegen geübter Gewalt zu rechtfertigen. 
SSR. 1642 ohne Datum. L inden.  0  82.  
Original auf Pergament in der Sammlung zu Kuckers. Die Siegel, zu denen 
noch die 7 Streifen vorhanden sind, fehlen. Abgedruckt iu der Bfl. II., 546. — 
Auszug. 
Otto von Ungern kauft von R. Klick ein Stück Landes bei Sepp. 
Reinholdt Klick, erbgesessen auf Assoküll bekennt mit diesem Vorlaß­
briefe, daß er mit Wissen und Willen seiner Frau Anna Wardow dem 
H. Otto von Ungern auf Linden und Orell ein Stück Landes von 8 Laufs 
Kornes ^ in der Nähe des Dorfes Aeppe^ für 2V2 Last Korn und einen 
jungen Studteusahlen verkauft habe und ihn vor aller Einrede und Hinde­
rung sichere. 
Als Zeugen haben auf Bitte Otto's v. Ungern unterschrieben und 
untersiegelt: der Obrist und Landrath Otto v. Uxküll ans Padenorm 
620. ' S. Urk. 579. 612. 
621. ' Reinhold Klick hatte 1617'°/» die Güter seines Schwiegervaters Reinh. 
Kouskildt auf Lebenszeit erhalten, und 1619 uud 1621 erhielt er noch einige Land­
s t ü c k e .  U m  1 6 2 0  b e s a ß  e r  A s s o k y l a  m i t  6  D ö r f e r n ,  f .  H a p f a l  J o r d a b o k .  A .  W a r d o w  
muß wohl seine zweite Frau gewesen sein. 
2 Acht Loos oder 2Vz Tonnen Aussaat, wahrscheinlich in jedem der 3 Felder. 
- Ueber Sepp s. Urk. 603. 605. 
ä 72. 7l;. e 82. ? 83. Otto V. u. VI., Wolmar V. u. VI. v. u. 1643. 569 
und Massow, der Obristlieutenant und Ritter H. Johann v. uezcküll auf 
H e r c k u l l  u u d  d e r  R i t t m e i s t e r  B e r e n d t  L i w e  a u f  P a r m e l l ;  v o n  R .  K l i c k  '  s  
Seite aber der Landrath Berendt von Scharenberg auf Fickull, Sack 
und Zauß, der Landrath Ewerdt Bremen auf Engedes, Wack und Rumm 
und der Mannrichter Diderich Wrangel auf Heimer. 
«SS. 1643 Januar 10. Riga. ? 83. 
Aus einem alten Protokollextract in der Bfl. zu Salisburg. Aufschrift: Lx 
^etis luZieialibus ReZÜZ 1'errestrikus Oistrietus ki^^risis. Januar 10. 1643. 
H .  G e r h a r d  v .  L e w e n w o l d e ' ,  L a n d r i c h t e r ;  H .  J a k o b  v o n  d e r  P a h l e n  ^  a n  H .  
Hinrich Patknlß° Stelle; H. Ioachimnö Kippen, Assessor. Zu Riga G. G. — 
Auszug von E. Pabst. 
vr. Joannes Vallander in Assistenz und Vollmacht Hans 
S c h a f f s h u s e n  W o l m a r  v o n  V n g a r n .  
Auf erhobene Klage wegen Gewalt wird zu Recht erkannt: 
Nachdemahlen Beklagter gestehen muß, daß er auf den Bericht eines 
Bauern des Klägers 6 Knjen Heu von Jmmatczem ° weggeführt, und be­
sage des Eberhard Götten Geständniß, daß er Zeit seiner 16 jährigen 
Arrende die Heuschläge nach dem Dorfe Jmmatczem, welches nach Eken-
anger gehöre, besessen habe, hat Beklagter das Heu nicht wegführen dürfen 
und soll es sofort restituireu. Des Excesses halber soll er 4 Rth. zur 
Strafe entrichten, doch bleibt die Reconvention wider Klägern vorbehalten. 
Wegen sechs anderer Kujeu soll gestalten Sachen nach entschieden werden. 
Von wegen des Königl. Landgerichts Rigischen Kreißes 
Joachimus Kippen, Assessor, 
«SS. 1643 Juli 11. Vogelsang. 76. 
Original mit dem Siegel des Landgerichts im UStA. — Anszng. 
Vereinbarung wegen der Gränze von Kirkel und Lichenangern. 
Aus gerichtliches Anhalten des Wolmar von Ungern und mit Ein­
w i l l i g u n g  d e s  A r r e n d a t o r s  z u  E k e u a u g e r n ,  J o h a n n  S c h a a s s ß h a n s e n ,  
werden die von dem H. Kläger angestrittenen Lande seqnestrirt und be­
kreuzigt. Das Korn soll geschnitten und in Knjen geschlagen, aber vor 
Beendigung der Sache nicht weggeführt werden, bei Strafe von 50 Rth. 
Im Namen und von wegen des kön. Landgerichts Rigischen Kreises 
Gerhard von Lenenwolde', Landrichter. 
622. ' S. Urk. 609, 1. 
*  I .  v .  d .  P a h l e n  h a t t e  1 6 3 1  W i e c k e n d o r f  b e i  D i c k e l n ,  f .  H a g e m .  I ,  1 1 2 .  E r  
war ein Schwager von H. Patkul. 
°  H .  P a t k u l  a u f  D r o b b u s c h  o d e r  B e r g e u h o f  w a r  1 6 5 0  L a n d r a t h  u n d  1 -  1 6 8 3 ,  
s. Hagem. I, 186. 
^ Gegeben und geschrieben (?). 
' Sonst Jmmesdorf genannt, s. Urk. 368. 
623. ' S. Urk. 590, 4. 609, 1. 
570 IV. L. Gilsen, Pürkell, Eichenaugeru. Urk. 624-627. 
«S4. 1645 Februar 5. Stockholm. L 64. 
Copie des schwedischen Originals, vick. von Johann Hinnel, im LRA. Nr. 139, 
S. 793. — Auszug. 
Ewolt Patkull erhält die Erlaubniß, Kilsen wieder einzulösen. 
Wir Christina, Königin von Schweden, thnn kund: 
Unser treuer Unterthan Ewolt Patkull hat Uns in Untertänigkeit 
seine Bitte vortragen lassen. Seines Schwiegervaters Fromhold von 
Ungern» Gut Gilsen 2 im Gebiet Seßwägen von 4 H. L. ist näm­
lich, da er keine Söhne hinterlassen hat, der Krone heimgefallen und 1639 
von dem H. General-Gouverneur, dem sel. Bengt Oxenstjerna, dem 
Heinrich Ledebnhr eingeräumt. Da derselbe aber wegen der vielen anf dem 
Gute lastenden Anforderungen und Schulden das Gut nicht halten konnte, 
ist ihm eine andere Gelegenheit gegeben worden. 
Daher hat Ewolt Pattkull ergebeust und demüthigst angesucht, daß 
Wir ihm Unsern Consens und Zulassung gewähren möchten, damit er das 
Gut von der Schuldforderung befreien und in Besitz nehmen könne. In 
Anbetracht der treuen Dienste, die Ewolt Pattkull Uns und der Krone ge­
leistet hat und noch zu leisten verpflichtet ist, haben Wir ihm gestattet, das 
Gut Gilsen nebst Allem, was dazu gehört, einzulösen und für sich und seine 
männlichen Brusterbeu unter adelicher Freiheit und freien Mannes Dienst 
^frälsemannatjänst^ aus ewige Zeiten zn besitzen gemäß den Beschlüssen zu 
Norköping 1604 2. 
«SS. 1646 September 15. Stockholm. ? 83. 
Copie des schwed. Originals mit dem Reichssiegel im LRA. Nr. 139, S. 439. 
— Auszug. 
C h r i s t i n a ,  K ö n i g i n  v o n  S c h w e d e n ,  c o n s i r m i r t  u n d  b e s t ä t i g t  d e m  
t r e u e n  U n t e r t h a n ,  d e m  e d l e n  u n d  w o h l g e b o r e n e n  W o l m a r  v o n  U n g e r n ,  
auf die präsentirten Docnmente das Gut ^irkull im Ksp. Allendorp, 
welches seine Vorfahren lange Zeit gehabt und ruhig besessen haben, aus 
Gunst und Gnade, so wie wegen seiner treuen Dienste, mit allem Zubehör 
aus ewige Zeiten für ihn und seine männlichen Brusterben' nach den 
Bedingungen des Reichstags-Beschlusses zu Norköping 1604. 
624. ' Auna, Fromhold's T., war an Heinrich v. unger n (L 53) vermählt 
gewesen, uud heirathete 1634 ^/z Ew. v. Patkull, s. Bd. I, S. 169. 
' S. Urk. 339. 342. 590. 
5 S. Hagem. I, 226 f. 
625. ' Dieser Verleihung gemäß schloß Wolmar v. U. mit Solomon von der 
Osten, gen. Sacken, am 23. März 1647 einen Contract, worin dieser ihm die Erb­
ansprüche seiner Frau Anna v. Ungern (H. 75 a) für 3000 Rth. cedirte, s. Urk. 627. 
^ 77 a>. ö 64. ^ 83. Elisabeth, Fromhold u. Wolmar v. U. 1647. 571 
SS«. 1647 Mai 4. Dörpat. ? 83. ^ 77 
Das Original auf Papier mit dem Siegel des Hofgerichts in der Bfl. zu Salz­
burg. - Exc. von E. Pabst. 
Citation der Wittwe Richardis v. Ungern nebst Tochter. 
Wir Vicepräses und sämtliche Assessoren des Königl. Hossgerichts zu 
Dörpatt: 
Fügen Euch, der Woledleu, VielEhr- und Tugendsahmen Frau Marga­
rethä Muzlern », seel. Herrn Richard von Ungern nachgebliebener 
Wittieben, und Ewrer Tochter, Jnngsraw Eliesabeth von Ungern^ wie 
auch dero VorMünderen und semptlichen Interessenten hiemit zu wißeu, 
welchermaßeu der  Wolgebohreuer  und Edler  Wolmar von Ungern °  Ench 
für diesem Königl. Hossgericht gerichtlich zu belangen entschloßen. 
Wann dan Niemandem die Rechtensmittel zu verweigern, Alß citiren, 
heischen und laden Wir Euch hiemit zum Ersten, Andern und Drittenmahl, 
also endlich nnd daß Ihr ingesampt entweder in Persohn 
oder durch einen genugsahmen Volmechtigen den Neunden Julii dieses izt-
lausseudeu alhie zu Darpt aus der gewöulichen Gerichtstuben erscheinet, 
alle aufs das Gutt LkenUngeren und Dorff ^urßküll bey Euch ver­
handle Siegel und Brieffe einbringet, Klägers ferneres einbringen höret, 
darauf gebührlichen antwortet und den endlichen Anßschlag der Sachen ab­
wartetet Mit dieser außdrücklicheu Verwarnung, Ihr erscheinet alßdan 
oder nicht, sol Ewres außenbleibens ohngeachtet, was Recht ist, erkand 
werden. Wornach Ihr Euch semptlich zu richten und für schaden zu Hutten. 
Vhrkuudlich unter des Kön. Hoffgerichts Jnsiegel uud gewöulicher 
Snbscription. Datum Dörpat den 4. May 1647. 
Im nahmen und von wegen des Kön. Hoffgerichts zu Dörpatt 
E. V. Mengdenn, R.-Raht u. Vicepraeses, 
«SV 1647 Juni  3 .  Lembsel l .  ?  83.  
Copie im LRA. Nr. 146, S. 270. S. Urk. 626, 1. — Auszug. 
Ich Salomon von der Osten, genannt Sacken, Obrist, bezeuge, 
daß ich auf gütliche Unterhandlung des H. Landrichters und Lieutenants 
Hinrich Pattkull mit meinem Schwager Wolmar v. Ungern, Capitain-
lieuteuaut zu Roß, wegen der Erbansprüche meiner lieben Hausfrau Anna 
von Ungern an das Haus Wrckel zu Riga am 23. März 1647 einen 
Contract gemacht und unterschrieben habe. In demselben cedire ich ihm 
626. ' Richtiger M. Muzschiedler, f. Urk. 539 a, 1. 
' S. Urk. 631 ff. 
2 Wolmar v. U. hatte auf die Sommerjuridik die Wittwe Richard's mit ihrer 
Tochter zu citiren gebeten, indem er aus dem Contract von 1548 (Urk. 305) fein 
Näherrecht ableitete, sich aber über Vorenthaltung mehrerer Docnmente beschwerte, die 
Johann VIII. v. Limehn (L 61) mit nach Preußen genommen habe, s. Bfl. zu Salisburg. 
* Am 20. November 1647 wurde der Jungfrau Elisabeth von Ungern das Gut 
Eichenangern zugesprochen, s. Urk. 628, vgl. Urk. 633. 
572 IV. L. Eichenangern, Piirkel. Urk. 627—630. 
meine Prätensionen gänzlich gegen eine Zahlung von 3000 Nth. 
die in drei Terminen gezahlt werden sollen. Da nun Herr Capt. Wolmar 
v. Ungern mir zu Pfingsten 1647, als an dem ersten Termin, 1000 Rth. 
richtig ausbezahlt hat, so quittire ich darüber und bestimme, daß die noch 
schuldigen 2000 Rth. in den Terminen zu Pfingsten 1648 und 49 an 
meine Bevollmächtigten, Herrn Jakob von der Pahlen, Lieutenant der 
löbl. Landschaft, und an H. Johann Bnddenbrock, Erbherr auf Puikel, 
unwidersprechlich gezahlt und entrichtet werden sollen 
«S8. 1647 November 20. Stockholm. ^ 77 a. 
Schwed. Original auf Pergament in der Bfl. zu Salisbnrg, jetzt im LRA. 
Das Reichssiegel, welches an einer blaugelben Schnur hing, ist abgerissen. — Auszug. 
Königin Christina consirmirt K. Wredhe, G. Kloth und El. 
v. Ungern <Lichenanger. 
Wir Christina thnn kund: 
Unser treuer lieber Unterthan, der edle und wohlgeborne Kasper 
Wredhe auf Peipala», hat in seinem und seiner Miterben Namen, 
näml ich Gustafs  K lo th 's  2 und der  Jungfrau El isabeth von Ungern 3,  
den Originalbrief des Bertram Orges^ vom 9. Juni 1565 Präsentiren 
lassen, betreffend den Hof Lichenanger im Ksp. Alendorf. Dieser Kaufbrief 
ist von der kön. poln. Generalcommission 1599 für richtig befunden auch 
haben die Erben diese Güter bis jetzt ruhig besessen und bitten jetzt um 
gnädige Confirmation. Diese gewährt ihnen die Königin gnädigst«. 
«SS. 1648 September 26. Rosenbeck. ^ 77 a. L 83. 
Original mit Siegel im UStA. — Auszug. 
Die wohledle, ehr- und vieltngendsame Jungfrau ^Elisabeth von 
Ungern^ hat über Gewalt an der Gränze von Ekenangern geklagt, die ihr 
der Besitzer von Pürkel, Wolmar v. Ungern, angethan. Er hat ihr näm-
627. ^ Gemäß der Vollmacht vom 18. Juni 1647 quittirte I. Budde u brock 
am 3. Juni 1643 über 1000 Rth. und am 27. Oct. 1649 über die letzten 1000 Rth. 
LRA. 146. 268 ff. 
628. ^ Peipäla lag im Ksp. Elimä uuter der Kapelle Aujala, f. Lagus 412. 
Vgl. Urk. 642. 
"  G u s t a v  A d o l f  C l o d t  v .  J ü r g e n s b u r g ,  L a n d r a t h  1 6 6 3 ,  - s -  1 6 8 1 ,  S o h n  d e s  
Jost Cl 0 dt, 1- 1621, s. Urk. 617, 3. Anrep I, 456. 
' Richard's Tochter, 77 a, vgl. Urk. 617. 626. 631 ff. 
* S. Urk. 368. 
' S. Urk. 491, 32. 
° Wy confirmere och bekräffte Casper Wrede och Hans Medh-Arfwingar och sä 
Arfwiugar effter Arfwingar föreskrefne breef och deri fpecificerade Kiöpegodz Eichen­
anger sampt dervnder liggiande Land och Dorffer medh alle deß pertinentier och tilly-
dande Lägenheter, att oqwalde ^unbestritten) niuta, besittia, bruka och beholla vnder 
samma fryheet, willkor och Rättigheet, fom föreskrefne godz och Byar dem fordom 
immitterade ähro, och dee dem härtill possiderat haswe. 
L. 77 a. ? 33. Elisabeth und Wolmar v. U. 1648. 573 
lich ihren Roggen auf dem streitigen Lande aufpflügen lassen, einen Bauern 
auf der hellen Straße überfallen und 14 Tage in gefänglicher Hast ge­
halten, ferner einem anderen Bauern 5 Pferde und 1 Paar Ochsen ge­
nommen, die für ihn 14 Tage Balken führen mußten; auch hat er noch 
3 Ochsen zurückbehalten 
Deshalb wird Wolmar v. Ungern zum ersten, andern und dritten 
Male aus den 13. October zu dem Bauern Lawr in Ekenangern zu 
früher Tageszeit citirt, um den gerichtlichen Spruch zu erwarten. Das 
auf streitigem Boden gesetzte Korn kann auf ein Recht? zusammengelegt 
werdend Heinrich Pattkull, Landrichter. 
634». 1648 December 11. Riga. ? 83. 77 a. 
Originalauszug aus dem Protokolle des rigischen Landgerichts in der Bfl. zu 
Salisburg. Ueberschrist: Rx ^eti8 ^u6ioialibus ^uäicii ReZii?rovillcia1is Oistrietus 
RiAkllsis 6is II. veeembr. 1648. Auf der Rückseite: Rigischer Landgerichts­
bescheid. — Auszug von E. Pabst. 
Urtheil des rigaschen Landgerichts über die Gränzen zwischen <Men-
angern und Mrkel. 
In Sachen der Jungfrau Elisabeth von Ungern auf Ekenangern 
und ihrer Vormünder gegen Wolmar von Ungern wegen Eindrangs und 
Gewalt» wird nach genauer Untersuchung und Verhörung der Bauern für 
Recht erkannt: 
Der Beklagte hat seine Turbation und Eindrang in der Klägerin 
Lande und Posseß durchaus nicht rechtfertigen können, da sie durch der 
Bauern eidliche Aussage bewiesen hat, daß die streitigen Ländereien nebst 
dem Kruge jederzeit zu Ekenangern und nicht zu Pürkel gehört habend 
Dem Abscheide vom 9. November 1647 gemäß wird also Klägerin 
in ihrem Besitze conservirt, und der Beklagte hat das abgenommene Land 
nebst allen Fruchtnießungen zweier Jahre, die er nach seinem Gewissen ver­
rechnen und in kontinente auskehren soll, sofort zu restituiren. 
Ferner soll man die von Beklagtem mit neuen Zeichen und Leichsteinen 
besetzten Gränzen cassiren und annullireu, dagegen nach der von einem ge­
schworenen Mathematieo in des Beklagten Karte mit rechten Pünktchen 
gezogenen Gränze gute Mahlzeichen in Gegenwart einer Gerichtsperson 
setzen und die vorigen Zeichen vernichten. 
629. ' Der Inhalt der Klage ist der undatirteu Bittschrift der Klägerin und 
ihres Vormundes Johann v. Tiesenhausen entnommen. 
" Bis zur Entscheidung des Gerichts. 
° Am i8. November erfolgte von Seiten des Landrichters Heinrich Patkull 
eine neue Vorladung vor die Juridik am 23. November zu endlicher Entscheidung der 
Zwifligkeiten, und am 11. December wurde das Urtheil gefällt, f. Urk. 630. Doch 
hat noch am 2. Mai 1650 auf Wolmar's v. U. Beschwerde Magnus Gabriel De la 
G a r d i e  d i e  H e r r e u  C o m m i s f a r i e n  W o l m a r  S c h l i p P e n b a c h ,  D a v i d  v o n  W i e c k e n ,  
Secretär, Konradt Betchen und Peter von Stein gemahnt, die Gränzstreitigkeit 
von Pürkel baldigst zu entscheiden, s. Orig. im UStA. Vgl Urk. 637 ff. 
530. ' S. Urk. 626. 629. 
' S. Urk. 631. 
574 IV. L. Eichenangern, Pürkel. Urk. 630. 631. 
Die gebetene Renovation des alten Kirchenweges, so von Beklagtem 
aufgepflügt ist, wird für billig erkannt, weil auch die anderen Kirchspiels-
eingepsarrten daran interessirt sinh, und dem Beklagten werden alle künftigen 
Behinderungen untersagt. 
Der Austausch des Stückes Landes vor der Kirche gegen ein anderes 
Stück, welches im Gebiet von Ekenangern liegt, kann nicht bestehen, daher 
soll Beklagter sofort das Land bei der Kirche zurückgeben. 
Ferner hat Beklagter ungeachtet der Sequestration des Landes das­
selbe im vorigen Jahre mit Roggen besäen lassen. Nachdem nun durch 
den Abscheid vom 29. Juni 1647 die Jungfrau beim Besitz des Landes 
erhalten worden, hat er dennoch in diesem Jahre abermals Gersten darin 
gehabt und ohne Zulaß abgeführt. 
Auch hat er die Klägerin an dem Aufbau ihres Kruges gehindert und 
einem Bauern von Ekenangern seinen Roggen von drei Loofstellen und 
eine Kuye Heu genommen. 
Für diese Gewalt soll er dem Gerichte in 50 Rth. Strafe verfallen 
sein und der Klägerin alle Fruchtnießungen und das lueruin eessanL 
wegen des Kruges, desgleichen dem Bauern den Roggen mit den Gefällen 
^Erträgen^ und die Kuye Heu nebst den Gerichtskosten auf vorhergehende 
Moderation des Landgerichts innerhalb 4 Wochen restituireu. V. R. W. 
Die Kläger bedankten sich des Urtheils. 
Der Beklagte bat, ihm die Appellation nachzugeben. 
Die Kläger protestirten Hiewider, denn es nur zur Weitläuftigkeit ge­
suchet werde, und baten, ihm solche nicht zu gestatten. 
Abscheidt: Die von Herrn Wolmar v. Ungern gebetene Appellation 
an das Königl. Hoffgericht wird in donorein superioris ^uäieii nach­
gegeben und den Parten der 18. Januar 1649 als Termin angesetzt; 
nnterdeß sollen die Acten mundirt und extradirt werden. V. R. W. 
Kläger sagen, weil der Appellation deferiret, als wollen sie von 
Schaden, Schimpf und Kosten, so bereits ergangen und noch vorgehen 
werden, zum Feierlichsten protestirt und alle rechtliche Nothdurst sich vor­
behalten haben. Auch bitten sie, daß der Klägerin alle Acten mundirt 
ausgegeben werden. 
Der Beklagte reprotestirt und behält sich wegen der Unkosten und 
anderen Benesicien seine Rechte vor. Auch bittet er um die Acten. 
Die Protestationen sind in huantunis angenommen und zu ver­
schreiben anbefohlen. 
Die Kläger fragen, da die Sache beim Hofgericht wohl diesen Winter 
nicht zu Ende kommen werde, wie es mit dem streitigen Lande unterdessen 
zu halten sei, und ob es so lange in se^uestro bleiben solle. 
Die Sequestration des Landes bleibt, weil von der Sache appellirt ist, 
bis zu Austrag der Sachen im vorigen Stande. 
In üäern Ludserixsit David Rentz, Assessor, 
^ In so weit es den Rechten gemäß ist. 
ä. 53 b. 77 a. 5 33. Elisabeth Clodt, Elisabeth u. Wolmar v. U. 1649. 575 
«S1.  1649 März 10.  Eichenangern.  58 d.  77a.? 83.  
Originalbrief in der Bfl. zu Salisburg. Adresse: Frau Gerdrutt v. Ungern, 
des weiland Herrn Jochim Behreudeß, erbges. aus Stromsberg und Lilligeutahl, 
Ihr Königl. Maj. und der reich Schweden Kammerraths, Wittibe, dieses frenntlichen. 
Daneben: Loram. cvmm. proäuct. d. 30. Juni 1653 vff Pürkell. — Auszug von 
E. Pabst. 
Elisabeth v. Elodt, geb. Ungern, schreibt an ihre Schwester über 
W. Stackelberg's Heirath. 
An die Frau Schwester. 
Bei dieser guten Gelegenheit, weil ich vernommen, daß die 
liebe Schwester aus Finlant nach Reval gekommen sei, will ich ihr schreiben; 
leider habe ich es nicht ehe erfahren, daß wir uns mündlich hätten be­
sprechen können. 
Ich zweifle nicht, daß die Schwester von ihrem Sohne Easper Wrede 
und von meinem Herrn Schwiegersohne Gehrdt Lode' wird vernommen 
haben, daß ich unsre liebe Brudertochter Elisabeth einem ehrlichen Eavalir 
g e g e b e n  h a b e ,  N a m e n s  W o l t e r  S t a c k e l b e r g k ^ .  
Weilen er von uhralten Herkommen, jetzt auch in königlichen Diensten 
ist, auch seine Person mir gefallen hat, als habe ich keine Ursach finden 
können, Solches zu verhindern. Ich hätte es der Schwester gern kuud-
gethan, habe aber bis jetzt keine gewisse Gelegenheit nach Finnland niemals 
haben können. 
Derowegen bin ich gewiß, daß er, unser Schwager und Sohn, sich 
gegen die Schwester zu ihrer Zufriedenheit wird zu importiren ^compor-
tiren^ wissen. 
Ich erinnere mich auch, daß wir beide Schwestern unserer Bruder­
tochter unser Part an unseres Vaters Gütchen LichenItngern mündlich 
und schriftlich aufgetragen und gegeben haben. Solches habe ich dero­
wegen nebst meinem Sohne» unterschrieben, wiewohl ich, Gott sei Dank, 
auch Kinder habe, die es selber wohl bedürften. 
Die Schwester wird es mit ihren Herren Söhnen also verlosen ^ver­
abreden?^, daß sie es mit unterschreiben und ihren Willen mit darein 
geben», damit sie nicht hinkünftig der lieben Schwester ihre Hand retractiren 
svon dem handschriftlich gegebenen Versprechen der Mutter sich zurückziehen^ 
und uns beide unmündig machen. Denn sie hat der höchste Gott ohne das ge­
ringe Gut gesegnet, und insonderheit, weilen es durch unsers settern Wolmar 
631. ' G. L o d e auf Kuckers heirathete Anna Maria v. Treyden, Tochter 
des Roloff Tr. und der Schreiberin Elisabeth v. Ungern in 1. Ehe, s. Panck. Lode 79, 
Nr. 360. Ueber Elisabeth v. U. s. 565, 6. 
^  W .  S t a c k e l b e r g ,  H e r r  a u f  E i c h e n a n g e r n  u n d  H a l l i n a p ,  w a r  1 6 8 0  L a n d r a t h  
und -s- 1691. Nach dem Tode seiner Fran Elisabeth v. U. heir. er um 1660 Helene 
v. Lieven , Wwe. des Obristlieut. Herrman v. Anrep. Sein Sohn Bernd Otto, 
Gen.-Feldmarschall und Freiherr, war geboren 1662 und starb 1734, s. Anrep IV, 102. 
' Gustav Adolf Clodt, s. Urk. 617. 
* Vgl. Urk. 608. 512 ff. 
576 IV L. Eichenangern, Vogelfang. Urk. 631—633. 
von Ungern unnöthigen Proceß« also beschuldet worden, daß man mit 
der Schuld, so deswegen darauf gekommen, ein ander Gut von gleichem 
Werthe hätte kaufen können. 
Ich habe auch vernommen, was ich noch nicht glauben kann, die 
Schwester solle unserm Herrn Vettern ein Zeugniß gegeben haben, daß das 
Land allhier, wo Wolter Witte auf gewohnet hat, sollte nach Allendorf 
oder Ungern seinem Hof ^Vogelsang^ gehören. Nun weiß ich aber 
anders nicht, als daß die Stelle nebst der Krugstelle dabei allhie nach 
Eichenangern gehörig, welches auch die alte B u d d e n br o ck'sche, Anna 
v. Tiesenhausen«, bekräftigt, welche berichtet, sie habe oft, „weilen aldar 
ein Kirßgartten gestanden hatt, anß demselben gartt Kirschen und Rosen ge­
stückt", und ihr sei recht wohl wissent, daß es nach EichenAngern gehörig. 
Es haben's auch vor dem Landgericht 6 Eichcnangersche Bauern eidlich ? be­
schworen, daß die Krugstelle nebst dem Kirschgarten nach Eichenangern 
gehörig. 
Eliesabeth von Ungern, S. obersten Jost Clodt — wiettbe. 
63S. 1649 März 23. Föhr'. ^ 58.77. 
Originalbrief in der Bfl. zu Salisbnrg. Adr.: wolgeborene Fran Elisabeht 
v. Ungern, des weiland hochedelengebornen, gestrengen, vest und Mannhaften Herrn 
Jost Klodteu, erbgeseßen anf Peidt^ uud Jürgeußborch, Ihr Königl. Maj. und 
reich Schweden wohlbedienten Obersten, nachgelaßenen Witwe, meiner lieben Schwester, 
dieses zu Händen freundlichen ä Iurgensborch. — Auszug von Ed. Pabst. 
Antwort der Frau Gertrud Berendes, geb. v. Ungern (H. 58 a), 
auf ihrer Schwester Brief 
An die Frau Schwester. 
Unsere Brudertochter und ihr Liebster ^ war mir von Herzen will­
kommen, und wünsche viel Glück. 
Wir Beide haben dieser Brudertochter Elisabeth unser Part in dem 
Gute <Lichenangern aufgetragen und gegeben und sicherlich werden meine 
Söhne nicht bei meinen Tagen, viel weniger nach meinem Tode meine 
Hand ^Handschrift^ unmündig machen, sondern viel eher dieselbe bestätigen 
und bekräftigen helfen. 
° S. Urk. 626. 629. 630. 
°  A .  v .  T i e s e n h a u s e n ,  R e i n h o l d ' s  T . ,  W w e .  d e s  O t t o  B u d d e u b r o c k  
auf Newe und Pniküll (1626), hatte 1630 Puiküll und Spnrnal, f. Hag. 1,104. 142. 
Vgl. Urk. 582. 637. 
' Mit einem truweu eide. 
632. ' Fohre, jetzt Forby im Ksp. Kegel, gehörte schon 1582 Johann Berendes, 
s. De la Gardie Archiv V, 191. P. Landg. 90. 
^ Peuth im Ksp. Wesenberg, s. Urk. 617, 3. 
° S. Urk. 631. Vgl. über Gertrud v. U. Urk. 512 f. 565,5. 
' D. h. die Heirath derselben mit W. Stackelb erg, die wohl im Januar ge­
wesen sein mag. 
' S. Urk. 617. Vgl. Urk. 608. 
58 a. d. 33. Gertrud, Elisabeth und Wolmar v. U. 1649. 577 
Ich habe unserm Vetter kein Zeugniß mitgetheilt, daß die Stelle in 
Eichenangern, allwo Wolter Witte auf gewohnet hat, und die Krug­
s t e l l e  d a b e i  n e b s t  d e m  g e w e s e n e n  K i r s g a r t e n  s o l l t e  n a c h  U n g e r n ' s  
Hofe gehören. Unser Vetter Wolmar hat aber mit vielfältigen Be­
theuerungen 6 vorgebracht, daß die liebe Frau Schwester nebst der alten 
Bndenbrock'schen, Anna v. Tisenhaußen, ihm berichtet, die Eichen-
Anger'schen hätten niemals eine Krugstelle oder Krug gehabt. Daher habe 
ich ihm aus seine vielfältigen theureu Eide einen Beweis mitgetheilt, daß 
wir, wenn wir mit unserer sel. Frau Mutter auf die hohen Festtage nach 
der Kirchen gekommen feint, niemals im Kruge eingekehrt seien, sondern 
im kleinen Hofe oder im PastorateWeil ich aber schon 50 Jahre nicht 
da gewesen bin, berief ich mich auf die Frau Schwester und Anna von 
Tisenhaußen, welche „deß ordz" stort^ allezeit wohnhaft gewesen, und 
auf die alten Bauern. 
Lautet es aber anders, so ist Solches wider meinen Willen geschehen. 
Denn unser Vetter Wolmar hat solch Zeugniß selber geschrieben, und ich 
trauete ihm bei seinem adelichen Geloben, daß er anders nicht sals die 
Wahrheit^ werde eingeschrieben haben. 
Ich bin viel zu alt dazu, mein Gewissen deswegen zu beschmitzen, 
und bitte daher, diesen Brief nach Ueberlesuug desselben unserm Sohne 
Stackelbergk zu übersenden, damit er vor dem löblichen Gerichte meine 
rechte Meinung mit diesem meinem Briefe offenbare. Auch bitte ich unsern 
Vetter zu ermahnen, daß er mit „seiner vetterken" also leben möchte, daß 
er Ehre davon habe. Denn fremde Leute haben mir seine große Unbilligkeit, 
die er an unserer lieben Brudertochter verübt, mit Verwunderung bei­
gebracht«. — Christi Schutz befohlen! 
vatum Föhr, den 23. Martii 1649. 
Gertrudt von Ungern. 
«SS. 1649 August 20. Stockholm. 
Schwedisches Original auf Pergament mit dem Reichssiegel in einer hölz. Kapsel 
in der Bfl. zu Salisburg, jetzt im LRA. nebst einer Copie Nr. 138, 89. — Nevidirt 
1 6 6 3 ' ° / «  v o n  H e i n r i c h  C r o h n e u s t e r n ,  H i n r i c h  P a t t k u l l  u n d  I .  v .  H e l m e r s e n .  
— Auszug. 
Die Königin Christina bestätigt Wolter Stackelberg Eichenangern. 
Wir Christina thun kund: 
Unser treuer Unterthan, der edle und wohlgeborne Wolter Stackel-
bärgh!, hat unterthänigst zu erkennen gegeben, daß seiner Hausfrau 
° Er hat mich smir) mit seiner vilfeltigen ferMaledeiuug und schweren vor­
gebracht Ueber A. v. Tiesenhausen s. Urk. 631, 6. 
' Allendorf, wo 1601 ein Pastor Matthias Mehrbach genannt wird. Das 
Kirchspiel hieß früher Bogelsaug, nach der Hoflage V. unter Pürkel, doch wird schon 
1565 einer OioeckLis ^leväort' gedacht. Daraus geht hervor, daß Alendorf nicht bis 
1644 ein Filial von Akbenorm gewesen ist, wenn die Kirche auch vor der neuen Fuu-
datiou 1650 .'oft von den benachbarten Predigern, bedient war, f. Nap. Pred. I, 51. 
Biell. war es die 1508 gestiftete Vicarie, f. Urk. 648, 5. — ^ S. Urk. 626. 629. 673. 
633. ' S. Urk. 631, 2. 
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578 IV. L. Eichenangern, Pürkel, Linden. Urk. 633-637. 
Elisabeth von Ungern im Jahre 1639 V?, als sie noch Jungfrau ge­
wesen, von ihres Vaters Schwestern Gertrud und Elisabeth das Gut 
<Lichenangern zu ewigem Eigenthum übertragen und durch einen Brief 
zugesichert sei 2. Die Documente und Originale darüber hat er vorgelegt 
und bittet um Ratification dieser Session. 
Demgemäß consirmiren und bestätigen Wir ihm, seiner Hausfrau und 
seinen Erben das Gut Eichenangern mit allen dazu gehörigen Landen und 
Dörfern, Aeckern und Liegenschaften zu ewigem Eigenthum. Sollte Jemand 
rechtlichen Anspruch an das Gut haben, so steht ihm die Klage darüber 
gesetzlich frei, doch sollen Die, welche Uns zu Gehorsam verpflichtet sind, 
dem W. St. und seinen Erben in keiner Weise Hindernisse oder Schaden 
bereiten. 
C h r i st i n a. 
KS4 1652 Mai 29. Pyrkull. v 82. ? 83. 
Bidimirte Copie im UStA. — Auszug. 
Otto VI. von Ungern attestirt, daß ihm sein Vetter Wolmar 
einen Pergamentbrief vom 16. Mai 1533, ein Transsnmt vom 16. No­
vember 1562 und einen Paß des Königs Ferdinand ^ nebst anderen Eopien 
zur Vidimirung seiner Abschriften anvertraut habe, und verspricht, dieselben 
mit Dank wieder einzuliefern. 
1652 Mai 30. Pürkell. 0 82. ? 83. 
Copie im UStA., angefertigt von Karl Baron USt. — Auszug. 
Wolmar v. Ungern erkennt Otto v. Ungern-Sternberg auf Linden 
als Vetter an. 
Da mich mein lieber Herr Vetter Otto v. Ungern, erbgesessen 
auf Linden und Vorell sOrellen^, bittlich ersucht hat, ihm eine Declaration 
über sein Geschlecht zu geben, so erkläre ich öffentlich zur Steuer der 
Wahrheit, daß derselbe von dem leZitimo stemmats und livea. der 
Herren von Ungern, welche in dem Hause Pürkull daereäitarü sind, 
entsprossen sei, und daß ich ihn jederzeit öffentlich als meinen lieben Herrn 
Vetter erkannt habe, daher ich ihn annoch als savAuinitate midi 
pronunciire. Zur Bekräftigung habe ich mein angebornes Jnsiegel sammt 
beigefügtem Ludseiipto hierunter gestellt. 
Wolmar vou Ungern, Herr auf Pürkull. 
- S. Urk. 6! 7. 631 f. 
634. ' S. Urk. 233. 363. 246. 
ö 46. 63. (5 82. k^83, Fromh., Heinr., Otto u. Wolmar v. U. 16^2. 579 
SS«. 1652 Juni 1. Mytau. L 46. 63. 
Das Original in der Sammlung zu Kuckers ist abgedruckt iu der Bsl. II, 648. 
— Auszug. 
Der Gerichtssecretär Friedrich Klein zu Mitau hat auf Anordnung 
des königl. Kammerherrn und Oberhauptmanns zur Mytaw, Georg 
Bischer, auf Anhalten des Lieutenants Magnus Aderlaß' die von dem 
sel. Ungern von Virstell ^Vistehl^ herrührenden Documente, so die edle 
Frau Magdalena Schencking 2, sel. Dettloff Hülsen's» Wwe., allhie 
gerichtlich deponirt, fleißig durchgesucht und ihm Abschriften gegeben, aber 
keine alten Gränzbriefe gefunden. 
«3!? 1652. I? 83. 
Nndatirte defecte Copie im UStA. — Auszug. 
Zeugnis über Johann Boddenbrock's Schmähungen gegen 
W o l m a r  v o n  U n g e r n .  
Auf einer Taufe bei dem Landrichter Hinrich Patkull dem Jüngeren 
auf Posendorf hat Joh. Boddenbrock^ im öffentlichen Gelage erzählt, 
daß ihm H. Wolmar v. Ungern auf dem Wege aufgepaßt und ihn 
schelmischer Weise überfallen habe. Herr Otto Johann Koskul sagte: 
„Gottes Sacrameut, Boden brock, hör' auf und gedenke keines ehrlichen 
Kerls hinter seinem Rücken!" Er aber wiederholte das Wort „Schelm" 
nochmals, worauf ihm von Engelhard» gesagt wurde: „Hat er dich 
wie ein Schelm überfallen, so hast du dich wie ein Schelm gewehrt." 
Buddeubrock antwortete nicht, sondern ging weg und hielt mit 
Schmälen inne. 
636. ' M. Aderkas heirathete Anua v. Ungern (L 63 a), und ihm wurde 
1629 Mehl bestätigt, s. Urk. 600. 
* Um 1577 lebten in Kurland eine Elisabeth von Gro thnS, geb. von Ungern, 
und Gerdrnta Schenking, geb. v. Ungern, s. Kurl. Ritt.-Archiv. — Biell. waren sie 
T ö c h t e r  F r o m h o l d ' s  I .  ( k  4 6 ) .  L e t z t e r e  m a g  d i e  M u t t e r  d e r  M a g d a l e n a  H ü l s e n  
gewesen sein. 
^ Ueber Hülsen oder Hilleseu s. Klopmann 205. N. N. Misc. XIII, 198. 
637. ! Die Copie ist nicht unterzeichnet, doch scheint der Aussteller Engelhard 
gewesen zu sein. Unter den Zeugeu wird ein Klaus Wilhelm genannt, der Familien­
name aber ist weggeschnitten. 
^ Joh. Buddenbrock, Otto's Sohn, Herr auf Schujenpahlen und Kalten­
brunn, scheint bei seiner Mutter Anna v. Tiesenhauseu auf Puiküll zum Besuch 
gewesen zu sein, s. Hagem. I, 59. 114. 142. Urk. 631, 6. 
^ Wahrsch. war es der Lieut. Caspar v. E., Casp. Tiesenhansen's Schwiegersohn, 
der 1631 Lindenhof besaß, oder sein Sohn Dietrich Johann, s. Hagem. 1,147. 
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580 IV. v. Pürkel, Eichenangern, Tampe. Wrede. Urk. 633—642. 
«38. 1652 (Juli 20?). Dorpat. ? 83. 
Undatirte Copie im UStA. — Auszug. 
Der königliche Oberanwalt Philipp Tinctorius klagt bei dem 
k ö n i g l i c h e n  H o s g e r i c h t  z u  D o r p a t  ü b e r  W o l m a r  B a r o n  U n g e r n .  
Auf die Denuuciation des königl. Landgerichtsfiscals Jakob Reutz 
muß ich dem königlichen Hosgerichte Folgendes hinterbringen: 
Der Baron Wolmar von Ungern hat den 20. Juni d. I. recht 
a m  S o n n t a g  d u r c h  s e i n e  D i e n e r  u n d  V ö l k e r  d e m  W a l t e r  S t a c k e l b e r g  
beweglagern und gleichsam den Weg zur Kirche verhauen lassen, auch, wie 
Stackelberg zur Kirche reiten kommen, auf ihn mit Röhren losgebrannt. 
Durch Beschirmung des Allerhöchsten ist er zwar unbeschädigt ge­
blieben, seine zwei Pferde aber getroffen, also daß sie sofort aus dem 
Kirchhof gestürzet, sofort darauf gestorben und eine Zeit lang allda zum 
Spectakul liegen mußten. 
Wie der Baron von Ungern den vorigen Schuß gehöret, ist er 
selbst in vollem Sporn-Strich mit geladenen Pistolen aus den Stackelberg 
zureiten kommen, hat die Pistole auf ihn auch gelöset, seiner Person zwar 
gefehlet, das Pferd aber unter seinem Leib getroffen, daß es sofort gestürzet. 
Darauf hat sich der Stackelberg zur Desension gestellt und auf ihn zu-
gefeuert und soll den Baron durch und durch geschossen haben. Also wäre 
ein groß Blutbad am heiligen Sonntage und zwar auf hochprivilegirtem 
Kirchwege leicht angerichtet worden. 
Wenn denn die Heerstraßen und Kirche mit höchster Securitet mu-
niret und dieselben zu verunruhigen und unsicher zu machen bei gar 
schwerer Strafe verboten, und dieweilen auch durch sothane hohe Excesse 
der allgemeine Friede nicht wenig tnrbiret wird, als hat mir tragenden 
Amts halber obliegen wollen, es gebührendermaßen zu vindiciren. 
Ob nun zwar eingebracht werden will, als wenn sie sich vereinigt und 
verglichen haben sollten, so ist solcher Vergleich nur Huoaä privatum 
Interesse zu verstehen und vermag dem xudlieo iuteresse im Geringsten 
nicht zu präjudiciren; Reixudlieae evim iuterest, ve äelieta maveavt 
impumta et eMmoäi exeessus Semper dadeavt üseum ultorem. 
Daher bitte ich, ihn und Wolter Stackelberg peremtorisch persönlich 
zu citiren, damit sie sich über die Anklage erklären. 
Philipp Tinctorius MF. 
«3V.  1652 August  18 .  Dorpat .  ?  83.  
Original mit dem Siegel des königl. Hofgerichts im UStA. — Auszug. 
Wolmar von Ungern wird vor das Hofgericht zu Dorpat citirt. 
Auf die Klage des Oberanwalts Philipp Tinctorius wird der 
Baron Wolmar von Ungern zum ersten, andern und drittenmale und 
also peremtorisch citirt, am 20. Januar 1653 zu früher Tageszeit vor dem 
0 82. ? 83. Otto und Wolmar v. Ungern 1653. 581 
königlichen Obergericht in eigener Person und nicht durch einen Vollmächtigen 
zu erscheinen ^ und seine Völker mitzubringen, um auf die Anklage gebühr­
lich zu antworten und den Ausschlag der Sachen abzuwarten. 
Im Namen und von wegen des königlichen Hofgerichts zu Dorpat. 
Wilhelm Ulrich, Vieexraeses. 
«4<>. 1652 (September 29?). Pürkel. ? 83. ^ 77 a. 
Eigenhändiges mehrfach corrigirtes Concept im UStA. — Auszug. 
Wolmar von Ungern berichtet an das königliche Hofgericht zu 
Dorpat über sein Duell mit Wolter Stackelberg ' von Lichenangern 
am 20. Juni 1652 
«41. 1653 März 8. Reval. ^ 72. 0 82. 
Original mit 3 Siegeln in der Bfl. zu Metzikns. — Auszug. 
Helena Horn und Otto VI. von Ungern (082) nebst seiner 
Mutter Elisabeth Uexkull, Otto's V. v. U u g e r u (^. 72) Wittwe, be­
z e u g e n ,  d a ß  d e r  s e l i g e  H e r r  G e n e r a l - C o m m i s s ä r  O t t o  v o n  U e x k u l l -
Güldeuband, Baron von Padenormetliche Tage vor seinem seligen 
Absterben dem Johann David von Bietern das Land Hampa ^ mit 
3 Bauern gegeben habe. Wolle derselbe, seine Frau oder sein ältester 
Sohn solches Land nicht behalten, so solle dasselbe wieder an Padenorm 
fallen, der Erbherr von Padenorm aber verpflichtet sein, ihnen 1000 Rthl. 
auszuzahlen. 
«4S. 1653 August 18. Stockholm. ^ 58 a. 
Schwed. Abdruck bei Lagus 396 ff. — Auszug. 
Die Königin Christina erhebt die Söhne des Heinrich Wrede, der 
in der Schlacht bei Kirchholm 1605 sein Leben für den König Karl IX. 
opferte, und der Frau Gertrud von Ungern, nämlich Kaspar und Karl 
Heinrich Wrede, in den erblichen Freiherrenstand des schwedischen Reiches ^ 
mit Erweiterung ihres Wappens. 
639. t Die Erklärung Wolmar's siehe in seiner Lebensbeschreibung. Vgl. 
Urk. 640. 
640. ' S. Urk. 631 ff. 622 f. 
' S. Urk. 639, 1. 
641. ' S. Urk. 645. 649. Aurep IV, 687, wo Otto's Todesjahr unrichtig auf 
1655 angegeben ist. 
' Tampe, jetzt die Hoflage Tamkn unter Patzas, gehörte in der Ordenszeit 
Fromhold v. Tiefeu Hausen, war 1564 eingezogen und wurde 1571 Vn von Anna von 
Ungern, Konrad Uexküll's Wittwe, gekauft, f. Urk. 388. Nach ihrem Tode 
(um 1588) scheint Tampe wieder an Padenorm gefallen zu sein. 
642. i In der Urkunde ist der Name der Freiherrschaft ausgelassen, vielleicht 
damit in die Lücke der eine Bruder Etimä, der andere 8itz eintragen könne, s. Urk. 515. 
Das Wappen s. im schwed. Wappenbuch (1872), S. 2, 39. Kliugfpor Wap. Frih. 44. 
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«4».  1653 October  27 .  S tockho lm.  L  81.  (?  82 .  ?  83.  
Original auf Pergament mit dem großen Reichssiegel in hölzerner Kapsel und 
mit ausgemaltem Wappen im UStA. Copien in großer Zahl im UStA., im LRA., 
im ENA. und im Stockh. RA. 
Freiherrnbrief für die Vettern Wolmar, Otto und Reinhold Ungern-
Sternberg, im Ritterhause zu Stockholm 1660 unter Nr. 54. 
Wy Christina, medh Gvdz näde Twenges, Göthes och Wändes 
Drottning, Stoorfnrstinna till Finlandh, Hertiginna vthi Estlandh, 
Carelen, Brehmen, Verden, Stettin, Pommern, Caßuben och 
Wenden, Furstinna till Rügen, Fruu öffuer Ingermannlandh och 
Wißmar :c. 
Gjöre witterligit, att ändoch den Kongl: Högheet och myndig-
heet, uthi huilken Gudh Oß satt Haffuer, medh mänge Adelige 
Slechter och Vndersäthare försedd är; lykwäl när dee Vhrälders 
Adelige Stemmor och Slechter genom Tydernes Förändring och 
Huarjehanda tillfälle till deres Härkompst, Ständh och Wärde taga 
af, och lykasäsom förmörkade bliffua, pläge dee af Oß igen förnyas 
och till sin sörre wärdigheet opdragne warda; efftersom sädant 
War Kongl: Chrono icke minder bepryder, än som Wäre Troo-
Vndersäthare till all trogen tiänst, Hörsamheet och lydno beweker 
och willige gör. 
Sä alldenstundh Oß troo-wärdigh Berettelse giordh är, Huru 
säsom icke allenast Wär tro-Vndersäthe, Oß Elskeligh, Edel och 
Wälborne Wolmer von Vngern, Herre till Purckel, genom 
sine Försäder af een förnäm gammal Slecht, Huilken ock i för-
tyden och för mänge Ähr sedan iblandh Fryherrn Ständet Hafner 
opsatt, hällen och erkändh warit, härkommen är, säsom de Keyser-
lige och Päwiske Oß tedde viplomata och bewys wydare vthwysa 
o c h  b e t y g a ,  V t h a n  o c k  d e ß  f r ä n d e r ,  d e n  E d l e  o c h  W ä l b o r n e  O t t o  
von Ungern till Linden, och Reinhold von Vngern till Kidepe, 
af samme gamble Slecht och Herre-Ständet födde wara och sitt 
Bhrsprung haffua, oansedt somblige äff deres näst för dem afgängne 
Föräldrar och dee genom det continnerlige Krygswäsendet, där till-
förende Lieflandh haffuer warit vthi stadt och behäfftet medh, Haffue 
förhindrade warit, Deres Herreständh, säsom dett sig borde, lik-
mätigt att leffua, sig förhälla och dett tillbörligen vthföhra, Huari-
genom Deres förrige hafde wilkohr skall lykasäsom förmörket och 
nägot förnedrat blifuit wara. 
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Ty haffue Wy af gunst och nädhe, sä ock wälbetänkt rädh 
och egit bewägh iämwäl Kongl. macht och myndigheet, i anseeude 
sä till offuan bem^ Deres Vhrälders Härkompst Nampn och Slecht, 
som deres Föräldrars berömelige och trogne Oß och Sweriges 
Chrono giorde tiänster, där till Dee ock sigh willige och osörtrutne 
alt härtill tedt och bewyst haffue, iämwäl ock häreffter, sä länge 
dee lefna och förmää, dett samma att göra och bewysa sigh till-
bindha och förobligerade wara skole, dem, Nembl: Wolmer von 
V n g e r n ,  F r y h e r r e  t i l l  P i r k e l ,  H e r r e  t i l l  J d e l  o c h  F o g e l s ä n g ,  O t t o  
von Vngern till Linde och Reinholdt von Vngern till Kidepe, 
och alle deres ächte brystarfuingar, och sä Arffuinge effter Arffuinge, 
sä Quin- som Man-Köhn, alle Privilegia vppä Deres Herkomstz, 
Nampns och Ständz Vphoyelse gifne, welat dehls eonürmera och 
bekräffta, dehls förnya och förbättra, effter som Wy ock härmedh 
och i Krafft af dette Wärt öpne breef dem bem^ Fryherreständet 
förnye, eovürwere och bekräffte; sä och alle fehl om nägon genom 
deres eller deres Föräldrars sörsumelse och icke brukande, som för 
är sagdt, wore förorsakadt, eller därföre hällas kunne äther af-
skaffa, ersättie och vpfylle. 
Iämwäl ock deres förrige forde Sköldemärckie till ett serdehles 
Nädesteken förandre och förbättre, tillägnandes och giffuandes 
dem samptlige effterskrefne Fryherre Wapn; Nembligh: mitt vthi 
een i fyre fack eller fieldh fördehlt Skiöldh een lyten sölfwerfärga 
Skiöldh, Huarvthi een guldfärga Stierna stäär vppä ett gröönt 
Bärgh; — den öfre högre dehlen är ett blätt fieldh, däruthi tree 
guldfärga lillier, den Högre wänstre dehlen ett förgyldt fiäldh, 
däruthi een dubbel sölfwerfärga roos medh tree gröne nettelbladh 
tryangelswys emoot hwarandre stäldte; Den undre högre dehlen, 
pä Skölden är lyk den öfre wänstre och den vndre wänstre lyk den 
öfre högre dehlen. 
Ofwan oppä Skölden twenne öpne torneerhielmer, täcket och 
Crantzen medh guhl, blää, Hwyt och gröön färga fördehlte, och oppä 
Hwarthera Hiälmen en Chrona; vthi den högre Hiälme-Chronan 
stäär twenne vthslagne wingar, af Huilke den Högre är gulfär-
gadh och den wänstra blää, men mit emellan fees sex Hane- eller 
tupfiedrar, tree af guldh och tree af sölfuerfärga, i hoop medh 
Hwarandre flähtade; Vthi den wänstre Hiälme-Chronan stää twenue 
Päfogelstierter, emellan Huilke en guldfärgat Stierna sigh see läther, 
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aldeleS som dette medh sine egentelige färgor härhoos asmählat 
och repräsenterat stäär. 
Och säsom Wy ock härhoos öffuer alt dette offtbem^ dee 
Wälborne Wolmer, Otto och Reinhold von Vngern, och alle deres 
sä Quin- som Manlige, sä födde som ofödde Lyfzarffuingar, och sä 
arffuinge effter arffuinge, göre och vphöye till Fryherrer och Fry-
herredöttrer till Pirkes, och säluuda dem iblandh andre Wäre Fry­
herrer räkne och sättie. 
Sä haffue Wy ock i lyka mätto, vthi anfeende att dee af den 
Vhrälders Sternberg-Stechten Härkompne äre och sitt Vhrsprnng 
haffue, beulte nampnet Sternberg, huilket dem af det tillfället 
ifrän fkall kommit wara, i dett een af deres förfäder wyd Lieflandz 
eröfrande ett Regiments Vngrer emoot därsammastädes dä boende 
Hedningar berömmeligen fördt haffuer, och fördenfknldh den Vngerfke 
Öffuersten och endtligen Hans afsödinger och esfterkommande i stallet 
af Stiernbergh von Vngern framgeent äre kallade wordne, dem 
och alle deres ächte Barn, sä födde som osödde, och esfterkommande 
lyfzarffuingar gamble Nampnet Sternberg förnye, och äther tillägna 
welat, som Wy ock härmedh dem dett samme förnye och tillägne, 
N ä d e l i g e n  e f f t e r l ä t a n d e s ,  a t t  d e e  s i g h  h ä r e f f t e r  v o n  U n g e r n  
Stern berger, Fryherrer och Fryherredöttrer till Pürkell kalla 
och nämpna mäge, och dette ofwanbeskrefne och härhoos mählade 
Fryherre Sköldemärcket och Wapn tillyka dette nampnet föra och 
bruka i alle Adelige och Ridderlige faaker, handlingar och samb-
quembder, säsom i Feldtschlachtuingar, Stormande, Skermutzlor, 
Tornerande, ringrännande, afmählningar, begrafningar, Insigel, sä 
ock alle andre occasioner i skämpt och alfwar, till deres Heder, 
nödtorfft, egen willie och behagh, lykasäsom andre Fryherrer dett 
göre och sine Nampn, Wapn och Sköldemärkie föra och bruka, dar 
till medh niuthandes alle dee Privilegia, förmonner, fry- och rättig-
heeter, som Fryherre-Ständet vthi Wärt Ryke i gemehn gifne äre, 
eller framdehles kunne medh begäsfuade warda. 
Huad Huuset och Fryherreskapet Mrket, i Lieflandh belägit, 
anlangar, sä förnnne, confirmere och bekräffte Wy härmedh och i 
krafft af dette Wärt öpne breef ostbem^ H. Wolmer, Otto och 
Reinholdt von Vngern Sternberg deß Possession och Arfzrätt, 
nämbl: säledes, att Wolmer von Vngern Sternberg, Fryherre till 
Pürkel, som dett nu innehassuer och Besitter, och effter honom Hans 
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ächte Manlige Bröstarffuingar skole Huuset Pürkel medh alle 
pertinentier, landh och folck, räth och rättigheeter, ehuadh nampn 
dett hälft hasua kan, intet vndantagandes, nyttia, bruka, och besittia. 
Och där denne Linea vthginge och Bortdödde, skall Hr. Otto 
von Vngern Sternberg säsom rätte successor ofsuanbem^ Huuset 
Pürkel emottagha och besittia, och lyka som Hans Antecesfor obe-
hindrat pä sine ächta Manlige Bröstarffuingar effter Hans afgäng 
komma lätha: — Doch att Fryherre-Döttrerne af sörre Linea medh 
tillbörligh lösn eller och Brudeskatt tillfridz ställes. 
Och i Fall den andre Linea skulle vthgää, dä skall Hr. Re in­
hold t von Vngern Sternberg medh sine ächta Manlige Bröstaffuingar 
i lyka mätto som offnanbemehlt är, träda vthi samme rätt och 
Huuset Pürkel medh all deß pertinentier och rättigheeter nyttia, 
bruka, besittia och behälla, sä länge och intill deß ofwanberörde 
tree Linier aldeles vthgää och vphöra, vthi huilket fall bem^ 
Huuset Pürkel och därvuder liggiande godz Oß och Chronan igen 
hemfalla skall, därmedh hällandes, lyka som medh andre af Oß 
och Chronan effter Norrköpingz besluutz cke 1604 wilkohr till 
Lähns tagne Fryherreskaper. 
Wy begiäre fördenfkuldh af alle Potentater, Konungar, Fürster, 
Frye Republiquer, sä ock alle andre, effter Huars och eens Högheet, 
Ständh och Wärde, respective wänligen och gnnsteligen, Binde ock 
Härmedh alle, som Oß medh Hörsamheet och lydno förplichtade 
äro och för Wär skuldh wele och skole göra och lätha, att dee 
mehrofftbenämbde Wolmer, Otto och Reinholdt von Vngern-Stern-
berger, och alle deres ächte, sä Quin- som Manlige lyfs- och 
Bröstarffuingar, sä födde som ofödde, icke allenast för Tyske, vthan 
ock nu här inrykes Naturaliserade Fryherrar och Fryherredöttrer 
till Pürckel erkänne, respectere och Holle, dem ock säledes nämpne 
och skriffue, bewysandes dem all den ähra och respect, som Fryherre-
Ständet vthi Wärt Ryke tillstäär, icke görendes och tillfoga lätandes 
dem Häremoot Hinder, mehn eller förfäng vthi nägon mätto, 
Hwarken nu eller framdehles. 
Till yttermehre Wißo Haffue Wy dette medh egen Handh 
vnderskrifnit och medh Wärt fampt Rykzens stoore Secrets witter-
lige vnderhängiande bekräffta läthit. 
Giffuit pä Wärt Slott Stockholm, den Tiugu siuende dagh 
vthi Octobris Monadh, Ahr effter Christi Bördh Ettusend Sex­
b u n d r a d e  v ä  d e t t  n c k  T r i d i e .  C h r i s t i n a .  
IV. ö. Pürkel, Linden und Kidepä. Urk. 644. 
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Uebersetzuug aus dem Schwedischen'. 
Freiherrnbrief der Familie Ungern-Sternberg. 
Wir Christina, von Gottes Gnaden Königin von Schweden:c., 
thun zu wissen: 
Obgleich Unsere königl. Hoheit und Mündigkeit ^Autorität^, in welche 
Gott Uns gesetzt hat, mit vielen adelichen Geschlechtern und Unterthanen 
versehen ist, so pflegen Wir sie doch, wenn uralte adeliche Stämme und 
Geschlechter durch der Zeiten Veränderung und vielerlei Zufälle nach ihrer 
Herkunft an Stand und Würde abnehmen und gleichsam verdunkelt werden, 
wiederum zu erneuern und zu ihrer früheren Würde zu erheben, weil Dieses 
nicht minder Unsere königliche Krone ziert, als Unsere treuen Unterthanen 
zu jedem treuen Dienst, zu Gehorsam und Ergebenheit aufmuntert und 
willig macht. 
Nun ist Uns jetzt ein gewissenhafter Bericht überreicht worden, wie 
U n s e r  t r e u e r  U n t e r t h a n ,  d e r  U n s  l i e b e ,  e d l e  u n d  w o h l g e b o r n e  W o l m e r  
von Ungern, Herr zu Mrket, aus einem vornehmen alten Geschlechte 
stamme, das auch in der Vorzeit und seit vielen Jahren in den Freiherren­
stand aufgenommen und darin anerkannt worden, wie das kaiserliche und 
päpstliche Uns vorgelegte Diplom und weitere Documente ausweisen und 
bezeugen. Auch dessen Vettern, der edle und wohlgeborne Otto von 
Ungern zu Linden und Reinhold von Ungern zu Kidepäh, haben von 
demselben alten Geschlechte und Herrenstande ihren Ursprung. Jedoch sind 
einige ihrer verstorbenen Voreltern und sie selbst durch die beständigen 
Kriegsunruhen in Livland verhindert worden, ihrem adelichen Herrenstande 
gemäß, wie es ihnen zukam, zu leben und gehörigermaßen ihre Rechte 
geltend zu machen, weil ihre früheren Vermögensumstände gesunken waren. 
Deshalb haben Wir aus Gunst und Gnade, sowie auch nach wohl­
bedachtem Rath und Gutbefinden gemäß Unserer königl. Macht und Mündig­
keit sowohl in Ansehung ihres alten Stammes, Namens und Geschlechts, 
als der rühmlichen und treuen Uns und der schwedischen Krone bewiesenen 
Dienste ihrer Vorfahren, auch weil sie selbst sich willig und unverdrossen 
bisher bewiesen haben, wie sie auch hinfort, so lange sie leben und es ver­
mögen, Dasselbe zu thun und zu beweisen verbunden sind, den genannten 
Herren Wolmar von Ungern, Freiherrn zu pürkel, Herrn zu Jdel 
und Vogelsang, Otto von Ungern zu Linden und Reinhold von 
Ungern zu KidepaeH mit allen ihren echten Leibeserben und Kindeskindern 
männlichen und weiblichen Geschlechts die alten Privilegien über ihren 
Stamm, Namen und Stand theils bekräftigen, theils erneuern und ver­
bessern wollen. 
Wir ernenern, bestätigen und bekräftigen also hiemit uud kraft dieses 
Unseres offenen Brieses den Benannten den Freiherrenstand, sowie Wir 
644. ' S. Urk. 643. Die alten Übersetzungen, deren sich mehrere im UStA. 
vorfinden, sind zum Theil unverständlich und geradezu unrichtig; daher ist in Folgendem 
hgs Original treuer wiedergegeben. 
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auch, wenn einige Fehler durch ihre und ihrer Voreltern Versäumniß und 
Nichtgebrauch, wie früher gesagt worden, veranlaßt wären oder dafür gehalten 
werden könnten, diese wiederum heben, herstellen und berichtigen. 
Zugleich wollen Wir auch ihr altes Wappen zu besonderem Gnaden­
beweise verändern und verbessern, und es soll ihnen sämmtlich das unten­
beschriebene freiherrliche Wappen verliehen und gegeben sein, nämlich: In 
einem vierfachen oder gevierten Schilde ein kleiner silberfarbener Schild, in 
welchem ein goldfarbener Stern über einem grünen Berge steht. Das 
obere Feld rechts ist blau mit drei goldfarbenen Lilien, das obere Feld 
l i n k e r  H a n d  a b e r  g o l d e n ,  u n d  d a r i n  s t e h t  e i n e  s i l b e r f a r b e n e  g e f ü l l t e  R o s e  
mit drei grünen Nesselblättern, die im Dreieck gegen einander gestellt sind. 
Das untere rechte Feld des Schildes ist gleich dem oberen links, das 
untere linke gleich dem oberen rechts. 
Oben auf dem Schilde sind zwei Turnierhelme; die Decke und der 
Kranz haben abwechselnd goldene, blaue, weiße und grüne Farbe. Auf 
jedem Helm ist eine Krone, auf der Helmkrone rechter Hand stehen zwei 
ausgebreitete Fittige, von denen der rechte golden, der linke blau ist, in 
deren Mitte sechs Hahnenfedern, drei silberne und drei goldene, durch 
einander geflochten sind. Aus der linken Helmkrone stehen zwei Pfauen­
schweife, zwischen welchen ein goldener Stern zu sehen ist, wie es hier mit 
natürlichen Farben ausgemalt und vorgestellt wird 2. 
Zugleich wollen Wir auch obgenannte wohlgeborne Wolmar, Otto 
und Reinhold von Ungern und alle ihre sowohl weiblichen als männlichen, 
geborenen w ie  ungeborenen Nachkommen,  a lso  Erben nach Erben,  zu  F re i ­
herren und Freiherrinnen zn Mrket erheben und somit dieselben unter 
unsere Freiherren zählen und aufnehmen. 
Da sie ferner von dem uralten Geschlechte Sternberg herstammen 
und entsprungen sind, benannter Name Sternberg aber abgekommen ist, 
weil einer von ihren Vorfahren, der bei Eroberung Livlands ein Regiment 
Ungarn gegen die dort wohnenden Heiden rühmlich geführt hat, der 
Ungar'sche Oberste und seine Erben und Nachkommen statt Sternberg ge­
nannt worden von Ungern, wollen Wir ihnen und allen ihren ehelichen 
Kindern und Erben, sowohl geborenen als noch ungeborenen, den alten Namen 
Sternberg erneuern und wiederum zueignen, sowie Wir desmittelst den­
selben ihnen erneuern, zueignen und gnädigst hinzufügen, so daß sie sich 
künftig von Ungern Sternberg, Freiherren und Freiherrentöchter 
zu Uürket, nennen mögen. Das oben beschriebene und hiebei gezeichnete 
Freiherrnschildzeichen und Wappen, wie auch den Namen dürfen sie in 
allen adelichen und ritterlichen Angelegenheiten, Handlungen und Zusammen­
künften, wie nicht weniger in Feldschlachten, Scharmützeln, Turnieren und 
Ringrennen, auf Gemälden, Grabmälern, Insiegeln und bei allen anderen 
Gelegenheiten in Spiel und Ernst zu ihrer Ehre und Nothdurst nach 
eigenem Willen und Gefallen, gleichwie andere Freiherren es thun, führen 
und gebrauchen. Auch sollen sie aller Privilegien, Vortheile, Freiheiten 
' S. Taf. II, 16. 
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und Rechte genießen, die dem ganzen Freiherrenstande in Unserem Reiche 
ertheilt worden sind oder künftighin ertheilt werden können. 
Was das Hans oder die Freiherrschast Pürkel in Livland betrifft, so 
vergönnen, bestätigen und bekräftigen Wir desmittelst und kraft dieses 
Unseres offenen Briefes den Besitz und das Erbrecht den obengenannten 
Herren Wolmer, Otto und Reinhold von Ungern-Sternberg der­
gestalt, daß Wolmer von Ungern-Sternberg, Freiherr zu Pürkel, der 
es jetzt besitzt, nebst seinen ehelichen männlichen LeibeSerben das Haus 
pürkel' mit allen Appertinentien, Landen und Leuten, Rechten und Gerechtig­
keiten, welchen Namen sie auch haben mögen, Nichts ausgenommen, nutzen, 
gebrauchen und besitzen soll. 
Im Fall diese Linie ausgehen und aussterben würde, soll der Herr 
Otto von Ungern-Sternberg als der rechte Nachfolger benanntes Haus 
Pürkel in Empfang nehmen und besitzen und es gleich wie seine Vorgänger 
ungehindert auf seine ehelichen männlichen Leibeserben nach seinem Tode 
übergehen lassen, mit der Bedingung, daß die Töchter der vorigen Linie 
eine gehörige Aussteuer und Ablösungssumme erhalten. 
Auf den Fall aber, daß die zweite Linie auch erlöschen würde, soll 
der Herr Reinhold von Ungern-Sternberg mit seinen ehelichen männlichen 
Leibeserben gleichfalls, wie oben erwähnt ist, in das Besitzrecht des Hauses 
Pürkel mit allen Appertinentien und Gerechtsamen desselben treten und 
dasselbe nutzen, gebrauchen, besitzen und behalten, so lange bis oberwähnte 
drei Linien ganz ausgegangen sind und aufhören. Erst dann soll benanntes 
Haus Pürkel mit den dazu gehörenden Gütern Uns und der Krone wieder 
heimfallen, wie es mit anderen von Uns und der Krone nach den Be­
dingungen des Reichstagsschlusses von Norköping im Jahre 1604 ver­
lehnten Herrschaften gehalten wird. 
Wir ersuchen daher hiemittelst alle Potentaten, Könige, Fürsten, freie 
Republiken, so auch alle Andern nach Stand und Würden, respective 
freundlich und günstig, befehlen auch Allen, die Uns zu Gehorsam ver­
pflichtet sind und Unsertwegen thun und lassen wollen und sollen, daß sie 
die mehrbenannten Wolmer, Otto und Reinhold von Ungern-Sternberg 
und alle ihre ehelichen, sowohl weiblichen als männlichen Leibeserben, ge­
borene und ungeborene, nicht allein als deutsche, sondern auch als in 
Unserem Reiche naturalisirte Freiherren und Freiherrentöchter zu Pürkel 
anerkennen, respectiren und halten, nennen und schreiben und denselben alle 
die Ehre und Respect, die dem Freiherrenstande in Unserem Reiche zukommt, 
erweisen, auch hierin keine Hindernisse auf irgend eine Art, weder jetzt noch 
zukünftig, in den Weg legen. 
Zu mehrer Gewißheit haben Wir Dieses mit Unserer eigenen Hand 
unterschrieben und mit Unserem und des Reichs großem Siegel bestätigen 
und bekräftigen lassen. 
Gegeben auf Unserem Schlosse Stockholm am siebenundzwanzigsten 
Tage im Monat October des Jahres nach Christi Geburt Ein Tausend 
Sechshundert und Drei und fünfzig. , ... C h r i s t i n  a .  
ä 72. ö 81. e 82. ? 83. Otto V. u. VI., Reinhold u. Wolmar v. u. 1654. 589 
«45. 1654 März 15. Reval. ^ 72. 0 82. 
Original mit 5 Siegeln in der Sammlnng zu Kuckers, abgedruckt in der Bfl. II, 
675. — Auszug. 
Erbvergleich über Padenorm zwischen Reinhold Johann Baron Uexküll-
Güldenband und den Schwestern seines sel. Vaters. 
Der kön. Kriegsrath, Gen.-Eommissar und Oberst, wie auch Land­
ra th  des  Fürs ten thums Ehsten ,  Ot to  von Uexkü l l -Gü ldenband,  
Freiherr zu Padenormb und Pöhajerva, Herr zu Massow, hat seine Güter 
vermöge der Erbverträge von 1622 und 1646, die 1648 consirmirt sind, 
seinen Brudersöhnen vermachte Von diesen hat Konrad Baron U.-G. 
seinem Bruder Reinhold Johann das Gut Padenormb überlassen, 
daher derselbe die Schwestern seines Vaters Barbara Elisabeth und 
Gertrud v. UeMll aus dem Gute abzulegen sich verpflichtet. 
Demgemäß zahlt er jeder derselben 1400 Rth. Spec., wogegen sie 
für sich und ihre Erben allen Ansprüchen auf Padenormb gänzlich und für 
immer entsagen. 
Unterschrieben und untersiegelt haben: 1) Reinhold Johann UeMll-
Güldenband. — 2) Eonradt von UeMll-Gülldenbandh. — 3) Für die 
Frau Barbara v. UeMll, des Magnus Nieroth von Weetz Wittwe, 
ihr Sohn Magnus Nieroth. — 4) Für die Frau Elisabeth v. UeMll, 
des Otto von Ungern auf Linden Wwe., ihr Sohn Otto VI. von 
Ungern Sterhemberg. — 5) Für die Frau Gerdrudt v. UeMll, des 
Bernhard Liewen auf Parmel Wwe., ihr Sohn Bernhard Otto von 
L i e w e n. 
«4«. 1654 Mai 19. Schloß Hapsal. L 81. 
Original mit Siegel im UStA. — Auszug. 
Axelins Julius de la Gar die schenkt dem Herrn Baron Reinholt 
v o n  U n g e r n  S t e r h e m b e r g  a u f  s e i n e  B i t t e  e i n e n  B a u e r n  Z i e m a n ,  
der vor etzlichen Jahren aus Dagö entstrichen und sich in Kidepeh befreyet 
und gesetzet, zu ewigen Zeiten mit Allem, was derselbe anjetzo hat und noch 
künftig überkommen kann. 
645. ' An demselben Tage schloß auch die Wittwe des Kriegsraths Otto von 
Uexküll, Helena Horn, mit den Erben ihres seligen Mannes einen Vergleich über 
Padenorm und Massau, den ebenfalls Otto von Ungern Sterhemberg im Namen 
seiner Mutter Elisabeth von Uexküll unterschrieben und untersiegelt hat. Wegen der 
Einsprache gegen diesen Vergleich verzichteten die Brüder Neinhold Johann und Konrad 
Barone Uexküll-Güldeuband auf Massau, wogegen die Wittwe aus ihrem Nachlasse 
jedem von ihnen 1500 Rth. zusicherte am 27. August 1654. Dieses Documeut ist 
auch von Elisabeth v. Uexküll, Otto's v. Ungern Wittwe, unterschrieben und untersiegelt. 
Die Originale dieser Bergleiche mit 10 und 9 Siegeln sind in der Bfl. zu Metsikus. 
590 IV. L. Pürkel. Linden und Kidepä. Urk. 647. 647 a. 
645 1654 Ju l i  (? ) .  Pürke l .  ?  83.  0  82.  
Concept ohne Unterschrift und Datum, doch wohl gleichzeitig mit Urk. 647 a 
und b., im UStA. Vielleicht blos ein Entwurf. — Abgekürzt. 
Wolmar von Ungern, Freiherr zu Pürkel, beschwert sich beim 
Oberlandgerichte zu Reval über Otto von Ungern, der gegen seinen 
Willen ein schwedisches Freiherrndiplom erwirkt habe. 
Wie notorisch, habe ich, sonder üppigen Ruhm zu melden, die ^ura 
Larouatus und den Freiherrlichen Standt, so die Römische Kaiserliche Maj. 
od xraeelara merita. in Komkuum Imperium gnädigst meinen Vor­
fahren conferirt, rechtmäßig gehabt und mich dessen gebraucht, daher nicht 
Ursache ist, darin etwas zu erneuern oder zu verändern. 
Dennoch hat sich Herr Otto von Ungern auf Linden 1653 im 
October mir unverhofft und unvermnthet vorgenommen und zu Werke ge­
setzt, einige Renovatur und Consirmation dieses obgedachten ^uris Laro-
v a t u s  u n d  F r e i h e r r n s t a n d e s  b e i  I h r e r  M a j .  K ö n i g i n  C h r i s t i n a  z u  
suchen und zu erhalten. 
Weil ihm aber bewußt, daß nicht allein die alten freiherrlichen 
Diplome bei mir obhanden, sondern auch ich der rechte Frei- und Erbherr 
auf Pürkell bin, hat er mich in solchem seinem Renovaturbries mit meinem 
Namen voransetzen lassen, um etwa mit mildem ^ungenauem) Berichte 
be i  hochgedachter  Ih re r  Kön ig l .  Ma j .  des to  besser  zu  se inem Zwecke zu  
gelangen. 
Diese Renovatur ist aber ohne mein Wissen und gegen meinen Willen 
geschehen, und erkläre ich hiemit öffentlich meinen Protest gegen diese neue 
Würde aus folgenden Gründen: 
1) Ich weiß nicht, daß seither der Freiherrenstand sollte obscurirt 
oder verfinstert sein». 
2) Das neuerhaltene Wappen ist meinem von uralter Zeit her recht­
mäßig wohlerlangten und geführten Freiherrenwappen praejudicirlich und 
also unannehmlich, weil es gleichsam das Ansehen hätte, als wäre ich oder 
meine Vorfahren nimmer recht baroniret und gesreiherret gewesen, und als 
solle unser Recht durch diese Renovatur in Zweifel gezogen werden, da ich 
und meine Vorfahren doch des von Kaiserl. Maj. erhaltenen Baronats 
doppelt uns zu rühmen haben. 
Der xrimu8 aehuireus nämlich hat solche Freiherrschaft auf das 
Haus Sternberg, so in Oesterreich belegen, erstlich erlanget, da die von 
Ungern daher entsprossen. Hernach, als von ihnen vor Zeiten etzliche 
in Livland kommen, hat sich mein sehl. Eltervater Herr Georg von 
Ungern vom Römischen Kaiser Carolo V- auf Pyrkull die Freiherrschaft 
geben und sich baronisiren lassen, welcher Freiherrschaft ich und meine Erben 
und sonst Niemand mehr sich anmaßen, davon schreiben oder nennen 
lassen kann. 
647. ' S. Urk. 643. 
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3) Meinem Vetter Otto gebührte es keineswegs, in sulninuin xra.6-
Mäieiuni et non levein in^uriani gegen mich und die Meinigen den 
Namen „Freiherr in Pürkull" in seiner gesuchten Renovatur des Baronats 
sich geben zu lassen, viel weniger in selber ^Renovatnr^ sich des Hauses 
Pyrkull aus meinen und der Meinen Todesfall solchergestalt hinterrücklich 
per verds, loeo investiturae inserta. fähig zu machen, welches denn 
gleichsam votuni eaptandae mortis induciret. 
Daher protestire ich solennissiine gegen diesen freiherrlichen Titel, 
den er sich anmaßen will, da nur ich und meine Erben sich Freiherren von 
Mlrkull schreiben und nennen lassen dürfen, zumal da Otto's Oberelter-
vater ein bereits von Pyrkull abgelegter Bruder gewesen ist 2. 
4 )  Ot to  und Re inho ld  von Ungern  mögen s ich  au f  das  Haus 
Sternberg baroniren lassen und davon oder von ihren Gütern Linden 
und Kidepä Freiherren schreiben, aber nicht auf pürkel. Daher werde ich 
den Namen Sternberg keineswegs führen 3, sondern mich damit begnügen, 
was meine Voreltern gehabt haben und was ich gewiß habe. Denn Frei­
herr von Pürkell kann ich mich nnverweislich schreiben und mein freiherrlich 
Wappen führen. 
5) Daher Protestire ich iteruin iteruinque in solennissiina. ^uris 
k o r m a .  d a g e g e n ,  d a ß  d i e s e s  n e u e  W a p p e n  m i t  d e m  N a m e n  U n g e r n  
Sternberg unter meinem Namen im Ritterhause aufgehängt werde. 
Wollen meine Vettern Solches Werkstellig machen, indem sie glauben, ihre 
Ehre dadurch auszubreiten, so will ich ihnen Solches herzlich gönnen. 
Damit ich nun meinen alten Freiherrnstand, Namen und Wappen 
gegen diese ohne meinen Willen und Rath gesuchte Renovatur deduciren 
und in ^'uäieio equestri und auf der Ritterbank geltend machen könne, 
bitte ich diese meine Protestation den actis pudlieis terrestridus zn 
ingrossiren und einzuverleiben, auch mir, so oft ich deren benöthigt sein 
werde, autorisirte Copien davon extradiren zu lassen. 
«47  a.  1654 Ju l i  (? )  4 .  Lemsa l .  L  81.  ?  83.  
Copie im UStA. ?. 150. — Abgekürzt. 
Schreiben Wolmar's von Ungern an Reinhold B. USt. 
Wohlgeborner, hochedler Herr Vetter, als anch brüderlicher lieber 
Freund! 
Unser Vetter Herr Otto von Ungern hat am 2. Juli seinen Stu­
diosen Möns. Ulrich zu mir nach Pürkel gesandt und mich zu bereden 
gesucht, daß ich den neuen Namen und „Waffen" solle annehmen. Es 
wundert mich nicht wenig, daß man mir eine solche Thorheit darf zumuthen, 
2 Diese Behauptung ist in Bezug auf Reiuhold's Eltervater Henning III. 
(L 20) richtig, der um 1450 Fisteht erhielt, aber nicht auf Otto, den Enkel Georg's IV. 
' Vgl. Urk. 647 s. b. 770. 
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mit ihm ein neuer Freiherr zu werden und also Das zu verachten und zu 
verwerfen, was meine Vorfahren wohl erworben haben. Bisher bin ich 
in dem Stande eines alten Freiherrn von verständigen und ehrliebenden 
Leuten anerkannt worden, und was etwa etzliche Bauertölpel oder Calum-
nianten vorbringen, darauf hat man keine Antwort zu geben, denn es 
singt ein jeder Vogel, wie ihm der Schnabel gewachsen ist, und wie er es 
versteht. 
Da mir nun berichtet ist, daß mein lieber Bruder nach Schweden 
gereist sei, die Waffen auf's Ritterhaus zu bringen', so will ich hiemit 
gerathen und gebeten haben, meinen Namen, der ich Wolmar heiße, nicht 
unter die neuen Freiherren zu setzen, denn ich gedenke nicht im Geringsten 
daran, meinen alten Namen und Waffen aufzugeben. 
Auch wenn der Herr Bruder künftig an mir will schreiben, so setze 
er nur schlecht Ungern, wie vor diesem, und kein Sternberg. Denn wie 
sich mein Vater von seinem Vater und Großvater her geschrieben hat, also 
will ich es auch halten. Was meine Kinder nach meinem Tode thun 
wollen, Das steht ihnen srei; ich aber will beim Alten bleiben, wenn nicht 
unser Waffen neben die Waffen der alten Freiherren im Reich gesetzt 
werden kann, wozu wir das Recht hätten, da wir schon unter König 
Karl (IX.) Freiherren im Reiche Schweden gewesen sind und unsere Güter 
eine geraume Zeit haben von außen ansehen müssen. 
Will der Herr Bruder das neuerhaltene Waffen in's Ritterhaus 
bringen, so thue er es in Gottes Namen für sich und Vetter Otto und 
lasse mich aus, oder ich werde gezwungen, es alles übern Hausen zu 
Wersen. Auch wäre es nicht nöthig gewesen, mit den Waffen in's Ritter-
Hans zu eilen, denn sie ^die Vettern^ werden doch nicht über Diejenigen 
gesetzt, welche ihren Brief früher gekriegt haben. 
«47 b. 1654 August 22. Stockholm. L 81. ? 83. 
Copie im UStA. ?. 155 ff. — Auszug. 
Antwort des Barons Reinhold USt. an Wolmar v. Ungern. 
Meines wohlgebornen, hochedlen Herrn Vetters Schreiben vom 4. Juli' 
habe ich am 14. August erhalten und mit Verwunderung ersehen, daß 
Otto's v. USt. Bemühung um den Freiherrntitel in Schweden dem Herrn 
Vetter mißfällig sei. Denn ich habe geglaubt, daß meine beiden Vettern 
vertraulich diese Abrede getroffen und mich aus besonderer Freundschaft 
647 a. ' Bei der Jutroduction wurde der Wappenschild im Rittersaale auf­
gehängt. 
647 !>. ' S. Urk. 647 a. 
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mit dazu gezogen haben, da ich es für eine Ehre schätze, nebst meinen 
Herren Vettern einhellig den Freiherrnstand und Namen zu führen, wo­
durch das Geschlecht in mehr Vertraulichkeit geräth und einer dem andern 
die Hand bieten kann. Wenn ich geahnt hätte, daß dadurch MißHelligkeit 
entstehen könnte, so wäre ich lieber in meinem alten Stande geblieben; 
je tz t  aber  kann ich  mich  n ich t  mehr  zurückz iehen oder  den Namen S tern  -
berg quittiren. 
Daß ich wegen Aufstellung des Wappens ^im Ritterhause zu Stock­
holms in's Reich verreist sei, ist dem Herrn Vetter zu milde ^nngenan^ 
berichtet worden, da ich wegen meines Gutes Kohenfors ^ hieher gekommen 
bin, um den königlichen Consens zum Ankauf einiger Bauern zu erwirken. 
Von der Sendung des Studiosen Nag. Ulrich weiß ich Nichts. 
Jedenfalls soll wegen der Freiherrschaft Nichts vorgenommen werden, ehe 
ich von meinem Herrn Vetter Antwort erhalten habe. Wenn der Herr 
Vetter nicht wünscht, den Namen Sternberg und das neue Wappen an­
zunehmen, so muß ich mir Das gefallen lassen und werde darum ansuchen, 
daß der Wappenbries geändert und meines Herrn Vetters Name weg> 
g e l a s s e n  w e r d e .  W i r  w e r d e n  u n s  d a n n  F r e i h e r r e n  z u  H o h e n f o r s  i n  
Finland schreiben müssen, obwohl ich es lieber gesehen hätte, bei meinem 
Herrn Vetter und dem alten Namen ^Pürkel^ zu bleiben. In dem Wappen­
briefe steht übrigens ausdrücklich, daß wir des deutschen und schwedischen 
Reichs Freiherren genannt werden sollen. 
In der nächsten Woche wird Graf Erik Oxenstjerna^ mit vier 
oder fünf Orlog- und anderen kleinen Schiffen nach Holstein fahren, von 
dannen uns eine Königin ^ in's Reich zu führen. Zu dieser Legation bin 
auch ich mit als Kammerherr verordnet worden und werde mich wohl bis 
in den späten Herbst hier aufhalten müssen. Denn sogleich nach dem 
königl. Beilager soll der Reichstag folgen, und ich werde hier von meinem 
Herrn Vetter Bescheid erwarten. Auf dem Reichstage werden Viele ein­
gesetzt ^introducirt^ werden, welche die Königin zu Upsala kurz vor Ab­
tretung ihres Regiments ^ zu Grafen, Freiherren und Edelleuten gemacht 
hat. Wenn diese Zeit versäumt wird, so sind wir die Letzten. 
^ Hohenfors wurde Neiuhold's Großvater Neinhold IV. (L 51) für Assoteu ein­
geräumt, wurde aber später reducirt, f. Urk. 858. Außerdem hatte R. seit 1662 die 
Fischerei bei Sitoila oder Sitola am Jmatrafall, nebst einem Gütchen, welches viell. 
auch Sitola hieß, f. Urk. 732,2. Oder war dies viell. das Gut Högfors? Die Localität 
paßt dazu vortrefflich. Ein Högfors liegt am Kymmenefluß bei der Festung und den 
Sägemühlen von Kotka. 
2  E .  O x e n s t j e r n a ,  G r a f  v o n  S ö d e r m ö r e ,  w a r  1 6 4 6  G o u v e r n e u r  i n  E h s t l a n d ,  
1654 Reichskanzler, f 1656 "/»<>, f- Anrep III, 126. 
* Hedwig Eleonore von Holstein, geb. 1636, 1' 1715, f. Fryxell XI, 84. 
2 Die Königin entsagte am 6. Juui 1654, und Karl X. Gustav übernahm die 
Negierung, s. Fryxell X, 204, XI, 75. 
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«48.  1655 nach dem 17 .  Februar .  R iga .  57-  ?  83.  
Drei alte Verzeichnisse in der Stadtbibliothek zu Rigaeiugeschlagen in ein 
Blatt mit der Aufschrift: Documente dem Kannaküllfchen Wege betreffend. Dem an­
halte nach ist das erste derselben (H.) ein von Otto IV. 57) begonnenes und von 
Wolmar VI. 83) um 1655 fortgesetztes Inventar der Brieflade zu Pürkel. Die 
Verzeichnisse L und 0 enthalten fast nnr dieselben Angaben, nur etwas ausführlicher, 
sind daher in das chronologische Register eingeordnet. Das Berzeichniß ^ hat noch 
eine Uebersicht unter Nr. 1 bis 9, in welcher etwa 30 der folgenden Urkunden zn-
G u s t a v ' .  I n  N r .  5  u n d  8  h e i ß t  e s :  S i n d  z u  b e f i n d e n  a l l e r h a n d  m i s s i v e n  u n d  
alte fachen, so nichts sonderliches importiren. — Wie auch Etzliche alte dinge dem lieb-
haber zur Nachricht. 
Urkunden über die Güter Pürkel und Eichenangern. 
1. 1306 den 12. Martii«. ^3.4. 
Johan von Ostinghausen kanffbrieff von Bartholde Walm, 
confirmirt von Ertzbischosf zu Riga Friederyeo. 
2. 1455. Kokenhusen. 19. L 20. 
Grentzbries des Erzbischoss Sylvester ^, vorhanden. 
3. 1495 (im Verz. 1595). L 28. 29. 
Schuldbriefs bezahlet und eingelöset von Christofs und Eng el­
brecht von Ungern. 
4. 1508. Lehnbrieff, so Bischof Michael dem sel. Blasio Mey-
borch gegeben, vorhanden. 
5. 1508. Treiden. ^31. 
Ein Briefs, worin mein sel. Großvater Otto bei Bischof Michaelis, 
löbl. gedächtniß, Zeiten um vieler beweglichen Ursachen erhalten, daß man 
hier zu Pürkul ein Vicariat haben möchte», vorhanden. 
6. 1510. Riga. ^ 31. ö 28. 
C h r i s t o s s e r ' s  V e r l a ß b r i e s f  a n  O t t o  v o n  U n g e r n .  
7. 1520. Hapzell. ^40.41. 
Ein Handel, belangend Rein hold von U. und seinen Bruder 
Jürgen, auf Pergament, vorhanden. 
8. 1525. Lemsall. ^ 40. 43. 
Fran tz  von U.  se in  Ver laßbr ie f  an  Jürgen von U. ,  vorhanden.  
648. ' Auch im UStA. ist ein ähnliches, aber defectes Berzeichniß. 
' S. Urk. 631, 6. 637, 2. 
^ S. Hagem. I, 143. 
* S. Urk. 611. 
- S. Urk. 560. Vgl. Urk. 512 ff. 
' Das Datum ist mißverstanden, f. Urk. 21, S. 115. 
' S. Urk. 57. 
« S. Theil I, S. 36. Vgl. Urk. 195, 4. 
ä 31. 40. 57. 58. Otto III. u. IV., Jürgen u. Fabian v. U. 1655. 595 
9. 1530. Dalen. 
Lehnbrief auf Korben, Weibden, Pnrßknl und Kodjack°, vorhanden. 
10. 1533 Mai 16. Rom. ^ 40. 
W a p penbries des Papstes Clemens VII.". 
11. 1533 November 23. Königsberg. ^.40. 
Transsnmt des Wappenbriefes". 
12. 1534 Februar 15. Prag. 40. 
Paßb o r t  v o n  d e m  K ö n i g e  i n  H u n g e r n  F e r d i n a n d " .  
13. 1534 November 16. Riga. 40. 
Transsumt des Kaiserl. Freybriess 
14. 1535 October 26. Lemsal. ^ 40. 
Wiedere in räumung von Pürke lvorhanden.  
15. 1537. Pnrkel. ^ 40.56. 
W o l m a r  '  s  v o n  U n g e r n ,  I ü r g e n  '  s  S o h n s ,  V e r t r a g s b r i e s  m i t  
seiner Mutter und seinen sämmtlichen Brüdern, vorhanden. 
16. 1540. Lembsal. ^ 54.56. 
Wolmar von Ungern sein Auftrag an seinen Bruder J ü r g e n  
auf Pergamentvorhanden. 
17. 1540. Ronneburg. ^ 54. 56. 
Brief, den Jürgen von Ungern von Wolmar v. U. bekommen hat, 
vorhanden. 
18. 1547 Mai 1. Rope. ^ 55. 57. 
Johan n  v o n  U n g e r n  t r ä g t  W i t t e n f e l d e  O t t o  v o n  U n g e r n  au f " ,  
vorhanden. 
19. 1548 April 11. Lemzell. 57. 58. 
Otto und Fab ian  v .  U . ,  Ver laßbr ie f  wegen Pnrßkn l l vorhanden.  
20. 1548. Purküll. ^ 54. 57. 
Der  H a n del zwischen Jürgen und Otten vorhanden. 
° S. Urk. 195. 262, 7. Hagem. I, 142. Kodjack gehörte 1503 dem Blasius 
Meidborg, vgl. Nr. 4. 
"> S. Urk. 233. Theil I, S. 109. 
" S. Urk. 240. Theil I, S. 120. 
" S. Urk. 246. 3083. Theil I, S, 126. 
" S. Urk. 244. Wahrscheinlich ist hier das Transsumt des Erzbischofs Wilhelm 
von 1562 "/n, s. Urk. 363, gemeint. Doch vgl. Nr. 23. 
" S. Urk. 262. 
" S. Urk. 277. Das Gut ist nicht genannt, vielleicht aber bezog sich die Ver­
handlung auf Neumünsterberg, s. Urk. 377 e. Theil I, S. 182, 3. 
" S. Urk. 268. 302. 
" S. Urk. 305. Das Original war in der Bfl. zu Salisburg, jetzt im LRA. 
" Wahrscheinlich cedirte damals Jürgen 54) seinem Bruder Otto 57) 
seiue Anrechte auf Pürkel, f. Urk. 305, 1. 
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21. 1555. Lemzell. ^ 56. 57-
Wolmar von U. Verlaßbrieff auf Pürkul an Otten von Ungern, 
vorhanden. 
22. 1556. Kokenhnsen. 
Lehnbrieff auf ein Höfichen im Serbenschen; — vorhanden. 
23. 1562 November 16. Riga. ^ 40. 
Transsumt dero Kays. May. Befreyung auf Pergament vorhanden. 
24. 1563 vor dem 15. Februar. Riga. 57 
Vollmacht von der sämbtl. Land- und Ritterschaft, denen Gevol-
mächtigten Herren Abgesandten zum Könige in Polen aus den Reichstag 
nach Peterskow (^/^) ertheilet 2°. 
25. 1563 Juni 14. Riga. 
Lehnbrief auf das hauß zu Riga im Stifft gelegen, vorhanden. 
26. 1571. Freybrieff auf der Sarischen wildenüß, allerhand Brenn-
nnd Bauholtz zu holen, gegeben von Gotthard, Meister des Teutschen 
Ordens, vorhanden. 
27. (1575 November 19. Berson.) L 36. 
Testament Georg's von Ungern zu Assoten 
28. Um 1591. Ein Kirchen-Söhnbrief zwischen die Gebrüder von 
Ungern zu Pürkel in Entleibung ihres Brüdern Jürgen von Ungern" 
a u f  P ü r k u l l  v o n  P h i l i p  O r g i e ß .  
29. 1593. Andreas Seßwegen's Brief aus Pergament, gegeben 
Herrn G 0 ttschalck von Ungern auf Lieöenöhm (L 60), vorhanden. 
30. Um 1600. Königl. Brieffe auf Pürkell und Jdell. 
31. (1621 ?). Peruaufch Gezeugnns wegen der Purckellschen Brief­
laden 23. 
32. Contractbrief auf Pergament wegen eines steinhauses in Neüen 
Pernow h inder  der  wage am Marck te  ge legen,  so  He inr ich  Wich tenberg  
von' Tödwenn abgekanfft, vorhanden 
33. 1655 Februar 17. Dörpt". 83. 
Gewonnenes Urtheil aus dem königl. Hofgerichte zu Dörpat wegen 
einigen Zwisten der Kirchen - Stühle und Begräbniß halber zu Mendorfs. 
" S. Urk. 206. 363. Vgl. Anm. 13. 
Vgl. Henning 38 a in der II, 245. 
S. Urk. 416. Das Datum fehlt im Berzeichniß. ebenso in Nr. 32. 
" Der erschlagene Jürgen von Ungern muß Georg IX. 74), Freiherr zu 
Pürkel, der 1592 todt war, gewesen sein, f. Urk. 460. 
" S. Urk. 559. 
" Bgl. Urk. 265. 
" Das Berzeichniß ist nach dieser letzten in dasselbe aufgenommenen Urkunde 
datirt, mag aber erst später, doch vor 1667 zusammengestellt sein. 
^ 72. L 82. ? 83. Otto V u. VI. und Wolmar v. U. 1655- 597 
«4V. 1655 (März 29?). Riga. ? 83. 89. 72. 0 82. 
Bidimirte Copie in der Bfl. zu Metzikus. — Auszug. 
Testament der Frau Helena Horn, Wittwe des Kriegsraths Otto 
Baron Uexknll-Güldenband aus Padenorm. 
Helena Horn ' bestimmt über ihren Nachlaß Folgendes: 
1) Mein Bruder Graf Gustav Horn erhält Wajfau; meine 
Brudertochter Helena Horn 2 hat die ihr bestimmten 3000 Rth. schon 
empfangen. 
2) Aus Padenorm soll die Frau Sophie Uexküll, Ehefrau des 
Barons Wolmar Ungern auf Pürkel (? 83), 1000 Rth. erhalten. 
3) Weil mein seliger Eheherr mir meine Adoptivkinder, die Kinder 
des Barons Wolmar von Ungern, Otto Johann (? 89) und Jung­
frau Helenes in seinen Lebzeiten treulich anbefohlen, so habeich denselben, 
die mich als Mutter geliebt und geehrt, auch allen kindlichen Gehorsam 
erzeiget, mit freiem Willen die 2700 Rthlr. geschenkt, welche ihr Vater 
von meinem seligen Eheherrn geliehen hatte. Der Jungfrau Helena sollen 
außerdem, damit sie 2000 Rth. voll erhalte, noch 650 Rth. aus meinem 
Nachlaß dazu gegeben werden. Die vier Handschristen über die Schuld 
habe ich Wolmar von Ungern wieder eingehändigt. 
4) Herr Otto v. Ungern auf Linden (0 82) soll haben eine silberne 
Kanne und 1000 Rth. weißer Münze aus meiner hinterlaffenen Baarfchaft. 
«SO. 1655 Juni 21. Reval. ^ 72. (ü 82. 
Original im UStA. Aufschrift: Meines fehl. Herrn Schwägern, H. Obersten 
Johan von Rosen', Original Qnitantz wegen seiner auch fehl. Fr., Meiner lieben 
Schwester, Mittgabe auf 900 rd. 
Johann von Rosen quittirt über 900 Rth. 
Ich Endes benannter bekenne vor mich, meine Erben und Erbnehmen 
mit dieser Schrift, daß im heutigen Dato ich von meinem Schwager, dem 
Wohlgebornen Herrn Otto von Ungern-Sternberg, wegen meiner 
Frau, der Wohlgeborenen Anna Magdalena von Ungern, Mitgabe 
Neunhundert Rth. in baar empfangen und bekommen; restiren noch 
auf meiner Frau Mitgabe dreihundert Rth., und quittire hiermit meinem 
Herrn Schwager der Neunhundert Rth. halber gebührlich. 
Geschehen in Reval, den 21. Juni 1655. 
Johan von Rosen. 
649. ' Helena Horn 1656 "/«) war die Tochter des Feldmarschalls Karl 
Heinrichson Horn von Kankas, der l601 bei Burtneck starb und in der Domlirche 
zu Reval beerdigt wurde, s. Hansen Reval 34. Vgl. Urk. 641. 645. Anrep II, 294. 
" Helena Horn die Jüngere, Heinrich's Tochter, heirathete zuerst Joachim 
Friedrich von Zoege, f 1642, und dann den Rittmeister Magn. Nieroth auf 
Meiszenfetd. Die Angaben bei Anrep sind unvollständig. 
2 Helene v. Ungern heirathete 1668'V2 Otto Baron M eng den, der 1681'^/z 
starb, s. Urk. 714. Stael v. H. Urk. 114. Anrep II, 902. 
650. ' S. Urk. 656, 3. 
598 IV. R. Assoten, Wallhof und Buschhof. Urk, 651-653. 
SSI .  1655 Ju l i  4 .  (R iga?) .  ö  81.  
Coucept ohue Adresse und Datum aus der Sammlung des Dr. A. Buchholz, 
jetzt i n  d e r  S t a d t b i b l i o t h e k  z u  R i g a .  A u f s c h r i f t :  R i t t m e i s t e r  R e i n h o l d  v o n  U n g e r n  
Supplik, d. 4. Juli 1655. — Auszug. 
Reinhold V von Ungern bittet den Herrn Gouverneur Magnus 
Gabriel Grafen De la Gardie um Restitution seines väterlichen Gutes 
Ussoten. 
Meine Voreltern haben als treue schwedische Unterthanen ihre Güter 
auf der polnischen Seite verloren, und das Gut meiner Eltern, Mssoten 
im Gebiete von Kreuzburg, ist vom Könige von Polen dem Woiwoden 
K o r f  g e g e b e n .  D a  n u n  d u r c h  H ü l s e  d e s  A l l e r h ö c h s t e n  S .  M a j .  K a r l  
Gustav diese Länder wiederum unter seine Botmäßigkeit gebracht hat, 
bitte ich Ew. Erlaucht, mir im Namen Sr. Maj. mein Erb- und Stamm­
gut Assoten wieder einweisen zu lassen. 
Sollte Dies nicht geschehen können, so bitte ich um ein Attest, daß 
ich bei Zeiten meinen Anspruch erhoben habe, damit ich weiter bei Sr. 
Maj. darum anhalten kann, und verspreche hinfort treuen Dienst mit Leib, 
Gut und Blut. 
Unterthänigst Reinhold von Ungern-Sternberg. 
«SS. 1656 Februar 29. (Mitau?). L 78. 
Defecte deutsche Copie im UStA. — Abgekürzt. 
Jakob,  Herzog von Kur land,  verp fändet  Wal lho f f  an  Got tscha lk  
von Ungern-Sternberg für 30000 Gulden polnisch. 
Von Gottes Gnaden Wir Jakobus, in Liefsland Zu Chur-
land und Semgallen Hertzog, Thun Knndt und Bekennen in und mit 
diesem Unserem versiegelten Briefe vor Unß, Unfern Erben und Successoren, 
daß wir dem Edlen, Unserm Lieben getrenwen Gottschalck von 
Sternberg, genandt von Ungern, Rittmeistern, Unsern Hoff und Guth 
Wall Koff nebenst dem dazu gehörigen Wusch Koff vor Dreysig Tausent 
Gülden Pollnisch an 1047 Dncaten und 1000 Rth., den Rest an Löwen-
thalern, so er richtig in unsere Cammer eingeliefert, auf ein Jahr Pfands­
weise von Ostern 1656 an, verhandelt und diesen Contraet mit ihm ge­
schlossen und getroffen: 
1) Der Ritm. von Ungern soll Wallhoff und WuWofan Stat der 
Interesse der 30000 sl. gebrauchen und genießen, aber nicht verhandeln. — 
2) Da aber die Einkünfte weit ein mehres betragen, als die Jntreffe, so 
soll er noch jährlich 1000 sl. zulegen. — 3) Die Wildniß und Büsche 
verbleiben dem Herzoge. — 4) Ungern erhält 20 ganze und 20 halbe 
652. ' Groß-Wallhof liegt in der Nähe von Friedrich st ad t, Buschhof ist 
jetzt eine Forstei ebendaselbst, s. I. H. Waldemar Postadreßbuch, S. 16. III. 
L 73. 81. ? 83. Gottschalk. Reinhold u. Wolmar v. U. 1656- 599 
Hakenbauern ,  außerdem Knechte  und Mägde zur  Arbe i t .  — 5)  Ho lz  
darf er aus der Wildniß, wo es ihm angewiesen wird, schlagen lassen, 
aber nur zu des Hofes hoher Nothdurft zum Bauen und Brennen. — 
6 )  D a ß  V o g e l s c h i e ß e n  u n d  H a s e n j a g e n  s t e h e t  i h m  s r e y ,  d e ß  G r o b e n  
wildes aber, alß der Elende und Luchse, soll er sich enthalten. Sölten 
aber Von ihm oder den Bauren welche geschlagen werden, seint selbe in 
Unsere Hoffhaltung einzuliefern. — 7) Daß Kirch enkorn soll jährlich 
dem Pastoren abgegeben werden. — 8) Die arme Leuthe sollen über ihre 
gewöhnliche Pflicht oder anders wohin zur Arbeit nicht getrieben oder mit 
Auflagen beschweret, auch nicht stath der ordentlichen ruhteu-Strafe mit 
Geld-Buße beleget werden. — 9) Rödnng in dem alten Busche sollen 
nicht gemacht, auch nicht die Henwschläge verhenret oder verkauft werden. — 
10) Von vorstreckung der Bauren wollen Wir nicht wißen; solte der Rit­
meister etwas vorschießen, so hat er dasselbe gebührlich wieder einzufordern. 
— 11) Sölten die Bauern verarmen oder entlaufen, so soll Unß solches 
nicht angerechnet werden, sondern von dem Pfandthalter die Erstathnng ge-
s c h e e n ,  d a f e r n  e r  d a r a n  s c h ü l d i g .  —  1 3 )  A l l g e m e i n e  C o n t r i b n t i o n e n  
und Vassallagien-Gelder 2 haben die Wallhofschen wie andre Bauern zu 
erlegen. — 13) Keine winder-Saath (?) soll gescheen, noch die ledigen 
Zemathen» gebrauchet und die Garten mit Korn beseet werden. — 14) Die 
Jurisdiction in Criminalsachen verbleibet bey dem Haubtmann des orthes, 
in Civilsachen beim Hove. — 15) Wenn zu Michaelis 1656 die Loß-
kündignng gescheen, soll der Ritmeister Vngarn Uns die Güter zu Ostern 
1657 N. St. gegen Erlegung der 30000 Gulden wieder abtreten, doch 
sollen an der Pfandsumme 1000 G. gekürzt werden. — 16) Geschihet die 
Aufkündigung nicht, so bleibet der Contract wiederum auf ein Jahr. — 
17) Dafern an den Hofesfeldern und Jntraden in dieser wehrenden 
Kriegesunruhe Schade gescheen solte, ist Uns nichts davon zuzurechnen, 
sondern der Ritmeister hat solchen schaden an gehörigen Örtern, worin 
Wir ihm die hülfliche Handt leisten wollen, zu suchen. — 18) Der Schade 
durch korwitos casus soll durch unpartheiische Leuthe, derer jegl. Theil 
zween zu erwehlen hat, taxirt und entschieden werden*. 
«SS.  1656 März  1 .  R iga .  ?  83.  
Gedruckte Einladung im UStA. Aufschrift: Dem Wohlgeborueu HochEdlcn 
Herrn, Wolmar: von: Vngern, Freyher auf Pierckel, ErbHerr auff: N: N: Ihr 
Königl: Mayuß: in Schweden, Wol Bestalter Oberster Leuttenambt, meinem hoch­
geehrten H. Ohmen und sehr wehrten freunde. — Auszug. 
Georg Bernhard von Ho wen», erbgesessen auf Hfferjunbum, 
ladet seinen Ohm Wolmar v. Ungern zur Beerdigung seiner Frau 
^ Zahlungen der Lehnsleute, von vagsalagium, Lehnspslicht. 
2 Bauerstellen, Gesinde, vom lett. zeems, dem schw. hemman, deutsch Heimath. 
* Der Schluß fehlt. 
653. ' Er war Kapitän, besaß Kirdel und Ostersuud uud heirathete in zweiter 
Ehe Katharina v. Wran gel, die 1692 in der Domkirche zu Reval beerdigt wurde, 
s. Domkb. Osterfuudum lag im Kfp. Helsinge in Finnland, f. Lagns 483. 
600 IV. ö. Weißenfeld, Errestfer, Korast. Urk. 653-655. 
Sophia Helena von Walldeck ein, die ihm und seinen unmündigen Kindern 
allzufrühe aus dcm Herzen und von der Seiten genommen und durch den 
zeitlichen, doch sanft und seligen Tod am 23. September 1655 aus diesem 
Jammerthal in die ewige Freude und Seligkeit abgefordert ist, und die 
am 18. März 1656 in Riga in ihr Ruhebettlein befördert werden soll. 
<554. 1656 April 19. (29.) Elbing. ö 81. 
Vidimirte Copie im UStA. — Auszug. 
Reinhold von Ungern-Sternberg soll Reiter werben. 
Der General in Preußen, Reichsrath und Graf Erich Oxeustjern, 
b e a u f t r a g t  d e n  O b r i s t l i e n t e n a n t  R e i n h o l d  v o n  U n g e r n - S t e r n b e r g ,  
zu der neu errichteten Leibgarde Sr. Kön. Maj. eine Compagnie schwedischer 
und deutscher  Reuter ,  näml ich  ohne Of f i z ie re  120 gemeine E inspännerzu  
werben. Nach drei Monaten soll er dann diese Schaar von guten, nntadel-
haften Reutern nebst Pferden, Sattelzeug und allem Zubehör, wie es zu 
einer Leibgarde dienlich ist, zur Musterung völlig und complet liefern. 
Als Werbegeld für einen Rekruten sind bewilligt 40 Rth., ein Paar 
Pistolen und für das vordere Glied Karabiner. Nachher soll der Obrist­
lientenant von Ungern mit seiner Compagnie unweigerlich folgen und 
marschiren, wohin er commandirt wird. 
«SS. 1656 Juli 14. Reval. 0 82. L 81. 
Original mit 5 Siegeln im UStA. Ein zweites Original ist in der Samm­
lung zu Kuckers, abgedruckt in der Bfl. II, 691. — Auszug. 
Erbvertrag zwischen Magnns Nieroth und Otto Baron Ungern-
S t e r n b e r g .  
Im Namen der heiligen, hochgelobten Dreieinigkeit ist am 14. Juli 
zwischen dem königl. Rittmeister Magnns Nieroth aus Weetz und dem 
königl. Lieutenant Otto Baron Ungern-Sternberg folgender beständiger, 
fester und unwiderruflicher Erbvergleich geschlossen worden: 
1) Magnus Nieroth tritt dem Baron Otto Ungern-Sternberg 
u n d seiner Schwägerin, der Jungfrau Anna Margarethe Zoege, den 
Hof Weizenfeld mit allen Dörfern und Pertinentien ab, desgleichen das 
Gut Atein-Wehwald im Dörptschen. 
2) Baron Otto Ungern-Sternberg und seine Schwägerin sotten 
die 2000 Rth. für sich und ihre Erben behalten, welche dem seligen Obrist­
lientenant Joachim Friedrich Zoege 1642)' aus dem Gute Wenden 
zum Brautschatz zugesichert worden sind. 
654. ' Mit einem Pferde versehene Reiter. 
655. ' S. Urk. 612, 1. 
L 81. L! 82. Reinhold und Otto v. U.-St. 1656. 601 
3) Desgleichen sollen sie die tausend Rth. Species behalten, die ihnen 
aus dem Gute Jerpifer^ zustehen. 
4) Die Erbschaft von der sel. Helena Horn, der Hausfrau des sel. 
Ritters Magnus Nieroth, und von der sel. Frau Helena Horn, der 
Gemahl in  des  se l .  K r iegscommissärs  Ot to  Baron Uexkn l l -Gü ld  enband,  
an Mobilien, Silbergeschirr, Zinnen und Linnen soll in sechs gleiche Theile 
getheilt werden. 
5) Von den Schulden soll Otto B. USt. 1000 Rth. Bndenschnld 
und 270 Rth. an Hans Ohm auszahlen. Den Rest berichtigt M. 
Nieroth. 
6 )  M.  N iero th  ced i r t  Lrstver und Korest mit allem Inventar an 
Vieh und fahrender Habe an O. v. Ungern. 
7 )  M.  N iero th  so l l  d ie  Ge lder  beha l ten ,  we lche der  Genera lma jor  
Heinrich Horn von seiner Schwester Frau Helena Horn nnd seinem 
Schwager Nieroth aufgenommen hat. 
8) 9) 10) Außer den Art. 2. erwähnten 2000 Rth. cedirt Otto 
B. USt. alle Prätensionen an Wenden, an den Nachlaß der Frau Anna 
Sneckenberg und an die 3000 Rth., die Helena Horn, des Kriegs­
commissärs Otto Uexküll Wittwe, ihrer Nichte Helena Horn ge­
schenkt hat. 
11) Otto B. USt. verzichtet auf die 1000 Rth., welche die Wittwe 
Helena Horn aus königlicher Milde in ihrem Wittwenstande erhalten hat. 
12) M. Nieroth übergiebt Herrn Otto B. USt. die Quittung 
d e s  B a r o n s  u n d  G e n e r a l m a j o r s  J o h a n n  E b e r h a r d  v o n  B e l l i n g s -
Hansen über die Mitgift seiner Eheliebsten im Betrage von 1000 Rth., 
desgl. die Quittung des Hrn. Friedrich Wilhelm Patknll ebenfalls über 
1000 Rth., doch soll M. Nieroth nicht wegen solcher Ansprüche haften. 
Mit diesem Vertrage sind beide Parteien vollständig zufrieden und 
begeben sich alles An- und Zuspruchs an die Erbschaft, indem sie auf die 
Benutzung aller Rechtswohlthaten und Beneficien verzichten. Sollte die 
Jnngfran Anna Margaretha Zoeges heute oder morgen nach Gottes 
Willen berathen werden und ihr Eheliebster wollte hieran nicht gebunden 
sein, so muß er sein Ebenthener stehen. 
Daß dieser Vertrag fest gehalten werden soll, versprechen alle Theile 
bei adelicher Ehre, Treue und Glauben. 
Als Zeugen haben mit unterschrieben: Hans Eng des, Landrath, 
Reinhold Johann Baron Uexküll-Güldenband, Obrist, und Rein­
hold Baron Ungern-Sternberg, Obristlientenant. 
^ Der Abdruck in der Bfl. liest Jerpila (?). Viell. ist das Dorf Jerrewer unter 
Sommerpahlen gemeint, welches 1652 Haus Ohm gehörte, f. Hagem. II, 87. 
' Sie heirathete: 1) 1658 Reinhold v. Lieven und 2) Reinhold Wran gell 
v. Addinal. 
603 IV. ö. Linden, Dorpat. Urk. 656. 657. 
«SS. 1656 August 1. Elbing. ^ 73 e. 
Aus der Leichenpredigt des Regimentspredigers Cyriacus Martini', gehalten 
iu der ucustädtischen Kirche zu Elbing in Preußen am 1. August 1656, gedruckt zu 
Elbing 1656. Ein Exemplar befindet sich in der Ehstl. Bibl. I, 1559. — Auszug. 
Die weiland hochedle Frau Anna Magdalena von Ungern ist 1630 
den dritten Tag in Ostern (2/^ 2 ^ Reval geboren. Ihr Vater war 
Otto v. U., Wolmar's Sohn, auf Linden und Arrest, ihre Mutter Elisa­
beth Uexküll v. Padenorm, Reiuhold's T. Am 23. September 1647 
hat sie sich mit dem H. Obristen Johann von R 0 sen ^, Erbherrn auf 
Schönangern und Riesenberg, vermählt. Da ihr geliebter Eheherr sie 
1655 im Juni verlassen mußte, um dem Feinde unter die Augen zu ziehen, 
wollte sie ihn durch ihren Besuch erfreuen und reiste am 9. Juli N. St. 
aus Reval nach Pillan, mußte aber 10 Tage bei starkem Ungewitter auf 
der See zubringen. Am 20. Juli kam sie matt und unpäßlich in Irauen-
bürg an. wohin ihr Gemahl ihr entgegeneilte. Da aber zu der von der 
Reife mitgebrachten Schwachheit das dort grassirende Fleckfieber zugeschlagen, 
waren aller Aerzte Rathschläge und alle fleißig gebrauchten menschlichen 
Mittel umsonst, und am 26. Juli Mittags um 10 Uhr wurde sie durch 
einen schweren, frühzeitigen, doch seligen Tod von dieser Mühseligkeit ab­
gefordert und zu ihrem Heilande aufgenommen, nachdem sie in ihrem Ehe­
stande eine Tochter, welche bereits wieder in Gott verstorben, und fünf 
Söhne gezeuget. 
Gott verleihe dem hochadelichen verblichenen Körper eine sanfte Ruhe 
und fröhliche Auferstehung, den Hinterlassenen Trost und Gnade und sei 
selbst ein Vater der hochbetrübten unerzogenen Waisen. Er nehme sie unter 
seiner Gnaden Flügel, lehre sie den Weg, den sie wandeln sollen, hebe und 
trage sie bis in's Alter. 
«SV.  1656 October  11 .  Dorpat .  ?  83.  
Ans Gadebusch's Geschichte des livländischeu Adels II, 26, § 16; Mscr. im 
LRA. Vgl. Gadeb. III, 1, 463. 468. — Auszug. 
Wolmar von Ungern-Sternberg bewahrt sich wegen des Ver­
f a h r e n s  d e s  L a n d e s h a u p t m a n n s  L o r e n z  F l e m m i n g ^ .  
E. Edlen Rathe wird erinnerlich sein, wie ich aus Befehl des Herrn 
656. ' C. Martini aus Reval war viell. ein Sohn des Pastors Barthold 
Martini zu St. Simonis, der 1627 noch lebte, s. Paucker Geistl. 202. Er widmet 
die Predigt dem Wittwer und der hochbetagten Mutter der Entschlafenen. 
' Das Osterfest war 1630 nach neuem Styl eine Woche vor den julianischen 
Osteru. Der 2. April war der 23. März A. St. Auch die übrigeu Data sind nach 
dein gregorianischen Kalender angegeben. 
' Johann v. Rosen, Robert's Sohn, wurde 1657 im August, weil er sich in 
einen Briefwechsel mit Polen eingelassen hatte, zn Marienburg in Preußeu durch's 
Schwert hingerichtet, s. Gordon Tageb. I, III. 142. Allg. hist. Lex. Forts. S. 383. 
Anrep III, 449, wo 1651 ein Druckfehler ist. 
657. ' Lars Flemmiug, Freiherr zu Liebelitz in Finnland und Herr zu 
Ringen in Livland, war 1654 Landshöfding in Dorpat, 1665 Präsident im Hofgericht 
zu Dorpat, 1668 Reichsrath, 1669 Kanzler der projectirten Universität zu Peruau: er 
starb 1699 V» zu Stockholm, s. Anrep I, 831. 
^ 72 c. k' 83. Anna Magdalena nnd Wolmar v. U. 1656. 603 
Generalissimus 2 mit meinen Offizieren und Reutern nach Dörpt marschirt 
bin, um auf die Defension ein wachendes Auge zu haben, die Stadt vor 
des Feindes Vorhaben und Machination zu schützen, die Außenwerke des­
selben zu stürmen und ihm äußerstem Vermögen nach Abbruch zu thun. 
Demnach haben wir tapfer und rittermäßig gefochten, den Feind aus 
der Schanze geschlagen, ihm eine Standarte, Fahne und Trommel zur 
Beute genommen und uns jederzeit so erwiesen, wie es tapferen Soldaten 
eignet und gebühret, so daß auch der Feind unseren Truppen dieses Lob 
hat beilegen müssen. 
Znr Defension der Stadt habe ich hochnöthige und nützliche Vorkehrungen 
gerathen, aber meine heilsamen Rathschläge sind alle in den Wind gelassen 
und gleichsam mit verächtlichen Augen angesehen. Auch bei Verfassung 
der Accordpuucte ist mein Consilium nicht begehret. 
Ferner muß ich mich beklagen, daß meine Reuter nicht allein mit 
ihren Pferden auf's Land herumgeschickt sind, um Heu und Korn herbei­
zuschaffen, sondern auch Balken und Holz aus der zur Defension 
der Stadt haben führen müssen. Dagegen sind sie mit Haber und Heu 
nicht versehen, so daß die bereits abgematteten Pferde ganz verdorben sind, 
und der Landeshauptmann sie zur Stadt hinaustreiben ließ. Zwar ver­
sprach er, die Reuter mit anderen Pferden wieder zu muudiren und be­
ritten zu machen, doch erfolgten gar wenige Pferde, oder sie wurden ihnen 
wieder genommen. Wenn uns von der löblichen Bürgerschaft nicht mit 
etwas Heu geholfen wäre, so hätten wir alle aus der Stadt zu Fuß 
gehen müssen. 
Um nun meine Reuter durch Werbung zu stärken, habe ich einige gute 
Kerls vom Lande angenommen, aber durch Behinderung des Landeshaupt­
manns wieder entlassen müssen. Da nun zu befürchten, daß die nicht be­
rittenen Reuter, die zum Theil unter der Landschaftssahne geritten sind, zum 
Feinde überzugehen sich genöthigt sehen würden, zumal auch die Verwundeten 
so übel hantirt sind, daß sie mehr durch. Schmacht als durch Wunden so 
gar liederlich haben sterben müssen, so habe ich dem Herrn Landeshaupt­
mann gute Anschläge gegeben, aber er hat mich fast ^sehr^ höhnisch ab­
gewiesen. 
Daher sehe ich mich gedrungen, weil die königl. Gerichte geschlossen 
sind, bei E. Edlen Rath meine Bewahrung und Protest feierlich dagegen 
einzulegen, da ich zwar der Stadt Bestes jederzeit gesucht, mir aber alle 
Macht benommen gewesen. 
Diesen Protest bitte ich in das Stadtprotokoll ingrossiren zu lassen 
und mir eine Copie, sowie über mein ehrliches und rittermäßiges Verhalten 
einen Schein oder ein Attest nnter des E. Raths Siegel mittheilen zu 
wollen. 
Wolmar von Ungern, Obrist-Lieutnampt, ,?M>. 
i Des Grafen Magnus Gabriel De la Gardie. 
604 IV. ö. Ropaka, Kiwidepä, Mölln. Urk. 658—660. 
«S8.  1657 Ju l i  13 .  Ropacka.  L  51 a .  68 .  
Original mit Siegel im UStA. — Abgekürzt. 
Agneta v. Ungern, Heinrich's v. Schulmann Wittwe', schreibt 
an ihre Schwägerin Anna Knrsel^, Fabian's III. v. Ungern Wittwe 
in Kisvidepäh. 
Hoch Edelgebohrne Viel, Ehr- und Tngentsahme Fr. Schwägerin und 
hertzvielgel. Schwester. 
Deine gute gesundtheit zu vernehmen solte mier eine hertzliche fremde 
sein; was mich aber anbelanget, habe ich dem höchsten Gott vor ziemliche 
leibesgesuudheit zu dancken. 
Nach diesem thue ich der Hertzvielgel. Schwester zu wißen, waßmaßen 
daß ich in große Uneinigkeit mitt meinen gottlosen Schwiegersohn ^Kaspar 
Berg^  gera then,  daß ich 's  n ich t  a l les  der  Fcder  ver t rauen kann.  Wol l te  
wünschen, sie mündtlich zu spreche«. 
Gelanget derowegen mein Schwesterl. sreundl. bitten, wosern ich einige 
sreundschaft spüren kan, daß dn meine Tochter Sidonia« aus ein Zeit­
lang wolltest zn dir nehmen, biß sich die Seuche zu Rewall ^ etwas stilt, 
und ich sie dorthin schaffen kan, weilen der Vatter ihr so hart selt, daß ich 
sie nicht länger bey mir behalten wil; wo du meinem begehren gewehren 
würdest, thetestu mier nicht eine geringe sreundschaft. 
Bitte auch, daß du die 200 Rth. Kasper Berg nicht wollest folgen 
laßen, weilen er's da nicht nach gemacht hatt, und wolte wünschen, daß 
er daß ander nicht bekommen hette, er solte es nun woll nicht bekommen. 
Bitte mier alsobalt wieder antwort, wie es dier ergehet, zu schreiben. 
Sei von mir und Anna Schulmann und meine Tochter Sidonia 
mitt viel 100000 guts gegrüßt. 
Datum Wopacka den 13. -July 1657. 
Vielgeliebte Fr. Schwägerin, so lange ich lebe, 
Agneta von Ungern, 
sehl. Heinrich Schulmann's nachgel. Wittwe. 
658. ' S. Urk. 518. Sie starb 1657 s. Urk. 660. 
^ Sie war die Tochter des Statthalters auf Hapsal Wolter Kurs ell uud 
hatte ihrer Schwägerin jährlich 24 Rth. Reuten von 400 Rth Schuld) zu zahlen; 
am 13. März 1650 qnittirt ihr Agueta aus Thomel über 72 Rth. für drei Jahre 
Orig, im UStA. Vgl. Urk. 660. 
° S. N. Mise. XX, 18. 
* Wahrscheinlich ist hier ihre Enkelin gemeint. Sidonia von Schulmann 
ustmlich war mit Kaspar Berg verheirathet und hatte eine Tochter Sidonia Vera 
. Urk. 660. 4. 664. 672. 
5 H. Kelch 584. Rev. Alm. 1859, S. 59 f. 
L 51 a. 68. 81. Agneta, Fabian und Reinhold v. U. 1657. 605 
«SS. 1657 Juli 20. L 81 (?). 
Pnfendorf, Gesch Karl's X., auf dem Bilde im 4. Theile, S. 333. 
Au dem kühnen Zuge der Schweden durch die Waldberge ^ bei Möltn 
im Herzogthum Lauenburg nahm auch Theil der Obrist Unger ^, dessen 
Regiment aus dem zur Schilderung der Schlacht gehörenden Bilde mit 
aufgeführt ist. 
«HO. 1657 September 4. Jöggis. L 51 a. 68. 
Originalbrief mit schwarzem Siegel im NStA. — Auszug. Aufschrift: Der 
WolEdelgebornen Ehr- und Vieltugendreichen Frawen Fraw Anna Knrfell, Sel, 
Herrn Fabian von Ungern nachgebliebenen Wittibe, Meiner Hochgeehrten Fraw 
Schwägerin dieses zu erbrechen. — Darüber ist später geschrieben: Kasper berch sein 
schreiben, hirein lieget S. scholmannsche' ihr schreiben auch. — Das Siegel ist un­
deutlich, doch ist auf dem Helmflügel die Mauerzinue zu erkennen, welche die Familie 
Berg von Nandel führte", und daneben die Buchstaben C. L. 
Kasper Berg svon Kandel) berichtet seiner Schwägerin Anna 
K u r s e l l :  
Meine liebe Schwiegermutter ^Agneta Scholmann^ ist in der 
Nacht von Sonnabend auf Sonntag ^°/g) Todes verblichen und soll in 
der Kirche zu Karris beerdigt werden. 
Zugleich bitte ich die Frau Schwägerin, über die 200 Rth., die bei 
ihr wegen meiner Frau Schwiegermutter stehen und die sie mir zu bezahlen 
versprochen hat, mir die unfehlbare gewisse Versehung ^Zusicherung) zu leisten, 
daß ich sie nebst der jährlichen Rente zu Weihnachten richtig haben und ohne 
längeren Verzug empfangen könne. 
Da meine Tochter« ohne meinen Willen schon zum zweiten mal wider 
ihre eigenen Zusagen mit der Frau Schwägerin gereist ist, so bitte ich ein 
achtsames Auge aus sie zu haben, damit sie nicht weiter Irrwegen nachgehen 
möge. Wenn übrigens meine Tochter gegen gewisse Leute geäußert hat, 
daß sie nun und nimmermehr in mein Haus kommen wolle, auch Nichts 
von mir, wenn es auch güldene Berge wären, begehren werde, so wird sie, 
dasern sie bei solcher Meinung bleibt, schlecht Frommen davon tragen und 
Dies ihrem eigenen obstinatischen Wesen zu danken haben. 
659. ' Der Zangenberg oder Tangenberg genannt. 
^ Wahrscheinlich Reinhold v. USt. auf Kleiu-Lechtigal, L 81. 
660. ' Sidonia Scholman, K. Berg's Hansfrau, f. Urk. 658, 4. Das 
Schreiben ist verloren. 
- S. Urk. 658. 3. 
^ S. Urk. 518. 
* Sidonia Berg heirathete 1661 den Lt. Christopher Mörder, s, Urk. 672. 
Vgl Urk. 664. 
606 IV. L. Dorpak, Anden, Riga. Urk. 661-663. 
S S I .  1 6 5 8  Februar 7 Riga. ^83. 
Excerpt aus Gadeb. Adelsgesch. und Stjernman's Matrikel S. 43, nach einer 
Bittschrift des Mor. Wilh. v. Pistohlkors 1783), im UStA. 
Wolmar von Ungern bittet um die dem Statthalter in Riga zu­
kommenden Einnahmen. 
Nachdem Lor. Fleming Dorpat 1656 den Russen übergeben hatte, 
wogegen Wolmar Baron Ungern-Sternberg seine Bewahrung beim 
Rathe deponirte', empfahl ihn der General-Gouverneur Magnus Gabriel 
Gras De la Gardie dem Könige zum Statthalter von Miga, weil er 
erfahren hatte, wie viel er bei der Belagerung von Dorpat geleistet und 
wie er den Muth der Belagerten durch seine Beredtsamkeit zur Begeisterung 
angefeuert hatte, so daß die Russen nach geschlossenem Accord Gott dankten, 
vor Ungern's Angriffen jetzt sicher zu sein. Dieser Vorstellung zufolge 
übertrug 2 der König ihm die Statthalterschaft. 
Im folgenden Jahre ^ bat Wolmar von Ungern den König, er möge 
dem Generalgouverneur in Riga gnädigst Ordre ertheilen, ihm die wenigen 
Perseelen * an Holz, Hafer und Heu, welche die früheren Statthalter jähr­
lich empfangen haben, zukommen zu lassen. Da er nämlich während seines 
Dienstes vom königl. Etat in Riga noch keinerlei Zahlung erhalten, auch 
seine verheerten und rninirten Güter in den schweren Kriegszeiten ver­
pfändet habe, so seien dergleichen Vorräthe nur für baare Zahlung an die 
Hand geschafft worden. 
««S. 1658 Juli 13. Narva. 0 82. 
Schwedisches Original im UStA. — Auszng. 
O t t o  B a r o n  U n g e r n - S t e r n b e r g  w i r d  z u m  O b r i s t l i e u t e n a n t  e r n a n n t .  
Bengt Horn, Freiherr zu Aminne, Herr auf ^gkeöqholm, Mnstila 
und Wyk, General-Statthalter zu Reval und Generalmajor, ernennt den 
Major Otto Baron von Ungern-Sternberg wegen seiner bisherigen 
treuen Kriegsdienste und der guten Ausführung verschiedener ihm an­
vertrauter Sachen zum Obristlieutenant in seinem eigenen Cavallerie-
Regiment. 
661. ' S. Urk. 657. 
" Das Datum ist unbekannt, doch fand die Ernennung wohl noch in demselben 
Jahre Statt. 
^ Undatirtes Concept im UStA., worin Wolmar v. U. für die im verwichenen 
Jahre geschehene Verordnung zum Statthalter seinen allernnterthänigsten gehorsamsten 
Dank ausspricht. Vgl Urk. 663. 666. Moritz Wilhelm von Pistohlkors, welcher 
die Bittschrift um 1770 einreichte, hatte eine Tochter Konrad's I. zur Fran, des Enkels 
von Wolmar IV., f. ? 104 t,. 
* Parzellen, kleine Theile des Gehalts, bes. an Naturalien, s. N. N. Mise. XI, 170. 
(? 82. ? 83. Otto und Wolmar Bar. U.-St. 1659. 607 
«SS. 1659 März 10. (?). Riga. 5 83. 
Vielfach corrigirtes Concept ohne Datum und Unterschrift, wahrscheinlich später 
umgearbeitet zu Urk. 666, im UStA. Vgl. Urk. 661. — Auszug. 
Wolmar von Ungern bittet um Verbesserung seiner Stellung. 
Ew. Hochgräflichen Excellenz ^ habe ich meine Noth hiemit zu ent­
d e c k e n  k e i n e n  U m g a n g  n e h m e n  k ö n n e n ,  w i e  d e r  O b r i s t  I g e l s t r o m  2  s i c h  
belüften läßt, den Stand und die Charge der Statthalterschaft mit nicht 
geringer Verkleinerung ohne einige Ursach gar höhnisch zu verachten, da 
er doch vielmehr consideriren sollte, durch was ritterliche Thaten er zu 
seiner Charge gekommen ist. Da diese Verkleinerung die Autorität meines 
gnädigsten Königs und Herrn betrifft, so bitte ich, dem Herrn Gouverneur 
die Ordre ertheilen zu wollen, daß er ein Kriegsrecht ansetze, damit ich 
erweisen könne, wie die Autorität und der Respect früher gewesen. 
Zwar zweifle ich nicht, daß mein gnädigster König und Herr auch 
Dero jetzigen Diener und Statthalter in gleicher Würde will geschützt und 
handgehabt haben, doch ist seit etlicher Zeit dieses Amt in Abnahme ge­
kommen, weil der Statthalter keine eigne Völker unter seinem Commando 
hat, sondern, wenn er einen Kerl nöthig hat, sich denselben von den Offi­
zieren im Schlosse erbitten muß. Daher kommt es auch, daß jeder Statt­
halter, sobald er ein Regiment bekommen kann, den höheren Stand fahren 
läßt, weil bei diesem Dienste viel mehr Mühe und Ungemach bei weniger 
Besoldung sich findet als beim Regiment, wo man sich mehr „proviten" 
machen kann. 
Ew. Erlaucht werden sicher die Autorität des Statthalters zu erhalten 
suchen, zumal mir in dieser betrübten Zeit alle Lebensmittel vom Schloß, 
wie der Fischfang, der Zoll von der Schenkerei und die Hakenschützen be­
nommen sind. Daher bitte ich mir einen gewissen „Regelß Laufs", worin 
mein Dienst und Amt bestehen soll, vorzuschreiben, damit ich nicht etwa zu 
weit gehe oder aus Unwissenheit Etwas versäume. Namentlich bitte ich in 
folgenden Dingen um Unterstützung: 
1) Es müßte über die Materialien des Schlosses der Schloßvogt dem 
Statthalter Rechnung ablegen. 
2) Wenn Volk zur Arbeit für die Krone nöthig ist, haben bisher die 
Offiziere mich mit höhnischen Worten abgewiesen, wodurch die Krone Schaden 
leidet, während sie ihre Leute zu ihrem eigenen Nutzen gebrauchen. 
3) Die Böte, Roßmühlen und „Stransen" 2 müßten zum königlichen 
Dienste ohne Einredung und Verhinderung zur Verfügung stehen, wie auch 
die vom Eise zerbrochenen Strusen, deren Bretter beim Bau des Schlosses 
oft hochnöthig sind. 
663. ' Der Reichsrath. Schatzmeister und Generalissimus der livländ. Armee 
Graf Magnus Gabriel De la Gardie wurde 1660 Reichskanzler. 
^ Harald Bengtson, 1645 '/, Jgelström, war 1650 Kammer-
Assistenzrath und zugleich Obrist eines Regiments zu Roß, f 1677, s. Anrep II, 366. 
N. Mise. XV, 487. 
' Strusen sind große Böte, die mit Holz, Korn oder Flachs die Düna herab 
nach Riga kommen nnd dort zerschlagen werden, s. N. N. Mise. XI, 231. 
608 IV. L. Riga, Kiwidepä, Weißenfeld. Urk. 663-666. 
4) Ein Gerichtsnotar ist dem Statthalter unentbehrlich, daher der bei 
der köu. Kammer angestellte Notar auch für den Statthalter die Geschäfte 
zu besorgen verpflichtet sein müßte. 
Da die Stelle eines Statthalters alten wohlmeritirten Cavalieren 
pflegt gegeben zu werden, damit sie einen Lebensaufenthalt und Ehre ohne 
Beschimpfung haben mögen, so bitte ich dringend Ew. Erlaucht um Abhülfe 
und Verbesserung der Besoldung. 
««4. 1660 September 3. Reval. L 68. 
Original mit Siegel (Säule mit 3 Rosen) im UStA. — Auszug. 
Wilhelm Ulrich bezeugt, daß er in Vollmacht seiner vielgeliebten 
Jungfrau Schwägerin Sidonia Berg^ von der Hochedelgeborenen, Vielehr­
und tugendsamen Frau Anna Knrsel, Wittwe des Wohlseligen Herrn 
Fabian von Ungern, Hundert Rth. empfangen habe, die er unfehlbar 
der S. Berg zustellen werde. 
V«5. 1661 Jannar 28. Reval. 0 82. 
Original mit 12 Siegeln im UStA. — Auszug. 
Erbvertrag zwischen Otto von Ungern und Neinhold von Lieven 
über Weißenfeld. 
Reinhold von Lieven, Freiherr auf Ekesiöö, Herr auf Soinis, 
R eßna und Töllist, Obrist und Gouverneur über Oesel, und Otto von 
Ungern-Sternberg, Freiherr aus Pürküll, Herr zu Linden, Obristlt. 
zu Roß, haben folgenden aufrichtigen und uuwidersprechlichen Erbvertrag 
beredet, beliebt und beschlossen. 
Demnach der Hos und das Gut Weißenfeld unter beiden Schwägern, 
ihrer beiderseits Eheliebsten als gleich nahe dazu berechtigten leiblichen 
Schwestern halber, in zwei gleiche Theile abgetheilt werden müßte, solche 
Durchschneidung und Entscheidung aber sich süglich nicht hat thun lassen, 
so haben die Herren Schwäger sich darüber endlich solchergestalt verglichen, 
daß sie berührtes Gut cum omnidus xertiventiis zu zwölf tausend Rlh. 
in sMcie gesetzet. 
« S. Urk. 661. 
664. ' Am 17. September 1659 bezeugte Sidonia Berg, daß sie von ihrer 
Frau Schwägerin A. Knrsel 24 Rth. an Renten empfangen habe, und am 16. Juni 
1660 quittirt Wilh. Ulrich über 18 Rth., die er von dem Herrn Baron und Obristl. 
R e i n h o l t  v o n  U n g  e r n - S t e r n b e r g  d u r c h  s e i u e u  H o f m e i s t e r  H a n s  N a d b o r n  
für die Jungfrau Sidonia Berg empfangen habe. Orig. im UStA. Vgl. Urk 658 
660. 672, 1. 
v 68. e 82. Otto v. N. Fabian's v. U. Wittwe 1661. 609 
Der älteste Schwager, Herr Baron Ungern-Sternberg, hat für sich, 
seine Erben und Erbnehmer mit Consens, Rath und Bewilligung seiner 
Eheliebsten, der wohledelgeborenen Frau Helena von Zögen, wohlbedächtig 
und aus freiem Willen seine Erbgerechtigkeit aus Weißenseld nebst dem 
Hause in Kapsal dem Herrn Baron Reinhold v. Lieven für zwölftanfend 
Rthl. in s^eeie überlassen. 
Hiervon sollen nach Abzug der Erbquota der Frau Baronin Lieven 
(5000 Rth.) bis 1662 5000 Rth. abgezahlt werden. Für den Rest 
bleiben als Pfand die Dörfer Groß- und Klein-Megger, Lodepä ^ und 
Kollo, und es wird die Schuld mit 8°/o verrentet. 
Für die letzten 2000 Rth. übernimmt Herr Baron Lieven nach dem 1656 
mit dem H. Rittmeister Magnus Nierodt getroffenen Contractu zuerst 
die den Erben des Herrn Generalmajors Johann Eberhard von Billings -
Husen und Herrn Friedrich Wilhelm Pattküll restirende Mitgabe 
von eintausend Rth. und dann die Herrn Johann Haecks zukommende 
Budenschuld von eintausend Rth. abzutragen, so daß der Herr Obristlt. 
von Ungern für sich und seine Erben davon gänzlich entfreit sein soll. 
Der Bach zwischen Hapsal und dem Dorfe ^ullapeh soll unterwärts 
nach Linden, der übrige Theil aber nach Weißenfeld gehören, doch soll 
B. Lieven keine Fischwehren darin machen lassen oder auf einigerlei Weise 
die Fischstreichung zu verhindern befugt sein 
Dagegen will der Baron und Obristlt. von Ungern die zwei linden-
schen Erbbauern, die er aus Weißenseldsche Lande gesetzt, auch beständig 
und erblich dahin abtreten und verbleiben lassen Auch übergiebt er seinem 
H. Schwager sämmtl. Erb- und Kaufbriefe über Weißenfeld. 
Diesen Vertrag haben die beiden Schwäger eigenhändig unterschrieben 
und untersiegelt, desgleichen als Zeugen für Baron Lieven der Landrath 
und Generallt. Friedrich Lewe aus Lode und Seir°, der Landrath und 
Obrist Hanß Ferßen aus Sipp und Abbiak, der Obristlt. Bernhard 
Otto v. Lieven, Freiherr auf Ekesjöö, Herr auf Parmel«, und der 
Kapitänlt. Klaus Ramm auf Padis und Wichterpahl. 
Auf Seiten des Barons USt. haben unterschrieben und untersiegelt 
Herr Beugt Horn, Freiherr zu Äminne, Herr zu Ekebyholm, MuM'a 
und Wyk, Reichsrath, Generallt., Gouverneur über Ehstland, General 
statthalter aus Reval zc. Alexander von Essen, Generalmajor und 
L a n d r a t h  i n  E h s t l a n d ,  E r b h e r r  a u f  H r g i s a l l ° ;  H e r r  R e m b e r t  F u n c k e ,  
665. ' Viell. Loemäggi bei Hapsal, s. Urk. 605, 2. 
' S. Urk. 655. 
' S. Urk. 579. 
» S. Urk. 137, I. 313, 5. 
' S. Urk. 677, 1. 
' S. Anrep II, 790. 
' S. Anrep II, 305. 
6  A .  v .  E s s e n  1 6 6 4 ' / , „ )  h a t t e  1 6 3 1  " / 2  M a g d a l e n a  v .  U n g e r n ,  O t t o ' s  V " .  
Tochter 27), geheirathet, die 1659 starb. Bgl. Hagem. I, 97. 125. 
Unaern-Sternbera II. Ha 
610 IV L. Linden. Riga Urk. 665. 666. 
Major, Erbherr auf Lösern und Meselaw und Herr Major Hinrich 
Kursell, Erbherr auf Werghoff. Alles ohne einige arge List und Gefährde. 
So geschehen in Reval den 28. Januar 1661. 
Reinholdt von Lieven. Otto v. Ungern-Sternberg. 
Anna Margaretha v. Zöge. Helena von Zögen. 
Friedrich Lewe. Bengt Horn. 
Hans Fersen. Alexander von Essen. 
Bernhard Otto v. Lieven. R. v. F u n c k e n .  
Claus Ramm. Hinrich von Knrsell. 
1661 (März 10 ?). Riga. ? 83. 
Undatirtes Concept im UStA. Vgl. Urk. 663. — Auszug. 
Wolmar v. USt. bittet den Grafen M. G. De la Gardie um 
Abhülfe verschiedener Uebelstände. 
Ew. Erlauchte Hochgräfliche Excellenz muß ich um gnädigste Hülfe 
und Beförderung zur Remedirung einiger Postnlata, das königl. Schloß 
Riga betreffend, unterthänigst bitten: 
1) Weil viele Klagen von Hohen und Niedrigen, Wittwen und 
Waisen oder armen Bauern vorfallen, die nicht entschieden werden können, 
so will es hochuöthig sein, daß das Burggericht im Schlosse in eine 
gewisse Form gebracht und mit verständigen, gewissenhaften Leuten besetzt werde. 
2) Es ist erbärmlich und hoch zu beklagen, daß die am 3. Juli 1658 
angekommenen zwei Helsiuger Compagnien, deren eine 148, die andere 
151 Mann stark war, aus über alle Maßen stattlichen, auserlesenen 
Völkern bestehend, in den letzten 7 bis 8 Wochen wie die Fliegen haben 
hinsterben müssen. Die Ursache war die üble Quartierung und die enge 
Zusammenlogirnng, zum Theil auch Hunger und Kälte. Hiebet hat der 
Statthalter Nichts zu sagen; auch steht ein großer Theil des Schlosses 
n o c h  g a n z  w ü s t  u n d  u n g e b a u t ,  o b w o h l  K ö n i g  G u s t a v  A d o l f  s c h o n  
dem Gouverneur Jesper Matzson Kruse und seinem Bicegouvernenr oder 
Statthalter Johann Der selten ganz ernstlich anbefohlen hat, das Schloß 
und Kloster wieder in Bau zu bringen und dabei zu unterhalten. 
3) Es ist beim Schloß kein einziger Schilling oder Groschen vor­
handen, um Handwerker, als Maurer, Zimmerleute, Gläser, Pötter, an­
zunehmen. Nicht einmal den Schubant kann man bezahlen, welcher salva, 
revsrevtig. das hinfällige Ahs davon ein übeler Gestank und Hinsterben 
der Menschen causirt wird:^ hinausführt. Daher muß um Remedirung 
solchen Mangels unterthänigst gesucht werden. 
4) Zur Nothdurst des Gebäus am Schloß sind hier einige Mate­
rialien gewesen, die der Schloßvogt unter seinen Händen gehabt hat; jetzt 
aber sind sie nicht mehr zu finden. Da ich von ihm ein Jnventarium ver­
langte, gab er mir zum Bescheide, er habe nur dem Eamerier seine 
e 82. ? 83 Otto und Wolmar B. USt. 1661 611 
Rechnungen vorzulegen. Ob Solches vor der hohen Krone kann ver­
antwortet werden, muß ich dahin lassen gestellt sein. 
5) Sonst wurde dem Statthalter ein Schloßschreiber gehalten zur 
Anfertigung von Protokollen, Missiven und anderen Correspondenzen. Weil 
aber der Schloßvogt fürchtet, nicht mit ihm übereinzustimmen, so hat er 
seinen eigenen Sohn, einen kleinen Knaben, dazu eingesetzt, wozu er die 
Erlaubuiß sich von dem Herrn Gouverneur Helmseld ausgebeten hat. Da 
dieser Knabe aber zu nichts Anderem als zum Abcopiren zu gebrauchen ist, 
so will es hochnöthig sein, eine tüchtige Person dazu zu verordnen, von 
der die Krone Nutzen haben könnte. 
6) Der kön. Statthalter hat früher das Amt gehabt, über die königl. 
Heuschläge auf der SM'we und beim Hofe Dünemünde Anordnungen zu 
treffen, auch die Klagen der Bauern über ihre Amtlente und eindringenden 
Nachbarn zu verhören und zu entscheiden, weil der Herr Gouverneur durch 
wichtigere publike Angelegenheiten behindert wird, diese geringeren Dinge ab­
zuwarten. Wenn aber dem Statthalter kein rechter Stand und Respect 
zugewiesen ist, wird kein einziger redlicher Mann solchen Dienst nach mir 
begehren oder demselben wohl vorstehen, zumal wenn er erfährt, wie ich 
bin tractirt worden und wie ich fast einem Jeden gleichsam die Spitze des 
Degens habe bieten müssen. 
Die früheren Statthalter Johann Derfelt, Adam Schrapfer , 
J o c h i m  B e r e n d s ,  P a u l  W u l f ,  O t t o  v o n  S a c k  u n d  R e m m e r t  F u n k ,  
die einander snccedirt, sind von der Zeit des Königs Gnstavi an als 
Statthalter titnlirt und respectirt worden. Daher bitte ich um Remedirung 
der genannten Punkte und um eine neue Vollmacht, sofern ich noch weiter 
bei diesem Dienste bleiben soll. 
Der mir gnädigst ertheilten Vollmacht gemäß habe ich nun der Statt­
halterschaft über das Schloß Riga in die drei Jahre mit großer Beschwerde 
vorgestanden. Bei dieser Bestallung, die mir von vorn herein zuwider war, 
habe ich während der ganzen Zeit von dem mir zugeordneten Unterhalt an 
Heu, Hafer, Holz und Zoll des Bieres ganz Nichts erlangt, sondern sofern 
ich einigen Lebensaufenthalt genießen wollte, so mußte ich Alles von meinen 
eigenen durch den Krieg verdorbenen Gütern holen und davon zehren. 
Auch sind mir die dem Statthalter zugeordneten 6 Hakenschützen entzogen, 
und daher ist der Respect, den ich an diesem Orte nahe an der feindlichen 
Gränze meiner hohen Obrigkeit halber in meinem oküeio billig führen 
sollte, sehr geschwächt worden; denn ich kann nicht mit fast allen Obristen, 
Landräthen, Burggrasen und Commifsarien zugleich fechten. 
Daher bitte ich Ew. Erlauchte Excellenz, mir zur Erhaltung des 
Refpects, wie er unter König Gustav Adols gewesen, eine allergnädigste 
königliche Eonsirmation zu erwirken. 
Ew. Erl. Hochgräfl. Excellenz nnterthänigster Knecht 
Wollmar von Ungern Stern b er ch. 
39*  
612 IV. L. Kl.-Lechtigal, Wallhof, Eichenangern, Hallick. Urk 667—671. 
1661 Juli 5. Stockholm. L 81. 
Schwed. Original mit dem Reichssiegel nebst einer Übersetzung im UStA. 
— Auszug. 
Die Neichsvormiiuder bezeugen im Namen des Königs dem Oberst­
lieutenant Rein hold Baron Ungern-Sternberg, daß er um Confirmation 
der Briefe, die der König Gustav Adols seinem Schwiegervater Jürgen 
Aderkas über Paskelep uud Klein-Lechtigal am 20. Juli 1619 und am 
19. Mai 1624 ertheilt^, zu rechter Zeit angesucht habe. Doch behält die 
Regierung sich vor, über die Güter zu bestimmen, was nach der Anordnung 
für die Reduction und nach dem Beschlüsse von 1655 für die Krone 
Schweden erforderlich sein wird. 
«KS. 1661 Juli 18. (Mitau). L 78. 
Aus dem herzogl. Snpplications-Abschiedebuche in Mitau pro 1661, /o?. 253, 
excerpirt von I. H. Waldemar. 
Der Frau Elisabeth Magdalena Grotthuß, Wittwe von Stern-
berg genannt Ungernwird kraft eines herzoglichen Befehls ans Klage 
des Pastors zu Wallhof, Andreas Dannenseld, ausgetragen, das rück­
ständige Kirchenkorn unweigerlich abzutragen. 
«SS. 1661 August 15. Stockholm. k' 83. L 81. 
Schwed. Copie, vidim. von Gustav Graß und dann von NaZ. Joh. Dry ander, 
im UStA. — Übersetzung. 
Der wohlgeb. Herr Baron Wolmar v. Ungern-Sternberg auf 
Pürkel hat an das Ritterhaus zu Stockholm bezahlt 400 Dal. Kupferm. 
gemäß der Summe, die er am 7 November 1660 in das Ritterhausbuch 
eingeschrieben hat'. Hierüber und zugleich über das eingelieferte freiherr­
liche Wappen wird hiemit quittirt von Jakob Johanson, üsealis. 
667. ' Diese königlichen Briefe sind von der Vormünderregierung cousirmirt 
1635 und 1636 "/8- UStA. Vgl. Urk. 462, 3. 706. 778. 
668. ' Es kann hier Niemand anders gemeint sein als Gottschalk's III- auf 
Wallhoff Wittwe, daher er 1661 schon todt gewesen sein muß. 
I n  G r o t t h u ß  S t a m m t a f e l  k o m m e n  z w e i  T ö c h t e r  m i t  d i e s e n  V o r n a m e n  v o r :  
1) Elis. Magd. v. Gr.. T. des Johann Georg v. Gr. auf Bersteln, die aber 1644 
mit Christian Schröder auf Zohden vermählt wurde, und 2) Elisabeth Magd. v. Gr., 
Tochter des Hauptmanns zu Grobin, Johann v. Gr., geb. 1641'°/,, 1- 1698"/«, 
vermählt mit Christian von Medem. Es kann wohl kaum zweifelhaft sein, daß die 
erstere hier gemeint sei, indem man annehmen muß, daß Chr. Schröder vor ihr ge­
storben sei, und sie sich dann in 2. Ehe mit Gottschalk v. USt. vermählt habe. — 
Nach einer Urkunde des herzogl. Archivs zu Mitau vom Februar 1664 klagte Elis. 
Magd. Ungern-Sternberg, Wwe. Grotthns, gegen den Quartiermeister Dickm aun 
in Bauske. Viell. war dies eine Tochter Gottschalk's III. Vgl. Urk. 678. 
669. ' Daß am obengenannten Tage die Barone Wolmar und Reinholt von 
USt. im Nitterhanse 160 Dal. Silbermünze eingezahlt haben, bezeugt uach dem Haupt­
buch des Ritterhaus-Comtoirs S. 276 am 5. Juli 1681 Auders Rock mann Val 
Urk. 697. 
L 78. 81. v 82. ^83. Gottschalk, Reinhold, Otto u. Wolmar B. USt. 1661. 613 
«7O. (1661 August 20. Stockholm?). I?'83. 
Undatirtes Concept im UStA. — Auszug. 
Wolmar v. USt. bittet M. G. De la Gardie um Entscheidung 
s e i n e s  S t r e i t e s  m i t  W o l t e r  S t a c k e l b  e r g .  
Erlauchter, Hochgeboruer Herr Graf, der Reiche Schweden Rath uud 
Reichskanzler, Gnädigster Graf und Herr! 
Im verwicheuen Jahre bin ich in meinem Streite wider den Major 
Wolter Stackelberg auf den bereits verflossenen 10. Juli hieher citirt 
worden und habe mich demgemäß wegen meiner Ansprüche auf Wichen-
angern eingestellt. Da aber Stackelberg damals noch nicht hier war, 
habe ich mich so lange gedulden müssen. Nach seiner jetzt erfolgten An­
kunft gelangt an Ew. Gräfliche Excellenz mein unterthäniges Bitten, eine 
Commission zu ernennen, welche die vom königlichen Hofgericht in Dorpat 
ventilirte Sache und das darüber gefällte Urtheil Sr. K. Maj. und dem 
Hohen Reichsrathe vortrage. Ich hoffe, eines gnädigen Ausspruches mich 
zu erfreuen, damit ich, der schweren Zehrung überhoben, ehestens zu meinem 
Amte nach Riga expedirt werden möge. 
Ew. Erlauchten Hochgebornen Gräfl. Excellenz dienstergebener Knecht 
Wolmar von Ungernsternberg, Stathalter zu Riga. 
1661 August 30. (Arensburg?) L 81. (ü 82. 
Copie im UStA. Aufschrift: Eß hat der Herr jubeuör liwe wegen abtretnng 
hallick an seine libste geschrieben; dieß ist die Copi daVon; den orginall habe ich ihr 
den 6. octobry übersandt. 
Brief Reinhold's von Lievenl an seine Frau. 
Mein Aller Liebstes fraw. 
Nachdem ich meine Pretension Von Kallick meinen Herrn Öhm, 
H. Baron und Oberstl. Reinholdt Von Vngern, Habe überlaßen, 
und er die Gelder, nemlich meine Anforderung, sich serObligeret auß-
Zugeben, Alß füuffZehn Hundert Reichsth., welche Gelder der H. Oberstlt. 
Otto Von Vngern Empfangen fol Laut fürfchreibung, Ist Deßsalß mein 
ersuchen, mein aller Liebestes Hertz wolle den H. Oberstlt. Reinholt Von 
Vngern-Sternberg daß Gutt KMck^ abtreten, aber nicht ehe, biß Zu-
Künsstigen Michaeli), und dabeneben, biß alle einKommen und intraden 
anßgesordert uud eingenommen. So balde Alß alles ist Richtig gemacht, 
und dieses Jahres einKommen nach Weiszenfelde gesühret darauf Also 
balde den H. Oberstlt. die Jnmission Zu tuhu und einZnweißen. 
Befehle Hiemit mein Hertzen fraw in Gottes Schutz. 1661 
den 30. Augusti. Diener Von Hertzen R. V. L. 
671. ' Reinhold Baron Liwe, genannt der schwarze Liwe, Freiherr zu Eksjö, 
Herr auf Weißenfeld, wurde 1654 Gouverneur von Oefel und heirathete in zweiter 
Ehe Anna Margaretha Zoege, Joachim Friedrichs Tochter. Er starb 1665 "/s und 
wurde in der Domkirche zu Reval begrabeu; seine Wittwe heir. den Kap. Reinhold 
v. Wran gell v. Addinal. S. Anrep II, 789. Vgl. Urk. 665. 
- S. Urk. 675 f. 
614 IV V. Elchenangern, Pursküll, Hallick. Urk. 672—675. 
VT'T. 1661 September 13. Kirrifer. L 68. 
Originalbrief mit Siegel im UStA. 
Johann Baggehufwnd schreibt seiner Schwiegermutter Anna 
Kursell über die an Christoph Mörder ausgezahlten 100 Rth. 
Wohlgeborne, Hochgeehrte, Vielgeliebte Frau Mutter. 
Der Hochgeehrten Frau Mutter mit meinem geringen Schreiben auf­
zuwarten, habe ich nicht unterlassen können, sintemal ich mit dem Lieutenant 
Mörder so weit richtig geworden, daß er die gezahlten 100 Rth. Capital 
nebst der Rente, so vorschienen Winter geliefert worden, quittnt welche 
Quittung nebst den anderen Schriften, so die geliebte Frau Mutter bei 
mir gelassen, ich mit Zeigern übersenden thue und hoffe, daß sie alle der 
Hochgeehrten Frau Mutter zu Händen gestellt werden. 
Bedanke mich daneben ganz freundlich, daß meine geehrte Frau Mutter 
mir in meiner beschwerlichen Leibesschwachheit besuchet und mir ihre hohe Gunst 
genießen lassen, mit demüthiger Bitte, meine Wenigkeit nebst meiner be­
trübten Liebsten und vaterlosen kleinen Kindern ^ in dero mütterliche Gunst 
und Affection recommandirt sein zu lassen und unsere günstige und ge­
wogene Frau Mutter zu bleiben. 
Ich will mich äußerstem Vermögen nach (weilen ich zwar ^wahrlich^ 
unvermögend) dahin befleißigen und meiner hochgeehrten Frau Mutter zu 
dienen höchst angelegen sein lassen, dieselbe inmittelst der gnädigen Schutz-
waltnng Gottes ergebend und verbleibend meiner geehrten Frau Mutter 
gehorsamer und dienstwilliger Sohn 
Johann Baggehuffwud. 
Bitte, meine liebe Schwägerin Jungfrau Anna Margarethe» mit viel 
tausend guten Stunden zu salutireu. 
<573. 1661 October 3. Stockholm. ? 83. 
Schwed. Original auf Pergament in der Bfl. zu Salisburg. — Auszug. 
Der Kön. Maj. Sentenz über den Zwist, welcher vom Dorpater 
Hofgericht unter deren Revision devolvirt ist, zwischen dem wohlgeb. Baron 
Wolmar v. Ungern und dem wohlgeb. Wolter Stackelberg, gefällt 
in der Rathskammer auf dem Schlosse zu Stockholm am 3. October 1661. 
672. ' Christoph Mörder quittirte am 9. September 1661 wegen seiner Frau 
Sidouie Berg über 100 Rth., die er nebst den Renten 1661 im Betrage von 6 Rth. 
baar empfangen hatte. Orig. im UStA. Vgl. Urk. 658. 660. 
'Wahrscheinlich war Anna von Ungern erst an Nils Baggehufwnd, der 
1660 gestorben sein muß, und dann an seinen Bruder Johann verheiraihet, der am 
8. August 1661 Vormund der Kinder seines Bruders war. 
' Diese bisher unbekannte Tochter Fabian's III. ist S. 41 nachzutragen. Die 
Angabe daselbst, daß Johann Baggehuffwud 1661 gestorben sei, ist unrichtig, da 
er wieder heirathete, nämlich Ebba Barbara von Wrangell, die 1704 Wittwe war. 
L 68. 81. ? 33. Fabian v, U., Reinhold u. Wolmar B. USt. 1662. 615 
Königl. Majestät findet es für billig, daß Wolter v. Stackelb erg 
das Gut Likenangern besitze, wie das Hofgericht befunden hat l. Auch 
das zweite zwistige Gut ^urskull verbleibt ihm in so weit, daß die Krone 
ihre rechtliche Ansprache daraus sich vorbehält 2. 
Von Sr. Kön. Maj. Unseres geliebten Herrn Sohnes wegen. 
H e d w i g  E l e o n o r a .  N i c o l a u s  K u n c k ,  R , .  I i . 6 v .  L e e r .  
1661 October 25. Stockholm. 83. 
Schwed. Original auf Pergament in der Bfl. zu Salisburg. Vgl. Urk. 673. 
— Auszug. 
König Karl gestattet dem Major Wolter Stackelb erg auf seine 
Bitte, das Dorf ^urskült nach den Bedingungen des Reichstags zu 
Norköping von 1604 zu behalten, doch soll er in des Königs mündigen 
Jahren um Ratification bitten. 
«75. 1662 Januar 22. Reval. L 81. 
Original mit 2 Siegeln im UStA. — Auszug. 
Reinhold Bar. USt. vereinbart sich mit seiner Schwiegermutter 
Dorothea v. Osten-Sacken über Katück. 
Meine hochgeehrte liebe Frau Schwiegermutter, Frau Dorothea von 
Sacken, Wittwe des sel. Obristlt. Jürgen Aderkaß, hat vollkommen 
consentirt und eingewilligt in den Tausch von Kollenäs gegen Kallick. 
Nach der Vereinbarung ^ mit dem Reichskanzler Magnus Gabriel De la 
Gardie nämlich hat Frau D. v. Sacken ihm das Gut Kolleuäs im Kirch­
spiel Nuckö überlassen, welches ihr lebenslänglich zu besitzen verliehen 
ist. Dafür will er ihr Hamburg's Gut Hallick 2 nebst Kajafer und 
anderen Dörfern einräumen und noch jährlich 100 Rth. aus dem Schlosse 
Hapsal entrichten. Der königliche Consens und Zulaß zu diesem Tausche 
ist schon erwirkt worden. 
Demzufolge nimmt sie die Güter Hallick, Kajafer, Jmmofer und 
Ahil in ihren wirklichen Posseß und Gebrauch, und damit sie keine Weit­
läufigkeit habe, so obligire ich mich, ihr jährlich zu Michaelis aus meinen 
eigenen Mitteln die 100 Rth. in ohnsehlbar zu zahlen und aus­
zukehren. 
673. ' S. Urk. 629. 
" Ueber das Dorf Purskülk s. Urk. 195, 4. 674. Hagem. I, 140. 
675. ' Diese Abmachung war am 3. Juli 1661 getroffen, f. Urk. 676. 
2 S- Urk. 671. 767, 6. Klaus Hamburg erhielt Hallick nebst mehreren Dör­
fern von seinem Schwiegervater Reinhold Koskull vor 1621, trat es aber dem Feld­
herrn Dela Gardie ab. Vgl. Eibof. 82. 
616 IV. k. Hallick, Wallhof. Hapsal. Urk. 675-679. 
Sollte es aber meiner Frau Schwiegermutter, nachdem sie ein Jahr 
die Intraden dieser Dörfer genossen haben wird, dann nicht belieben, sie 
zu behalten, so will ich oder meine Erben ihr jährlich dreihundert Rth. 
itt zu zahlen schuldig sein, wie auch drei Tonnen gesalzene Fische 
nnd 10900 „dröge" Strömlinge. Auch soll sie nach ihrer Beliebuug freie 
Macht haben, am Strande zu Hallick Bier und Branntwein zu verkaufen 
und dafür sFische^ einzutauschen. 
Den gebührenden Roßdienst für Hallick will ich auf mich nehmen und 
zu halten verpflichtet fein. 
Dorothea von Sacken, Seehligen Hrn. Georgh von 
Aderkaß nachgelaßne Wittwe. 
Reinholdt von Ungern Sternberg, 
«7«. 1662 August 2. Iakobsdal. L 81. 
Original auf Pergament in Knckers, f. das Urkuudeu-Verzeichuiß im ENA. III, 
293. — Auszug. 
Magnus Gabriel Graf De la Gardie, Reichskanzler, hat mit 
dem Obristlt. Reinhold Baron Ungern-Sternberg schon am 3. Juli 
1661 einen Tausch verabredet' und cedirt ihm demgemäß die Dörfer 
KaNck', Kaiser, Jmmofer und Klein-Ochel» nebst den Heuschlägen auf 
dem Holm Tauks, zusammen 10'/- Haken, wogegen ihm Baron USt. 
die Hoflage Kollenäs * mit den Dörfern Mschlep, Groß-Harja und Hnsby 
auf der Insel Nnckö, im Ganzen 27 Haken, überläßt. 
«77. 1662 October 29. Lode. 0 82. L 81. 
Original mit den drei Siegeln von Otto und Reinholt Bar. USt. und Fr. von 
Löwen im UStA. — Auszug. 
Otto von Ungern-Sternberg, Freiherr zu Pürkel, Herr auf 
Linden und Errestser, kön. Obristlieutenant, verkauft mit Consens seiner 
lieben Hausfrau Helena von Zoegen dem Landrath und General­
lieutenant Friedrich von Löwen' sein Haus 2 aus dem Dom zu Reval 
für 600 Rth. Sp. 2. 
676. ' S. Urk. 671. 675. 
' S. Urk. 675, 2. 767, 6. 
° Kl. AHM Die genannten Dörfer liegen noch in der Nähe von Afsoküll. 
^ Kollonäs gehört jetzt zu Lückholm; die andern Dörfer bilden nebst Enby das 
Gut Pnschlesi. 
677. ' Friedr. v.Löwen oder Lewen, Gerhard's Sohn, war Generallt. der 
Cavallerie, Obrist zu Roß und Kriegsrath, des Herzogthums Ehsteu wohlverordneter 
Landrath, Herr auf Lode, Seyer, Tönnnla (?) und Mölby, -j- 1669; f. Anrep II 828. 
Vgl. Urk. 552, 4. 789, 1. 849, 2. 
' Otto's Bater, Otto V 72), hatte dies Haus von dem Baron und Land-" 
rath Otto Uexküll-Güldenband 1655) gekauft. 
° Zeugen des Berkaufs waren: Der Gen.-Major Alexander v- Essen, der Obristlt. 
Reinhold Bar. USt. von Kiwidepä, Klein-Lechtigal und Hohenfors, der Landrath Hans 
Engdes und der Obristlt. Berend Otto Baron Lieven, Erbh. auf Parmel. 
L 31. C 82. Reinhold und Otto B. USt. 1663. 617 
«78. 1663 April 19. (Ostern). Wallhof. L 78. 
Copie im herzogl. Archiv zu Mitau, Abschiedebuch 1669, S. 141, mitgetheilt 
von I. H. Waldemar. — Auszug. 
Diese Obligation ist von mir, Elisabetha Magdalena von Ungern, 
genannt Sternberg, geborne Grotthusen, gegeben dem Herrn Johann 
Falkenh außen aus 400 Gulden polnisch, die er in meiner Benöthignng 
mir vorgestreckt und geliehen hat. Diese 400 Gulden gelobe ich in guter 
silberner Münze Ostern 1664 mit Dank zu erstatten und verpfände ihm 
dafür einen Halbhäkner aus meinen Pfandbauern in Wathojf', Namens 
B e r t u l  K a u l i n g .  
Zur Urkunde habe ich diese Obligation mit Zuziehung gewisser Atte­
stanten und Zeugen mit eigener Hand unterschrieben und versiegelt. 
Elisabeth Magdalena Grotthus, Wittwe v. Uugeru, gen. Sternberg. 
Gottschalck von Ungern 2, genandt Sternberg. 
Anna Dorrota von Stern bergs, genandt Ungern. 
Andreas Dannenfels, Pastor zum Walhoff. 
67«. 1663 October 19. Reval. (? 83. 
Original in der Bfl. von Errestfer, cop. von Rudolf B. USt. 1864. — Auszug. 
Protokollauszug aus der Entscheidung des Oberlandgerichts' über 
Otto's B. USt. Klage wider den Rath zu Hapsal. 
Der Herr Baron und Obristlt. Otto von Ungern-Sternberg hat 
wider den Rath von Kapsat, der gegen ihn im Reich eine Delation und 
schwere Beschuldigung eingebracht, eine Supplicatiou eingereicht und der­
selben eine Protestation annectirt. Darauf giebt das köu. OLG. diesen 
Bescheid: 
Demnach dem Rath von Hapsal gebührt und zugestanden ist, seine 
Sache in dieser Jnridik alhier fortzusetzen, derselbe aber weder selbst, noch 
per inandatariulli sich gestellt, als wird diese Sache, welche bei Endigung 
dieses Gerichtstages nicht vorgenommen worden, bis auf nächstkünftige 
Winterjuridik hiemit verschoben, da alsdann berührter Rath von Hapsal 
ohne Citation alhier erscheinen, solche schwere Beschuldigungen und äe-
latioues anssührig machen und endlicher Entscheidung gewärtig sein 
soll. V. R. W. 
In üäöm sudserixsit Wilhelm Ulrich. 
678. ' S. Urk. 652. 668. 
' Wahrsch. ein Sohn Gottschalk's III., s. Urk. 719. 
° Gottschalk's III. Tochter, später an Wolf Heinr. v. Anrep verheirathet, der 
1679 starb. Daß dieser W. H. v. Anrep mit Margaretha v. USt., Georg Konrad's 
90) Tochter, vermählt gewesen sei, scheint ein Jrrthnm zu sein. 
« S. Urk. 668. 
618 IV. L Rath zu Hapsal. Weißenfeld. Urk. 680—632. 
«SO. 1663 (November 19. Linden?). 0 82. 
Concept ohne Datum und Unterschrift in der Bfl. zu Errestfer, copirt von 
Rndolf Barou USt. 1864. — Auszug. 
Bittschrift des Obristlt. Otto Baron Ungern-Sternberg an den 
Gen.-Gouverneur und Reichsrath (Bengt Horn) und die Herren Kron-
Landräthe gegen den Rath zu Hapsal. 
Der Bürgermeister zu Hapsal Christian von Husen hat mich fälsch­
l i c h  b e i  d e m  H e r r n  R e i c h s k a n z l e r  M a g n u s  G a b r i e l  G r a f e n  D e l a  G a r d i e  
des Landfriedensbruches und allerlei Unfugs in Hapsal angeklagt und sich 
dabei auf die Bürgerschaft berufend Der H. Reichskanzler hat ihn an 
den H. Gouverneur und das Oberlandgericht verwiesen, und eine Coinmission 
hat die Sache hier untersucht, wobei sich ergeben, daß die Bürgerschaft 
über mich durchaus nicht zu klagen Ursache habe. Daher bitte ich, den 
BM. und Rath zu Hapsal, die mich des greulichen Lasters des Land­
friedensbruches beschuldigen, ihrer Verläumduug wegen zur Rechenschast zu 
ziehen, und ihnen die Strafe aufzuerlegen, darein sie mich zu bringen 
gedachten. 
«81. 1664 April 29. Riga. ? 83. 
Concept im UStA. — Auszug. 
Wolmar vou Ungern bittet seinen Schwager, den kön. Oberinspector 
und Landrath Reinhold v. Buxhöwdeu, um Nachrichten über Weißenfeld. 
Durch meinen Schwiegersohn, den Herrn Obristen Stahl, habeich 
nicht umhin können, den lieben H. Schwager um Nachrichten über Weißen-
feld bei Hapsal aus dem öselschen Archive zu bitten. 
Dieses Gut hat meinem sel. Eltervater Jürgen v. Ungern (H. 40) 
gehört, uud da er von der Ritterschaft an S. Kais. Majestät ist verschickt 
worden und dasmahl so vieler Gelder, als zu seiner Reise benöthigt ge­
wesen, nicht können mächtig werden, so hat er aus Liebe und schuldiger 
Pflicht gegen seine Mitbrüder seine Güter versetzet. 
Weil er aber nach glücklicher Wiederkunft mit guter Verrichtung so 
bald seine Güter nicht hat lösen können, ist der Moßkowiter in's Land 
gefallen. Daher hat er sich denn in die Stadt Reval retiriret, daselbst 
680. ' Da im Texte unter 0 82 der Inhalt dieser Klage vollständig wieder­
gegeben ist, so mag hier ein kurzer Auszug aus der sehr langen und weitschweifigen 
Bittschrift genügen. 
681. ' Wolmar v. USt. verwechselt Jürgen IV. 40), der 1534 starb, mit 
Jürgen VII. (L 44), der vor Reval 1560 fiel, und berichtet über diesen die Familien­
tradition. Vgl. Urk. 352. 
0  3 2 ^ 8 3 .  O t t o  u .  Wolmar B. USt, 1664. 619 
der Stadt mit Rath und That beigewohnt und die Ritterschaft sammt 
den Bürgern als ihr damaliger Feldhauptmann in seinem Harnisch mit 
seinem Schlachtschwerte zum Kampfe animirt. Er ist aber nebst einem 
Bürgermeister und dem Eltermann der schwarzen „Hövden" sammt vielen 
von Adel und von der Bürgerschaft vom Feinde aus den Sandbergen 
überfallen und niedergehauen worden. Solches wird dem Herrn Schwager 
selber wohl wissend sein, wie es denn noch die drei steinernen Kreuze bis 
auf den heutigen Tag zum ewigen Gedächtniß nebst seinem Bilde und 
Namen ausweisen und darthnn 2. 
«8S. 1664 Juni 8. Hapsal. 0 82. 
Original mit Siegel in der Bfl. von Errestfer, cop. von Rud. B. USt. 1864. 
Christian v. Husen bittet den Obristlt. Baron Otto v. USt. 
wegen seiner Klagen gegen ihn um Verzeihung. 
Ich Christian von Husen, Bürgermeister zu Kapjal, bekenne 
Krasst Dieses, daß ich anff etlicher Bürger Beschwerungen, denen ich zu 
leicht Glauben gegeben, vor zwey Jahren nicht nur allein Schrifftlich, 
s o n d e r n  a u c h  M ü n d t l i c h  d u r c h  m e i n e n  S c h w i e g e r s o h n  J o h a n n  B r ü n i n g  
bei Ihrer Hoch-Gräflichen Excellenz, dem Herrn Reichß-Cantzler, Unserem 
g n ä d i g e n  G r a s t e n  u n d  H e r r n ,  d e n  H e r r n  B a r o n  u n d  O b r i s t e r l t .  O t t o  
von Ungern-Sternberg wegen etlicher in Kapsal verübter Gewälde und 
anderer vermeinter Jnsolentien beschuldiget habe. 
Weilen ich aber nunmehr in der Wahrheit befinde, daß wollgedachter 
Herr Baron hieran gantz vnschnldig und nicht vnbillig mich für daß Gericht 
citiret, alß gestehe ich gerne, daß ich demselben, doch uuwissent, in diesem 
Fall zuviel gethan habe. Und Ob Zwar vorwollgemelter H. Baron guten 
fug und recht gehabt hette, seine vnschuldt für dem Gericht besser zu 
demonstriren und mich in weitlüfftigkeiten zu bringen, so hat dennoch der­
selbe in Respect Ihrer Erlauchteten Hoch-Gräfflichen Excellenz des Herrn 
Reichß-Cantzlers, auch durch vielseltige Bemühung H. Obristen Carol 
Arenßdorff und H. Barons und Obristlt. Reinholt von USt. sich 
dahin erkläret, das, wo ich ihm eine Christl. und Schrifftl. abbitte Thun 
würde, Er mir solches alles verzeihen und vergeben wolle. 
In betracht dieses habe ich Jegenwertige Schrifft verfertigt, höchlich 
bittende, offtwottgedachter H. Baron wolle mir solchen begangenen Fehler 
auß Christlicher liebe verzeihen und vergeben und alle Mißverstände zu­
gleich ausshebeu ^Jedoch meinen Ehren vnverweißlich:^. Daß solches mein 
Ernster Wille, habe ich solches mit Eigener Handt und Pitschasft bekräfftigt. 
So geschehen Hapsal, den 8. Juny 1664. 
Christian Hanns Hußen. 
^ Keins dieser drei Denkmäler ist Jürgen v. Ungern gesetzt, vgl. Reval, Kalender 1867. 
620 IV. ö. Mehl, Rodia, Bogelsang Urk. 683-635. 
«8». 1664 Juli 28. Fistehl. ö 63 a. 
Aus der Deduction von 1684' im UStA. — Eine Abschrift ist in St. Petersb. 
in der Bibl. der Akademie der Wissenschaften, f. Inland 1354, S. 106. — Auszug. 
Magnus v. Aderkas 2, welcher Anna v. Ungern, Heinrich's T., 
g e h e i r a t h e t  h a t t e ,  e r h i e l t  1 6 2 9 ' V ?  d i e  E r l a u b n i ß  v o m  K ö n i g e  G u s t a v  
Adolf, Aistehl anzutreten. Diese wurde ihm bestätigt 1646 2«/?, doch 
mußte er nach dem Hofgerichtsurtheile von 1653 2«/z dem Lt. Johann 
Hülsen 4000 Rth. nebst Interessen auszahlen, wofür <LeineKen ver­
p f ä n d e t  g e w e s e n .  S e i n e  S t i e f s c h w i e g e r m u t t e r  2  M a r g a r e t h a  v .  Z w e i f e l  
wurde 1633«/, wegen ihrer Forderung an Fistehl mit 1000 Rth. abgelegt. 
Weil er keine Kinder am Leben behalten, hat er 1664 2»/? seinen Bruder­
söhnen Victor * und Arend Aderkas» die Güter Fistehl und Leineken 
vermacht und aufgetragen 
«84. 1665 Februar 14. Reval. L 81. 
Copie im UStA. — Auszug. 
Der Gouverneur in Reval Bengt Horn befiehlt gemäß der Klage 
des Verwalters aus Vogelfang, Johann Vollardt, der Frau Dorothea 
von Sacken, Wittwe des fel. Obristlt. Jürgen Aderkas, den Bau der 
Mühle Wodia', zu welchem sie schon Balken hat heranführen lassen, 
auszuschieben, bis von der Besitzerin von Bogelsang, der Gräfin Marie 
Sophie De la Gardie, Wwe. des Gf. Gustav Oxenstjerna, über 
den Kaufcontract genauere Nachricht eingegangen sei 
683. ' S. Urk. 769. 772. 
- S. Urk. 600. Ueber Hülsen s. Urk 636 (IZ 63). 
' Hieraus geht hervor, daß Heinrich v. U. zweimal verheirathet war; Anna ge­
hörte daher seiner ersten Ehe an. 
* Er hatte 1675 Lindendorf in Arrende und besaß 1688 Pullapä uuter Linden, s. Urk. 
718 und von 1688 "/s im UStA. Einein Victor Adricas wird bei der Eroberung von 
Neuhausen 1656 Verrath Schuld gegebeu, s. Pufendorf V, 182. Richter II 2, 69. 
5  A .  A d e r k a s  h a t t e  1 6 6 3  K e r w e l  u u d  w a r  M a u u r i c h t e r  i n  d e r  W i e k  1 6 5 2  u n d  
1674, s. Reg.-Arch. zu Reval. 
° Dagegen protestirte Reinhold Baron Ungern, und die Königin übertrug die 
Untersuchung dem Hofgericht in Dorpat. Das Urtheil fiel 1669 ^/z dahin aus, daß 
die Güter als ein boomu caäucum der Krone zugesprochen wurden, s. Urk. 704. 
634. ! Im Jahre 1648 hatte auf den Wunsch des Grafen Jakob De la Gardie 
die Wittwe Dorothea v. Sacken seiner Tochter Marie Sophie zu ihrem Gute Vogel­
sang den Haken Rodia gegen zwei andere Haken überlassen. Da nun 1665 Reinhold 
Bar. U. Sternberg im Austrage seiner Schwiegermutter, D. v. Sacken, auf dem Ge­
biete seines Dorfes ^erkfer, jetzt zu Sternberg oder Ennewerre im Kfp. St. Martens 
gehörig, eine alte Mühle umbauen lassen wollte, beschwerte sich am 5. Febr. 1665 
I. Vollandt darüber. Vgl. Urk. 688. 705. Die Acten über Rodia im UStA. 
bilden einen besonderen Band von mehr als 400 Seiten. 
L 63 n. 81. 0 82. ? 83. Anna v. U. Reinh., Otto u Wolmar B. USt. 1665. 62 l 
685. 1665 März 4. Reval. L 81. 0 82. ? 83. 
Original im UStA. Aufschrift: Dem Wolgebohrn, Edeln Herrn Baronen nnd 
Oberst Lieutenant, Wolmar von Ungern Sternberg, Ihre Königl. Majestet Zu 
Schweden Wolverordueteu Stadhalter auff Riga, meinem HochgeEhrten Herrn Vettern 
dieses Zu Händen 
a Dorpat. 
Otto B. USt. schreibt an Wolmar B. USt. über Aistehl. 
Wolgebohrner, Edler Herr Baron und Stadthalter, HochgeEhrter 
Herr Fetter und Bruder. 
Deß Herrn Fetters beliebtes ist mir den 2. Marty in Revall wol 
eingehändigt worden, auß welchem ich ersehen, das der Herr Bruder und 
lieber Fetter den Proceß des gutes Aistehl halber unumbgäuglich hat aus­
nehmen müssen weßwegen den der Herr Fetter begehret und gerne gesehen 
h e t t e ,  d a ß  i c h  n e b s t  m e i n e m  H e r r n  F e t t e r n  R e i n h o l d  v o n  U n g e r n  S t e r n ­
berg solchen Proceß beyzuwohueu dahin kommen solte. 
Solches wehre gerne geschehen, wo ich nicht auff meines H. Fettern 
Jungfer Tochter 2 Hochzeit einen unverhofften Fall auf meinen Arm gethan 
hette, dahero Ich außzubleiben verursachet worden. 
Solte aber mein Herr Fetter, wie auß seinen schreiben zu ersehen, sich nacher 
Dunkelt erheben, so will ich (gönnet's gott), wen es besser wurd mit meinen 
Arme, dahin kommen und mit meinem HerrnFettern mundliche Unterredung halten. 
Gelanget derowegeu an den Herrn Fetter mein freundliches bitten und 
suchen, daß Er nunmehr den angefangenen Proceß seinem hohen verstände 
nach bestermaßen beobachten und solchen auff unser sämbtliches Verlust 
und gewin vortsetzen ^möge^, woran wir den wollen gehalten sein, da dan ich 
sowol auch mein H. Fetter Reinhold von Ungern Sternberg 81^ solche 
grose mühwaltung mit hohen Danck werden zu beschulden wißen. 
Belangent die 100 Rdlr., so wurd mein Herr Fetter selbe aufs 
i n l i e g e n d e s  w ä c h f e l l b r i f f l e i n  v o n  d e m  H e r r n  O b e r s t  L e u t n a n t  N i r o t h  
ohnsehlbar kegen satsamme qnittuug Zur genüge Zu empfangen haben, und 
recommendire, wie obgemeld, meinen H. Fetter die gantze fache, solche bester­
maßen Zuführen; Wormit meinen Herrn Fetter nebst allen Lieben und 
Hohen angehörigen mit viel gutes Ich begrüse und dem höchsten gott in 
seine trewe Obhut trewlich entfehle; verbleibe 
Deß Herrn Fetters Dienst- und sreindwilliger 
O .  V .  V .  S t e r n b e r g  2 .  
685. ' Wolmar v. U. hatte schon um 1661 gleich nach M. Aderkas' Tode 
seinen Anspruch an Fistehl geltend gemacht und berief sich auch später auf die von der 
Familie v. Ungern der Krone Schweden geleisteten Dienste, f. die nndatirten Copien 
im UStA. 
' Viell. Dorothea Elisabeth, heir. Gerh. v. Lewolde. Im Jnlande 1858, Nr, 19 
werden Gerhard's v. L. Frauen anders genannt, doch vgl. Urk. 732. 930, 12. 
' Unter dem Briefe steht: 
Dießen brief zu fampt den wecßellcedell an H. Conrat Nirot gekricht den 6., 
welchen cedell H. nierot gleich zu ihm nam vnt versprach, sich vmb gelt zn bemuehen, 
daß ichs haben solt. 
623 IV. L. Hallick, Kailes, Rodia Urk, 686—683. 
«86. 1665 März 30. Reval. L 81. 
Original mit den 3 Sieg, von B. Horn, R. v. USt. n. H. v. Kursel im UStA. 
— Auszug. 
Vereinbarung über die Gränzen v. Hallick u. Berghof. 
Der Obristlt. Reinhold B. USteruberg auf Kl.-Lechtigal, Hoheufors 
und Kidepä hat von dem Grafen M. G. De la Gardie durch Tausch 
das Gut des sel. Heinrich Hamborg ', nämlich Katlick sammt dem Dorfe 
Kajefer, erworben 2, welches an-des Majors Heinrich v. Kursel Gut 
'Merghof gräuzt. Ueber die Viehweide an der Gränze ist schon einmal 
Prozeß gewesen, der aber wegen der einfallenden Kriegesläufte nicht zur 
Endschaft gekommen ist, weshalb der Obstlt. v. USt. sich zu dem Herrn 
Reichskanzler nach Schweden begeben hat, um die Eviction des Gntes zu 
erwirken. 
Nun aber haben die Parten sich gütlich verglichen und bestimmt: 
Der H. Major H. v. Kursel verzichtet gänzlich auf die Viehweide 
am Strande von Hallick, wo R. v. USt. das Land ruhig besitzen und 
nach Belieben einzäunen darf; doch muß er eine Pforte in seinem Zaun 
halten, wodurch die Leute mit Pferd und Wagen an den Strand hin und 
wieder reisen können. — Desgl. soll H. Major H. v. Kursel in seinem 
Zaun zwei offene Pforten lassen, eine nach dem Dorf, die andere nach dem 
Gute Kidepä. 
Die Feststellung der Scheidungen und die Legung von Kreuzsteinen 
soll baldmöglichst vorgenommen und die Gränze durch den Mannrichter 
consirmirt und bestätigt werden 
Diesen Vergleich hat der königl. Statthalter nebst den Transigenten 
unterschrieben und untersiegelt. Die Urkunde soll in zwei Exemplaren gleichen 
Lautes geschrieben und jedem Parte eins derselben zugestellt werden. 
Bengt Horn Reinholdt von Ungern Sternberg m^>. 
Hinrich von Knrßeln 
687. 1665 August 3. Stockholm. ä. 76 (?). 
Das von M. De la Gardie untersiegelte Original ist 1681 Dec. 17. der Com-
mission vorgelegt. Die vidimirte Copie befindet sich im LRA. Nr. 130, S. 657 ff. 
— Abgekürzt. 
Anna Maria v. Wolsfeldt, geb. Ungern, kauft Kailes, Arras und 
Koddasma. 
Der königl. Reichsrath, Reichskanzler und Oberlandrichter Magnus 
Gabriel De la Gardie, Graf zu Leckö und Arensburg, Freyherr zu 
Eckholm, Herr zu Hapsal, Helmet, Magnushoff, Hoyentorp und Wenne-
garn, fügen hiemit zu wissen: 
686. ' S. Eibof. 82. Mon, III t,, 285. Urk 675, 2. 
» S. Urk. 675. 676. Vgl. E. Hartmann 393 f, 
2 Es folgen noch Bestimmungen über Lückat, Refola und Tnro. 
^ 76. L 81. Anna Maria v. Wolffeldt. Reinhold B USt. 1665. 623 
Wir haben mit der Wohledlen und tugendsahmen Frauen Anna Maria 
von Ungern^, Haußfrau des Wolledlen und Manvesten Herrn Magnus 
Wolffeldt 2, Statthalter der Grafschaft ^ettiaw, einen aufrichtigen und 
unwiederrufflicheu Erbkauff abgehandelt und geschlossen, in dem Wir ihr 
das Höschen Kailes ^ von 1V» Haken nebst 1 »/is H. in Wrras * und 
Aoddasma » von 2/g H. nebst den dazu gehörigen Bauern und Ländern, 
in der Grafschaft Pernau gelegen, mit allem Zubehör verkauft haben, so 
wie es der Landrichter Friedrich König, Konrad Bedchen und dann der 
H. Major Tausses pfandweise besessen, für 3200 Rth. in 
Obgleich nun diese Güter früher nur Hure keuäi vergeben sind, so 
haben Wir doch durch sonderbare königl. Gnade das Recht erhalten, das 
Gebiet Helmet und das Höfchen Kailes als Allodial- und Erbgut zu 
besitzen, zu cediren und zu verkaufen, und übertragen dieses Recht in Bezug 
auf Kailes auch auf die Käuferin desselben, worüber Wir ihr noch eine 
Speeialconfirmation verschaffen wollen. 
Magnus Gabriel De la gardie. 
«88. 1665 October 26. Kydepeh. L 81. 
Concept im UStA. — Auszug ans verschiedenen Docnmenten. 
Auf den erneuten Befehl des Statthalters in Reval, Philipp 
Krnsenstiern, den Bau der Mühle Modia einzustellen', antwortete der 
Obristlt. Reinhold Bar. U. Sternberg, indem er auseinandersetzte, daß die 
Mühle nicht auf dem Gebiete von Hogelsang oder aus dem abgetretenen 
Hakenlande von Aodia, sondern auf seinem Lande und zwar an einer 
Stelle, wo seit undenklichen Zeiten eine Mühle gestanden habe, bei dem 
Dorfe Jerkfer gebaut werden solle, also auf einem Orte, der seit mehr 
als 100 Jahren zu Kl.-Lechtigal gehört habe. 
Da sich die Gräfin nicht dabei beruhigte, wurden verschiedene Unter­
suchungen an Ort und Stelle vorgenommen und die Bauern beider Gebiete 
ausführlich darüber verhört 2; doch ergab sich unwidersprechlich das Recht 
des Besitzers von Klein-Lechtigal, und so entschied denn das Burggericht 
zu Reval am 18. März 1670 zu Gunsten des Obristl. Reinhold B. 
USternberg. 
687. ' Vielleicht eine Tochter Wolmar's V. 76), Statthalters von Pernau. 
Ihre Tochter Anna v. Wolsfeldt wurde 1673 mit dem Lt. Johann Dietrich 
von Wrangell auf Rehefer verheirathet, f. Stammt, der Fam. Wraugell im ERA. 
Vgl. Anrep IV, 632. Hagem. II, 156. 
" Die Wittwe seines Bruders Johann Wolffeldt auf Parrasma und Nentenorm, 
der in Deutschland unzählige Male verwundet war, Kathar. Maydell, bat um 1680 
um Erhaltung ihres Gutes, s. das uudat. Concept im UStA. Vgl. Hagem. II, 153. 
157. Maydell 231. 
' Jetzt Ziailes im Ksp. Jacobi, s. Hagem. II, 156. Um 1530 gehörte Nayhetas 
mit 10 Gesinden und 8V, Haken zum Ksp. Aorbe, s. C. Rußwurm Altperuau, Anh. I, 5. 
* Jetzt Ärrohof, 1530 Arrol, ebd. u. Hagem. II, 155. 
' Jetzt Nodesma, Nebengut von Kailes, s. Hagem. II, 156. 
688. ' Die Copie des Schreibens ans Reval von 1665 ist im UStA. 
' S. Urk. 684. 705. 
6L4 IV L. Gesammthand in Pürkel. Herküll. Urk. 689-691. 
V 8 S .  1 6 6 6  F e b r u a r  2 4 .  R e v a l .  0  8 2 .  ?  8 3 .  
Copie im UStA. — Auszug. 
Vereinbarung Otto's B. USt. mit Wolmar Bar. Ungern-Stern­
berg über die samende Hand. 
Auf Unterhandlung der Herren Reinhold Johann Freiherrn von 
Uexküllen l und Bernhard Otto Freiherrn Liewen auf Ekesjö habe ich 
Unterzeichneter mich mit meinem Herrn Vetter Wolmar wegen der samenden 
Hand in der Freiherrschaft M'irkllü verglichen ^ und bin ihm dadurch 
rechtmäßiger Schuld schuldig worden Eintausend Rthr. in die ich 
ihm in Terminen abzuzahlen verspreche. Im Fall der Nichtzahlung habe 
ich ihm nicht allein die Rente mit 6°/o zu entrichtensondern verschreibe 
ihm auch aus meinem Gute Linden nach dieses Landes Rechten und 
Gewohnheiten ein der Summe entsprechendes Pfand. 
Otto V. B. Sternberg mx. 
6V«. 1666 Februar 25. Reval. L 81. 0 82. ? 83. 
Aus dem Original in der Bfl. zn Errestfer copirt von Karl Bar. USt. — Auszug. 
Die Vettern Reinhold, Otto und Wolmar von Ungern-Sternberg, 
Freiherren von Pürkel, vereinbaren sich über die samende Hand in Pürkel. 
Wir Unterzeichnete haben uns unter einander fried-, freund- uud 
vetterlich vereinbart und verglichen folgender Gestalt: 
Weil uns nach den uralten, wohlhergebrachten Rechten und Freiheiten 
die auch von der Königin Christina am 17 October 1653 consirmirt 
sind 2, die samende Hand und Gerechtigkeit in unseren Gütern zusteht, 
so daß sür den Fall des tödtlichen Abgangs männlicher Erben in einer 
Linie die andere erben solle, so sind wir entschlossen, auch fernerhin 
beständiglich dabei zu verbleiben. 
Da aber der Herr Baron Otto v. Ungern-St. keine Lehngüter in 
die vetterliche Gesammtheit zu conseriren hat, so will er an deren Stelle 
seinem Herrn Vetter W o lm ar Eintausend Rth. entrichten und in gewissen 
689. ' S. Urk. 691. 
' S. Urk. 690. 
' Am 12. Februar 1670 quittirte Wolmar's Wittwe Sophia v. Uexküll über 
die von der Frau Helena Zoeg im Betrage von 100 Rth, gezahlte Rente. Copie im 
UStA. Dagegen beschwert sie sich in einem nndatirten Briefe, daß ihr fel. Eheherr 
durch die listige und vielfältige Persnasion seiner Vettern dahin vermocht sei, das neue 
Wappen und den Namen Sternberg anzunehmen, wofür ihm Otto v. USt. 
1000 Rth. Sp. versprochen, aber niemals (!) etwas gegeben habe. Auch Reinhold 
habe sein Versprechen, seine Güter für die Erben der sameden Hand zu Lehn zu ver­
machen, nicht erfüllt. Copie im UStA. ? 169. Nach dem Tode der beiden Vettern 
mag die Angelegenheit in Vergessenheit gerathen sein. Vgl. Urk. 745. 
690. ' S. Urk. 61. 206. 244. 
' S. Urk. 643. 
L 81. e 82. ^ 83. Reinhold, Otto und Wolmar B. USt. 1666. 625 
Terminen auszahlen dagegen er die samende Hand und Snccession in 
die Freiherrschaft pürkel nebst Jdel und Vogelsang erhalten soll. 
Da nun auch der Herr Baron Rein hold v. Ungern-St. zu diesen 
Gütern die samende Hand und Erbrecht uugeweigert behält, so will er 
dagegen in seinen Lehngütern Klein-Lechtigall und Sallenholm und den 
etwa noch ihm oder seinen Erben zufallenden Gütern seinem Vetter Wolmar 
und seinen Erben die samende Hand und Gerechtigkeit verstatten. Auch 
verspricht er, zu dieser Vereinbarung binnen Jahr und Tag Sr. Kön. 
Majestät allerguädigsten Zulaß und Eonfirmation zu verschaffen. 
Damit nun diese Vereinbarung zwischen den dreien Herren Vettern 
zu ewigen Tagen fest und unverbrüchlich gehalten werde, so sind drei gleich­
lautende Exemplare hierüber verfertigt, unterschrieben und untersiegelt und 
jedem Theile eins davon zugestellt alles ohne Arglist und Gefährde. 
Reval im Jahre Christi 1666 den 25. Februar. 
W o l m a r  v o n  U n g e r n - S t e r n b e r g ,  E r b h e r r  a u f  P ü r k e l ,  J d e l  u n d  
Vogelfang, kön. Statthalter zu Riga. 
O t t o  v o n  U n g e r n - S t e r n b e r g ,  H e r r  a u f  L i n d e n  u n d  E r r e s t f e r ,  k ö n .  
Obristlieutenant. 
R e i n  h o l d  v o n  U n g e r n - S t e r n b e r g ,  E r b h e r r  a u f  K i w i d e p e h e ,  K l e i n -
Lechtigall und Salleuholm, Obristl. über S. K. M..Leibregiment zu Roß. 
6S R. 1666 Februar 25. Reval aufm Thumb. ^83. 
Original mit 2 Siegeln in der Bfl. zu Metzikus. — Auszug. 
Vereinbarung wegen Kerküll'. 
Reinhold Johann von Uexküll-Güldenband, Freiherr auf 
Pühajerwy, Herr auf Padeuormb, Serreser und Herküll, Obrist zu Roß 
u n d  L a n d r a t h ,  h a t  m i t  s e i n e m  S c h w a g e r  W o l m e r  v o n  U n g e r n - S t e r n b e r g ,  
Freiherrn aus Pürkel, Herrn aus Jdel und Vogelsang, königl. Statthalter 
zu Riga, mit Einwilligung ihrer beiderseits Eheliebsten sich recht freundlich 
und schwägerlich zu ewigen Zeiten verglichen und vertragen in nachfol­
gender Weise: 
Da der allwaltende Gott vor wenig Jahren den Baron Konrad 
von Uexküll-Güldenband durch den zeitlichen Tod von hinnen abge­
fordert, wird in Bezug auf den Nachlaß desselben bestimmt: 
1) Baron Reinhold Johann Uexküll-G. übernimmt die Berichti­
gung der Kosten des Begräbnisses, für welches er unwidersprechlich schon 
über 2000 Rthl. Spec. ausgelegt hat. 
2) Derselbe verpflichtet sich, sämmtliche Schulden seines sel. Bruders 
zu bezahlen und die Gläubiger zu befriedigen. 
3) Dagegen überläßt der Baron Wolmar Ungern-Sternberg 
seinem Schwager das ganze Gut Kerküll nebst dem Hause aus dem Dom 
in Reval mit allen Appertinentien quitt und srei, für sich und seine Erben. 
- S. Urk. 689. 
* Die Vereinbarung wurde 1681 wieder angestritten, s. Urk. 741. 745. 
40 
636 IV. ö. Herküll, Linden, Weißenfels, Fistehl. Urk. 691-693. 
4) Außerdem zahlt der Landrath und Baron Reinhold Johann 
Uexküll-Güldenband seinem Schwager für alle anderen Ansprüche 
1135 Rthl. in sMeis am 34. Juni d. I. Sollte die Zahlung nicht zu 
rechter Zeit erfolgen, so verschreibt er ihm aus dem Gute Herküll, so viel 
zur Abtragung dieser Schuld nöthig ist, und verzinst ihm das Capital mit 
6 Oento. 
Zur ewigen und unwiderruflichen Festbündigkeit dieses brüderlichen 
Vergleichs ist derselbe von beiden Theilen unterschrieben und untersiegelt 
worden. 
Reinhold Johann von Uxküll-Güldenband 
Wolmar von Ungernsternberg, Hr. aus Purkell, »W. 
«SS. 1666 März 7- Weißenfeld. 0 83. 
Ans dem Mannfcr. in der Bfl. zu Errestfer ' excerpirt von Rudolf Bar. USt. 
Ourrieulum vitae vni. Ottonis äe DvAerli-LtervberA 
Laronis, in Domino xlaeiäe äekuueti. 
Soviel des in Gott seligruhenden Herrn Obristlt. Otto von USt., 
Freiherrn auf Pürkell, Erbherrn auf Linden und Errestfer, Abkunft, christ-' 
liches Leben und seligen Abschied betrifft, wird nicht nothwendig sein, dessen 
hohen Stamm vom weitentspringenden Anfange vorzuführen 
Von seinen christlichen Eltern ist Otto Baron USt. am 30. October 1627 
zu Linden an dieses Licht geboren und bald darauf vermittelst des Sacra-
ments der h. Taufe von seiner erbsündlichen Geburt abgewaschen und dem 
H. Christo und seiner theuer erkauften Kirche incorporirt. Mit zuwachsenden 
Jahren und Verstandeskräften ist er zum Gebet, zur Gottesfurcht, zum 
Studiren, zu Gott und Menschen gefälligen christlichen Tugenden und 
allerhand adelichen, wohlanstehenden Exercitien ganz fleißig angehalten und 
erzogen worden. 
Sein den Studiis zugewandter, unverdrossener Fleiß ist sehr hoch zu 
rühmen, indem er durch Gottes Gnade es so weit gebracht, daß er ver­
schiedener Sprachen kundig gewesen, welcher er sich bei vorfallenden geist-
uud weltlichen Discoursen, um seine Gemüthsmeinung zu eröffnen, ver-
nünftiglich und fertig gebrauchen können. 
Um das Kriegswesen zu erlernen, ist er 1648 in des Herrn Obristen 
Leonhard Fittinghoss» Regiment in der Compagnie des Obristlt. Hermann 
692. ' Der Verfasser hat sich nicht genannt. 
' Es folgt hier eine Nachricht über die Familie von Johannes Sternberg an, 
der am 25. März 1211 nach Livland gekommen sei. Als Voreltern werden genannt: 
Otto (V ^ 72), Wolmar (III. ^ 56), dann aber statt Jürgen IV Reinhold (II. ^ 41) 
und Otto (II. ^ 31). 
Die Ahnen der Mutter, Elisabeth Uexküll von Padenorm, heißen: Reinhold, 
Johann und Konrad, der Anna v. Ungern v. Limehn, Gottschalk's (statt Gerd's II. L 32) 
Tochter, geheirathet habe. 
° Leonhard v. Vietinghof, Otto's Sohn, Herr auf Koffe, Laudrath in Livland, 
fiel 165»7 beim Uebergang über die Narowa, f. Richter II 2, 74. Gadebnsch III 1, 500. 
L 53. 64. 0 82. Heinrich u. Fromhold v. U. Otto B. USt. 1666. 627 
Barons Wran gel von Jerwekand i zum Cornet vorgestellt, welcher Charge 
er bis zum Friedensschluß rühmlich vorgestanden. Seines Wohlverhaltens 
wegen ist er 1655 zum Lieutenant der ehstn. Ritterfahne erwählet, welche 
Charge er solchergestalt verwaltet, daß ihm dessalls nicht geringer Nachruhm 
von seinen Offizieren ist beigelegt worden. 
In demselben Jahre hat er sich am 20. Juli mit Fräulein Helena 
von Zöegen » in den Stand der heiligen Ehe begeben. Mit ihr hat er 
in erwünschter Zufriedenheit und treuer herzlicher Liebe 11 Jahre weniger 
3 Monate gelebt und einen Sohn erzeugt, mit welchem sie ihrem getreuen 
herzgeliebten Eheherrn ihrer Ehepflicht Schuldigkeit in Begleitung seines 
allzufrühzeitig entgeisterten Leichnams geziemend und wehmüthiglich erweiset«. 
Im Jahr 1657 hat der Herr Reichskanzler Graf Magn. Gabriel 
De la Gardie ihn zum Major in dem Schlosse Ilrensburg auf Oesel 
verordnet. Bald darauf hat ihn der Herr Reichsrath, Gouverneur und 
Generalstatthalter' zum Obristlieutenant in seiner eigenen Esquadron bestellt. 
Seiner bekannten Geschicklichkeit halber ist er bei Absendung der großen 
Legation von S. M. dem Könige von Schweden nach Moskowien zu den 
russischen Friedenstractaten zum Marschall erwählt worden «. 
Was sein tödtliches Ableben anbetrifft, so hat es dem grundgütigen 
Gott gefallen, mit ihm aus diesem Jammerthale wider alles Vermutheu zu 
eilen, indem er schon im verstrichenen Jahre 1666 den 7 März zwischen 
2 und 3 Uhr in der Nacht zu Weißenfeld sein Leben selig beschlossen 
seines Alters 38 Jahre, 4 Monate und 7 Tage. 
S V S .  1 6 6 6  O c t o b e r  1 6 .  ( p r o d n c i r t  z u  D o r p a t ? )  L  5 4 .  6 3 .  6 4 .  
Copie ohne Datum im UStA. — Auszug. 
E .  E .  P a t k u l l  b i t t e t  d e n  P r ä s i d e n t e n  d e s  H o f g e r i c h t s  z u  D o r p a t  
sLars Flemming^, seine Ansprüche auf Aistehl zu berücksichtigen. 
Bei dem Proceß über Aistehl, welches von der königl. Commifsion der 
sel. Tochter Heinrich's (VII. L 63) von Ungern, der Hausfrau des sel. 
Magnus Aderkas, als der rechten Erbin zuerkannt ist, steht mir wegen 
meiner Schwiegermutter Anna, Fromhold's (II.) Tochter und Heinrich's 
' Vgl. Pauck. Ldg. I, 78. 
° Ihr Vater Joachim Friedrich von Zorge hatte Errestfer und Weißenfeld und 
1- 1642 
° Sie heirathete 1680"/i den Obristen Gustav V.W ran gell auf Kirdal und Kohhat. 
' Es scheint hier der Nachfolger des Grafen M. G. De la Gardie gemeint zu 
s ein, der Feldmarschall und Reichsrath Robert, Patrik's Sohn, Graf Douglas, der 
1662 "/z in Stockholm starb, f. Anrep I, 591. Richter II, Tabelle. Gadeb. III 2, 25. 
s Es folgt hier ein längeres Lob seines christlich frommen Lebens. 
' Nachdem die Leiche mit einer Procession eingeholt war, fand die Beerdigung 
in der Domkirche zu Reval am 20. Februar 1667 statt, nnd es wurden der Olaikirche 
für's Einläuten am 7. Februar 24, für das Läuten beim Begräbniß 48 Daler bezahlt. 
S. Olaikb. u. Urk. 695. 
693. ' S. Urk. 657, 1. 
40* 
638 IV. L. Klein-Lechtigal, Linden, Vogelsang. Urk. 693—696. 
(VI. L 53) Hausfrau, die noch am Leben ist, dasselbe Recht zu wie dem 
Herrn Obristen (Andreas) Zoege, dessen Mutter Margaretha eine Schwester 
m e i n e r  S c h w i e g e r m u t t e r  w a r .  B e i d e  w a r e n  m i t  d e s  s e l i g e n  M .  A d e r k a s  
Hausfrau leibliche Bruderkinder 2. Fistehl aber hat Heinrich's (VI.) Vor­
fahren erblich zugehört, was aus den Kaufbriefen hervorgeht, da mein Gut 
Kohenheyde, Buddeubrock's Gut Isehren, Plater's Gut Weißensee 
und Krüdener's Gut Satzehn vor Zeiten von Fistehl verkauft sind. 
Ewold Emmerich Patknll. 
«S4. 1667 Januar 36. Reval. L 81. 
Gedruckte Einladung ohne Adresse im UStA. Auf der Rückseite Concept der 
Bittschrift vom 19. Februar 1667, Urk. 696. 
Aufforderung, der Beerdigung der Frau Dor. v. Osten-Sacken, 
I. Aderkas' Wittwe, beizuwohnen. 
Wolgeborner Herr Baron, Jnsonders 
Hochgeehrter Herr, 
BEy Anwüuschung aller selbst begehrten Prosperität, können Ew. 
Wolgeb. Gestr. Wir auß hochbetrübtem Hertzen und Gemüthe hiemit 
(leider!) nicht verhalten, wie das Gott der Allmächtige, seinem allein uner-
sorschlichen Raht und Willen nach, Unsere hertzgeliebte Frau Mutter und 
Schwieger-Mutter, die Weyland Hoch Edelgebohrue, Viel Ehr- und Tugend-
sahme Frau Dorothea von der Osten genandt Sacken, des Weyland 
Hoch Edelgebohrnen, Gestrengen, Best- und Mannhassten Herrn Jürgen 
Aderlaß, Erbgesessen auff Lechtigal, Taubenhoff und Nncköö, Jhro Königl. 
Mayst. zu Schweden wolbedienten Obristen-Lentenant über dero Leib-Re­
giment zu Roß, nachgelassene Frau Wittibe, den 14. Januarij, nach Mittag 
zwischen 1 und 3 Uhr, des einstehenden 1667 sten Jahres, in ihrer eigenen 
Behausung alhier zu Reval, durch einen sansft und sehligen Todt von 
dieser Welt und Jammerthal abgefordert, und der Seelen nach in sein 
ewiges Gnadenreich transferiret und versetzet. 
* Die verwickelte Verwandtschaft war folgende: 
Heinrich's VII. (L 63) Tochter Anna heirathete Magnus Aderkas, der Fistehl 
seinen Bruderkindern vererben wollte, s. Urk. 683. 
Heinrich's Bruder Fromhold II. (k 64) hatte zwei Töchter: 
». Anna, die 1611 °7, den Landrath Heinrich VI. von Ungern und in zweiter 
Ehe 1634 '/z Ewold Patknll heirathete. Ihre Tochter Maria Elisabeth wurde 
(k 53) mit Ew. Emmerich von Patkull vermählt. 
k. Margaretha, die Johann Leonhard Zoege heirathete, den Vater des Andr. 
Zoege. Der Obrist Andreas Zoege und E. E. Patkull waren also im gleichen 
G r a d e  m i t  M .  A d e r k a s ,  H a u s f r a u  A n n a  v o n  U n g e r n  v e r w a n d t ,  u n d  Z o e g e  
machte daher auch 1666 "/, Anspruch auf Fistehl, da das Gut Heinrich's Tochter 
als Mitgift gegeben sei und daher »ä proximos sgokttos io s>seev6kvti Imes. zurück­
fallen müsse. 
L 81. 0 82. ? 83. Reinhold, Otto (f) und Wolmar B. USt. 1667. 629 
Wann dann dem verblichenem Cörper nichts nütz- und dienlichers, 
Uns auch auß Kindlicher Schuldigkeit obliegen wil, denn das Derselbe der 
Erden, davon Er genommen, gebührlich restituiret werde; Alß haben Wir 
vermittelst Göttlicher Hülste, den 23. Februarij, dieses Jahres, darzn ver­
ordnet und angesetzet: 
Gelangt derowegen an Ew. Wolgeb. Gestr. zusambt dero Herzge­
liebten Ehe-Gemahl und Jungsränlein, unser dienstfleißiges Ersuchen und 
Bitten, Sie wollen geruhen, aufs obernandte Zeit und Tag, allhier zu 
Reval, in des Herrn Land-Rath Gustafs Adolfs Klodts^ Behausung 
zu erscheinen, unserer in Gott ruhenden hertzgeliebten Frau Mutter und 
Schwiegermutter, die letzte Ehre zuerweisen, und Dieselbe bis zu ihrem 
Ruhe-Bettlein nach der S. Olay Kirchen begleiten helffen. 
Solches umb Ew. Wolgeb. Gestr. und dero geliebten Angehörigen 
(Gott gebe in fröhlichem Fällen!) hinwiedernmb zu verschulden, erbieten 
Wir Uns jederzeit willig und bereit; Womit GOttes Allmacht getreulichst 
empfehlend. Verbleiben Ew. Wolgeb. Gestr. Ehren- und Dienstwillige 
Reval, den 26. January, 1667. 
Christina Aderlaß, Wittibe. Hanß E n g d e s. 
Reinhold von Un g e r n - S t e r n b erg. 
«SS. 1667 Februar 14. Reval. (Z 82. 
Aus den Protokollen der Schwarzenh. zu Reval Nr. 16 exc. von E. Pabst. 
Frau Helena von Zoegen, des Barons und Obristlt. Otto von 
Ungern-Sternberg Wittibe, hat wegen Einführung seiner Leiche mit 
einer Procession ' verehrt 3 Dukaten oder 6 Rth. Dies ist aus der 
Wittwe des Herrn Barons Begehren hier eingeschrieben. 
SS«. 1667 Febrnar 19. (Riga?). ? 83. 
Concept auf dem Einladnngsbillet Urk. 694; ohne Ort und Unterschrift, doch 
wahrscheinlich von Wolmar B. USt. — Anszng. 
Bittschrift an den Generalgouverneur' wegen eines Erbjungen von 
Vogelsang. 
Ew. Hochgräflichen Excellenz muß ich aus dringender Noth in Demuth 
klagend beibringen, wasgestalt in den letztverwichenen Kriegs- und anderen 
beschwerlichen Zeiten ein Junge Namens Stinkel Belß von meinen 
Erbbauern vom Hofe Jogeljanck ^ in Herrn Paickels Gut ° eutstrichen und 
noch daselbst verblieben ist. 
694. ! G. A. Clodt v. Jürgensburg auf Bersehoff, Peuth, Festen, Lauck u. 
Somel, Statth. in Riga, 1662 Landrath in Ehstland, f 1681, s. Anrep I, 456. 
695. ' Die Beerdigung geschah am 20. Februar, s. Urk. 692, 9. 
696. ' Graf Klas Äkefon Tott, f. Gadeb. III 2, 41. 84. 
' Nebengut von Pürkel, nicht Vogelfang in der Wiek, s. Urk. 470. Hagem. I, 139. 
' Jürgen Paykull, Dietrich's Sohn, besaß Koskulshof oder Stumpen, ein 
Nebengut von Lappier im Kfp. Dickeln, f. Hagem. I, 113. 
630 IV. L. Vogelfang, Pürkel. Reval, Riga. Urk. 696-699. 
Obwohl ich nun Herrn Rittmeister Jürgen Paickel zu gütlicher Extra­
dition dieses Erbjungen zu unterschiedlichen Malen aufgefordert, auch ihn 
vor des Landes Gerichten und Instanzen gebührlich provocirt habe, ist doch 
Nichts erfolgt. 
Da nun solcher Frevel den königl. Ordinantien und dieses Landes 
Recessen und Gebräuchen gar zuwider läuft und ich meines Rechtes an 
diesen Erbbauern nicht länger geübrigt sein kann, flehe ich Ew. Excellenz 
gehorsamst und unterthänigst an, Sie mögen geruhen, mir die große Gnade 
zu erweisen und ein Monitorial zur Extradirung dieses Erbbauern mir 
gnädigst zu ertheilen und die Ansantwortung desselben bei Strafe ernstlich 
zu demandiren 
« S V  1 6 6 7  M ä r z  1 .  R i g a .  ?  8 3 .  ö  8 1 .  
Ans dem Briefe des Herrn Statthalters Wolmar v. Ungern an seinen Schwieger­
sohn, den Gen.-Major Jakob Staahl im UStA. — Auszug. 
Ihre Königl. Majestät hat uns zu schwedischen Freiherren im öffent­
lichen Reichstage zu Stockholm 1661 ausgenommen 2, auch sind wir beide 
Gevettern, ich und Reinhold, auf Befehl I. Kön. Maj. von dem dama­
ligen Ritterschaftsmarschall Grasen Sparre 3 in der allgemeinen Zusam­
menkunft der ganzen schwedischen Ritterschaft auf dem Ritterhause durch 
eine stattliche Ovation incorporirt und matriculirt worden. Stracks daraus 
um 11 Uhr sind wir in allgemeiner Versammlung der ganzen schwedischen 
Ritterschaft vom Ritterhause vor Jhro Majestät nebenst anderen schwedischen 
Grafen und Freiherren in der Ordnung in den Reichssaal getreten. 
« V 8 .  1 6 6 7  M ä r z  2 8 .  R e v a l .  L  8 1 .  
Original mit 7 Siegeln im Archiv zu Fickel. — Auszug v. Joh. Lossius. 
Reinhold Bar. Ungern-Sternberg, Ritterschaftshauptmann, ver­
kauft dem Obristlt. Berend Johann Uexküll auf Mes ein der Ritter­
schaft gehöriges Steinhaus auf dem Dom zu Reval. Dafür zahlt Uexküll 
2000 Rth. und giebt noch der Ritterschaft einen Bauplatz vor dem Schlosse 
nebst 500 guten großen Balken. 
* Am Rande steht die Notiz, daß Wolmar am 2. und 9. März an Stallen 
(Staöl v. Holstein) nach Dorpat geschrieben und ihm am 4. März sein schwedisches 
Ritterrecht übersandt habe, s. Urk. 697. Stavl v. H. Urk. 91. 
697. ' S. Urk. 696, 4. 741. 
' S. Urk. 669. 
2 Wahrscheinlich Peder Larsson Sparre, der 1660 Gouverneur in Riga, 1663 
Gouverneur in Gätheborg war und 1692 starb, s. Anrep IV, 44. 
L 81. ? 83. Reinhold u. Wolmar (f) B. USt. 1667. 631 
«ivv. 1667 April 3. Riga. ? 83. 
Ans der gedruckten lateiu. Gedächtnißrede des Joh. Hörnick vom 24. Januar 1668' 
und einer gedruckten Leichenpredigt des Mag. Breverus' excerpirt von Rudolf B. 
USt. — Auszug. 
Gedächtniß des Statthalters in Riga Wolmar Bar. USternberg. 
Von einer hochadelichen Familie - entsprossen, ist der nun in Gott 
ruhende Herr Baron in diese Welt geboren 1606 d. 12. Juni. Schon in 
seiner ersten Jugend hat er lernen müssen, wozu er geboren. Denn im 
Jahre 1613 wurde Audaw wo sein Vater Statthalter gewesen, nach 
langem Widerstande mit stürmender Hand vom Feinde genommen und alle 
Mannschaft niedergemacht außer dem Commandanten, seinem Sohne und 
einem Kapitän. Diese wurden zwar beim Leben salviret, aber nach Pleskau 
geführt, wo sie eine harte Gefangenschaft ertragen mußten, bis sie nach 
V» Jahren von dem Feldmarschall Ewert Hornv. Kankas ^ ranzionirt wurden. 
Da später sein Vater Statthalter zu Dernau gewesen «, ist er zur Schule 
gehalten, zum Schreiben und Rechnen und andern anständigen adelichen Tugen­
den in Gottesfurcht und der reinen augsburgischen Consession erzogen worden. 
Im Jahre 1622 hat der Feldherr Gras Jakob De la Gardie ihn 
als Pagen zu sich genommen, bei welchem er sich also verhalten, daß er 
allwege seine Gnade und günstige Beförderung genossen. Darauf diente 
er als Reuter in der Armee in Preußen unter dem Rittmeister Jürgen 
Aderkas' und 1631 unter dem Rittmeister Reinhold Liewen « mit zwei 
P f e r d e n ,  w u r d e  C o r n e t  u n d  L i e u t e n a n t  u n t e r  d e m  O b r i s t e n  S p e r r e u t e r  
Unter des Obristen Reinhold von Rosen" Regiment war er bei 
der Armee in Deutschland Kapitänlt. zu Pferde und hat sich überall tapfer 
und mannhaft erwiesen, bis er 1634 in der Schlacht bei Ilörolingen 
als sein Cornet todtgeschossen war und er die Standarte salviren wollte 
699. ' Der lateiu. Abdruck ist weder im Schriftstellerlexicou noch bei Winkel-
mann aufgeführt; ein defectes Exemplar ohne Titel befindet sich in der Bfl. zu Errestfer. 
Eine abgekürzte Ueberfetzung hat Gadebufch iu seine Collectaneen im LRA. aufgenommen. 
' S. Schriftst.-Lex. 1, 253. Der Titel beginnt: Stärkungsmittel wider die be­
schwerliche Todesfurcht —. Riga 1668. 5'/, Bog. 4. 
' Die Voreltern sind bis auf Jürgen's IV. Bater angegeben, doch heißt dieser 
hier Reinhold (L 27) statt Otto 31). 
* Gdow in Jngermanland, s. Müller V, 535. Theil I, 228. 232. 
' Ewert Horn fiel bei der Belagerung von Pleskau 1615 s. Gadeb. 112, 
471. Aurep II, 295. 
° S. Urk. 560. 
' S. Urk. 592. 739. 778. 
° Reinhold Lieven, Bernhard's Sohn, Herr auf Parmel und Weißenfeld, 1653 
Freiherr auf Ekesjö, war 1664 Gen.-Major und s 1665 "/,, begraben in der Dom­
kirche zu Reval, s. Anrep II, 789. 
' Ein Anführer von 6W Kroaten Sperreuter wollte 1637 Reinh. v. Rosen 
bei Straßburg überfallen, wurde aber zurückgeschlagen und verwundet, s. Lehr 10. 
R .  v . R o s e u ,  O t t o ' s  S o h n ,  d i e n t e  u n t e r  H e r z .  B e r n h a r d  v .  S .  -  W e i m a r ,  
wurde franz. Generallt. und Obercommandant im Elsaß, Herr auf Dettweiler und 
Bollweiler, -j- 1667 s- Lehr 25. 
" Am 27. August 1634 a. St. 
632 IV. L. Pürkel, Kl. Lechtigall. Urk. 699-701. 
(welches er auch gethan), durch zwei Schüsse schwerlich gequetschet worden, 
darüber er V- Jahr bettlägerig gewesen und eine geraume Zeit sich der 
Aerzte und Krücken bedienen müssen. 
Endlich nach erlangter voller Gesundheit ist er wieder in sein Vater­
land gekommen und hat seine Eltern, weil sie vermeinet, er wäre erschlagen, 
höchlichst erfreuet. 
Am 5. Februar 1639 hat er sich in den Stand der h. Ehe begeben und 
mit Sophia von Uexküll-Güldenband" von Padenorm vermählt, mit 
mit der er elf Kinder gezeuget, deren acht annoch am Leben sind. Bon den 
Söhnen sind drei allhier im Lande und einer" in Deutschland bei der 
königl. Armee. 
Auf Befehl Sr. M. des Königs Karl Gustav hat 1654 der Feld­
herr Gustav Horn auch ihn persnadirt, eine Compagnie Reuter aus 
eigenen Mitteln zu werben und zu mundiren. Bei dieser Schaar ist er 
Major und bald daraus Obristlt. geworden und zur Armee in Littauen zu 
des Obristen Fittinghofs" Regiment geschickt. Im Jahr 1656 hat 
ihn der Reichsschatzmeister Graf Magnus Gabriel De la Gar die mit 
200 Pferden nach Dorpat commandirt, weil man einen Angriff der Mus-
kowiter befürchtete. Daß er hier mit seiner Eavallerie allermaßen tapfer 
und wachsam sich erzeigt und mit unablässigen Ausfällen dem Feinde 
großen Abbruch gethan hat, ist landkundig Zum Statthalter von Riga 
ist er seines Wohlverhaltens wegen 1658 ernanntund hat dieser Charge 
bis an sein Lebensende vorgestanden. Nachdem er am 20. Februar mit 
Leibesschwachheit befallen, ist er am 3. April 1667 bei Nacht zwischen 11 
und 12 Uhr selig entschlafen, seines Alters 61 Jahr. 
T'OO. 1668 Januar 21. Riga. ? 83. 
Aus Gadebusch's Adelsgeschichte excerpirt v.Moritz Wilhelm v. Pistohlkors', 
Mscr. im LRA. — Auszug. 
Nachdem der Statthalter von Riga, Waldemar von Ungern-Stern-
berg, Freiherr zu Pürkel, am 30. April 1667 gestorben war 2, wurde er 
am 21. Januar 1668 beerdigt, wozu der Redner, Joh. Hör nick, Rector 
der Schule, in einem gedruckten Programm aufforderte, in welchem der 
Verstorbene genannt wird: Vir Zenerosus, nodilissimus strenuus, 
vom. ^oläemarnL a.d IInZgrn-LtsrnderZ, Lars in ?ürkv1. 
Dominus in VoZelsanZ et lääel, Re^iae N^'sstatis Lueeiae in 
NiZensi ^uäieiiyus territorialis kraeses. 
" Sie war die T. des Obristen Johann Uexküll auf Padenorm (-j- 1648 '/,) und 
der Anna Maydell von Herküll (f 1648 '/»), f. A. Winkler Leichenrede in der Ehstl. Bibl. 
" Wahrsch. Magnus Christer 1710) 6. 91. 
" S. Urk. 692, 3. 
" S. Urk. 657. 
« S. Urk. 663. 666. 
700. ' S. ? 104 d. 
' Das Datum ist unrichtig, f. Urk. 699. 
ö 81. ? 83. Reinhold und Wolmar (t) B. USt. 1668. 633 
T'VI. 1668 Januar 26. Riga. L 81. 
Vidimirte Copie im UStA. — Auszug. 
Bürgermeister und Rath der königlichen Haupt- und Handelsstadt 
Riga geben auf das Ansuchen der Herren von Ungern ^ aus Estland, 
etwa im Stadtarchive vorhandene Nachrichten über die erste Ankunft der­
selben in Livland mitzutheilen und gerichtlich zu attestiren, der Wahrheit 
zu Steuer diesen beständigen Bericht: 
1) In einem Transsumt einer Donation des Erzbischofs Johannes 
vom Jahre 1277 ist auch ^lexxmäer Ruäolxkus äs HuvZarig. 
als Zeuge aufgeführt. 
2) Im Februar 1326 hat Ruäolxkus äs UmiKaria, iniles et 
vasallus 3. NiZeusiL eeelesiae, einen Vertrag über die Stifts­
pforte in Riga als Mitcommissär celebrirt 2. 
3) Den von Bischof Engelbert zu Dorpat 1336 traussumirteu Ver­
trag, der zwischen dem DO. und dem Kapitel im Jahre 1316 
am 23. April zu Segewold geschlossen wurde, haben die Ritter 
Johann und Rudolf von Ungarn als Zeugen mit unterschrieben 2. 
4 )  M a r t i n  v o n  U n g e r n  h a t  1 4 5 4  V »  d i e  C a s s a t i o n  d e s  V e r t r a g e s  
zu Kirchholm als Zeuge sowohl im Texte als durch Unterdrückung 
seines Siegels mit beglaubigt 
5) In dem Vergleiche zwischen dem Kapitel u. dem Ordensmeister vom I. 
1484 ist unter den Transigenten auch Heinrich von Ungern genannt 
6) In demselben Jahre 1484 haben mit Anderen auch Clawes und 
Georg von Ungarn für einige ausgeantwortete Gefangene cavirt«. 
7) Unter dem Vertrag der Stände in Blumenthal 1486 findet sich 
auch Heinrich's von Ungarn Unterschrift'. 
8) Im Jahre 1524 ist Jürgen von Ungarn zu Wolmar auf dem 
Landtage wegen des Stiftes Riga mit erschienen «. 
9) In demselben Jahre hat Jürgen v. Ungarn auf Vorel (?) wegen 
des Stifts Oefel auf demselben Landtage die Propositionen eröffnet». 
10) 1533 ist Jürgen von Ungarn zu Porkul in einem Ver­
gleich zwischen dem Coadjntor Wilhelm uud dem Herrn Meister 
mit aufgeführt 
Die weiteren Exempel in dem letzten Jahrhundert haben wir anzu­
führen für ein Uebriges gehalten. 
Zu mehrerer Bekräftigung der Wahrheit haben wir dies Attestat mit 
dem Jnsiegel unserer Stadt und der gewöhnlichen Unterschrift versehen lassen. 
Paulus Brockhausen, Secr. 
701. ' Offenbar Reiuhold B. USt. auf Klein-Lechtigall und seine Söhne. 
' S. Urk. 13. 28. 
- S. Urk. 23. 
* S. den Nachtrag zu S. 132 auf S. 397. 
» S. Urk. 91. — ' S. Urk. 92. — ' S. Urk. 95. 
° Wahrscheinlich ist der Landtag von 1526 gemeint, s. Urk. 162. Vgl. Urk. 148. 
- S. Urk. 231. 
634 I V. L. Pallifer, Fistehl. Rodia. Urk. 702-706. 
VVS. 1668 Juni 3. Pallifer. ö 81. 
Original mit Siegel im UStA. — Auszug. 
G .  C .  K n o r r i n g ' ,  W i t t w e  v o n  B u x h ö w d e n 2 ,  d a n k t  R e i n h o l d  
Baron USt. für die zwei ihr übersandten Kühe u. s. w. 
Das Schreiben meines hochedlen, wohlgebornen, gestrengen, festen 
und mannhaften Herrn Schwagers ist mir geworden nebst den Briefen, 
die nach Finnland sollen, und bedanke ich mich wegen der übersandten zwei 
Kühe. Daß die Bauern von Immofer ihr Vieh auf meinen Heuschlag 
treiben, wird ihnen hoffentlich mein Herr Schwager verbieten, denn es ist 
ein Zaun mit zwei Pforten gezogen. Hiemit befehle ich den Herrn 
Schwager nebst seinem hochadelichen Hause in den Schutz des Allerhöchsten. 
Gertrud Catariua Knorring, Wittwe v. Buxhöwden. 
1669 Januar 25. Wilua (?). ö 78. 
Auszug in dem Verzeichnisse der Documeute zu Limehu von 1747 mitge-
theilt von I. H. Waldemar. 
Dem Rittmeister von Ungern > wird auf sein Begehren der Abschied 
als Rittmeister ertheilt. 
1669 Mai 8. Dorpat. ö 81. 
Original mit dem Siegel des Hofgerichts und der Unterschrift des Präsidenten 
Lars Flemingh' im UStA. — Auszug. 
Das königl. Hofgericht zu Dorpat entscheidet den Streit der Bruder-
s ö h u e  d e s  s e l .  M a g n u s  A d e r k a s  2  g e g e n  R e i n h o l d  B .  U n g e r n - S  t e r n -
b e r g  u n d  d i e  E r b e n  d e s  A n d r e a s  S z o e g e » ,  P a t k u l l  u n d  N a s a c k e n  
ü b e r  A i s t e h l  d a h i n ,  d a ß  a u f  d e n  A n t r a g  d e s  a ä v o e a t i  ü s e i  G e o r g  W i t -
ting das Gut als ein der Krone verfallenes dem königl. Fiscus zuge­
sprochen werden müsse 
702. ' Vgl. Urk. 710. 711. Ihr Vater war der Obristlt. Heinrich v. Knorring 
auf Pedast, Jöggis und Kaltenborn, ihre Mutter seine zweite Frau Anna Ruth von 
Kotz, Undel und Huljel, f. N. Mise. XV, 63. 
' Johann Friedrich Buxhöwden, Reinhold's Sohn, Herr auf Allenküll, Sellen 
und Pattifer, war um 1662 gestorben und hinterließ nur eine Tochter, Gerdruta Eli­
sabeth, die an Gotthard Jürgen von Buddenbrock auf Sudden verheirathet war, 
f. N, Mise. XXII, 375. 
703. ' Zwar wird Gottschalk v. Ungern (L 73) auch 1636 "/« Rittmeister ge­
nannt, indem der König zwischen ihm und Fromhold v. Tiesenh ausen eine Ent­
scheidung traf, f. Urk. v. 1747 Nr. 14, doch müßte dann die Jahreszahl falsch 
sein, da Gottschalk schon 1663 gestorben war, f. Urk. 668. 673. Daher wird hier 
wohl sein Sohn L 78,2, gemeint sein, s. Urk. 719. 
704. ' S. Urk. 657, 1. — ' S. Urk. 683. — " S. Urk. 693. 
* Am 30. Juli 1670 wurde das Urtheil confirmirt, aber doch am 1. August 
Reinhold Bar. U.Sternberg in seinem Rechte an Fistehl erhalten. Demnach erneuerte 
Fabian Ernst B. USt. den Prozeß, wurde aber 1684°/, zum ewigen Stillschweigen 
verurtheilt, s. Urk. 706. 707. 769. 
L 78. 81. Gottschalk v. U. Reinhold B. USt. 1670. 635 
1670 Mai 7. Stockholm. L 81. 
Schwedisches Original mit dem Siegel des Hofgerichts im UStA. — Auszug. 
Urtheil über die Mühle zu Aodia. 
Das schwedische Hofgericht findet nach den eingesandten Acten gemäß 
den darin gegebenen Gründen und Beweisen, daß das Urtheil des könig­
lichen Burggerichts zu Reval vom 18. März 1668 begründet und richtig sei 
Die Gräfin Maria Sophia De la Gardie hatte nämlich im 
Jahre 1666 die Klage über den Mühlenbau bei Jerkfer weiter fortgesetzt 
und sich an die Königin gewendet, welche am 7 August dem Gouverneur 
a n b e f a h l ,  i n  d e r  S t r e i t i g k e i t  m i t  d e m  O b r i s t l t .  R e i n h o l d  B .  U S t e r n ­
berg der Besitzerin von Vogelsang kein Unrecht widerfahren zu lassen. 
Demgemäß wurden zahlreiche Zeugen verhört 2 und viele Schriften gewechselt. 
Endlich entschied am 12. Februar 1667 das königl. wieksche Manngericht 
nach erneutem Verhör und genauer Gränzbestimmnng, daß Baron Reinhold 
USt. vollkommen in seinem Rechte sei, und das Burggericht zu Reval 
bestätigte am 18. März 1668 dies Urtheil. 
Nicht zufrieden mit dieser Entscheidung, appellirte die Gräfin an das 
königl. schwedische Hofgericht zu Stockholm, welches am 6. Juni 1668 
Reinhold nach Stockholm citirte, endlich aber doch auch nicht anders ent­
scheiden konnte und die Appellation 1670 Vs zurückwies. Noch einmal 
versuchte die Gräfin, durch eine Bittschrift an den König eine Revision 
dieses Urtheils zu erwirken, und die königliche Regierung forderte deshalb 
a m  2 3 .  J u n i  1 6 7 0  d e n  O b r i s t l i e n t e n a n t  R e i n h o l d  B .  U S t .  a u f s i c h  z u  
endlicher Reguliruug der Sache am 5. November in Stockholm persönlich 
einzustellen, oder sich durch einen gesetzmäßig verordneten Sachwalter ver­
treten zu lassen. Da aber dieser Termin mit einer Ladung vor das Hof­
gericht zu Dorpat» collidirte, ihm auch wegen der späten Jahreszeit unge­
legen erschien, bat er um Aufschub bis zum nächsten Jahre, damit er bei 
offenem Wasser selbst nach Stockholm kommen und sein Recht darlegen könne». 
7O6. 1670 August 1. Stockholm. L 81. 
Schwedisches Original mit Siegel im UStA. — Auszug. 
Fistehl wird Reinhold Bar. USt. zugesagt. 
Die königliche Regierung sichert dem Baron Reinhold v. Ungern-
Sternberg, seinen Kindern und männlichen Brusterben das Recht auf 
705. ' Borgrättens Dom erkännes godt och gilt. Vgl. Urk. 684. 688. 
2 Es mußten 23 Bauern ihre Aussagen, die alle zu Reinhold's Gunsten waren, 
eidlich bekräftigen. 
2 Das Original mit dem Reichssiegel befindet sich im UStA. 
* Wahrscheinlich wegen Fistehl. s. Urk. 707, war er zum Februar 1671 nach 
Dorpat citirt. 
' Hiemit schließen die Acten, und die kön. Regierung wird wohl das Urtheil 
des Hofgerichts bestätigt haben, wodurch der Prozeß denn nach 6 Jahren sein Ende 
fand. Die Mühle ist jetzt verschwunden, doch liegt in der Nähe beim Dorfe Koude 
eine dem Pastorat St. Martens gehörige Mühle. 
636 IV. L. Rodia, Fistehl, Medden, Kidepä. Urk. 706-709. 
die alten Lehngüter der Familie Ungern, Aistehl und Leiniken', sobald 
der Krone ein anderes Gut von gleichem Werthe zufalle, mit dem der 
Generalmajor Karl v. Arensdorf^ und seine Erben belehnt werden 
können, oder baare Mittel zu seiner Entschädigung vorhanden seien. Doch 
habe der Baron USt. in diesem Falle dem Gen.-Major Arensdorf oder 
seinen Erben die Summe, die derselbe an Magn. Aderkas gezahlt, so­
wie die Kosten für die erweislichen Meliorationen des Gutes Fistehl zu 
ersetzen. 
H e d w i g  E l e o n o r a .  
Georg v. G ü l d e n st j ern a an des Reichsdrosten Stelle. 
Pont. Fr. De la Gardie an des Reichsmarschalls Stelle. 
Gustafs Graf Stenbock, Reichsadmiral. 
Magnus Gabriel De la Gardie, Reichskanzler. 
Gustav Ban6r an des Reichsschatzmeisters Stelle. 
I .  B r e n n e r .  
707 1670 October 13. Kokenhusen. L 81. 
Alte und uugeuaue Copie im UStA. — Auszug. 
Das Landgericht zu Wenden theilt dem Bevollmächtigten des Obristlt. 
Reinhold v. USternberg! mit, daß das Gut Isistehl am 28. No­
vember dem Gen.-Major v. Arensdorff eingewiesen werden solle. 
Zufolge Ihrer Königl. Maj. allergnädigstem Willen hat der Herr 
Reichsrath, Feldmarschall und General-Gouverneur? durch zwei unterschied­
liche Briese vom 3. und 10. October angeordnet, die dem Hrn. General­
major von Arensdorff conferirten Güter Fistehl und Leiniken ihm 
mit allen Appertinentien zu immittireu. Also haben wir hiezu den 28. No­
vember ansetzen wollen, was wir dem Herrn Bevollmächtigten hiemit ge­
bührlich notificiren, damit des Herrn Obristlt. Interesse beobachtet werden könne. 
Im Namen und von wegen des königl. Landgerichts Wendischen Kreises 
H .  E r u s e n s t e r n ,  k ö n i g l .  L a n d r i c h t e r .  
706. ' Am 30. Juli hatte die Königin das Hofgerichtsurthsil vom 8. Mai 1669 
bestätigt, wodurch Fistehl der Krone zugesprochen wurde, s. Urk. 704, 4, und am 16. Oc­
tober 1675 wurde O. W. v. Fersen die Pfandgerechtigkeit auf Fistehl eingeräumt, 
weil durch den Uebertritt des Generals Arensdorf in den Dienst des Königs von Däne­
mark das Gut verfallen sei. Daher erhielt der Gen.-Gonv. am 24. Octob. den Be­
fehl, Fersen das Gut einzuweisen, und am 19. August 1678 bestätigte ihm der König 
aus dem Feldlager zu Böstoffta dieses Recht. Die Copien dieser Briefe befinden sich 
im UStA. 
' S. Urk. 707. 
707. ' S. Urk. 706. 
' Klaes Äkeson T ott, s. Urk. 696, 1. 
k 78. 81. Anna Ringemuth. Reinhold B. USt. 1671. 637 
1671 April 17 (Mitau?). L 78 (?). 
Aus den Supplications-Abfchiedebüchern im herzogl. Archiv zu Mitau, mitgeth. 
von I. H. Woldemar. — Auszug. 
Der Herzog von Kurland überträgt einer Commission die Entscheidung 
z w i s c h e n  d e r  W i t t w e  R i n g e m u t h  u n d  M .  H e s p e .  
Anna Ri n g emuth 5, Wittwe von Ungern-Sternberg2, klagte 
im December 1669 gegen Marten Hespe, dem ihr 1669 verstorbener 
Mann sein Gut Medden ' verpachtet hatte, da er ihr nach einer Obli­
gation 1000 Gulden schuldig sei, die er zu bezahlen keine Anstalt mache. 
Aus ihre Bitte um Execution gab der Herzog sJakob^ ihm noch eine Frist 
bis Johanni 1670, aber am 3. Mai 1670 setzte sich Alexander Christian 
Ringemuth* gewaltsam in den Besitz von Medden. Auf M. Hefpe's 
Gegenklage wegen Ersatz der vorgenommenen Meliorationen beauftragte 
der Herzog eine Commission, diese Sache zu entscheiden. 
V V V .  1 6 7 1  J u l i  2 4 .  K i d e p ä .  L  8 1 .  
Original mit Schulmann's u. Büldering's Siegeln im UStA. — Abgekürzt. 
Urtheil des wiek'schen Manngerichts über einen neuen Zaunweg und 
eine Pforte bei Kiwidepä. 
Der Obristlt. Reinhold Baron Ungern-Sternberg hat gegen den 
Major Henrich von Kursel über einen streitigen Strandweg und neu 
aufgesetzten Tennass' geklagt. Da nun der Weg bestündig am Strande 
gegangen ist, „durch die Tennass aber des herbstes und Vorjahrs sehr übel 
durchzukomben, weil der ohrtt sehr gequöbbig 2 ist", so soll der Beklagte 
den neuen Zaun absetzen, die alte Pforte wieder öffnen und den Strand­
weg also gehen lassen, wie ihn vor diesem die Reisenden gefahren. 
Bernhard Schulmann. Ewert Wolmar Wran gell. 
Hermann Büeldering. 
708. ' Ueber die Familie Ringemuth, die 1637 V? in Kurland immatricnlirt 
wurde, s. N. N. Mise. XIII, 335. Vgl. Klopmann 205. Theil I, S. 270. 
* - J y r e  U n t e r s c h r i f t  l a u t e t :  A n n a  v o n  R i n g e M u t t ,  W i t t w e  v o n  U n g e r n - S t e r n b e r g .  
Aus dem Obigen aber scheint es, daß sie Wittwe des Besitzers von Medden, Ringemuth, 
gewesen sei. Viell. war sie die Schwester des Nikolaus VI. auf Wallhoff (k 84), vgl. k 78. 
' Medden liegt in der Hauptmannschaft Doblen, 42 W. v. Mitau, s. Woldem. 
Postadreßb. 53. 
* Wahrfch. der Sohn oder Schwager der Anna Ringemuth. 
709. ' Zaunweg, ehstn. tännaw. 
' Weich, morastig, Holl, quab, sumpfig, engl, syual), quatschig, fett. 
638 IV. L. Pallifer, Peisterpa. Urk. 710-713. 
VI«. 1671 Juli 30. Lechtigall. v 81. 
Sehr flüchtig geschriebenes Concept im UStA. Auszug. 
R e i n h o l d  v .  U n g e r n  s c h r e i b t  a n  s e i n e  S c h w i e g e r i n  G e r d r u t h a  K a ­
tharina v. Buxhöwden, geb. Knorring, auf Pallifer wegen der Gränze. 
Da Herr Major B. Schulmann wegen meiner Gränzstreitigkeit mit 
Major H. Kursel' nicht mehr Zeit hat, unsere Gränzen zu besichtigen, 
bitte ich meine Frau Schwiegerin, morgen früh um 9 Uhr sich mit ihren 
Söhnen an der Gränze zwischen Orx und Kasik einzufinden, damit wir 
nach dem Urtheil der Landräthe und der Immission des Mannrichters von 
Stein zu Stein gehen und nach dem Compaß die grade Linie bestimmen. 
Auf der anderen Seite bei Muda Hja sollen Tuthen ' gesteckt sein; diese 
Gränze können wir an einem anderen Tage besichtigen. So können wir 
Alles richtig machen und als Freunde und gute Nachbarn in guter Ruhe 
und Einigkeit wohnen, auch unter unseren Kindern gute Freundschaft pflegen. 
VII .  1671 December 15. Pallifer. ö 81. 
Originalbrief mit Siegel im UStA. 
Frau G. C. Knorring ' schreibt an Reinhold Bar. USt. über die 
Gränze von Pallifer 2 und die ihr entführte Kuje Heu. 
wollgebohrener gestrenger vester vndt man haffter Herschwager 
habe aus seine schreiben ersehen wie vnserhosfter weise er mich be-
schieldieget als wolte ich dem vrteill vndt der hogen obriekeit befell keinen 
geniegen thvn wofier mich godt behiete das ich darien folte zvwiedern leben 
den ich ia im geriensten nicht gesehen das meine leite oder ich solten über 
die Greuse gegangen sein 
sehe woll das der Herschwager wie avch seine leite mein landt und 
heischlege eingenomen wie avch eine fon meinen bavren so zvschlagen das 
er endtlich den todt darüber nemen mießen 
meine wieltuies abgebrandt vndt nvn zvn überflvs ersaren mvs das 
man mier mit gewalt 1 kvig hei fon mein landt abgefieret beinachtschlaffen 
der Zeit die Arbeiter befolen priegel mit zvnemen ^Prügel mitzunehmen^ 
womit sie meine leite solten übersatten welches ich fon meinen Herenschwager 
niemer were sermvten gewest 
710. ' S. Urk. 709. 711,2. Am 26. Juni hatte der Gouv. Bengt Horn die 
Wittwe auf die früheren Urtheile von 1628 "/? verwiesen und eine manngerichtliche 
Untersuchung augeordnet. Copie im UStA. 
* Gränzzeichen von Heu oder Stroh, vom ehstn, tuut, Heubündel, Grieste. 
711. ' Vgl. Urk. 702. 710. 
^ Schon 1661 °°/s, als Bnxhöwden noch lebte, schrieb Frau G. K. Knorring, 
sie habe gehört, ihr Schwager habe die Gränze allein beritten, was nicht allermaßen 
zu billigen sei. Daß die Bauern von Pallifer Ringelzäune im Gebiete von Lechtigal 
gemacht, wolle sie nicht hoffen, es sei aber nicht ohne, daß unter Lechtigall ein gut 
Theil Palferfchen Landes gezogen sei. Zur Entscheidung der Sache möge er ihr einige 
alte Gränzbriese vorbringen. Orig. im UStA. 
L 78. 84. 81. Gerhard u. Nikolaus v. U Neinhold B. U Lt. 1672. 639 
was anbelanget das geheirtes hei» wan der bavr ^Bauer^ es nicht 
hete wollen solliegen i^folgen^ laßen hete er mich woll mitt einen boten 
wierdiegen können wolte ich ihm das hei fier das heir vnd arbeites lon 
abfolgen laßen wollen 
das man mich drovwet ^drohet) mit das gericht mvs ich mich gefallen 
laßen den ich hoffe das mich das gericht fowoll zvm besten dienen wiert 
als meinen Heren nachtbarren wofern er sich ien der gute nicht gedenket 
zvvergeleichen * womit thv ich ihm gotes genethiegen schvtz befehlen 
palliefer den 15. December cmo 1671. 
des Heren Schwagers ehren wielliege gerdrvt 
catarina Knorring wietbe. 
V I S  1 6 7 2  M a i  1 0 .  ( ? )  D o b l e n .  L  7 8 .  8 4 .  
Aus dem herzogl. Archiv zu Mitau excerpirt von I. H. Waldemar. 
Die Gebrüder Gerhard und Nikolaus von Ungern-Sternberg 
hatten 1672 in dem Hofe und den Gränzen des Friedrich Johann von 
Kieselstein' im Doblenschen Kreise verschiedene Gewaltthätigkeiten 
ausgeübt und noch fernere Bedrohungen ausgesprochen, worüber sich Kie­
selstein im Mai 1672 beim Herzoge von Kurland beklagte. 
V I S .  1 6 7 2 .  7 4 .  S a g u  K i r c h e  i n  F i n n l a n d .  ^  5 8 ,  3 .  4 .  
Aus Hausen Finland S. 19. 20. 
Grabschriften des Gerd und Jöran v. Ungern. 
Die Grabschrift des Gerd v. Ungern auf Peisterpä lautet: 
Här ligger begrafrven den Welb. H. Gärdt von Ungeren ' 
till Peisterpää. 
' Auf gemietetem (geheuertem) Lande gemähtes Heu. 
* Ueber die streitige Gränze zwischen Pallifer und Klein-Lechtigal war schon 1628 
eine Entscheidung getroffen, und nach erneutem Streit hatte das Manngericht auf 
Befehl des Gouverneurs von 1671 auf's Neue die Gränze besichtigt, doch wurde 
n o c h  l a n g e  d a r ü b e r  c o r r e s p o n d i r t  u n d  g e k l a g t ,  d a h e r  d e r  G o u v e r n e u r  B e n g t  H o r u  
und der Statthalter PH. Scheidiug sich erklären und zum Frieden mahnen mußten. 
Noch einmal entbrannte der Streit 1676 und wurde durch ein Urtheil des OLG. vom 
11. April 1677 entschieden. Es sind darüber von 1672 bis 75 viele Schriften 
gewechselt. 
712. ' Das jetzt erloschene adeliche Geschlecht der Herren von Kieselstein war 
in der dritten Klasse der Ritterbank von Kurland recipirt 1637 °/, und ist unter Nr. 130 
verzeichnet, s. N. Mise. IX, 63. 78. 
713. ' Wohin dieser Gerd v. U. wie auch Jöran (-j- 1674) gehören, ist unbe­
kannt. Wahrscheinlich war Gerd ein Sohn Fabian's und Bruder der Gertrud, Wittwe 
Heinrich's v. Wrede. Das über dem Grabstein aufgestellte Wappen ist nämlich das 
1533 von Clemens VII. gegebene der Freiherren v. Pürkel, f. Urk. 233, und macht 
es wahrscheinlich, daß diese Herren zu Georg's IV. Nachkommen gehörten. Daher mag 
auch wohl der Gerd v. Ungern, der Brita Svärd v. Raukois heirathete, f. Lagus 222, 
nicht der k 32 als Reiuhold's I. Sohn aufgeführte, sondern dieser Sohn Fabian's ge­
wesen sein. Vgl. Theil I, S. 213. 
640 IV. B. Peisterpa. O. Bar. Mengden. Reval. Nrk. 713—716. 
Iagh weet, att min förlässare leffwer, och han skal upweckia 
mig pä then yttersta dagen. Ahr 1672. 
Die Grabschrift des Göran von Ungern lautet: 
Här ligger begrafven den Edhle och Welborne H. Jöran 
von Ungeren till Peisterpa, warit i tjenst under Lyfgardy nti 
Drotning Christinas tid; assomnad 1674. 
V R 4  1 6 7 3  M ä r z  7  R i g a .  ?  8 3  d .  
Vidim. Copie im UStA. mit der Aufschrift: kbloogsu ilii- cootr^elit. Das Origi­
nal hatte 8 Siegel. Ein kurzer Auszug ist gedruckt in Stael v. H. Urk. 114. — Abgekürzt. 
Vereinbarung zwischen Otto Baron Mengden ' und seiner Ge­
m a h l i n  H e l e n e  B a r .  U n g e r n - S t e r n b e r g .  
Nachdem zwischen dem Herrn Baron Otto v. Mengden ' und seiner 
Ehegattin ? eine MißHelligkeit und Trennung entstanden, so haben zu bestän­
diger Einigkeit durch einen gütlichen Vergleich die Unterzeichneten die Sache 
folgender Gestalt vergleichen wollen: 
1) Es gelobet und verspricht der Herr Baron, Landrath und Obrist, 
daß er seine Eheliebste hinsttro als seine Ehegattin ehren und lieben wolle, 
wie es einem treuen und ehrlichen Ehemann zukommt. Auch soll sie in 
Allem ohne Widerrede nach livländischer Art über Volk und Gesinde 
regieren, nach ihrem Gutdünken das Weibesvolk abschaffen oder annehmen 
und also ungehindert schalten und walten können. 
2) Ferner verspricht er wohlbedächtlich und kräftigst, daß zu Ver­
sorgung seiner Ehegattin auf den Fall, daß sie nach seinem Tode und Ableiben 
unbeerbt verbleiben sollte, über die 4000 Rth., die er ihr in der Punctation 
vor der Hochzeit zur Morgengabe zugesagt, noch 2500 Rth. Sp. ihr von 
seinen Erben ausgezahlt werden sollen an Stelle aller sräulichen Gerech­
tigkeiten, als Trauerjahr, Leibgedinge, silberne Geräthe, Mobilien, Laden­
gelder, Vieh und fahrende Habe. Zur Sicherheit dieser 6500 Rth. setzt 
er ihr zum Unterpsande seine Güter Kuszen und Lubey ° nebst dem höl­
zernen Hause beim Kloster sin Riga^. 
3) Diese Gelder kann sie nach ihrem Gefallen und Willen vermachen, 
wem sie will, indem der Herr Baron allen Ansprüchen daran und an ihr 
anderweitiges Vermögen gänzlich entsagt. 
4) Er verspricht auch, wenn sie wieder zusammen sein werden, ihr 
jährlich 200 Rth. Alb. zu Kleidung und Handgeld zu geben außer der 
Ablehnung der Dienstboten und anderen Notwendigkeiten. 
714. Otto v. Meugdeu, Obrist u. Landrath, Freiherr von Altenwoga, war 
schon 68 I. alt, als er 1668 "/, zur dritten Ehe mit Helene B. USt. schritt, und 
1681"/,. s. Anrep II. 902. 
' Helena B. USt., Wolmar's T., lebte noch 1694 als Wittwe, und es wurde 
zwischen ihr und der Familie Mengden verhandelt, s. Stockh. Reichsarch. Aerz. H. 259. 
° S. Hagem. I, 288. 241. 
K 81. ? 83 b. Reinhold u, Helene B. USt. 1673. 641 
5) Dagegen entsagt Frau Baronin Helene v. USt. allen ferneren 
Ansprüchen und gelobt, ihren Eheherrn zu lieben und zu ehreu, wie es ihr 
als einer ehrliebenden Frau zusteht, auch sich nicht von ihm zu trennen 
oder trennen zu lassen, dasern der H. Landrath nicht selbst „eine erhebliche" ^ 
Ursache dazu giebt, es scheide sie denn der Tod. Sie will auch seiner 
treulich pflegen und warten, seiner Wirtschaft im Hause nach ihrem besten 
Vermögen vorstehn, für seine Reinlichkeit am Leibe, Tisch und Bette sorgen, 
seine Küche, Tisch und Keller bestellen, so gut er es begehret und dazu geben 
wird. Zu Herschaffung von Leinen und Wollenzeug soll er ihr alle 
Winter sechs Spinndirnen sammt dazu erklecklichem Flachs und Wolle geben. 
6) Hiemit soll Alles, was früher wärt- und schriftlich passirt und 
vorgelaufen ist, gänzlich todt und vergessen sein. Beide Ehegatten haben 
daher diesen beständigen Vergleich unterschrieben und untersiegelt, von welchem 
zwei gleichlautende Instrumenta verfertigt sind. Zur Unterschrift und Be­
festigung sind die guten Herren und Freunde, die sich zu Mittelsmännern 
haben gebrauchen lassen, erbeten worden. 
Otto von Mengden. Helena von Ungern-Sternberg. 
Fabian v. Fersen als Zeuge. I. Stael v. Holsteins 
Otto Reinhold Taube, als Zeuge. Gustafs von Mengden. 
E .  v .  S t a c k e l b e r g ,  a l s  Z e u g e .  W o l m a r  W r a n g e l l ,  a l s  Z e u g e .  
V I S .  1 6 7 3  ( J u n i  2 4 .  R e v a l ? ) .  L  8 1 .  
Aus dem Register des OLG.-Archivs. 
Der Obristlieuteuant Reinhold Baron Ungern-Sternberg uud der 
Landrath Johann Hastfer klagen beim OLG. wegen 1000 Rth. Spec. 
nebst dem alterum tantum an Zinsen, welche Schuld ein Edler Rath zu 
Reval abzutragen verpflichtet sei. 
? » « .  1 6 7 3  J u l i  2 4 .  R e v a l l .  ö  8 1 .  
Mehrfach corrigirtes Concept im Reg.-Arch in Neval, — Auszug. 
Der Statthalter ' schreibt an den Baron und Oberstlt. Reinholt 
von Ungern-Sternberg, es habe ein Tischler geklagt, daß der Herr 
Baron ihm sein Werkzeug vorenthalte und dasselbe nicht absolgen lassen 
wolle. „Wann nun dieser Mann bei der hiesigen sinnischen Kirche arbeiten 
soll, so ist es billig, daß er sein Werkzeug wieder bekomme, daher geschieht 
Ite ^ die Verordnung, der Herr Baron und Obrlt. wolle sich hierin richten 
und dem Tischler das Seinigc restituiren, so machende, daß keine Klage 
ferner deßfalß geführet werde." 
* Diese Worte sind später hiueincorrigirt. 
' Er war Generallt. und Gouverneur in Livlaud, Freiherr 1<^74, s. Anrep I, 7!>tt. 
° S. Urk. 741, 5. 
716. ' Johann Christoph v. Scheding. 
' legitime, den Gesetzen gemäß. 
Ungern-Sternberg II. 
642 IV. v. Sternberg. Linden. Limehn. Urk. 717-720. 
V I V  1 6 7 4 .  O l l m ü t z .  
Aus der Vorrede der 1732 in Prag gedruckten Geschichte derer Helden von 
Sternen im UStA. — Auszug. 
Die 1674 von dem Jesuiten Joannes Tann er verfaßte und den 
Reichsgrafen von Sternberg gewidmete Geschichte der Helden von 
Sternen' enthält in zwei Theilen Folgendes: 
I. 1—3. Von den drei Weisen oder den h. drei Königen, ihren 
Königreichen und Wappenschilden 2. 
4—6. Von ihren Nachkommen. Der fürnehme Kriegsmann des 
Königs von Armenien, Haitonus, der später in den Orden des h. 
Norbert trat, hat auf Ansinnen des Papstes Clemens V 1307 die Ge­
schichte der morgenländischen Königreiche beschrieben und berichtet, daß er 
an drei Orten der Tartarei Nachkommen der h. drei Könige gefunden, 
namentlich im Königreich Marse, welches man für Tnrqueftan hält. 
Von Balthasar leiten sich ab die Helden der Familie ckes Sann 
oder de Vallidus, die einen rothen 16 stachligen Stern in Silber führen, 
von Melchior die Barone von Morien, deren Wappen einen rothen 
S t e r n  u n d  o b e n  a u f  d e m  H e l m e  e i n e n  M o h r e n  z e i g t ,  u n d  v o n  K a s p a r  
d i e  H e r r e n  v o n  S t e r n b e r g .  
10—11. Nach G. Krugerius' Meinung kamen die Herren von 
Sternberg 924 aus Westfalen nach Böhmen, wo sie Freiherren hießen, 
aber den ersten Rang nach dem Könige hatten. Pater Boll and erzählt, 
daß ein böhmischer Gras Sternberg 24000 Böhmen gegen Cöln geführt 
habe s. 
II. 3. Jaroslai v. Sternberg wunderbarer Sieg wider die 
Türken und Tartaren 
4 .  J a r o s l a w  b a u t e  a n  d e r  S t e l l e  s e i n e s  S i e g e s  e i n e m  G e l ü b d e  
zufolge der Himmelskönigin Maria eine Kirche und ein Kloster St. Fran­
cisco In derselben Kirche sind viele Herren von Stern berg begraben, 
und auf zwei Tafeln sind die Todesjahre von 21 Helden verzeichnet. In 
der Kirche des Klosters St. Francisci, später St. Agneten-Kirche genannt, 
in der Altstadt Prag ist 1277 Jaroslaw beerdigt und sein Grabmal mit 
seinem in Marmor gehauenen Bilde geziert 
717. ' S. Urk. 2, S. 101 f. 
* Die h. drei Könige, die zu Saba in Arabien oder Indien geherrscht, hatten 
nach Barth. Paproczky besondere Wappen, vgl. Sibmacher's Wappenbuch, Paul 
Fürst, Nüruberg 1657, Tas. IV. Kaspar oder Jaspar führte 9 goldene sechs­
spitzige Sterne im blauen Felde, statt des Helms ein Mohrengesicht. 
' S. Tanner 43 ff. 
* S. Urk. 8. 9. Tanner 103-118. 
' S. Tafel VI. 
k 64. 0 82. ? 83. Gottschalk, Otto u. Wolmcrr B. NSt. 1675. 643 
7^18. 1675 April 4. (am heiligen Ostertage). Linden. 082. 
Original mit zwei schwarzen Siegeln im UStA. — Auszug. 
Die Wittwe des Barons Otto USt., Helena von Zoege, ver­
pfändet dem Kapitän Victor von Aderkas auf vier Jahre ihr Höfchen 
«Lindebue ^ mit drei Haken Landes für 800 Rth. Banco 2. 
Jnventarinm. 
Zum Höfchen gehören drei löhte 2, und ist in dem einen im vergan­
genen Herbste eine Aussaat von 20 Tonnen gethan. Das Dorf ^ullapä 
hat 2 Haken. Die Bauern müssen für einen halben Haken wöchentlich 
mit einem Paar Ochsen oder einem Pferde zur Arbeit gehn; im Sommer 
zur Zeit des Heu- und Kornschneidens leisten sie solche Arbeit gedoppelt. 
Jeder Halbhäkner hat 6 Pfd. Flachs und 10 Pfd. Heede zu spinnen und 
an Gerechtigkeit zu zahlen: 6 Laufs Rogken, 6 Laufs Gersten, 2 Laufs 
Haber, 40 Kupferrundstücke an Geld, 1000 truckne Strömlinge, 1 Fuder 
Heu, 1 Faden Holz, 2 Hühner, 10 Eier. 
Linden am heiligen Ostern 1675. 
7 IS.  1675 Mai 20. Limehn. ö 84. 78, 2. 
Aus der Bfl. zu Limehn, s. die Consignation von 1747 "/,, Nr. 16. Excerpt 
von I. H. Waldemar. 
Die Gebrüder Gottschalk (IV.) und NiklaS (IV.) von Sternberg, 
genannt von Ungern, des Rittmeisters Gottschalk (III. L 78) Söhne, 
schließen mit einander einen brüderlichen Vergleich über das Gut Limehn 
und die dazu gehörigen Dörfer 
7»«. 1675 Juli 5. Riga. ? 83. 
Original auf Pergament im UStA. Das Siegel, das an einem schwarzen Bande 
hing, ist abgerissen. — Auszug. 
Verkauf eines Erbbegräbnisses in der St. Jakobskirche zu Riga. 
Die Kirchenvorsteher zu St. Jakob in Riga verkaufen der Frau Sophia 
vonAkell - Gyldenbandt, Freiherrin aus Mlrkull, Frau auf "Jogelsangh 
718. ' Der Coutract ist am 24. December 1680 von Reinhold B. USt. unter­
schrieben. Am 12. Juni 1681 hat derselbe an Klas Habbe aus Assiguation des Herrn 
Kap. Victor Aderkas 200 Rth. bezahlt, der dieses Geld Herrn Vitinghoff im Stift 
schuldig war. Bemerkung uuter der Copie. — Der Rest blieb unbezahlt bis 1723, da 
der Landrath Hans von Rosen den Erben 356 Rth. und an Fabian Zoege's Wittwe 
444 Rth. auszahlte. An Zinsen erhielt damals Rehbinder im Namen der Aderkas-
schen Erben 100 Rth. Die übrigen Zinsen wurden wegen anderweitiger Gutthaten 
dem Herrn Landrath gestrichen, s. Rechnungen von 1722 bis 1728 im UStA. 
' Das Inventar ist nur im Concept vorhanden. 
° Lotten, Feldabtheilungen. 
719. ' Hieher scheint auch der Extract aus dem Gerichte zu Dünakurg über 
12 beschworene Rauch (Bauergesinde) zu (.'imehtt vom 6. Juli 1690 zu gehören, viell 
auch des Herrn Jakob Stegman consignirte Berlassenschast und letzter Wille, dat. aus 
Stockholm 1676 "/,, iu derselb, Consigu. Nr 17 u. 18. 
41* 
644 IV. v. Riga. Kaeser. Hallick. Urk. 720-722. 
und Zddet, Wittwe des Herrn Statthalters Wolmar v. USt., eine 
Grabstelle, 9 Fuß lang und 6^/, Fuß breit, in der Kirche an der linken 
Seite des Chors zwischen Matth. Forbus und H. Wulfsen Be-
gräbniß für 100 Rth. Albert erblich i. 
Alle Leichen, die in diesem Erbbegräbniß begraben werden sollen, müssen 
entweder in Riga oder auf dem Lande mit ordentlichen Kirchen-Ceremonien 
eingesegnet werden; nngetaufte Kinder können ohne Prozeß in's Grab ge­
legt werden. Allcmal, wenn das Grab geöffnet wird, erhält die Kirche 
eine Recognition von 2 Rth. Alb. Die Mauer über dem Grabe kann 
mit beliebigen Ornamenten, Schildern oder Epitaphien, ausbenommen 
Fahnen, ausgeziert werden. 
T ' S I .  1 6 7 5  S e p t e m b e r  1 5 .  T r i b b e s e e s ' .  ?  8 3 .  9 0 .  
Original im Stael v. H. Archiv in Reval, abgedr. in Stael v. H. Urk. 134. — 
Auszug. 
Jakob Stael von Holstein 2 setzt in seinem testamenw militari 
den Bruder seiner Gemahlin Anna Sophia, Wolmar's Tochter, den 
K a p i t ä n  ^ s p ä t e r n  L a n d m a r s c h a l l ^  G e o r g  K o n r a d  B a r o n  U n g e r n - S t e r n -
berg, zum Rathsfreunde seiner Familie und Executor seines Testaments ein°. 
V Ä S .  1 6 7 7  J a n u a r  2 .  K e b b e l .  L  8 1 .  
Original im UStA. — Abgekürzt. 
Tönnis Wulff ' auf Kebbel klagt über die Kaeferfchen Bauern und 
citirt den Baron Reinhold USt. vor das Oberlandgericht. 
Da der Herr Generalgouverneur und Reichsrath Graf Andr. T 0 r -
stenf 0 hn auf den 3. Februar d. I. einen allgemeinen Gerichtstag an­
gesetzt hat, so will ich hiemit den Herrn Obristlt. Reinhold Baron USt. 
gerichtlich belangen aus folgenden Gründend 
720. ' Am 20. Mai 1725 bescheinigte der Pastor Wendelin Steudiug, daß 
der von dem Landmarschall Wolmar Johann Baron Ungern-Sternberg vorge­
zeigte Kaufbrief in die Kirchenrechuuug eiugetragen sei, wofür derselbe zu mehrerer 
Sicherheit der Kirche 2 Nth. Älb. erlegt habe. Ferner hat er 1730 '"/« für Reparatur 
des Grabes bezahlt 1 Rth. Alb. Originalquittung im UStA. 
721. ' Tribbesees in Pommern war die erste Stadt, welche der Kurfürst Fried­
rich Wilhelm von Brandenburg dem General O. W. Königsmarck nach tapferem 
Widerstande abgewann, s. Fryxell XV, 109. 
^ Kriegsrath u. Landrath, 1° 1679 '/„, s. Urk. 734. 741. 
- Stael v. H. Urk. 134. 184. Vgl. 149 ff. 
722. ' Peter Wulff erhielt 1615 von Gustav Adolf 6 Haken in Uebkeldorf 
und hatte auch 1627 die übrigen 7 Haken von Kebbel inne. Tönnis W. war wohl 
der Sohn, und seine Erben hatten das Gut noch 1688, s. E. Hartmann Wackenbuch 
393. Landrolle. Vgl. Urk. 756. 
' Für die einzelnen Punkte waren Atteste beigelegt, die aber verlöre» gegangen zu 
sein scheinen. 
L 81. 83. 90. Reinhold, Wolmar u. G. Konrad B. USt. 1677. 645 
1) Als ich einen Kaeferschen^ Bauren auf mein Acker 1672 aufm 
Diebstahl befunden vnd in mein Kleht fast gehabt, hat der H. Baron 
mihr zugeschrieben und gebeten, ich möchte seine Bauren nicht schüchtern, 
mir solte gut Recht wiederfahren, welches aber nicht geschehen. 
2) Zum Andern ist mihr 1672 von des H. Baronen Kaeserschen 
Bauren Vieh vnd Schweine in mein Rogken und weitzen-Acker schaden 
geschehen. 
3) Vor Pfingsten 1673 habe ich die Bauern zu Kaefer selbst gebeten, 
sie möchten doch ihre Zäune aufmachen, weiln mihr alle Jahr von ihre 
Vieh so viel schaden geschehn. Sie aber haben solches nicht geachtet, 
sondern ihr Vieh, Pferde, Schweine vnd Schafe auf mein Acker von 
Pfingsten biß an den 15. Juny gehen laßen, ungeachtet ich Sie alle Tage 
habe außtreiben laßen und gebeten, das Sie ihre Zäune ausmachen möchten, 
habe auch selber mit meine staken vnd ricken osstermahlen der Bauren ihre 
Zäune aufmachen laßen. Sie haben aber herunter gerißen und das Zann-
holtz wegkgeführet und verbrandt. 
Der Herr Baron hat zwar darauf seine H. Sohns zu mihr gesandt, 
die schade im Augenschein zu nehmen, die Bauren haben aber nach der 
besichtigung ihre Vieh noch ärger darein freßen laßen, so das ich nichtes 
davon behalten, sondern von meine nachbarer so wohl Saat als Brodt 
Korn liehen ^leihen^ müßen. 
Nun ist in meiner abwesenheit: wie ich die Restirende gelder in Reval 
an dem Herrn Landes-Hanptmann ablieferte: durch meinen Kleinen Jungen 
im außtreibendt des Viehes ein Rindtchen von 2 ins 3te Jahr von einen 
Hundt die fchwantz abgerißen, da den die Bauren erstlich ihre Zäune aus-
gemachet haben. Nun kan man aber eigentlich nicht wißen, ob es von 
den schaden gestorben sey, wie an den haut zusehen, welcher auch vor­
handen ist, weiln damahlen der allgemeine Viehezucht im Zwange gingt*. 
Als ich aber den 15. Juny 1673 meine Pferde am strande auf des 
H. Major Kursel sein Landt treiben lies, hat der H. Baron einen von 
meinen zweyen besten Jungen Hengsten pfänden laßen und noch bey sich 
hat, wovon ich der andere pferdt von gleiche alter noch vorzeigen kan. 
4) Der H. Baron hat mihr 1676 vor das Löbl. königl. Burch-
gericht geschimpset, wofür er mir nun auch rede und andtwordt geben muß. 
'^ocgen diese obengedachte Pnncten citire ich Tönnis Wulff Euch, 
W o h l g e b o h r n e r  H .  B a r o n  u n d  O b r i s t l t .  R e i n h o l t  v o n  U n g e r n - S t e r n ­
berg, hiemitt zum 1. 2. und 3ten mahl pereinwi-is, das der H. gegen 
den 10. Febrnary des 1677 sten Jahres oder so baldt die sache in öffent­
lichen anschlag gebracht wirdt, für dem königl. Hochpreißlichen Ober-Landt-
gerichte erscheinet, meine Klage anhöret und nach gegebener rede nnd andt­
wordt Richterlichen spruch abwartet. 
Es erscheine nun der H. Baron oder nicht, werde ich dennoch ver­
f a h r e n ,  w i e  R e c h t e n s  v n d  w i e  d i e  s a c h e  e r f o r d e r t .  T ö n n i ß  W u l f f .  
' Kajafer oder Kaiser war ein zu Hallick gehörendes Dorf, s. Urk. 676. 
* Die Viehseuche im Schwange ging. 
646 IV. IZ. Kiwidepä, Hallick, Herküll, Linden. Urk. 723—728. 
1677 Februar 13. Reval. ö 81. 
Original im UStA. ^ Auszug. 
Heinrich v. Els wichshausen! quittirt über das in die König­
lichen Magazine gelieferte Getreide von Kiwidepä und Kaltick' von 
1 Pferd Roßdienst, nämlich 24 Tonnen Jahresbewilligung und 24 T. 
Mühlenzoll. 
7 T 4 .  1 6 7 7  M ä r z  1 8 .  R e v a l .  ?  9 0 .  L  8 6 .  
Original mit zwei Siegeln in der Bfl. zu Metzikus. — Auszug. 
Georg Konrad Baron Ungern-Sternberg bezeugt, daß ihm 
die Barone Hermann Johann und Otto Uexküll-Güldenband den 
Rest der seiner Mutter Sophie Bar. U.G. aus UeMüll^ zustehenden 
Erbportion von 1125 Rth. richtig ausgezahlt haben. 
Als Zeuge hat mit unterschrieben Fabian Ernst B. USt. 
7 S 5  1 6 7 7  A p r i l  1 1 .  R e v a l .  ö  8 1 .  
Original mit fünf Siegeln im UStA. — Auszug. 
Der kön. Gen.-Gonvernenr und Reichsrath Andreas Torstenson 
nebst fünf Landräthen ' haben in Sachen des Obristlt. Reinhold Baron 
Ungern-Sternberg und der Wittwe des sel. Johann Friedrich von 
Buxhöwden2 das Urtheil von 1628"/? bestätigt und verordnet, daß 
eine Commission den äuetus der Gränze zwischen Klein-Lechtigall und 
Pallifer in loeo untersuchen und darüber berichten solle. 
A. T o r st e n s o n. Hanß Heinrich v. T i es en h a us e n. 
Berendt Taube. Fabian Wrang ell. 
Berrendt Johann Vxküll. 
723. ' Heinr. v. Elßwichs, nob. 1675 Elswichshauseu, war früher Factor 
in der Colonie Neu-Schweden in Amerika, ward Assistenzrath und Assessor des Burg­
gerichts in Reval und starb um 1630, s. Anrep I, 735. 
Aehnliche Quittungen sind von Elßwichshauseu und Christian Nadele 
zahlreich im UStA., namentlich von 1678 79 V«. "/«, 1680 81 s- Urk. 740. 
724. ' Anna Maydell von Herküll war mit Johann Uexküll auf Padenorm, 
de m  Bater der Mutter G Konrad's, verheirathet gewesen, s. Maydell 89, wo statt 
Johann Reinhold gelesen werden muß: Johann, Neinhold's Sohn, von Uexküll. Vgl. 
Urk. 699, 12. 
725 ' Außer den Unterschriebenen noch der Landrath Hans Wrang ell auf 
Waschel und Toal und der Rittm. Hans Wrang ell auf Koil. 
' Vgl. Urk. 702. 711. Vgl. die uudatirte Klage des Obristlt. Reinhold B. USt. 
im UStA. 
L 81. ?6. (Z 82. ? 90. Reinhold, Fab.Ernst, Otto u. G. Konrad B. USt 1678. 64? 
1677 November 6. Linden. 0 82. 
Original mit Siegel im UStA. — Auszug. 
Helena von Zoege auf Linden, Otto's Bar. Ungern Stern-
berg Wittwe, verkauft einen Hausplatz in Hapsal nahe am Schlosse' 
an den Propst UaZ. Joachim Sellins 2 für 50 Rth. 
VST'. 1678 Februar 4. Reval. L 86. 
Orig. in der Bfl. von Felks. — Auszug. 
Gustav v. L 0 de auf VaT und Hetes, Rittmeister und Mannrichter 
i n  d e r  W i e k ,  m i t  s e i n e n  B e i s i t z e r n  F a b i a n  E r n s t  v .  U n g e r n - S t e r n ­
berg, Freiherrn zu Pürkel, Erbherrn aus Kidepeh und Lechtigall, Ritt­
meister, und Bernhard Wilhelm Wran gel, Lieutenant, Erbherrn auf 
Hasick, beglaubigt den Kaufcontract von 1675 um Ostern, nach welchem 
Otto Uexküll v. Aß' sein Gut AelX dem Rittm. und Hakenrichter in 
der Wiek Johann Heinrich Derselden für 15000 Rth. Sp. verkauft hat. 
7S8. 1678 Juni 4. Ljungby L 86. 
Orig. mit Sg. im UStA. nebst einer Copie. — Auszug. 
F. E. Baron USternberg wird Major. 
Der Generalmajor Jürgen Bistram hat am 3. Juni vom Könige 
den Auftrag erhalten, ein Regiment von 500 Pferden in 6 Compagnien 
z u  w e r b e n  2 .  E r  e r n e n n t  d e n  R i t t m e i s t e r  F a b i a n  E r n s t  B a r o n  U n g e r n -
Sternberg zum Major in diesem Regiment, mit der Bedingung, 33 
Reiter zu werben und zu mundiren, für deren jeden ihm 45 Rth. Spec., 
im Ganzen also 1485 Rth. Sp. ausgezahlt werden sollen. Dann sollen 
ihm noch 50 Mann zugetheilt werden, damit seine Eompagnie aus 83 
Manu bestehe 
726. ' Wahrscheinlich an der Stelle der jetzigen Apotheke, wo am Ende des 
17. Jahrhunderts das Pastorat stand. Den Verkauf bestätigte Reinhold B. USt. 88» 
im December 1679 und verpfändete dem Propst noch einen Haken Landes im Dorfe 
Rohhoküll für 200 Rth., die ihm der ehrwürdige Herr zu 8 pCt. vorgeschossen hatte. 
Oria. im UStA. 
' Pastor in Hapsal, f 1691"/,,. s. Panck. Geistlichk. 289. 
727. ' Es geschah mit Zustimmung der Brüder Fabian u. Hermann Johann 
Uexküll, s. Resolution der Reductiouscomm. v. 4. Februar 1688 in der Bfl. v. Felks. 
728. ' Ljungby liegt bei Christianstad in Schonen, vgl. Fryxell XV, 151. 
' An demselben Tage beauftragte er auch den Obristlt. Karl Magnus Rebind er, 
33 Reiter zu werben unter deus. Bedingungen. Copie im UStA. 
' Das Regiment wurde 1679 aufgelöst, s. Urk. 735, 2. 873. 
648 IV. k. Kleiu-Lechtigall. Kiwidepä. Urk. 729-732. 
7 S V .  1 6 7 9  F e b r u a r  1 3 .  R i g a .  L  8 6 .  
Copie ini UStA, Vgl. Urk. 735. 373. — Auszug. 
Attestat über die Gage des Gen.-Adj. Fabian Ernst B. USt. 
Jakob S ch n e ck e n sch i l d t i bezeugt: Der Baron Fabian Ernst 
B. Ungern Sternberg hat den Dienst eines Generaladjutanten zu 
Pferde bei der livländischen Armee von Anfang an, wie dieselbe von hier 
nach Preußen marschirt und da sie nun wieder zurückgekehrt, wirklich be­
treten. Nach dem Stat soll er 450 Rth. S. M. Muudirungsgelder haben 
und empfangen, hat aber bisher Nichts erhalten 2. Ihm wird daher 
festiglich versichert, daß er diese Summe, sobald einige Mittel aus dem 
Reich Schweden ankommen, empfangen und genießen solle. 
T'SO. 1679 Mai 3. Reval. ? 90. 
Originalbrief im UStA. Abgekürzt. 
Schreiben des Majors Georg Konrad Bar. UZt. an seine Mutter 
Sophie d'Uugern-Sternberg, geb. Uexkül Gülden band, in Riga. 
Wolgebohrne Hochgeehrte Frau Mutter. 
Weilen Ich nuhnmehro hoffe, die Frau Mutter werde bereitz in der 
Stad all ^schon^ ankommen sein, also habe nicht unterlassen können, 
nochmahlen Sie freundlich zu ersuchen, gegen den 10. Juny zu der Hoch­
zeit ' Sich einzustellen. 
Die Frau Mutter kan genngsamb fertig werden, denn es seynd ja 
von äaw, da die Frau Mutter diesen Briefs erhält, noch 5 Wochen Zeit, 
und gesetzt, daß die Frau Mutter von äato noch 14 Tage in der Stad, 
nmb die Schwestern Kleiden zu lassen 2, bliebe, so hätte Sie dennoch 14 
Tage übrig zu der Reise hieher und könnte also dennoch 8 Tage vor der 
Hochzeit hier sein. 
Es dienet mir ja nicht länger ausf die ahrt alhier zu liegen, denn 
vors ehrste verzehre ich viel geld, weilen Ich alle Woche vor Mich, meinen 
Diener und Pferde 7 Rth. zahlen muß, so habe Ich auch zuvoren ge­
schrieben, waß Ich in Riga vor schaden wegen meines langen Wegbleibenß 
729. ' Jakob Suäck, nvk. 1669 Sneckensköld, war seit 1677 Obercommissär 
bei der Armee in Livlaud, s. Anrep IV. 19. Er heir. Anna von Helmersen, Panl's T,, 
s. LRA. 
' Derselbe rieth am 28. April Fabian Ernst, sich selbst an den Feldmarschall 
H. Horn zu wenden; dieser aber erklärte am 19. Mai, es sei noch kein Geld vor­
handen. Erst am 20. Juli war es Schneckeuschildt's Bemühungen gelungen, 150 Rth. 
von diesen Geldern ausgezahlt zu bekommen. Die Originale sind im UStA. 
730. ' Er heir. Sophie Margar. Bar. Uexküll-Güldenband, Reinhold 
Johann's T. 
^ Meinen Schwestern muß die Fr. Mutter woll ein gut Kleid nebenst einen 
guten UnterRock machen lassen. Wegen Pferde nach Pürkell bitte nur zu dem H. Obristen 
Thumb sChristian Thumb v. Weingarten) senden und ihn wegen die Artillerie-Pferde 
ansprechen zu lasfeu. 
Ii 81. 86. ? 90. Reinhold, Fab. Ernst n. G. Konrad B. USt. 1679. 649 
embfinde. Verhosse also die Frau Mutter werde Sich diesen Termin ge­
fallen lassen und mitt der Post über Aorpt und Dernau derselben Meinung 
wißen lassen, denn Ich kann die Brieffe nicht ehr drucken lassen, und es 
dennoch hohe Zeit ist, daß Sie verfertiget würden. 
7S I 1679 Mai 17. Reval. L 86. 87. 
Orig. mit Siegel im UStA. ^ Auszug. 
Tönnis Johann v. Bellingshausen' qnittirt über seinen An-
theil am Pfandschilling von Kl.-Lechtigallden ihm die Gebrüder Fabian 
Emst und Jürgen Reinhold von Ungern-Sternberg ausgezahlt 
haben, und verspricht, hinfort keinen Anspruch daran zu erheben. 
V S S  1 6 7 9  A u g u s t  5 .  K l e i n - L e c h t i g a l l .  ö  8 1 .  8 6 .  8 7 -
Vidimirte Copie von 1818 Juli 14,, aus der Brieflade zu Kl.-Lechtigall im UStA. 
Reinhold Bar. Ungern-Sternberg auf Kl.-Lechtigall und Kidepä 
macht sein Testament. 
Im Nahmen der Hochgelobten heiligen Dreysaltigkeit füge hiemit 
zu wißen allen denen, die es Zuwißeu vonnöthen, daß, weilen ich nun-
mehro nach Gottes gnädigen willen fast 62 Jahre erlebet und dahero, wie 
balde der höchste Gott Mir gebieten und mich durch den zeitlichen Todt 
von dieser mühseeligen Welt möchte abfodern wollen, nicht wißen kann; So 
habe vor rathsam erachtet, welcher gestalt ich es nach meinem Tode ge­
halten haben wolle, hierdurch völlig zu verordnen. 
Weilen mein ältester Sohn Fabian Ernst von Ungern-Sternberg, 
nuumehro General-Adjutant zu Roß, sich nicht allein jeder Zeit als ein 
gehorsamer Sohn gegen Mir erwiesen, besondern sich auch vor einigen 
Jahren nach dem Willen Gottes, auch mit meinem sreyen Znlaß und be­
lieben Verheyrathet und nnnmehro von dem höchsten Gott mit seiner 
Liebsten durch leibes Erben gesegnet worden; So habe ich anß väterlicher Liebe 
und Gewogenheit mit Wissen, Reiffem wohlbedachtem Rath und gesunder Ver-
nnnsst obbenanten meinem lieben ältesten Sohn Fabian Ernst von Un­
gern Sternberg, seiner Liebsten und deßen leibes Erben mein angeerbteß 
Gutgen Kiedepe nebst der kleinen Hofstagen Hallik mit denen darzu gehörigen 
Dörffern, Gesinden, Landen, Leuten und allen Pertinentien, auch Gerech­
tigkeiten, gleich wie ich solche selber jeder Zeit Zum sreyesteu genützet und 
gebrauchet, nichts darvon abgeschieden, freywillig übertragen und gäntzlichen 
eingeränmet, gleich ich bereits vordem besagtem meinem Sohn eine schrift­
liche Versicherung darüber ertheilet habe. 
731. ' T. Johann v. B., Hermann's S., gb. 1634, war 1679 Obristlt., 1690 Ritter-
schaftshauptmann, 5 1695, s. E. Pabst Beitr. I, 295. 
' S. Urk. 73b. 
650 I V. Ü. Klein-Lechtigall, Kiwidepä, Hohenfors. Urk. 732. 
Gleichermaßen meinem lieben jüngsten Sohne Jürgen Reinhold 
von Ungern Sternberg, jetzo Major Zu Roß, der auch jeder Zeit alß ein ge­
horsamer Sohn sich gegen mich erzeiget und sich gleichsalß vor einiger Zeit 
nach Göttlicher Vorsehung mit meinem Willen und freyem Znlaß auch ver-
eheliget und von der Armee aus Schonen wieder Zu Hause kommen, über­
trage und einräume ich gleichermaßen mein Gutgen Ktein-Lechtigal, welches 
mein Gottseeliger SchwiegerVater Jürgen Aderlaß als Pfaudt und 
nach Lehnrecht beseßen ' und nach seinem als auch seines Sohnes tödtl. ab-
gang ^:beyderseitS in der Cron Schweden Krigs-Dienst vor dem feinde 
gebliebennachgehend anff mich als einen Schwieger Sohn und verdienten 
Mann und meine männliche Erben wieder donirt worden. 
Solcher gestalt trete ich hiermit ab und übergebe meinem lieben jüngsten 
Sohne Jürgen Reinhold und dessen Eheliebsten und Künsftigen leibes-
Erben vorbesagtes Gutgen Klein Lechtigall mit allen darunter gelegenen 
und gehörigen Dörffern, Gesinden, Landen und Lenten, samt darzu gehörigen 
Pertinentien, sreyheiten und Gerechtigkeiten, nichts darvon anßgenommen, 
gleich wie ichs genützet und gebrauchet, benebenst darinnen stehenden psand-
S c h i l l i n g ,  l a u t  K ö n i g l .  M a j e s t .  K ö n i g  J o h a n n ,  K ö n i g  S i g i s m u n d u s  
und König Karl des 9den Christmilden Andenkens Pfandverschreibung 
anff 2500 Dal. Silbermüntz betragend, wie die Königl. Original Briefs 
mit mehren darthun; welche zwey tausend fünfhundert Dlr. Silbermüntz 
mein Jüngster Sohn zugleich mit dem Gutgen Klein Lechtigall vor sich 
und seine liebste und leibes Erben eigentümlichen behalten und genießen soll. 
Demnach ich meine beyde Töchter ^ mit behörigen Hochzeiten, Braudt-
und andren Kleidungen mehr außgesteuert, ihnen nicht allein jhrer See­
ligen frau Mutter hiuterlaßene Kleider und güldene Ketten mitgegeben, 
darvon meine beyde Söhne das Geringste nicht von bekommen, und einer 
jeden Tochter also baldt über Zweitausend Rdlr. an mitgäbe zngestellet 
und abgetragen; so haben meiner Töchter Erben von meinen beyden 
Söhnen nichts mehr zu foderu, sondern sollen hiemit gäntzlichen abgelegt 
seyn, und verbleiben meinen beyden Söhnen nach meinem Tode durch be­
sagte meine Verordnung meine verlaßene Güter allein eigenthümlichen. 
Indem ich meinen beyderseits lieben Söhnen meine Güterchen über­
tragen und eingeräumt, so bin ich gesonnen, in dem Nahmen Gottes meine 
Reise zu volleuzieheu, morgendes Tages nach Ainnland im wieborgischen 
und Rosolak Kirchspiel belegenes Gutgen» solchs zu erbauen daselbst zu 
wohnen und das wüste land in 6886 zu bringen. 
Solte nun der höchste Gott mich nach Seinem göttlichen und gnädigen 
willen in Finnland durch den Zeitlichen Todt von dieser mühseeligen Welt 
abzufordern beschloßen haben, so befehle ich mein Leib und Seele meinem 
732. ' S. Urk. 592. 667. 739, 1. 
" Anna Margaretha, h. Wolter Reinhold v. Uexküll-Meyendorff, und Doro­
thea Elisabeth, h. Gerhard v. Lewolde. Vgl. Urk. 930, 12. 
° Hohenfor-; mit Sitola in der Nähe des Jmatrafalles im Ksp, Ruokolax, s. 
Urk. 647 b, 2. Vgl. Th. I, ö 81. 
R 81. 86. 87. Reinhold, Fab. Ernst n. I. Reinhold B. USt. 1679. 651 
lieben Heylande und Erlöser Jesu Christo, der wolle mir alle meine Sünde 
Limb seines blutigen Verdienstes willen auß Gnaden vergeben, mir einen 
sanssten und gottseeligen abschied, meinem Cörper in der Erde eine sansste 
Ruhe und an jenem großen Tage nebst allen gläubigen Christen eine srö-
liche anfserstehung zum ewigen leben verleyhen, nach welchem meinem seeli­
gen Abschiede meine beyden Söhne sothanes in Finland gelegenes Gut 
ebens^ls alsobaldt antreten sollen und in besitz nehmen nebst allem dem, 
was nach meinem Tode hinterblieben, Kleider, Gewehr, Haußgeräth, Pferde, 
Vieh mit allem fasell und fahrende haab, in Clete befindlichem Getreide 
und alle der Bauren Gerechtigkeit und einkünsfte. 
Meinen verblichenen Cörper können sie in Finland begraben laßen, 
oder nach ihrer beßern bequemlichkeit meinen Cörper abzuführen und zu 
Kaösal in mein Erbbegräbnüß bey meine Gottseelige frau begraben lassen, 
mit ernstlicher vermahnuug, keine weitläufige große begräbuiß vorzunehmen, 
besondern nach adelichem Gemeinem Gebrauch in meine Rnhestelle und Grab 
gebracht werden solle. Nach Christi eigener Anßsage hat den Reichen mann 
sein prächtiges begräbniß nicht zur Seeligkeit gebracht. Lasset uns dargegen 
schlecht ^einsach^ begraben und seelig werden. 
Wann nun nach meinem Begräbnüß meine Söhne beyderseits das 
Gütgen in Finland unter sich theilen wollen, so ermahne ich meine Söhne 
beyderseits ümb Christi willen, keinen streit anzufangen: denn Bruderhaß 
vor Gott ein Greuel, und Gottes Straffe und Rache über die unschuldigen 
Kinder gehet. Lebt in friede! Gott der höchste wird auch alsdeuu wohl 
euer täglich Brodt verleihen. Legt es in Finland in die helffte und loset 
darumb, so habt jhr keinen Streit. Solte aber mir der höchste Gott nach 
seinem Gnädigen willen mein leben so weit fristen, daß ich meine liebe 
Kinder und KindesKinderchen noch einmahl möchte ersuchen sbesuchen^ kön­
nen, So will ich alsdann diese meine endliche Verordnung, die ich doch 
gleichwohl gantz fest und uuverruckt in allen Puncten und Clausuleu ge­
halten haben will, in einem beßerm form zu Papier bringen laßen. 
Wiedriegenfals, da ich meine liebe Kinder und Kindes-Kinderchen nicht 
wieder solte sehen oder sprechen bey meinem leben, So will ich die selbige 
ingesammt jhrem lieben Heylande, Erlöser und Seeligmacher Christo Jesu 
besohlen haben; der wolle sie alle ingesamt mit göttlicher Barmhertzigkeit 
beseeligen, langes friedliches leben, gute Gesundheit gönnen und geben, und 
nach gleichfals vollendetem Zeitlichem leben an jenem großen Tage eine 
gottseelige fröhliche aufferstehung zur ewigen Seeligkeit ümb Christi bitter 
leiden und sterbens willen außgnaden verleihen, amen, amen, amen. 
Diese meine Verordnung und letzten Willen habe ich mit gutem vor­
bedacht und fleißiger beweguug (Erwägung) und gesunder Vernunft zu 
mehrer und fester Haltung Eigenhändig geschrieben, auch mit meinem gewöhn­
lichen Jn-Siegel bekräftiget. 
So geschehen auf meinem Hoffe Kleinlechtigal, den fünften Angusti 
1679. 
Reinhold von Ungeru-Steruberg. 
652 IV. L. Klein-Lechtigall. Linden. Rewold. Urk. 733-737. 
7 3 3 .  1 6 7 9  October 11. Riga. 90. 
Ans den Acten des Kriegsgerichts von 1680, II. 86, im Reichsarchiv zu Stock­
holm — Auszug. 
Aussage des Majors von Ungern Sternberg ^ über das 
Duell des Generalmajors Jakob Stael v. Holstein ^ mit dem Gen.-M. 
uud Landrath Gustav Bar. Mengden am 1. October 1679. 
734.  1679 December 19. Riga. ? 83 d. 
Aus dem Concept abgedr. in Stael v. H. Urk. I5l, S. 103. — Auszug. 
Anna Stahl v. Holstein, geb. USt., bittet die Prinzessin Ulrika 
Eleonore um Fürsprache. 
Der Generalmajor, Kriegsrath und Landrath Jakob Stael von 
Holstein war am I. October 1679 von dem Landrath Gustav Baron 
Mengden und seinem Sohne Otto Reinhold erschossen worden', worüber 
ein Kriegsgericht niedergesetzt wurde, welches am 20. November 1680 den 
Obristlt. Otto Reinhold Bar. Mengden zum Tode verurtheilte. In 
dieser Angelegenheit wandte sich die Wittwe des Kriegsraths, Anna Bar. 
Ungern-Sternberg, Wolmar's T., an die Braut des Königs 
Karl XI., die Prinzessin Ulrike Eleonore von Dänemark, um Für­
sprache in dem Prozeß gegen den Landrath Gustav Baron Mengden, in­
dem sie den Sachverhalt berichtete und die Gerechtigkeit des Königs gegen 
die Meuchelmörder anrief. 
V 3 5 .  1 6 7 9  D e c e m b e r  2 0 .  R i g a .  L  8 6 .  
Orig. mit schwarzem Siegel im UStA. — Auszug. 
Attestat H. Horn' s für den Gen.-Adj. F. E. Baron Ungern-
S t e r n b e r g. 
Der königl. Feldmarschall und Generalgouverneur von Bremen und 
Verden, Hendrich H o r nFreiherr zu Marienburg, Herr zu Häßlöö, 
J n g r i t z  u u d  B u l l s k o g ,  t h u t  k u n d ,  d a ß  F a b i a n  E r n s t  v .  U n g e r n  -  S t e r n ­
berg bei der Expedition in Preußen zum Geueraladjutauten zu Pferde er­
nannt sei und als solcher wirkliche Dienste gethan habe. In allen Ver-
733. ' Ungeachtet vielfach wiederholter Bitte ist es mir nicht gelungen, eine 
vollständige Abschrift dieser Erklärung zu erhalten. 
" Wahrscheinlich Georg Konrad B. USt. (I? 90, vgl. Urk. 738), der Schwager 
Stael's, s. Stael v. H. Urk. 134, S. 101. 184, S. 131. 
- S. Urk. 721, 2. 734. 
734. ' S Nachrichten über das Geschlecht Stael V.H., Urk. 149 ff. S. 106 — 116. 
735. ' S, Aurep II, 297. Vgl. Urk. 729, 2. 
L 86.0 88. ? 83 b. 90. Fab. Ernst, Reinhold, Anna u. G. Konrad B. USt. 1680. 653 
richtungen habe er sich, wie es von einem tapferen und ehrlichen Offizier 
erfordert werden könne, dermaßen wohl comportiret, daß seine Vorgesetzten 
an ihm ein absonderliches gutes Vergnügen getragen. Da aber nunmehr 
auf S. Maj. allergnädigste Ordre die Armee und folglich auch der Ge­
neralstab aus einander gehen muß 2, so wird ihm dieser wahrhaftige Gezeug-
uißbrief ertheilt» und er zu weiterer Beförderung bestens empfohlen. 
V S 6 .  1 6 8 0  F e b r u a r  4 .  R e v a l .  L  8 6 .  8 '  
Original mit Siegel im UStA. Das Siegel zeigt 3 Sparren über einander und 
auf dem Helme einen Sparren zwischen zwei Flügeln. — Anszng. 
F. Fr. Raspes ist wegen seiner Ansprüche an Klein-Lechtigall befriedigt. 
Meine lieben Herren Öhme, die Gebrüder Fabian Ernst und Georg 
Reinholt von Uug ern-Sternberg, haben mir meinen Theil des 
Pfandschillings in Klein-Lechtigal 2 mit allen angewachsenen Interessen zu 
aller Genüge entrichtet, wofür ich gebührlich quittire. 
Fabian Friedrich Raspe. 
1680 Februar 28. Reval. 088. 
Das Original mit 6 Sieg, ist revid. 1682. Copie im LRA. Nr. 130, S. 181. 
— Auszug. 
Reinhold von Ungern-Sternbergh, Freiherr zu Purkull, 
Erbherr auf «Linden und Lrrestfer, verkauft dem Hrn. Ordnungsrichter 
Johann Wilhelm Ulrich von Ruiel das Dörflein Wechwald welches 
vor diesem nach des Hrn. Käufers Erbgut Groß-Rechwald erblich gehört 
h a t ,  n a c h g e h e n d s  a b e r  a n  K a m b y  g e k o m m e n  u n d  v o n  J o h a n n  S t a c k e l -
berg an die Fam. Ungern verkauft worden ist, für 1200 Rth. -m SMcie 
nebst einer guten Discretion, welche Summe richtig ausbezahlt ist. 
Darüber quittirt Reinhold und verspricht, den Käufer gegen jede An­
sprache frei und schadlos zu halten, auch die darüber vorhandenen Docu-
mente ihm zu übergeben. 
Reinholdt v. Ungern-Sternbergh. Detloff HanenSchildt. 
Magnus Wilhelm Nier 0 t. Joh. Wilh. v. Vllrich v. Ruiell. 
Arendt Johan von Rode. Evert Gustaf Vlrich v. Ruiell. 
' Am 15. December 1679 zeigte H. Horn dem Generalmajor Jürgen Bistram 
an, daß er selbst seine Dimission erhalten habe und das Regiment aufgelöst sei. Ori­
ginal im UStA. Auch Reinhold B. USt. 88) wurde entlassen, s. Urk. 909, 5. 
' Fab. Ernst bat 1695 um Bestätigung dieser Charge, da nach der königl. Ver­
ordnung vom 14. Septemb. 1695 der Generciladjutant im Range des Obristlt. stehen 
solle, erhielt aber die Consirmation erst 1698 ^/,, s. Urk. 871. 873. Concept und 
Copie im UStA. 
736. ' In Urk. 930,12 wird er F. Fr. R op genannt. 
- S. Urk. 731. 
737. ' Klein-Rewotd im Ksp. Kamby, s. Hagem. II, 37. 
654 IV. L. Klein-Lechtigall, Kiwidepä, Pürkel. Urk. 738-742. 
T'S«. 1680 October 5. Riga. ? 83. 89. 90. 6 91. 
Aus dem im UStA. befindlichen Register über die 1760 V» dem Major Gust. 
Reinh. v. Budden brock von Johann Adolf B. USt. extradirten Originaldocumente 
von Pürkel. — Auszug. 
Erbvereinigung ' der verwittibten Frau Stadthalterin Sophia von 
Ungern-Sternberg, gebornen Uxküll-Güldenbandt, mit 
ihren drei Söhnen Otto Johann, George Konrad und Magnus Christer 2, 
nebst ihren vier Töchtern Helena, Anna Sophia, Lowisa Ebba und Hedwig 
Barbara v. Ungern-Sternberg. 
7 3 V .  1 6 8 0  O c t o b e r  1 1 .  S t o c k h o l m .  v  8 1 .  
Schwed. vidim. Copie im UStA. — Auszug. 
Reinhold Baron USt. wird Klein-Lechtigall zugesichert. 
Wir Karl thun kund, daß Unser getreuer Obristlt. zu Roß 
Reinhold Baron Ungern-Sternberg unterthänigst um Consirmation 
des Gutes Klein-Lechtigat für sich und seine Söhne, den Gen.-Adjnt. 
Fabian Ernst und den Major Georg Reinhold, gebeten hat. 
Das Gut Klein-Lechtigal» im Lähn von Hapsal mit 12 Haken nebst 
Kasike und Kurista mit 2 Haken und Järgser mit 7 Haken und der Mühle 
Rodia hat König Gustav Adolf 1624 "/s dem Obristlt. Georg 
Aderkas, der es wegen 2500 Rd. S. M. Rest seiner Besoldung inne­
hatte, nach den Bestimmungen des Reichstages zu Norköping erblich ver­
liehen. Dieser Verleihung war die ausdrückliche Clausel beigefügt, wenn 
seine Töchter mit solchen Männern berathen würden, mit denen Wir oder 
Unsere Nachfolger zufrieden sein könnten, so solle dieses Erbrecht auch auf 
diese und ihre männlichen Brusterben ausgedehnt werden, was die könig­
liche Regierung 1661°/? bestätigt hat 2. Da Wir nun gnädigst in Be­
tracht ziehen die treuen und tapferen Dienste, welche Uns und der Krone 
Schweden der Obristlt. USt. und seine Söhne erwiesen, so wollen Wir 
sein unterthäniges Begehren gnädigst erfüllen und bestätigen ihm und seinen 
Söhnen, deren Frauen und ächten männlichen Brusterben kraft dieses Unsers 
offenen Briefes das Pfand- und Lehnrecht auf das Gut Klein-Lechtigal 
738. ' Die Urkunde selbst scheint leider verloren zu sein. 
' ? 89. 90. u. (? 91. Nils Alexander (6 92) wird nicht genannt, war also 
wohl schon nach Schweden gezogen, wo er 1721 starb. 
739. ' Die Bittschrift vom 4. October ist von G. Neinhold unterzeichnet, der 
sich damals in Stockholm aufgehalten haben muß. Concept im UStA. 
' Klein-Lechtigall, früher ein Präbendegut der Kirche zu Hapsal, wurde von 
König Johann III. 1592 an Franz Treiben, der einen russ. Bojaren gefangen 
hatte, verpfändet und 1594 "/, confirmirt. Karl IX. gestattete 1600 '"/,, Franz 
Treiben, Lechtigall au Wolter Uexküll zu cedireu, der es 1623 an Jürgen 
Aderkas abtrat, was Gustav Adolf 1624 bestätigte, f. Urk. 592. E Hartm. 395. 
^ S. Urk. 667. In der Consirmation von 1636 "/^ wurde Dorothea v. Sacken 
das Gut auf Lebenszeit nnd nach ihrem Tode noch ihren Töchtern auf drei Jahre zu­
gesprochen, s. Urk. 778. 
L 81. ? 90. Neinhold u. G. Konrad B. USt. >681. 655 
mit Allem, was dazu gehört, dasselbe ruhig und ohne Jemandes Ein­
drang nach der Bestimmung des Reichstages zu Norköping zu genießen, zu 
brauchen und zu besitzen jetzt und in zukünftigen Zeiten 
Original im UStA. — Auszug. 
Christian Radeke quittirt über die Abgaben' von Kiwidepä, nämlich 
von 1680 bis 81 für .ein Pferd Roßdienst eine Last, halb Roggen und 
halb Gerste, ferner 8 Tonnen Roggen zu der Bewilligung für die Reiter 
von Oberpahlen und 2 Tonnen für die kvn. Stiftskirche und Gymnasium 
zu Stettin an Hülfe zur Wiedererbauung. 
V 4 I .  1 6 8 1  S e p t e m b e r  2 2 .  S t o c k h o l m .  L  8 1 .  ?  8 3 .  
Copie, vidim von I. Dryauder, im UStA. — Auszug. 
-Soffia von Uxkul Güldenband, Wittwe des Statthalters 
Wolmar Barons USt., bezeugt, daß der Obristlt. Reinhold B. USt. den 
alten Brief über pürkel' niemals mit Behändigkeit an sich gebracht 
sondern ihr sel. Mann habe ihm zur Führung des Prozesses vor dem Hof­
gericht zu Dorpat gegen den alten Magnus Aderkas wegen Fistehl» 
zu Erweisung der Stammlinie das Testament Jürgen's von Ungern auf 
Pergament» durch Jakob von Stalen » nach Reval gesandt. 
Aus dem Rathsprotokoll zu Dorpat II, 117, mitgeth. von Gadebusch, Adels-
gesch. VIII, 826. 
Auf Kulgülden' lebte 1681 Frau Auguste von Sternberg 2 mit 
i h r e r  T o c h t e r  A n n a  S o p h i a  v o n  U n g e r n - S t e r n b e r g .  
* Der Enkel Jürgen Neinhold's (-j- 1723), Ludwig Friedrich Bar. USteruberg 
(L IIS), reichte am 27. März 1735 die Documente über Klein-Lechtigall zum Beweise 
seines Erbrechtes ein. Concept im UStA. 
740. ' S. Urk. 723. 
741. ' Wahrscheinlich ist der Freiherrnbrief von 1534 (Urk. 244) gemeint. — 
Die Streitsache war schon 1666 'V» beigelegt und eine Vereinbarung wegen der sa-
menden Hand getroffen, s. Urk. 690. 
' Vgl. Urk. 745. 768. In der von O. W. v. Fersen eingereichten Copie eines 
undatirten Briefes der Frau Sophia v. Uexküll wird Otto v. USt. die Schuld bei­
gemessen. Vgl. Urk. 750, 1. 689, 3. 
' S. Urk. 704. 
' Jürgen V. v. Assoten, 1- 1590, k 36, s. Urk. 416. 
' S. Urk. 721, 2. 733. 
742. ' Vielleicht ein Ort bei gotdwgen, welche Stadt den lettischen Namen 
Kuldigas führt. 
' Sie könnte etwa des Nikolaus U. auf Wallhoff Gemahlin gewesen sein. 
74«>. 1681 Februar 15. Reval. L 81. 
7 4 S  1 6 8 1 .  L 84 (?). 
656 IV. L. Haus in Reval. Fistehl, Urk. 743—745. 
V 4 S .  1 6 8 2  J a n u a r  5 .  R e v a l .  v  8 1 .  
Original mit Siegel, von einem gleichlautenden Exemplare durch die Buchstaben 
VLUL'I' abgeschnitten, im UStA. — Auszug. 
I. Hu eck citirt Reinhold Bar. USt. 
Zu dem von dem Herrn Gouverneur des Herzogthums Ehsten, Ge­
neralmajor Robert Lichtone', auf den 6. Februar ausgeschriebenen 
allgemeinen Gerichtstag citirt, heischt und ladet der Kaufmann Jobst 
Hueck - zum ersten, andern und dritten Male den H. Obristlt. Reinhold 
Baron Ungern Sternbergauf Kidepä, Hohenfors und Lechtigall 
vor das kön. Niederlandgericht wegen einer Schuld von 174 Rth. für 
Budeuwaaren, damit er daselbst persönlich erscheine oder durch einen genug' 
samen Bevollmächtigten seine Einwendungen vorbringen lasse und, falls 
er diese nicht rechtlich erweisen kann, condemnirt werde. 
1682 Februar 1. Reval. L 86. 
Zerschnittenes Original mit Siegel im UStA. — Auszug. 
I .  L a n t i n g  v e r m i e t h e t  F a b i a n  E r n s t  B a r .  U S t .  s e i n  H a u s .  
Der „Woll Ehren Beste, Vorachtbahre und Wolsürnehme" Herr Johann 
Lanting vermiethet dem Wohlgebornen Herrn Baron und General-
Adjutanten Fabian Ernst von Ungern Sternberg auf drei Jahre 
sein kleines Haus in der breiten Gassen Darin ist ein Zimmer, eine 
Kammer, ein Boden nebst dem obersten Boden unter dem Dach, des­
gleichen eine neuerbaute Kammer für das Gesinde, mit Küche und einem 
Back ohben (Backofen) versehen. 
Ferner überläßt er ihm die Keller und ein Gehöft, einen Stall für 
vier Pferde und verspricht, daß noch ein Wagenschauer gebaut werden solle. 
Alle diese Räume haben gute, sichere Thüren, Hängen, Schlösser, Fenster ^ 
und Oefen; auch ist das Dach gut und fest. 
Dafür zahlt ihm der Baron jährlich zu Ausgang jedes Jahres 
30 Rth. SP. 
743. ' Er stammte aus dem alttnglischen Geschlecht Lighton, kam ans Schott­
land nach Schweden, war damals Freiherr, 1687 Graf zu Ullishaveu, Herr zu Terwik 
und Perheniemi in Finnland, Reichsrath und Präsident des Hofgerichts zn Abo, -j- 1692 
«/., f. Anrep II, 678. 
' Jobst Hu eck, Jobst's S., geb. 1634, -j- 1683 "/„, war der Vater des BM. 
Johann Hneck, -j- 1727 °/,, s. Bunge Rathsl. 105. 
744. ' Am 6. April 1685 wurde dieser Miethcontract in einen Pfandcontract 
verwandelt, s. Urk. 773. Es scheint das Hans zu sein, welches jetzt dem Grafen 
Sievers gehört. 
' Vor den Fenstern sind ti-alstsu (Eisengitter, Trallien) und Vorschläge (Luden). 
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745.  1682 April 1. L 86. 
Copie im UStA. — Auszug, 
Duplik des Generals Otto Wilhelm von Fersen ' gegen die Replik 
d e s  B a r .  F a b i a n  E r n s t  v .  U n g e r n - S t e r n b e r g .  
Auf die nichtige und weitläustige wider mich eingegebene Replik ant­
worte ich: 
1) Der unbescheidene Interpellant der aus einem Prädicanten endlich 
ein unzeitiger Jurist geworden ist, hat den ersten Stein zum „Keiff und 
Zank" gelegt, indem er S. Maj. um die Immission in Iistehl geplaget 
hat und mich dadurch studio ^absichtlich^ um meinen Pfandschilling hat 
bringen wollen. Nun begeht er eine neue öffentliche Urtheilsqual » gegen 
die königliche Verordnung und Consirmation, wodurch ich gehindert bin, 
das Gut von der Wittwe Arensdorf einzulösen. 
Was die sam ende Hand betrifft, so hat die Ritterschaft 1523 
derse l b e n  e n t s a g t  u n d  d a s  G n a d e n r e c h t  d e s  H o c h m e i s t e r s  K o n r a d  v .  J u n ­
gin aen angenommen. Auch hat König Gustav Adolf sothane bischöf­
liche Vriese noch zu atteudireu gar nicht wissen wollen, daher sich der 
Kläger doppelt an Sr. Maj. allergerechtsamst ausgesprochenen Urtheilen ver­
geht, als welche einhellig sagen: ,,Sie sind nicht aus Fistehl, haben auch 
nicht einerlei Wappen und haben die Stammlinie verstiimpelt". Das 
Testament und die unlösliche Consirmation ist öffentlich im Gericht ver­
worfen und cassirt und das Gut dem königlichen Fisco adjudicirt 
Die aä male varrata. bei Sr. K. Maj. Minorennität den consiimirten 
Urtheilen schnurstracks zuwider ausgewirkte Exspectanzwelche sie in eine 
Assecuration umtaufen, ist nach dem Reichstagsschluß von 1655 voll-
kommlich und zu ewigen Zeiten annullirt und verworfen, desgleichen vom 
letzten Reichstage und läuft der jetzigen Reduction gerade entgegen. 
2) Was den titulus Laroimtus betrifft, so ist dieser nicht animo 
ill^urianäi ausgelassen, sondern weil der Kläger selbst zugiebt, daß die 
Familie Ungern kein freiherrliches, sondern ein adeliches Wappen geführt. 
745. ' O. W. Barou Fersen. Hermann's S., Freiherr zu Cronendahl, Herr 
auf Raiküll und Kurnal. Kymenegärd und Ioala, wurde 1677 General, 1691 Gen.-
Gonv. von Jngermanland. 1693 Feldmarschall und -j- 1703 "/» ans Kurnal. Er war 
einer der größten Helden seiner Zeit, s. Anrep I, 797 nnd Fersen's Selbstbiographie 
hinter Lang's Leichenrede, s, Winkelm. 7090. 
2 Ans Urk. 743 ergiebt sich, daß hier der Advocat Joachim Gernet aus ^olnom 
in Pommern gemeint sei, der 1692 Obersecretär und 1710Bürgermeister der 
Stadt Reval wurde, aber schou am 9. October dess. Jahres an der Pest starb. Von 
ihm stammt die ausgebreitete adelige Fam. von Gernet, die 1761 '/,<> von Kaiser 
Franz I. geadelt, 1773 "/» in Rußland anerkannt und 1827 in Ehstland immatri-
cnlirt wurde. Gegen die ungegründeten Beschuldigungen wird Gernet gründlich in 
Schutz genommen, s. Urk. 750, 6. 
" Verdrehung des Urtheils, schw. domqwal. 
* S. Urk. 132. 704. Die weitere Anseinandersetznng zeugt von Unkenntniß der 
Sache. 
° S Urk. 706. 750, 2. 
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wie fast alle Kirchen und Grabsteine, Gläser und Fenster, Kannen und 
B r i e f e  a n  a l l e n  E c k e n  u n d  E n d e n  b e w e i s e n .  W e n n  W o l m a r  v .  U n g e r n  
sie Vettern nennt, so mag das aus geschehen sein, zumal sich 
wohl öfters Vettern nennen, die einander nicht auf Haut und Haar zu­
kommen. Daß die Königin Christina gleich neue Potentaten, Frei­
h e r r e n  u n d  E d e l l e u t e  h a t  m a c h e n  k ö n n e n ,  i s t  b e k a n n t ;  d a ß  s i e  a b e r  a l t e  
Freiherren sollte machen können, ist übernatürlich und unbegreiflich. 
Uebrigens haben wir nur behauptet, daß Reinhold Bar. USt. und 
seine Söhne mit Fistehl nichts zu thun haben, ob sie aber alte, neue, 
teutsche oder schwedische Freiherren seien, geht uns nichts an. Die Gegner 
contradiciren sich selbst, indem sie sich bald alte, bald neue Freiherren 
n e n n e n ,  u n d  g e s t e h e n ,  d a ß  s i e  d a s  W a p p e n  u n d  d e n  Z u n a m e n  S t e r n b e r g  
erst damals angenommen. Dieser Name ist in keiner Genealogie zu finden, 
auch ist in dem alten unvidimirten Diplom mit keinem Worte die Ab­
stammung von Sternberg behauptet, noch sonst mit einem einzigen Titel 
jemals bewiesen worden. Die Consirmation aber kann nichts Neues hinzu­
fügen, sondern nur das alte Recht aufrecht erhalten. 
3) Ueber den dritten Vorwurf der Injurie durch den Ausdruck daß 
der alte Freiherrnbrief mit Behändigkeit erhalten und benutzt sei«, 
erkläre ich, daß Behändigkeit nicht pro erimive Live äolo malo zu 
nehmen, sondern pro iväustria. et aZilitate a.ä odtweiläa-iii wetam 
propositam, wie aus den trivialidus voeadularüs und auch sousten 
männiglich bekannt sein sollte, daß Behändigkeit, Scharfsinnigkeit und Listig­
keit als Synonyme gebraucht werden und im Lateinischen saZaeitatem, im 
Französischen eö abesse bedeuten. Uebrigens protestirt ja 
Magn. Christer Baron USt. dagegendaß der Herr Obristlt. 
von Ungern sich im Reich zum Freiherrn von Pürkel habe machen lassen, 
weil dadurch sein altes Erbrecht violirt sei. Um so weniger Recht haben 
die Ungern von Lechtigal an Fistehl, da sie nur remotiLsimo Zraäu mit 
der Linie von Pürkel verwandt sind. Es hat zwar die Frau Statthalterin 
bezeugt, daß Reinhold Baron von Ungern nicht mit Behändigkeit den 
Freiherrnbrief ihrem seligen Eheherrn abgelockt. Doch hat sie taeite zu 
verstehu gegeben, er habe es wohl nicht selbst gethan, aber durch einen 
Andern thun lassen Huoä autem per alium yuis kaeit, iä ixse 
kaeere viäetur per ^ura, satis trita. Um aber mit der Sache nichts 
zu thun zu haben, übergiebt sie dieselbe ihrem Sohne, und dieser klagt 
ja über Verletzung seines Rechts. 
4) Mir wird Schuld gegeben, ich habe ein crimen laesae ma^e-
statis begangen, indem ich den von I. Kön. Maj. gegebenen Titel an­
greise. Darauf respondire ich: Solches ist nur varrative ratiove ka-
iniliae anti^uae berichtet, da aewr sich nicht geschämt hat, über die kö­
niglichen Lehngüter in Finnland, Ehstland und Livland eigenen Gefallens 
° S. Urk. 768. 75l. 
' S. Urk. 770. 
« S. Urk. 741, 2. 
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zu disponiren, als ob er selbst der Lehnsherr wäre, was ganz gegen die 
königlichen und aller Welt Lehnrechte und gegen die von Sr. Maj. verord­
nete Reductiou ist. 
Hiemit wiederhole ich den Protest gegen diese und die vorigen Be­
tastungen und bitte, mich von der Beschuldigung des aninii iiMrianäi frei­
zusprechen, zumal auch gegen mich der halb geistliche, halb jesuitische calum-
nirende Procurator und radula koreusis in seiner Replik sagt, daß ich 
zur höchsten Ungebühr häßlich gelästert habe, was wohl als Injurie ange­
sehen werden könnte. 
Indem ich nun meine in der Exception angeführten sonnenklaren 
Gründe und petita repetire, bitte ich, den Herrn Kläger od temerarium 
litiZiuni und wegen seiner unerwiesnen groben Injurien und Betastungen, 
insonderheit wegen hochtouchireuder Vorrückung und Applicirnng infami-
render Rechte gänzlich abzuweisen, dero ungeschliffenen und verwegenen 
Sachführer aber, als der es besser verstehen und seine Feder behutsamer 
führen sollte, ernstlich abzustrafen, auch ganz von der Gerichtsstuben und 
des Landes zu verweisen. 
Solches ist wohl Besseren widerfahren, wie aus dem Exempel mit 
Salmuthen bekannt, ist aber billig und nöthig, damit nicht allerhand 
Vaganten und Calumniauteu ins Land kommen und ohne Unterschied die 
Vornehmsten im Lande nach Belieben malitiose antasten. Wegen übel 
angebrachter und ganz unerwiesner Klage aber bitte ich cum rekusione 
expevsarum lniki eausatarum nee von restitutione äamni et in-
teresse mich zu entbinden und dem Gegner keine Schriftwechselungen mehr 
z u z u l a s s e n .  ^  W .  v o n  F e r s e n .  
V46. 1682, prod. Mai 24. Reval. L 86. 87. 
Original ohne Datnm im UStA. — Aufschrift: Rechtenß Gesuch vndt be-
wahrnng Derer H. Baronen von Ungern-Sternberg contra H. Baron, General 
vnd LandRath Otto Wilhelm von Fersen. — Oommunieewr: Weil der Herrn Snp-
Plicanten gesnch ungewöhnlich undt wieder den Gerichtsbrauch länsset, auch Gegen be­
vorstehenden Landtag die bereits verschriebenen Nichter anderweit aus der Ritterschafst 
mit erinnerung ihrer schuldigkeit verschrieben werden sollen, alß ist denenselben ihre 
Snpplic zurückzugeben befohlen, gleichwie dem H. Gen. Fersen seine Beantwortung 
zurückgegeben worden. — Auszug. 
Die Barone Fabian Ernst und Jürgen Reinhold v. Ungern- Stern-
berg bitten den H. Gouverneur ^ und die H. Landräthe wegen beständiger 
Verzögerung des Endurtheils in ihrer Klage gegen den General Baron 
Otto Wilhelm Fersen 2 um Ezctradiruug der Acten. 
Da wir von dem General v. Fersen an Geschlecht, Stand und Ehren 
hart angegriffen sind, so haben wir gegen ihn eine Klage erhoben, deren 
746. ' Das Coll. der Landräthe hielt das ^us äe von axpellaaZo gegen die 
Eingriffe der Negierung möglichst aufrecht, f. E. Pabst Beiträge II, 3 ff. 
" Robert Lich tone, f. Urk. 743, 1. 
- S. Urk. 745, 1. 
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Entscheidung durch Ausflüchte des H. Generals verzögert und noch immer 
nicht erfolgt ist. 
Da nun endlich Schiedsrichter verschrieben wurden, diese aber nicht 
erschienen sind, sollten die anwesenden Landräthe mit Einigen aus der 
Ritterschaft über die Sache aburtheileu. 
Ueber alles Verhoffen aber hat der H. General die Landräthe From-
hold v. Tiesenhauseu und Berend Johann v. Uexküll verworfen, in 
welche er doch früher consentirt, und will von keinen andern Richtern wissen, 
als die einmal gewählt sind, welche aber nicht kommen wollen und auch 
nicht dazu gezwungen werden können. Es ist also offenbar, daß er nur 
Verzögerungen sucht und ein Spiel mit uns treiben will. 
Daher werden wir unumgänglich genöthigt, weil uns unser Geschlecht, 
Stand und Ehre lieber ist als unser Leben, einen anderen Weg zu suchen 
und zu dem Richter unsere Zuflucht zu nehmen, wider welchen keine Exem­
tionen gelten. 
Demnach ersuchen wir Ew. Excellenz, uns die Acten und Protokolle 
für die Gebühr ausgeben zu lassen, damit wir sie Sr. Majestät zu einem 
gerechtsamen Urtheil vorlegen können. Im Uebrigen Protestiren wir hiermit 
zum Allerseierlichsten wider den H. General wegen alles zugefügten Scha­
dens und Unkosten, so bereits uuserm H. Vater in Stockholm und uns 
hier nach der Zeit, da das in^uriosum scriptum im Reich wider uns 
eingegeben, verursachet worden und noch ferner verursacht werden möchten. 
F. Ernst von Ungern-Sternberg. 
I. Reinhold von Ungern Sternberg. 
747' 1683 Februar 25. (?) Reval. V 86. 87. 
Concept im UStA. — Auszug. 
Bittschrift der Gebrüder Fabian Ernst und I. Reinhold Bar. USt. 
wegen Kiwidepä. 
Die hochverordnete königl. Rednctions-Eommission hat am 22. Fe­
b r uar Kasik für reducirbar erklärt, doch den Major Heinrich Kursel bei 
dem Gute couservirt, bis ihm von dem Sohne des Verkäufers dem 
Herrn Lieutenant Bernd Wilhelm Wrangel, feine Auslagen an verschie­
dene Ereditoren ersetzt worden seien. 
Ganz in demselben Fall befindet sich das Gut Kidepä, welches früher 
m i t  H a s i k  e i u h e r r i g  w a r ,  b i s  d i e  B r ü d e r  W o l t e r  u n d  J o s t  K u r s e s  s i c h  
in die Güter getheilt haben. Nachgehends ist Kidepä unserer Frau Groß­
mutter Anna ^ und ihrer Schwester Maria Kursel für 3000 Rth. Sp. 
verkauft worden. 
747. ' Hasick gehörte 1663 (viell. nur pfandweise) dem Rittmeister Wolter 
Wran gell, der das alte Erbgut der Familie Kursell dem Major Heinrich Kursell 
wieder abtrat, s. E. Hartm. 403. 
' Die Vereinbarung geschah 1601 s- Reg.-Arch. in Reval. 
" S. Urk. 658, 779. 930, 16. 
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Daher haben auch uns die Verkäufer oder die Erben derselben die 
Eviction oder Gewähr zu leisten, wozu sie sowohl im Reiche als hier durch 
genügsame Wiedererstattung (Ersatz) im Stande sind. 
Also imploriren wir die königl. Commission, uus bei dem erkauften 
Erb- und Allodialrechte des Gutes Kidepä und dessen Possession zu lassen 
und den Erben des Erich Ryning aufzuerlegen, daß sie der Krone 
Satissaction geben. 
Sollte aber doch das Gut Kidepä reducirt werden, so bitten wir, daß 
wir bei demselben so lange conservirt bleiben, bis uns die Verkäufer 
unfern Kaufschilling im Betrage von 3000 Rth. Sp. und die Zinsen 
ausgezahlt haben. 
748. 1683, Juni 20. Reval. L 86. 87. 
Copie im UStA. Aufschrift: Rechtmäßige Widerlegung des Herrn Generals 
Otto Wilhelm von Fersen cum 6oeumeotis noviter seeextis. Ihre Königl. Majestät 
Interesse prilleipsliter concernirend, contra, narrst» der Herren Barone der 
U n g e r n - S t e r n b e r g  u n d  d a r a u f  e r h a l t e n e s  R e s c r i p t .  —  A u s z u g .  
Der General Otto Wilhelm v. Fersen antwortet auf die Jnjurien­
k l a g e  i  d e r  B a r o n e  F a b i a n  E r n s t  u n d  J ü r g e n  R e i n h o l d  U n g e r n - S t e r n b e r g .  
In Beziehung auf das gütigst mitgetheilte königl. Rescript und die 
Supplik meiner Gegenpartei habe ich mich höchlich über dieselbe zu beklagen. 
1) Der unzeitige Interpellant hat aus den mit Behändigkeit aus der 
Brieflade zu Pürkel geliehenen Briefen während der Minorennität Ihrer 
Königl. Majestät und jetzt aufs Neue mit lauter Unwahrheiten und ver­
kehrten Anziehungen der Rechte und Begebenheiten ein königliches Rescript 
ausgewirkt. 
2) Derselbe nennt höchst strafbar und verkleinerlich in seiner «Supplik 
die Urtheile des Hofgerichts, ja selbst die königl. Eonfirmationen und Re-
fcripte alte, verlegene und in einem längst abgethanen Prozesse vernichtete 
unvidimirte welche Reden das königl. Oberlandgericht auch 
ohne mein Erinnern ernstlich zu ahnden befehlen wird. 
3) Er behauptet, daß Aistehl sein Stammgut sei, welches er nie er­
weisen wird, da schon vor 12 Jahren das Gut dem Fiscus zugelegt ist. 
Der unzeitige Interpellant kann ja nicht einmal nachweisen, wie nahe er 
m i t  d e r  l e t z t e n  E r b i n  v o n  F i s t e h l ,  d e s  H .  A d e r k a s  E h e l i e b s t e n v e r ­
wandt sei. 
4) Er behauptet, die Documente, besonders die bischöflichen Briefe in 
Stockholm, nicht herbeischaffen zu können, und giebt nun an, die Originale 
748. ' Da die schon 1682 prodncirte Beschwerdeschrift, Urk. 746, zurück­
gewiesen wurde, so muß eine andere ähnlichen Inhalts eingereicht sein. Eine nndatirte 
Erklärung Fersen's, betitelt Exceptio, scheint schon von einem früheren Datum zu sein. 
' Anna, Heinrich's VII. T, L 63, auf Fistehl u. Gilsen. heir. Magnus v. Ader­
kas, dem Gustav Adolf 1629 Fistehl bestätigte, s. Urk. 600. Die Linien Fistehl und 
Pürkel waren seit 1450 getrennt. 
662 IV. L. Prozeß über Fistehl. Urk. 743. 749. 
lägen hier im Gericht, welches wider die offenbare Wahrheit ist. Dagegen 
sind seine nnvidimirten Copien schon vor 12 Iahren im Hosgerichte ver­
worfen, annullirt und cassirt worden. 
Nun ist der unzeitige Interpellant mit seinen Söhnen und diesem 
unbescheidenen Gern et deswegen nach Stockholm gezogen, wo sie durch 
weitere allzu milde snngenaue^ Berichte die königlichen Urtheile höchst straf­
barer Weise queleten falsch auslegten^. Sie haben aber nur die Pro­
tection und Verzögerung der Sachen herbeizuführen gesucht und sind dann 
zuletzt, ohne einen Bevollmächtigten zu hinterlassen, davon gezogen. 
Da sie nun die Hauptsache verloren geben, so suchet nuumehro der 
malitiöse Concipist Gernet sein letztes Meisterstücklein zu employiren, den 
König selbst zu hintergehen und durch eine Confusiou die Nebensache der 
Hauptsache vorzuziehen, da doch aus den Acten hervorgeht, daß sie vor 
Ertheilung der schwedischen Freiherrnwürde nicht Freiherren gewesen 2, und 
auch im Diplom der Königin Christina ^ von Fehlern, Versäumnissen und 
Veränderungen des Schildes die Rede ist. 
Vor weiterer Erörterung der Sache muß ich erst wissen, ob der un­
zeitige Interpellant seinen Söhnen uud diesem ehrentouchirenden Vaganten 
Vollmacht ertheilet, mich so häßlich und grob, wie in verwichener Juridik 
geschehen, anzugreifen; ferner ob er solche insamirende Rechte allegiren 
dürfe, und ob er Alles und Jedes genehm halte, was seine Söhne und der 
malitiöse Procurator wider mich agiret. 
Dann aber muß ich gegen das auf falschen Bericht ertheilte königl. 
Rescript Protestiren und die falschen Beschuldigungen meiner Gegner abweisen. 
Dieselben behaupten, daß ich dilatorische Ausflüchte suche, was ich mit 
den Urtheilen des Oberlandgerichts widerlegen kann. Wenn sie serner 
behaupten, daß ich die Richter illeAalitsr excipiret, so möchte ich doch 
wissen, was sie für legale Ursachen gehabt haben, den Obristlieutenant 
Maydell, den Obristlieutenant Ramm, den Capitän Ramsdorff, den 
Rittmeister Tu von Salzen, den Assessor Ulrichs und andere königliche 
Offiziere zu verwerfen, während ich doch nur gegen ihre nächsten Verwandten, 
Schwäger und Vormünder excipirt habe. 
Obgleich sie nun mich mit Unrecht beschuldigen, was nicht befremden 
kann, da sie auch das königl. Gericht nicht schonen, als ob es ihnen die 
Gerechtigkeit verweigere, und sich an die Königl. Majestät wenden wollen, 
so will ich doch meines Rechtes mich begeben und meine Sache iv kovoröm 
' Die Bezeichnung „Herren" ist wohl identisch mit „Freiherren", da häufig 
Graseu, Herren und Edle zusammen genannt werden, s. Estor 429 nach den Bestim­
mungen der Päpste von 1401 und 1446. Vgl. Wolmar Johauu's B. USt. (I? 103) 
Bittschrift vom December 1738. — " S. Urk. 643. 
' Unter den hier genannten Herren sind wohl zu verstehen: 1. Georg Johann 
v. Maydell, der 1693 "/« Freiherr, 1706 General der Ins. wurde und 1710 starb, s. 
Maydell 241 ff.; 2. Bernhard Otto v. Ramm, der 1674 Kapitän war, s. Reg.-Arch. 
zu Reval; 3. (?); 4. Tuwe v. Salza, Anton Philipp's Sohn, und 5. Ewert Gustav 
Ulrich auf Ruil und Mnnnalas, der 1672 Manngerichtsassessor war, Reg.-Arch. u. 
Stael v. H. Arch. 
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prineipis sdes Königs?^ diesem verordneten Gerichte überlassen, damit 
man nicht denken möge, daß Alles, was solchergestalt t-emerarius litiZauL ° 
hier und im Reiche wider mich vorgebracht, Ja und Amen sei. 
Doch stelle ich dabei die ausdrücklichen Conditionen, daß daraus weder 
dem königl. Interesse ein Präjudiz, noch mir eine Verantwortung oder 
Versäumniß erwachse, und daß der Herr Secretär Müller von der Füh­
rung des Prozesses ausgeschlossen werde; denn 
1) Derselbe ist Gernet'S Freund; 2) Er hat vor einem Jahre die 
Cladde von Gernet in einer vornehmen und großen Gesellschaft ablesen 
lassen und zwar viel schärfer, als es mir nachher extradirt worden, welches 
ungebührliches proeeäere ganz contra stMm curia?'; 3) Er Pfleget 
große verdächtige Familiarität mit den Ungern und steckt mit ihnen conti-
nuirlich zusammen; 4) Er hat meinem Schreiber Murer gedroht, er 
werde es mir bei anderen Sachen wohl einbringen; 5) Er hat mir einen 
piqnanten Brief nach Kurnal geschrieben. 
Wenn diese Bedingungen erfüllt werden, erbiete ich mich, einem hoch­
preislichen Gerichte die vorhandenen und noch erwarteten Documente vor­
zulegen, damit über diese nichtige vermeinte Injurie, welche blos in dem 
Worte „Behändigkeit" besteht, ein Urtheil gesprochen werden könne. 
In der Hauptsache, nämlich ob die Ungern auf Fistehl Anspruch machen 
können oder nicht, hat das Hofgericht in Dorpat schon vor 12 Jahren dreimal 
rechtsgültig abgeurtheilt, doch ist die Sache nachmals wieder aufgenommen 
und Sr. Königl. Majestät Entscheidung überlassen. 
Indem ich nun alle mir zuständigen Rechte mir reservire, verharre ich 
Eines Hochpreislichen königl. Oberlandgerichts dienstschuldiger Diener 
O. W. v. Fersen. 
1683, ^<?^. Juni 20. Reval. ö 86. 87. 
Copie ohne Datum im UStA. Aufschrift: Exceptio eovtra acZvocgtuw der 
H. Barone v. Ungern-Sternberg. — Auszug. 
Otto Wilhelm Baron Fersen klagt gegen den Advocaten Gernet 
beim OLG. 
Gleichwie malitiöser Eoncipist GerneN bisher ex kalsis princiMs 
und ganz übler Einnehmung ^Auslegungder köu. Diplome wider mich 
durchaus ilMriose agirt und nachmals mit groben Unwahrheiten und 
bösen Ränken den Prozeß zu seinem eigenen Nutzen und Frommen bei 
Macht zu erhalten die größeste Sorge trägt, — als läßt er's noch nicht 
dabei bewenden, sondern hat abermals auf lauter Unwahrheiten und falsche 
Allegata, erdichtete Vorschläge und Bewegungen ^Beweggründe^ von königl. 
Hand wieder ein Rescript erpracticirt. 
' Der freche Zänker. 
' Dieses Verfahren streitet wider die gewöhnliche Gerichtsordnung. 
749. ' S. 745, 2. 751. 
664 IV. ö. Prozeß über Fistehl. Urk. 749-750. 
Er behauptet nun ganz gegen die Wahrheit, daß ich dilatorische Aus­
flüchte gesucht habe, während er doch selbst dem Könige grobe Unwahr­
heiten nngescheuet und ungeschämet vorgebracht, indem er sich auf seine 
Docnmente in Reval beruft, die hier nicht zu finden sind, und das OLG. 
ganz fälschlich od äeneZatam .justitiam beschuldigt. Nun hat er noch die 
Acten trotziglich ausbegehrt, um damit nach dem Reiche zu ziehen, und 
wenn er im Reich antworten soll, so wickelt er sich mit allerhand falschen 
Jntriguen und groben Unwahrheiten aus dem Arrest, damit er durch 
widerrechtliches und tückischer Weise erhaltenes kön. Rescript sein letztes 
Meisterstücklein, I. K. M. zu hintergehen, allhier employiren möge. 
Daher wiederhole ich mein im vorigen Jahre gethanes Gesuch, das 
kön. OLG. möge ihn als einen öffentlichen und überwiesenen königl. Fu­
sarium 2 ins Gesängniß legen und daraus antworten lassen. 
75«>. 1683. Reval. ö 86. 87. 
Concept im UStA. — Auszug. 
Confutation der Erklärung Fersen'S durch die Barone USt. 
Der Herr Baron Otto Wilhelm von Fersen läßt es bei seiner höchst-
injuriösen Duplik nicht bewenden, sondern fährt post eovelusam causam 
eoutra styluin euriae fort, uns und unsern Advocaten in seiner soge­
nannten rechtmäßigen Widerlegung auf das Ungerechtsamfte zu injuriiren. 
Dagegen geben wir unsere wohlbegründete Erklärung mit Vorbehalt 
der Beschwerde über die uns widerfahrenen Injurien 
1) Es ist mir nimmer in den Sinn gekommen, mit Behändigkeit 
fremde Briefe Andern zum Nachtheil an mich zu bringen; auch kann 
Solches niemals erwiesen werden. 
2) Daß die uns ertheilte Assecnration 2 deshalb ungültig sei, weil 
die Reichsvormünder während der Minorennität Sr. Mt. sie ausgefertigt 
haben, und daß sie Unwahrheiten enthalte, ist beides unbewiesen und irrig. 
Wenn er unsere 14 Documente verworfene, cassirte und nichtswürdige 
nennt, so bitten wir zu berücksichtigen, daß es erzbischöfliche 
Briefe, kaiserliche und königliche Diplome sind. 
3) Daß Kistehl ein Ungern'sches Stammhaus sei, hat S. K. M. schon für 
bewiesen angenommen, und wir begehren kein anderes Recht als das, welches 
uns nach eingezogener gründlicher Kundschaft von der Beschaffenheit der Sache 
S. K. Maj. ex nova, Zratia conferirt hat, daher uns mit höchstem Unfug 
eine Urtheilsqual 2 beigemessen wird, wogegen wir feierlichst Protestiren. 
Unsere Stammlinie werde ich mündlich mit unwiderleglichen Beweis-
thümern darthnn und die unzeitigen Einwendungen dagegen gänzlich zernichten. 
' S. Urk. 750, 6. 
750. ' S. Urk. 745. Vgl. 741, 2. 
* S. Urk. 706 vom 1. August 1670. 
- S. Urk. 745, 3. 
ö 86. 87. Fabian Ernst und Jürgen Remhold B. USt 1683. 665 
4) Daß wir die nöthigen Documente nicht haben anschaffen können, 
ist ein adusus ^unberechtigter Einwand^, da wir auf die mündliche Erklä­
rung ausdrücklich verwiesen sind. Gegen die von dem Herrn Beklagten 
producirten gottlosen Briefe referviren wir uns alle competirenden Rechts-
wohlthaten, da er sich wegen solcher unchristlichen und einem ehrliebenden 
Manne unanständigen „ehrenschänderischen Calumuieu" ^ und Injurien zu 
defendiren haben wird. 
5) Die uns widerfahrene königl. Gnade erkennen wir in demüthigster 
Fußfälligkeit an, aber nicht, daß uns mehr Gnade als Recht erwiesen sei, 
weil daraus folgen würde, daß S. K. Majestät nicht so gerecht als 
gnädig sei. 
6) Unser Advocat hat sich in diesem Prozeß keiner bösen Intrigueu, 
Lügen, Hintergehungen der K. Maj. oder Verkleinerungen des hohen Gerichts 
beflissen, sondern uns seinem Eide und Amte gemäß treulich und redlich 
gedient, daher wir auch Alles, was er für uns hier und im Reich gethau, 
ratihabirt und anerkannt haben. Wenn er dem Herrn Beklagten gedient 
hätte, so wäre er ein braver Kerl gewesen, nun aber muß er in der Duplik 
und Exception des Gegners ein Prädicant, Calumniant, Injuriant, Va­
gant, Jesuit, Rabula, Procurator, Lügner, ja gar ein königlicher Falsarius 
heißen, von welcherlei Chargen man sein Lebetag nichts gehört. Ja man 
verlangt, ihn zu iucarceriren, vom Gericht und des Landes zu verweisen, 
da er doch in Allem unschuldig ist und nur die Landesgesetze für sich an­
gewendet hat. 
7) Wider den Secretär Fortfchius referviren wir uns und unserm 
Advocaten alle deneüeig. Mris. Denn obwohl derselbe sich allen Teufeln 
mit Leib und Seele ergeben °, daß er Nichts in der Sache gethan und auch 
des Herrn Generals xroeeäere zum höchsten geuubilligt habe, so haben 
wir doch nachgehends aus seinem eigenen Bekenntniß sichere Nachricht er­
halten, daß er diese Schriften angegeben und verfertigt habe. 
Es ist ja auch von einem so vornehmen Eavalier, wie der Herr 
General Fersen ist, nicht zu präsumireu, daß er dergleichen 
sBagatellen^ hätte vorbringen sollen. Dagegen hat Fortschius einer bösen 
Gewohnheit nach die Exception so ausgezieret, daß ein ehrliebender Advocat 
dieselbe zu verlesen Scheu gehabt, deshalb man einem Schreiber die Ver­
lesung hat auftragen müssen«. 
8) Der Gegner macht uns nnsern alten Freiherrnstand streitig, ob­
gleich in dem Briefe der Königin Christina ausdrücklich gesagt ist, daß 
uns nur die alte Freiherrnwürde bestätigt, nicht eine neue Dignität con-
ferirt sei'. 
* Diese beiden Wörter sind im Concept gestrichen. 
^ Bei allen Teufeln geflucht und geschworen. 
° Dieser ganze Abschnitt ist im Concept wieder gestrichen. 
' In dem Freiherrndiplom heißt es: Wir wollen den alten Freiherrnstand des 
Geschlechts Ungern theils coufirmiren uud bekräftigen, theils erneuern und verbessern, 
s. Urk. 643. 
666 IV L. Prozeß über Fistehl. Urk. 750—752. 
9) In Bezug auf unser Recht, uns Freiherren von Mrkül zu nennen, 
haben wir nur mit den Herren von Pirkül zu thun und werden ihnen 
auch, wenn sie uns deshalb besprechen, also begegnen, daß sie wünschen 
möchten, lieber still geschwiegen zu haben, bevorab da wir ihr Pirkül 
niemals prätendirt, noch uns für Pirkülsche Ungern ausgegeben haben. 
Daraus aber folgt nicht, daß wir nicht eines Geschlechtes und gleichen 
alten freiherrlichen Herkommens sein sollten. 
10) Da wir auf Grund unserer Documente behaupten, daß uns von 
Sr. K. M. das deveüeium simultaueas investiturae oder das Recht 
der Gesammthaud zugestanden und bestätigt sei, so nennt Dies der Gegner 
ein crimen laesae m^estatis. Solches nehmen wir pro atroei injuria, 
an und bitten gehorsamst um gänzliche Satisfaction. 
11) Der Herr General explicirt in seiner Exception das Wort Be­
händigke i t  durch L is t  und Fa lschhei t ,  was wi r ,  zumal  er  auch den mi r  von 
Sr. Maj. beigelegten Charakter eines Obristlt. mir nicht gönnt, ebenfalls 
pro injuria, annehmen müssen. 
12) Die Gegner wollen uns anschwärzen und das Gericht von der 
Hauptsache abführen, daher beschuldigen sie uns, daß wir die Sache retar-
dirt und S. M. irre geleitet haben. Im Gegentheil aber hat unser 
Gegner wider unsern Advocaten einen Arrest erbeten, aus dem ihn der 
Herr Oberstatthalter Güldenstern entlassen und ihn mit einem Reisepasse 
versehen hat. Daß wir aber mit unserem Advocaten und dem Secretär 
Müller familiären Umgang haben sollen, davon wissen wir Nichts, da 
wir nur in Geschäften mit ihnen geredet. 
Demgemäß bitten wir, da wir und unser Advocat gar häßlich ange­
griffen uud injuriirt worden, uns genügliche Satisfaction dafür werden zu 
lassen und sordersamst die Sache durch ein gerechtes Urtheil zu entscheiden. 
Zugleich protestiren wir gegen jede ferneren Verzögerungen und Schrift­
wechselungen, da der Herr Beklagte jetzt 1 i/z Jahre Zeit gehabt hat, 
Beweisthümer anzuschaffen. 
V5I .  1683 Juni 30. Reval. L 81. 
Copie im UStA. — Auszug. 
Urtheil des Oberlandgerichts über den Streit zwischen O. W. von 
Fersen und Reinhold Bar. USt. 
Auf die am 20. Juni von dem Herrn General und Landrath Otto 
Wilhelm Bar. Fersen' gegebene Erklärung und die am 22. Juni einge­
legte Refutation des Herrn Obristlt. Reinhold nebst seinen Söhnen, dem 
751. ' Schon am 25. Juni hatte das OLG. erklärt, über die Jncarceration 
des Advocaten Gernet solle erst nach Erörterung der Hauptsache entschieden werden, 
da die von den Herren Klägern geleistete Cantion für zureichend anzunehmen sei. 
Der OLG.-Secretär PH. Fr. Müller dagegen sei nicht nach dem Begehren des Herrn 
Generals von Führung dieser Sache auszuschließen, sondern solle vielmehr angewiesen 
werden, das Protokoll zu coutiuuiren. Copie im UStA. 
L 81. 86. 87. Reinhold, Fab. Ernst und I. Reinhold B. USt. 1683. 667 
Herrn Generaladjutanten Fabian Ernst und dem Herrn Major Georg 
Reinhold, Baronen Ungern-Sternberg, entscheidet nach den vorhin 
ergangenen Acten das königl. OLG. zu Reval: 
1) Die Behauptung des Beklagten, daß der Kläger nicht aus dem 
Hause Fistehl stamme, ist durch das Testament Jürgen's (V.) v. Ungern 
von 1575 ^ widerlegt. Doch hat sich derselbe nach seiner Besitzung 
ZEoten genannt, wie es auch seine 'Nachkommen gethan haben. Daher 
liegt in dieser irrthümlichen Behauptung keine Beleidigung. 
2) Das Wort Behändigkeit ° ist nicht immer als Injnrie anzusehen, 
zumal der Herr Landrath erklärt, er habe dabei nicht den aviinum ivM-
rianäl gehabt, daher er von dieser Anklage zu absolviren ist. 
3) Dagegen sind die Klüger nicht befugt gewesen, einen so harten 
Artikel des Landrechts * gegen den Beklagten zu citireu, daher sie solche 
Ungebühr mit 100 rheinischen Gulden zu büßen haben. 
4) Der Advocat Gern et, der als ein Rechtskundiger wider besseres 
Wissen und Discretion in einen so harten Artikel eingewilligt hat, ist 
schuldig, dem Beklagten eine gerichtliche, christliche Abbitte eonesptis verdis 
zu leisten, daß er ihm unrecht und zu viel gethan habe; es sei ihm leid, 
dergestalt seine Feder wider Herrn Beklagten geführt zu haben, und dieser 
möge es ihm verzeihen. Zu solcher Erkenntniß und Abbitte wird er hiemit 
condemnirt, jedoch seiner Ehre unbeschadet. 
Hans Heinrich v. Tiesen Hausen. Berendt Taube. 
Fabian Wraugel. Claus Johann Branhoff ^Baranow^. 
H.  Wrangel .  Jürgen v .  B is t ram.  
75S.  1683.  Reva l .  L  81.  
Undatirte Copie mit eigenhändiger Unterschrift im UStA. 
Reinhold von Ungern-Sternberg beschwert sich über das gegen 
ihn gefällte Urtheil 
In Ritter- und Landrecht V, 32 § 2 wird bestimmt: Wer frevent­
licher, vorsetzlicher und muthwilliger Weise einen ehrlichen Mann, Frau 
oder Jungfrau münd- oder schriftlich, anwesend oder hinterrücks an Ehren, 
gutem Namen, Gerücht und Leumund gröblich schmähet, lästert, schändet, 
diffamiret, injuriret und austrüget, soll zuförderst einen öffentlichen Wider­
ruf vor dem Gerichte thun und darüber nach Herkommen und Stand der 
injurirten Person, Größe der Schmähung und Lästerung und andern Um­
ständen am Leben und Leibe, oder an Ehre und Gut gestrast werden. 
" S. Urk. 416. 
- S. Urk. 745, 6. 
» S. Urk. 752. 
752. ' Vom 30. Juni 1683, f. Urk. 751. 
668 IV. L. Fistehl, Asiaten. Türkenkrieg. Urk. 752—755. 
Weilen wir diesen Artikel gegen den Herrn Baron und General 
Fersen wegen vieler zugefügten Injurien, Verkleinerungen und Beschim­
pfungen allegiret, sind wir in die 100 rheinische Gulden Strafe und der 
Advocat in eine christliche Abbitte condemniret worden, da wir doch an 
Ehre, Stand und Herkommen dem H. Baron und General gleich. Wozu 
wären d ie  Rechte  nütze,  wenn man sie  n ich t  a l leg i ren so l l te?  
Reinholdt Von Vngern-Sternberg. 
V5S 1683 Ju l i  14.  Reva l .  L  81.  ?  83.  
Original mit Siegel im UStA. Aufschrift: ^ Madame 
nesse Ko/Aa eie Ae> nee 6^?^enbomt, lettre ^ /en Statthalter 
a H. Stadthalter Wolmar von Ungern frau Witt-
ben apzngeben. 
Gertrud v. Fersen ^ bittet die Frau Statthalterin B. USt. um Nach­
richt über des Barons Neinhold Ungern Voreltern. 
Hoch Wolgeborne frau Baronin Stadthalterin, VeilgeEhrtte fr. Vettergen. 
Meinder hochgeEhrtten frau Vettergen Sage dinglichen Dank vor 
gegeben Nachricht; Wie Wol eß zu spehtt einkomen, so Wünsche doch so 
gelücklich zu sein vnd einige gelegenheit zu haben, darin ich oder die mei­
nigen erWeißen konten, Wie Vergenügett Wir Wehren, Wan Wir der 
frau Stadthalterin oder die liben ihrigen einige gefellige dienste erWeißen 
köntten. 
So Möchtte auch gerne Wißen, ob des jürgen Von Vngern Chri­
stofer söhn ^ von der Wehet deßen pargemen testament Reinholt Von 
Vngern zu den Fistehelschen prozes aus der pirckelschen lade gelihen, — 
Ob nun gedachter  jü rgen Von Vngern d ißes k iw id ipeschen Re inho l t  
Von Vngern sein grosvatter geWeßen, Oder wie nahe er sich demselben 
Verwant rechnett. Vnd Wan er sein grosVatter geWeßen, Wie das testa­
ment dan in die Pirckelsche lade komen, vnd ob dißer Reinholt Von Vngern 
ein asottenscher Vngern sei Oder nicht, Weilen er es mit nichtes erWeißen 
kan, Wor er her ist, nur allein mit dem testament, Welches er doch gelihen, 
Vnd ob das asotiell annoch Von den Vngern beWohnett Wirt. 
Wan auch meine hochgeEhrtt frau Vettergen möchte beliben, das 
Vbersante atestatuin aufes neue apschreiben zu laßen Vnd selbiges zu 
geleich mit ihren beiden Herren Söhnen zu Vuterschreibeu, WorVmb ich 
recht instendich bitte Vnd Vberlaße Meine hochgeEhrtte frau Vettergen 
Göttlicher Obschütz vnd serbleibe der Wolgeb. frau baronin Vnd Stadt­
halterin dienstschuldigste 
G.  V.  Fersen,  geborne Vxkü l l in .  
753. ' Gertrud Uexküll, Georg UeMll's v. Angern T., h. 1669 Otto Wil­
helm B. Fersen, -j- 1703 'V., s. Anrep I, 797. Urk. 745, 1. 
^ Jürgen V., K36, war Reinhold's (ö 81) Urgroßvater und hatte nm 1550 
^Issoteit gekauft, welches um 1600 vou den Polen eingezogen wurde, s. Th. I, S. 165. 
Bgl. Urk. 416. 475. 
R8l.86.k'83. 088. Reinhold V. u. VII., F. Ernst u. Sophia B. USt. 1683. 669 
1683 Juli 27. Reval. L 86. 
Originalbrief im UStA. — Auszug. 
I .  Lant ing ber ich te t  Fab ian Ernst  B .  Ungern-Sternberg nach 
Stockholm über den Türkenkrieg, die russ. Gesandten und Handelsgeschäfte. 
Das Principalste ist leider wegen des Türkenkrieges, worin es gar 
gefährlich gestanden, indem gewiß zu vermutheu ist, daß die ganze kaiserliche 
Armee geruiniret und Wien schon eingenommen ist, so daß die Kurfürst­
lichen Völker nun xost kestum kommen, welches von Herzen zu beklageu. 
Dies Werk soll vom König in Frankreich herkommen, der wohl an seiner 
Gränze auch einen Einfall thun und einige Städte festnehmen wird. Dem 
Kaiser wird auf allerhand Art und Weise zugesetzt, damit er sLudwia XIV.1 
sich zum Kaiser mache. 
Die reußischen Legaten werden am 6. August hier sein, weshalb 
der Bürgerschaft und den Schwarzenhäuptern angesagt ist, daß sie sich 
zum Aufzuge fertig halten sollen. Gott gebe uns bald einen guten Schluß, 
daß wir an diesem Orte unserer Nachbaren Freundschaft versichert sein 
können. Einer der Principale wird bei mir logireu; auch sind die Fahr­
kosten ! schon bestellt, mit denen sie nach Stockholm segeln sollen. 
Die Handlung geht herzlich schlecht; der beste Roggen kostet 18 Rth., 
der kleinere 17 bis 17^/z, die kleine Gerste 14 bis 15, grobe Gerste 16 bis 17, 
Haber 7.Rth., Malz 18 bis 20 Rth. Sp. die Last. Von Holland sind 
4 Schiffe gekommen, doch nur eins befrachtet; denn Keiner will bei diesen 
Conjnnctureu etwas Hasardiren, da man ohnedem genug zu Schaden kommt. 
V6Ä.  1683 September  3 .  Wien.  0  88.  
Aus dem Stadischen Kalender ' auf 1685. — Auszug 
Belagerung und Befreiung von Wien. 
Das türkische Heer unter dem Großvezier Mustapha Pascha la­
gerte sich, 169000 M. stark, am 3. (13.) Juli vor Wien, welches von 
dem Grafen Ernst Rüdiger von Stahremberg vertheidigt wurde. Am 
I.September langte das deutsche Reichsheer unter Karlv. Lothringen und 
die polnische Hülssarmee unter dem Könige Johann Sobiesky, zus. 
20000 Reiter und 10000 Mann zu Fuß, an und begann sogleich den 
Angriff. In der blutigen Schlacht am 2. September 2 erfochten die Christen 
einen glänzenden Sieg und zwangen die Feinde zur Flucht. Die Beute 
754. ' Schiffe, schwed. farkost. 
755. ' Vgl. Diarium oder Tagverzeichniß alles dessen, was sich in der gran-
sahmen Türkischen Belagerung der Kays. Refidentz-Stadt Men zugetragen. Hamb. 1683. 
Happel, hist. Kern 16A3, S. 58 ff. 
' An derselben hat ohne Zweifel auch Reinhold Bar. USt. theilgenommen, f. 
Urk. 760. 784. 909. Der Herzog Karl Eugen v. Croy wurde verwundet; er trat 
später in russ. Dieuste, wurde 1700 gefangen nnd starb in Reval 1702 begr. 
1860, s. Nevalscher Illustr. Almanach 1857, S. 106. 
670 IV. L. Wien. M. G. De la Gardie. Urk. 755 -758. 
war unermeßlich», und Deutschland war auf längere Zeit von den An­
griffen der Muselmänner befreit». Am 3. September zog das siegreiche 
Heer in die Stadt, und in der Stephanskirche wurde ein feierliches Dank­
gebet gehalten. 
756.  1683 October  24.  Stockho lm.  L  81.  
Ans dem schwed. Original in der Brieflade zu Hafik 1864, copirt von Rudolf 
Bar. USteruberg. — Auszug. 
Dem Reichsdrost M. G. De la Gardie wird gestattet, einige Güter 
im Hapsalschen zu verkaufen. 
Wir Karl — thun kund: 
Unser Rath und Reichsdrost Magnus Gabriel Graf De la Gardie 
hat die Absicht, einige Ländereien im Gebiete von Kabsal zu verkaufen, 
und bittet um gnädige Genehmigung dazu, damit die Käufer vor der Ein­
ziehung dieser Güter gesichert seien. 
Auf diese seine Bitte geben Wir ihm die Versicherung, daß die Käufer 
von der Reduction Nichts zu befürchten haben sollen, sondern sie mit ihren 
Erben die Güter hinfort unter Allodialrecht besitzen, gebrauchen und be­
halten dürfen, ohne von irgend Jemand gehindert oder beunruhigt zu werden. 
Diese Güter sind: 
1) Im Ksp. St. Martens: Pntkas mit 10 V2, Ochtel mit 7 '/» und 
Embs (Echmes) mit 27 Haken. 
2) Im Ksp. Röthel: Kebbel mit 6, Willkull mit 1 H., den Lt« 
Tönnes Wulf' ge^n Roßdienst innegehabt hat, und die 8 H., die er aus 
Lebenszeit besitzt. 
3) Im Ksp. Nucköe: Schottenäs mit 5 H., Birkas mit 5 H. 
4) Im Ksp. Wormsiö: Dirschlet mit 3 H., die der Pastor innehat^. 
757.  1683 (November  10.  K l .  Lecht iga l l? ) .  L  81.  
Concept ohne Datum und Unterschrift im UStA. — Auszug. 
Reinhold Bar. USternberg giebt seine Genealogie an. 
C h r i s t o p h  v .  U . ,  m e i n  U e b e r e l t e r v a t e r  ( L  4 7 ) ,  w a r  n a c h  d e m  
brüderlichen Contract von 1547 Besitzer von Aisteht. 
Bei der Beerdigung des Herrn M. Aderkas zu Hapsal muß daher 
in der Ablesung der Personalia ein Fehler gemacht sein. Da nun Fistehl 
' In dem langen Verzeichniß werden n. A. aufgeführt: 10 Mill. oder 100 Ton­
nen Goldes in Gold und Silber 15,000 Zelte, 20,000 Ochsen, 5000 Kamele, 
100,000 Malter Korn, 4000 Centner Pulver, 4000 Ct. Blei, 38,000 Handgranaten, 
160 Geschütze, 1000 Bomben, 20,000 Brandkugeln, 10 Ct. Petroleum, 18,000 Kanonen­
kugeln, 20,000 Brandröhren und viel anderes Zeuges mehr. 
* In den folgenden Jahren wurde Ungarn erobert, welches die Türken 1699 im 
Frieden zn Rartomitz für immer abtreten mußten. Vgl. Urk. 760. 763. 909. 
756. ' S. Urk. 722. 
Dirslet, Degerflätt od. Auklep gehörte dem Pastor Christian Mariaestadius 
Hasselblad (-j- 1718), wurde 1693 reducirt, doch um 1712 restituirt, s. Eibof. § 168. 
P. Geistl, 311. Es liegt nicht auf Worms, sondern auf Egelaud im Ksp. Nuckö. 
Vielleicht ist es verwechselt mit Kyrkslet auf Worms, welches uoch jetzt Pastoratsgut 
ist, f. Eibof. § 127. 
L 31. 0 88. Reinhold V. und VII. B. USt. 1682. 671 
ein Gut des Gesammthandrechts ist, konnte es nicht an Magnus Aderkas, 
als den Schwiegersohn Heinrich's von Ungern (L 63), verstammen, 
sondern mußte continuirlich bei den Schwertmagen verbleiben. Denn die 
vier Brüder haben 1447 (1547) dem fünften, nämlich Christoph, das Gut 
Aisteht mit Leiniken übertragen, aber das Recht der gesammten Hand sich 
vorbehalten. Als nun Christoph von Ungern ^ durch Wolsky ' s falsche 
An'gabe von Fistehl abgekommen, konnte sein Sohn Jürgen das Gut 
aus Unvermögenheit nicht wieder an sich bringen, sondern ist darüber hin­
g e s t o r b e n ,  w e s h a l b  s e i n e s  V a t e r b r u d e r s  F r o m h o l d  S o h n  H e i n r i c h  n a c h  
dem Gesammthandrechte das Gut erworben und angetreten hat. 
Derselbe hat meinem Großvater Rein hold (ö 51) 10000 Mk. 
auszukehren sich verschrieben, worüber aber der Krieg eingefallen und keine 
Zahlung erfolgt ist. 
Da nun mein Großvater Reinhold 1607 verstorben war, trat mein 
Vater Fabian jugendlich in die Dienste der Krone Schweden, unter des 
Rittmeisters Hans Wachtmeister Compagnie, woselbst er die Charge 
eines Cornets bedient hat, aber vor Eroberung der Stadt Riga Todes 
verblichen ist 2. 
Als 1630 die Völker zum deutschen Kriege aus Livlaud nach Pom­
mern hinübergesührt sind, hat mich in meinem zwölften Jahre der Herr 
Rittmeister Robbert von Rosen» als Pagen angenommen. Dann bin ich 
continuirlich bei der schwedischen und weimar'schen Armee bis 1638 ge­
blieben und zuletzt Fähnrich gewesen. 
Während dieser Zeit hatte Herr Magnus Aderkas das Gut Aistehl 
per inatrimonium an sich gebracht. Nachdem aber nun die Kinder der 
Anna von Ungern» sämmtlich gestorben, ist Keiner zu dem Gute Fistehl 
näher berechtigt denn ich, als der nächste Schwertmagen. 
7S8.  1683 December  3 .  (K l .  Lecht iga l l? )  ö  81.  
Copie im UStA. — Auszug. 
Supplik des Barons Rein hold USt. an den König. 
Aus dem Ew. Maj. vorgelegten Urtheil des OLG.' ist zu ersehen und 
in den Acten des vieljährigen Prozesses 2 gründlich erwiesen, daß wir aus 
757. ' S. Urk. 451, 2. 
* Vgl. Urk. 574. In diesen Angaben sind einige Ungenauigkeiten. Fabian -j-
erst um 1623 und kann schwerlich unter Hans Wachtmeister gedient haben, der erst 
1609 geboren war, 1644 Gen.-Major und Landrath, 1651 Reichsrath und Freiherr 
wurde und 1652 '"/? starb, s. Anrep IV, 519. 
' Urk. 699, 10. 
* Anna v. U, Heinrich's VII. (L 63) Tochter, Gem. des Magnus Aderkas, s. 
Urk. 633. 
758. ' S. Urk. 751. 
' Nach einem beiliegenden Zettel waren dem Gesuch beigefügt: Die Assecura­
tion, s. Urk. 706; L. das Testament, s. Urk. 416; L. die Revision wegen Fistehl und 
Assoten; v. die Stammlinie, s. Urk. 757; K. Sigiömnnd's Consirmation, s. Urk. 461. 
481. Die Beilagen fehlen. 
672 IV. k. Fistehl. Arensdorf. Ungarn. Urk. 758- 762. 
dem alten Hause Isistehl entsprossen sind, und die königliche Assecuration 
nicht, wie General Fersen behauptet, aä male varrata, sondern ex 
eerta. et exaeta, seientia uns von Ew. Kön. Maj. Frau Mutter ertheilt 
worden ist. 
Da nun die Zeit des dem sel. Herrn General Arensdors auf 10 
Jahre zugestandenen Besitzes längst verstrichen, erbiete ich mich, den Erben 
desselben die 3000 Rth. auszuzahlen, welche er beim Antritt des Gutes 
Fistehl den Erben des Magnus Aderkas erlegt hat. Die übrigen 
5279 Rth. aber, welche Ew. Maj. zu bezahlen auf sich genommen, bitte 
ich mir oder meinen Söhnen bei gelegener Zeit nach hoher kön. Milde 
wiederum restituireu zu lassen». 
Ew. Kön. Maj. anseufze demnach ich nochmals in untertänigster 
Fußfälligkeit, Sie geruhen diese Motive, wie auch daß ich nebst meinen 
Söhnen in unverrückter Treue uns jederzeit in Dero Kriegsdiensten finden 
lassen, in allergnädigste Eonsideration zu ziehen und mich bei meinem M'e 
aeHuisito durch eine allergnädigste Consirmation zu conserviren, damit ich 
das Glück erlebe, wieder zum wirklichen Besitze unseres uralten Stamm­
hauses zu gelangen. 
E. K. M. in allerunterthänigster Treue gehorsamster Knecht 
Reinhold von Ungern- Sternberg. 
7SS.  1684 Januar  3 .  Stockho lm.  ö  81.  86.  
Schwedische Copie im UStA. — Auszug. 
Königliche Resolution über Iistehl. 
Auf die Bittschriften des Generals Otto Wilhelm Fersen und des 
Obristlieutenants Reinhold v. Ungern-Sternberg^ wegen des Gutes 
Aistehl  und Le in ike,  welche je tz t  d ie  Wi t twe des Genera ls  Arensdor f  
besitzt 2, hat S. Königl. Maj. allergnädigst resolvirt, daß der Obristlieute­
nant Reinhold v. USt. keinerlei Recht an das Gut nachweisen könne. 
Herr General Fersen dagegen soll bei dem früher gegebenen königl. Briefe 
confervirt bleiben und, nachdem er der Wittwe Arensdorf die ihr zukom­
mende Zahlung geleistet, in Besitz des Gutes Iistehl treten. 
^ In einer ähnlichen weitläufigen Dednction, wahrscheinlich vom November 1683, 
bittet Reinhold um dieselbe Gnade und zugleich, den General Fersen abzuweisen uud 
in Strafe zu verurtheilen, den Advocaten Gernet dagegen von der angedrohten Ge-
fängnißstrase freizusprechen. Vgl. Urk. 75V, 7. 759. 
759. ' Im UStA. ist eine nndatirte Bittschrift des Gen.Mdj. Fabian Ernst B. 
USt. um die gnädige Zntheilung des Gutes Fistehl, auf welche sich diese Resolution 
zu beziehen scheint. 
^ Dem General-Major Karl v. Arensdorf ist am 28. September 1671 das 
Gut -sisteht auf 1V Jahre eingeräumt für seine Forderung an die Krone im Betrage 
von 8275 Rth. Spec., eingerechnet 3000 Rth. Spec., die er den Erben des sel. Mag­
nus Aderkas ausgezahlt hat. Erst wenn ihm diese 8275 Rth. nebst den erweislichen 
für das Gut nützlichen Meliorationen ersetzt sind, ist er verpflichtet, das Gnt wieder 
abzutreten. Da der Ertrag vom Gnt auf 496 Rth. 68 gr. jährlich berechnet ist, so 
soll ihm diese Summe nicht vom Capital abgezogen, sondern als Rente berechnet werden. 
R 8l. 86. (ü 88. Reinhold V. u. VII. n. Fabian Ernst B. USt. 1684. 673 
760« 1684 Januar 4. Linz. 0 88. 
Aus dem Orig. mit dem Reichssiegel in der Bfl. zu Errestfer, copirt von Ru­
dolf Bar. USt. 1864 -°/°. - Auszug. 
Kaiser Leopold beauftragt den Obristwachtmeister des Regiments 
Rosen ', Reinhold von Ungern Sternberg, gegen die Türken 
Soldaten zu werben, da die Pforte den Waffenstillstand gebrochen und die 
Stadt Wien belagert 2 habe, auch jetzt, nachdem das türkische Heer mit 
Gottes Hülfe geschlagen und verjagt sei, wieder gegen Oesterreich rüste. 
761.  1684 Januar  20.  Reva l .  L  86.  
Undatirter Originalbrief mit Siegel im UStA. Eingeg. d. 19. Februar. Das 
Datum ergiebt sich aus dem Todestage des Bischofs. — Auszug. 
Jean Lanting schreibt an Fabian Ernst B. USt. in Stockholm. 
Des Herrn Barons sehr geliebte und angenehme Schreiben vom 
27. November und 22. December vorigen Jahres habe ich gestrigen Tages 
empfangen. 
Da ich seit drei Wochen bettlägerig bin, kann ich nur kurz schreiben 
Des Herrn Barons Bruder ist in verwichener Woche nach Finnland gereist, 
und ich habe von des Herrn Barons Diener 10 Last und 16 Tonnen Roggen 
empfangen, die in guter Verwahrung bleiben. Die Last kostet jetzt 16 Rth. 
Sp. Die 5 Last Malz sind sür 100 Rth. Spec. verkauft. 
Unser Herr Bischofs hat eine Zeit lang krank gelegen und diese ver-
wichene Nacht Abschied von dieser mühsamen Welt genommen. Gott gebe 
uns allen eine selige Nachfahrt. 
1684 März 15. Reval. L 86. 
Originalbrief mit Siegel im UStA. — Auszug. 
Jean Lanting berichtet dem Baron Fabian Ernst USt. nach 
Stockholm: 
Aus dem Schreiben vom 12. Februar zu ersehen, daß der gütige 
Gott den Herrn Baron so weit wieder geholfen, nmb aus zu wollen gehen, 
ist mir recht von Herzen lieb gewesen. 
760. ' S. Urk. 763. 909. 2. S. Urk. 755. 
Erich Dietrich B. Rosen, Johann's S., von Sonorm u. Schönangern, war 1674 
Lieutenant, s. Wrang. Tab. XVI. 
761. ' Am 2. Februar schreibt I. Lanting wieder, berichtet den Tod des Rathsh. 
Konrad Meusler (1- 1684 "/») uud hofft, daß durch den erwarteten Frieden zwischen 
Frankreich und Spanien eine Last Salz von 30 auf 28 Rth. Spec. fallen werde. 
Orig. im UStA. 
* I)r. Jakob Hellwig, geb, 1631, als Bischof nach Reval vocirt den 14. Mai 
1677, s 1684 den 19. Januar, s, Paucker Geistl. 13. 
" " 43 
674 V. IK. Ungarn. Zensel. Fistehl. Urk. 762—765. 
Den Wechsel über 100 Rth. auf des Herrn Majors Schütz Frau 
Liebste wollte mir seine Schwiegermutter, die Frau Landräthin, auszahlen, 
glaubte aber, daß er selbst die Schuld schon abgetragen habe. 
Hans v. Rosen' habe gemahnt; er stellte sich willig zu der Zah­
lung, aber ging doch wieder unbezahleN aus. Man sagt: Die Worte 
füllen den Sack nicht! Malz oder Hafer zu liefern, habe ich ihn nicht 
perfnadiren können. 
1684 März 20. In Ungarn. 0 88. 
Copie im UStA. Vgl. Urk. 760. 754. 
Tabelle über die 6 Compagnien des Graf Rosenbergischen Regiments. 
1. Die Leibcompagnie an vorhandenen Soldaten 110 
2. Des sel. H. Oberstlt. Kaspar Magn. v. d. Pohlen' Comp. 35 
3. Des H. Oberstwachtmeisters Reinh. Ungern Bar. Sternberg C. 63 
4. Des H. Haubmanns Sterck Comp. 92 
5. Des Herrn Haubmanns Baron v. Rosen ? Comp. 43 
6. Des Haubmanns Glatz Comp. 52 
Summa 395 
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I. Adwesenr 1 thot 1 1 1 1 1 8 13 3 5 76 50 10 170 
2. thot thot 1 1 thot 1 thot thot 2 2 2 3 23 95 20 150 
3. 1 1 1 1 1 1 1 1 4 11 4 4 34 92 15 170 
4. absens. thot 1 1 1 1 1 thot 5 8 3 3 69 74 14 180 
5. ttbs. 0 1 1 thod thodt 1 thotd 5 6 6 4 24 52 60 155 
6. ads. 1 0 1 1 abs. 1 thodt 7 8 thodt 3 30 135 15 202 
s 
! ^ 
6 4 4 5 2 31 48 18 22256^498 134 1027 
Reinhold v. Ungern Baron von Sternberg, Obr. Wachtm. 
762. ' S. Urk. 766, 8. 
' Ohne gezahlt zn haben. 
763. ' K. M. v. d. Pahlen war ein Sohn des Rittm. und Landraths Magnus 
v. d. P. auf Podis, -j- 1648, f. Gadeb. II 2, 396. Pern. Rathsprot. 
' S. Urk. 760. 1. Er war viell. ein Sohn des Obristen Erich Dietrich Bar. 
Rosen. Vgl. Urk. 909. 
' In per Addition der zn den einzelnen Compagnien gehörenden Personen müssen 
Fehler gemächt sein, da die Summen 171, 150, 172, 181, 160 und 202 sein müßten 
woraus sich die Gesammtsumme 1036 ergiebt- ' 
L 81. 0 88. ? 90. Reinhard V. u. VII. Georg Konrad B. USt. 1684. 675 
764.  1684 März  28.  Reva l .  ?  90.  
Original mit Siegel und Handzeichen im UStA. — Auszug. 
Contract zwischen G. K.Baron USt. und dem Meister Kleen. 
Für die neue Maurerarbeit an dem Hause zu Henset, die der Meister 
Peter Kleen am 12. Juni mit zwei Gesellen beginnen und möglichst be­
schleunigen soll, verspricht ihm Baron USt. im Ganzen zu zahlen 85 Rth. 
Cour., 6 lebendige Schafe und 4 Viertel wohl eingesalzene Strömlinge. 
Ferner erhält er monatlich für sich und seine Gesellen an Deputat 2 Faß 
Bier, 2 Loof Roggen, 1 LPfuud trocken Fleisch, 1 LPsd. Speck, 15 Pfd. 
Butter, 1 Külmit Grütze, 1 Külmit Erbsen, Milch nach Nothdurft, 1 Stoof 
Salz und vier Stoof Branntwein. 
Mit Lieferung der Materialien wird der Meister nicht aufgehalten 
werden, und wenn das Fundament so weit verfertigt ist, daß der Zimmer­
mann darauf bauen kann, sollen ihm 40 Rth. Courant ausgezahlt werden, 
der Rest aber nicht eher, als bis die Arbeit völlig fertig ist. 
G. C. von Ungern. 
Peter Kleen, Meister. 
Am 31. Majns 1684 habe empfangen 10 Rth., 
den 27 October 30 Rth. und 
1685 den 5. Mai 6 Rth. 
765.  1684 Apr i l  7 .  Stockho lm.  
Schwedische Copie im UStA. — Auszug. 
Königlicher Befehl über Aistehl. L 81. 
Wir Karl — haben am 3. Januar allergnädigst resolvirt, daß Ge­
neral Fersen bei dem ihm ertheilten Lehnbriefe erhalten werden solle'. 
Da das Interesse der Krone fordert, daß die Liquidation mit der 
Wi t twe des Genera ls  Arensdor f  ba ldmögl ichst  abgesch lossen werde,  so 
ergeht  an Unsere L iqu idat ionscommiss ion der  Befeh l ,  dem Genera l  Fersen,  
der Uns und der Krone Schweden lange und treue Dienste geleistet und 
durch e inen kostsp ie l igen Prozeß Unsere Rechte  an F is teh l  gegen Ungern 's  
Ansprüche vertheidigt hat, sobald die Wittwe Arensdorf befriedigt ist, das 
Gut Kisteljt aus seine und seiner Frau Lebenszeit einzuweisen. Doch darf 
er dasselbe nicht mit größeren Schulden graviren. 
765. ' Wahrscheinlich ist dieser Brief veranlaßt durch eine erneute undatirte 
Supplik des Obristlieutenants Reinhold B, USt. Vgl. Urk. 706. 769. 
43" 
676 IV. L. Reval. Leal. Fistehl. Urk. 766-768. 
76«. 1684 April 12. Reval. L 86. 
Originalbrief im UStA. — Auszug. 
Jean Lanting berichtet dem Baron F. E. USt. nach Stockholm über 
die Feuersbrunst in Reval und Anderes. 
Wohlgeborener Herr Baron, 
Hochgeneigter Freund und liebender Gönner. 
Ueber den Empfang der 100 Rthl. ' habe ich am 29. März berichtet, 
aber die schwedische Post ist am Montage nicht angekommen, weil die 
Alandsche Haff 2 schon los sein wird, aber nicht rein. Vorgestern war das 
Eis schon bis die Carels » weggetrieben, und ein Wagehals von Wrckelaid * 
kam mit einem Boot alda an; nun aber ist es wieder so voll getrieben, 
daß man kein Wasser sehen kann. 
Verwichenen Sonntagnachmittag s6. Aprils um 5 Uhr entstund leider 
eine Feuersbrunst» auf dem Dom, wie man sagt, von dem Schießen der 
jungen Edelleute „in ein" Heuboden. Es wurden drei adeliche Höfe ein­
geäschert, nämlich Hans Jürgen Uexküll's Haus, wo viel Getraide ver­
loren gegangen,  doch noch e in  Posten Geld  geborgen is t ,  und d ie  Kurse l  
schen Häuser. Gott ersetze ihnen ihren Schaden anderwärts reichlich! Es 
war ein gefährlicher Zustand, da der Wind sehr stark aus die Stadt war, 
so daß die Funken an unsere Olaikirche vorbeiflogen. Auch war in allen 
Brunnen wenig Wasser wegen Verstopfung der Anßentrummen 
Wäre Landrath Hastfer's Haus ein hölzernes gewesen, so hätte es 
unmöglich gerettet werden können und das Feuer noch viel weiter um sich 
gefressen. Gott sei gedankt, daß es dabei geblieben. 
Hans Blankenhagen nahm der höchste Gott am Sonntag 
früh? in der Nacht auch aus dieser jammervollen Welt. Gott gebe uns 
allen eine selige Nachfahrt. — Die deutsche Post ist noch nicht hier, weil 
alle Brücken weggerissen sind. 
Der Brief ist bis heute, den 19. April, liegen geblieben. Einen 
Theil von des Herrn Barons Roggen werde ich in Gottes Namen los­
schlagen, da der Preis auf 20 Rth. gestiegen ist. Durch den harten Wind 
von gestern ist die Rhede rein geworden und ein Schiff von Amsterdam 
angekommen.  Doch is t  e in  Ke l le r  mi t  Get re ide,  welches Hans v .Rosen 
gehört, voll Wasser gekommen, so daß es ganz verdorben ist 
766, ' S. Urk. 762. 
' Der Bottuische Meerbusen bei den Ätandk-Jnseln. 
^ Zwei kleine Inseln Groß- und Klein-Narlos vor Reval. 
* Hasen in Finnland. 
° In demselben Jahre entstand am 6. Juni eine andere Feuersbrunst, die den 
ganzen Dom bis auf drei Häuser zerstörte, s. Kelch 616. Bfl. II, 882. Domschule 35 f. 
° Wasserleitungen aus dem oberen See (?). 
'  H .  B l a u c k e n h a g e n  w a r  d e r  V a t e r  d e s  J u s t u s  B l . ,  P a s t o r s  a m  D o m  
zu Reval und zu Hapsal, dauu Superintendenten zu St. Olai in Reval, -j- 1713 
s. Pancker's Geistl. 60. 289. 339. 
° S, Urk. 762. 1. Vgl. Urk. von 1686 "/, und 1692 im UStA. 
L 81. 86. 6 91. Reinhold, Fabian Ernst n. Magnus Chr. B. N St. 1684. 677 
767. 1684 (April 23». Leal?). L 86. 
Uudatirtes Concept im UStA. — Auszug. 
Aussaat in den Lealschen Gütern 
Relation» an den Herrn Baron als Oberinspector der zu ^Leat ge­
hörenden Güter. 
1) LeaC: Ansgesäet wird an beiderlei Getreide 8 Last, Heu 40 Kuigeu; 
tägliche Arbeiter 50, Arbeiter im Sommer 105. 
2) Aauda"' 4 Last, 16 Knigen, 16 V- Arbeiter, im Sommer 33. 
3) Watteü^ 5 Last, 20 K., 35—68 Arbeiter. 
4) Mhato: 4 Last, 12 K., 2755 Arbeiter. 
6) Woßela: 4 Last, 12 K., 28—48 Arbeiter. 
Das Dorf Payoma mit 7 Haken ist jetzt in Stockholm zu 
Mosel gelegt. 
7) Sastama: 7 Last, 20 K., 42V2—101 Arbeiter mit den wüsten 
Landen Hievon besitzen Hamborg's« Leute 2 H. und Capral ^Cor-
poral^ Heinrich Schugge für die Reutermuudirung auch 2 H.; Proviant 
wird ihm aus dem Hofe gegeben. Hier ist viel Land wüste. 
8) Matzata: 4 Last, 20 K., 23V»^-78V2 Arbeiter. 
Nach Livlands Gebrauch wird aus eine Last Aussaat gerechnet 6 Paar 
Ochsen oder Pferde wie im Stifte, aber alhier in der Wieke kann eine 
Last Land nicht unter 8 Paar Ochsen bepflüget werden, dazu gehören auch 
2 Pferde zum hacken In Sastama braucht man wegen der schweren 
Lehmlande 10 Paar Ochsen, oder die anderen Höfe müssen helfen zu rechter 
Zeit, was füglich geschehen kann, weil da später gesäet wird. 
768.  1684 August  20.  Stockho lm.  L  81.  6  91.  
Copie im UStA. — Auszug. 
Magnus Christian von Ungern, Herr auf Pürkel, bezeugt, daß 
R e i u h o l d  v o n  U n g e r n - S t e r n b e r g  n i c h t  d i e  D o c u m e n t e  v o n  W o l m a r  
v. Ungern mit List an sich gebracht habeAuch gebe er zu, daß Reinhold 
aus dem uralten Hause Fistehl entsprossen sei. 
767. ' Der St.-Georgstag als Anfang des ökonomischeu Jahres ist willkürlich 
angenommen. 
' S. Urk. 774. 
' Der Verfasser scheint ein Amtmann auf einem dieser Güter gewesen zu sein. 
An Fab. Ernst B. USt. wandte sich 1684^/il T. I. v. Bellingshausen, um ihm 
einen Studiosen für die Pfarre Karnfen vorzuschlagen. 
* Vielleicht Groß-Rude. 
2 Wenn man die jetzt unbesetzten Gesinde mitrechnet. 
° Klaus Hamborgh hatte 1617 HMck im Ksp. Röthel, s. Urk. 675, 2. Jor-
dabok Nr. 18. 42. Ein Hamborg soll auch Ullast gehabt haben, s. Eibof. 82. 
' Auf jeden Haken (?). 
768. ' S. Urk. 741. 745, 2. 
678 IV. ö. Fistehl. Pürkel. Patkull. Urk. 769-771. 
76V.  1684 September  8 .  Stockho lm.  L  86.  
Schwedisches Original mit dem Reichssiegel im UStA. — Auszug. 
König Karl XI. gebietet Fab. Ernst USt. ewiges Stillschweigen. 
Auf das erneute unterthänigste Gesuch des Generaladjutanten Fabian 
Ernst von Ungern Sternberg wegen <Leinike und Iisteht ertheilt 
S. Königl. Maj. folgende gnädigste Resolution: 
S. Königl. Maj. hat sich in Gnaden die Erklärungen der Reduc-
tionscommission und des Generals Fersen über Fistehl vorlegen lassen 
und hätte wohl Ursache, den Herrn Gen.-Adj. die jetzt und früher began­
gene Verdrehung der Urtheile' entgelten zu lassen, doch soll es ihm 
diesmal übersehen werden. Es wird aber hiemit ihm und seinen Mit­
interessenten nebst ihren Nachkommen ein xerpetuum 8i1eutiuni auferlegt, 
so daß sie sich bei 10000 Rth. S. M. aä pios usus Strafe nicht unter­
stehen sollen, nochmals dagegen zu klagen oder Beschwerde zu führen, da die 
Urtheile und Resolutionen über Fistehl längst Gesetzeskraft gewonnen haben. 
1684 Sept. 22. Stockholm (?). 0 82. L 86. 6 91. 
Vidimirte Copie im UStA.' — Auszug. 
Protest des Baron Magnus Christer v. Ungern wegen der Rechte 
an Wrket. 
Den königlichen Gesetzen zuwider hat Otto v. USt. auf Linden 
1652 von unserm sel. Vater Wolmar von Ungern uusern Freiherrnbrief 
und andere Pergamente eo xra.etextu entlehnet, als wolle er sie abschreiben 
und vidimireu lassen 2, sie aber dazu benutzt, sich 1653 in Schweden zu 
unserem größten Präjudiz zum Freiherrn von Pürkel machen zu lassen, und 
das Prädicat Sternberg adjungirt. 
Da Dies ohne unseres sel. Vaters Wissen geschehen ist, auch die uralten 
l'ura La.r0vZ.tu8 ue ulla yuiäem literula, a. xrimo aehuireute verfin­
stert sind, so hat selbiger alsosort a tempore seieutiae dawider soleu-
nissiiue protestirt und seine anti^ua. ^ura. Va.r011a.tu8 sich salva. reservirt. 
Zwar hat er später durch Persuasiou guter Freunde sich dahin incliniren 
lassen, den Namen Sternberg und das neue Waffen eerta. aääita 
eouäjtioue anzunehmen, daß Otto v. USt. ihm wegen der gesammten 
Hand von ^urkull 1000 Rth. auszahlen und Reinhold v. USt. seine 
Güter Lechtergall und Pallas (?) in die gesammte Hand bringen solle 2. 
Solchen Promessen ist jedoch im geringsten nicht nachgelebt worden, 
und König Gustav Adolf hat in der Werbischen Resolution» die ge­
sammte Hand gehoben, wie auch im livl. Ritterrecht III, 14, 1 bestimmt ist. 
769. ' Schw. domqwal, s. Urk. 745, 3. 
770. ' Die für Fersen angefertigte Vidimation ist von 1684, der Protest wohl 
von 1682, s. Urk. 745, vgl. Urk. 768. 
' S. Urk. 689 f. 
' Gustav Adolf lagerte sich am 6. Juni 163 l bei Werken an der Elbe, f. Fry-
xell VI, 293. 
L 36. L! 82. (Z 91. Reinhold, Otto u. Magnus Chr. Bar. USt. 1684. 679 
Daher wollen wir in den uns 1533 und 1534 verliehenen Rechten' 
keine Veränderung gestatten, sondern den Ruhm unserer Vorfahren an 
Stand und Wesen conserviren. Denn unser alter Freiherrnstand ist nicht 
im Geringsten obsuscirt oder obscurirt, kann auch nicht in Zweifel ge­
zogen werden. 
Den Herren Otto und Reinhold von Ungern-Sternberg kann 
also der Name Freiherr von Pürkel nicht competiren, und außer uns darf 
Niemand solcher Freiherrschaft sich anmaßen. 
Wenn dieselben also in ihrer Renovatur zu unserem höchsten Präjudiz 
sich den Namen Freiherren von Wrkel attribuiren und auf den Todesfall 
in unserer Linie sich des Hauses Pürkel haben fähig machen lassen, welches 
gleichsam ein votum eaptauäae mortis indicirt, so wollen wir dagegen 
feierlichst protestirt haben. Zugleich können wir im Geringsten nicht zu­
geben, daß die renovirten insiZnia und Waffen sammt dem Namen 
Sternberg auf den Namen unseres sel. Vaters übertragen werden, da 
wir allein uns Freiherren von Pürkel zu nennen das Recht haben 
Zwar behalten wir uns vor, die Immatricnlation nach unseren alten 
Diplomen und Jnsignien zu suchen, wollen aber per das iliterpositsL 
protestationes unserer alten Freiherrenwürde Praeminenz und Dignität 
in ^uäieio klärlich darthun und desto besser hervorblicken lassen. 
Daher bitten wir, diese unsere Bewahrung hochgeneigt anzunehmen, des 
Ritterhauses Kanzlei einzuverleiben und uns eopiam autdeutiealii com-
municiren zu lassen. 
M. Chr. v. Ungern im Namen und von wegen sämmtlicher Erben 
von Pürckel. 
1684 November 3. Riga. L 86. 
Originalbrief mit eigenhändiger Unterschrift und Siegel, welches nur einen 
Namenszug enthält, im UStA. Aufschrift: Monsie»»-) A/onsieu»- et 
a Aaxsa?. 
I .  R.  Patku l !  ber ich te t  F .  E.  Baron USt .  über  Pe lzwerk .  
Ausf des Herrn Brüdern Befehl habe mich alhir mit fleis erkundiget 
wegen eines Vielfraß-Futters, welche aber sehr schlecht, dünnhärig und 
gahr Vnansehnlich, auch von gahr schlechten Preyß waren. 
« S. Urk. 233. 244. Vgl. 647, I. 
' S. Urk. 750, 9. 
771. ' Johann Reinhold Patknl war 1660 zu Stockholm im Gefängniß ge­
boren, da sein Vater Friedrich Wilhelm wegen Uebergabe Wolmar's eingezogen war, 
und wurde am 27. Juli von dem Pastor der deutschen Kirche getauft, f. Kircheubuch. 
Er wurde hingerichtet am 11. October 1707, s. Winkelm, 7665-7775; Reval. 
Jllnstr. Almanach 1856, S. 50 ff. 
680 IV. ö. Deduction über Fistehl. Urk. 771—772. 
Ich hätte so eins wol gekaufft; weil aber der Herr Bruder berichtete, 
daß Sie 20 Rdr. kosteten, so kunte wol erachten, das sie auch weit beßer 
musten gewesen seyn, da diese nur von 8 Rdr. taxiret wurden. 
Ein solch Futter von lauter rückstücken ist zwahr recht schön von färbe 
und Ansehen, der Kürßner aber berichtet, daß so ein Futter auf 35 ä 40 
Rdr. würde zustehen kommen und würde wegen der steifen haare sehr 
incommod zu gebrauchen seyn. Welche Vrsachen mich auch abhielten, daß 
ich dem H. Bruder darin, so hertzlich gerne auch wolte, ohne fernere 
o^T-65 nicht dienen kunte. 
Im fall dann dem H. Bruder ein solch futter, wie ich Sie hir be­
schreibe, dennoch gefallen mögte, so beliebe Er mir nur mit dem allerersten 
anhero solches zu berichten, so wil ihme recht mit fremden darin wilfahren. 
Solte ich aber inzwischen eins antreffen, daß so beschaffen wäre, wie mon 
in Stockholm berichtet, werde solches ohne Erwartung sernern Be­
fehls kauffen und erwarten, wohin solches und bey welcher Gelegenheit ab­
gegeben werden soll. 
Sonsten weis ich nichts anders zu schreiben 2, ohne zu versichern, daß 
ich beständig und aufrichtig seyn und sterben werde 
I .  R .  P a t k u l .  
Eylig. Riga den 3. Novbr. ^.0: 1684. 
1684. Dorpat und Riga. ^ 6. 19. L 20. 81. 86. 
Aus dem bei den Fistehlschen Prozeßacten in der Klein - Lechtigalschen Brieflade 
befindlichen Originale am 1. November 1360 wörtlich abgeschrieben von Rud. Baron 
Ungern-Sternberg auf Birkas. — Auszug. 
Status eausae wegen des Gutes Aistehl nach den vorhandenen ^.etis 
et Ooeumentis. 
1) Dieses Gut ist ein uraltes Stammgut Derer von Ungern ge­
wesen, womit die Gebrüder von Ungern, Martin und Henning, deren 
jeder einen besonderen Stamm gemacht, vom Erzbischof Sylvest er 1455 
auf Mannlehn nach dem Rechte der gefammten Hand solchergestalt belehnt 
worden, daß, wenn ein Stamm von denselben abgestorben wäre, alsdann 
die nächsten Vettern und Anverwandten vom andern Stamme succediren, 
auch, wenn einer sein Gut verkaufen wolle, der nächste Vetter dazu die 
Priorität haben solle'. 
2) Jngleichen haben Heinrich und Fromhold v. Ungern 1599 bei 
der Revision ihr Recht an Fistehl mit den Docnmenten von 1346, 1451, 
1490, 1496 und 1525 erwiesene 
3) König Stephan hat Fistehl dem Nikolaus Wolsky einge­
räumt, welchem König Sigismund III. 1592 V2 erlaubte, das Gut 
zu verkaufen. Demgemäß hat er es Heinrich v. Ungern (ö 63) gegen Er­
2 In einem ^.6'. trägt er einen Gruß an Mms. Wran gel auf. 
772. ' S. Urk. 58. 
> S. Urk. 34. 56, 1. 99. 103. 155. 
L 81. 86. Reinhold und Fabian Ernst B. USt. 1684. 681 
legung von 4500 poln. Gulden abgetreten, welchen Vergleich der König 
1592"/i<, confirmirte 2. 
4) Weil aber Heinrich v. Ungern das Geld aufzubringen selbst nicht 
vermögend gewesen ist, hat er abgedachte Summe zu Redimirung des 
Gutes Fistehl von Andreas Spill geliehen und ihm dafür das Gut 
verpfändet, welcher Pfandcontract von Sigismund III. 1597"/» con-
firmirt ist. Wolsky quittirte über die 4500 Rth. und räumte ihm das 
Gut Fistehl ein, über welches sich Heinrich und Reinhold (L 63. 49) 
v. U. 1597 2°/,2 vereinbarten». 
5) Diesem Vertrage gemäß hat sich anch 1599 '/« Heinrich (IV.) 
v. Ungern der Aeltere, Heinrich's Sohn (ö 48) von Fistehl, mit Heinrich 
v. Ungern, Fromhold's Sohn (L 63), seinem Vetter, wegen Fistehl, und 
Leineken solchermaßen verglichen, daß dieser Heinrich's IV Söhnen From-
hold und Jürgen (ö 65. 66) ä 2000 Rth. auszahlen, auch Letzteren ganz 
zu sich nehmen und erziehen sollet 
6) Da nun solchergestalt Heinrich (VII.) v. Ungern das Gut Fistehl 
an sich gebracht, ist er ohne männliche Erben verstorben und hat nur eine 
Tochter  Anna (ö  63 g. )  nachgelassen.  D iese wurde an Magnus Aderkas 
verheirathet, welchem Gustav Adolf 1629 "/? das Gut bestätigte 
7) Magnus Aderkas mußte nach dem Hosgerichtsurtheile von 
1653 26/z dem Lt. Johann von Hülsen 4000 Rth. für Leineken und 
an Marg. v. Zweifel 1000 Rth. zahlen. Weil er aber keine Kinder 
am Leben behalten, trug er die Güter seinen Brüdersöhnen Victor und 
Arend von Aderkas auf 7-
8) Durch des Barons Reinhold v. USt. (L 81) Protest entstand ein 
Prozeß, in welchem das k. Hosgericht zu Dorpat 1669 «/s das Gut für 
ein der Krone offenstehendes bonum eaäueum erklärte, welches Urtheil 
1670 2°/« bestätigt wurde». 
9) Die Forderung der Erben des Magnus Aderkas an das Gut 
hat der Generalmajor Arensdorf, dem es von der Krone wegen 
seiner Ansprüche von 5270 Rth. eingeräumt war, mit 3000 Rth. abge­
zahlt, daher es ihm 1670 immittirt und auch 1681 seiner Wittwe 
gelassen wurde. Diese übertrug ihr Recht auf den General Otto Wilhelm 
v. Fersen, dem es von S. Maj. auf seine Lebenszeit confirmirt wurde, und 
da der Generaladjutant Fabian Ernst Bar. Ungern-Sternberg seine 
Ansprüche erneuerte, wurde ihm 1684»/s ein xerpetuuin silentium aufer­
legt«. Die Arensdorffchen Erben, nämlich O. W. v. Fersen, welcher der 
Wittwe des Gen. Arensdorf die 3000 Rth. ersetzt hat, besitzen daher jetzt 
nach gehobener Reduction (?) die Güter nach dem Lebtagsrecht erblich. 
' S. Urk 461. 
* S. Urk. 481. Auch Gilsen mußte damals verpfändet werden. 
- S. Urk. 489. 
° S. Urk. 600. 683. 
' S. Urk. 683. 718. 884. 919. 
« S. Urk. 704. 706. Vgl. Urk. 707. 
- S. Urk. 769. 
682 IV. L. Leal. Linden, Erküll, Mehntack. Urk. 773-777. 
W S .  1 6 8 5  April 6. Reval. L 86. 
Orig mit 2 Sieg. (s. Taf. II, 16) im UStA. Aufschrift: Pfandt Contract 
mit Johaun Lantingk. — Außerdem ist noch ein etwas abweichendes Concept vor­
handen. — Auszug. 
Johann Lantingk, Bürger und Kaufmann, verpfändet sein Eck­
h a u s  i n  d e r  B r e i t s t r a ß e  ^  d e m  M a n n r .  F a b i a n  E r n s t  B a r o n  U n g e r n -
Sternberg für 1000 Rth. Spec. 2. 
T'T'T. 1685 April 28. Stockholm. L 86. 
Original mit Siegel im UStA. — Auszug. 
Dankschreiben der Frau M. Sparre» an Fabian Ernst Baron UZt. 
Für die sonderbare Gefälligkeit, mit welcher der Herr Generaladjutant 
die Infpection der LeatscHen Güter 2 übernommen und mit so großer 
Sorgfältigkeit ausgeführt hat, fühle ich mich verpflichtet, Solches mit mög­
lichsten Diensten wieder zu verschulden und gebührend zu erkennen. 
Nach dem Tode meines herzgeliebten Eheherrn aber habe ich über 
diese Güter nicht mehr die Disposition und kann nur, was Herr General-
adj. mir darüber schreibt, den Erben vorweisen, welche darüber eine Reso­
lution fassen werden. 
WS.  1685 August  10.  (20. ) .  R iga.  0  88.  
Orig. mit Siegel im UStA. — Auszug. 
Der Generalgouverneur in Livland Christer Horn' bezeugt auf die 
Bitte des Majors Reinhold Bar. Unger von Sternberg, daß sein sel. 
Bater Klaus Christerson Horn niemals das Gut Linden im Hapsalschen 
innegehabt und besessen habe 2. 
773. ' Wahrscheinlich das gegenwärtig dem Gasen Sievers gehörige Haus. 
" S. Urk. 744. 924. Im Jahre 1705 klagte Fab. Ernst B. USt. bei einem 
E. Rathe, daß I. Lanting das seit längerer Zeit gekündigte Capital nicht auszahle, 
obgleich die Pfandjahre fast fünfmal verstrichen seien. Auch habe Lanting das Dach 
nicht reparirt, wodurch sein Korn Schaden gelitten, und ihm die Einquartierung auf­
gebürdet. Daher bitte er, sein Pfand öffentlich snbhastiren zu lassen, reservire sich aber 
sein Recht, wenn aus dem Verkauf nicht die erforderliche Summe einkommen sollte. 
Durch gütliche Vereinbarung wurde die Verpfändung in einen Kauf verwandelt, f. die 
Concepte im UStA. 
774. ' Das Siegel zeigt drei Sterne und darunter einen Stier, auf dem Helm 
zwei Flügel, zwischen welchen ein Stern steht; daneben I?. Das Schreiben ist wohl 
von Maria Sparre, die an Gustav Wrangel von Addinal verheirathet war, und 
deren Neffe Erik 1702 ein Gut iu Ehstland besaß, s. Urk. 893, 3. 934. Anrep IV, 39 f. 
' Leat war 1630 im Besitze des Grafen Tott, wurde aber 1682 reducirt, 
f. die vid. Copie bei Kaufmann Büttner in Leal. Vgl. Urk. 767. Anrep IV 404. 
775. ' S. Anrep II, 304. 
^ Zwar war es ihm zugesprochen, doch scheint er nicht in den Besitz desselben 
getreten zu sein, s. Urk. 794. 796. 
L 86 e 88 (? 9l. Fabian Ernst, Reinhold 11. Magnus Chr. B. USt. 1686. 683 
1685 September 13. Lemsel. 6 91. 
Aus des Rigischen Creises Ordnnngßger. Protokoll gehaltener Brückenvisitation 
auf der Lemsallschen Straße 1685 Eingereicht am 19. Januar 1686. Original 
nnt dem alten Siegel der v. Ungern v. Pürkel von 1534, im Besitze des Herrn Alb. 
Pohrt in Riga. 
Bestimmung über den Krug von Lrkülk. 
Steckelß Krug, gehöret nach <Lrkylk, taug gar Im geringsten nicht, 
vnt Ist zu besorgen, will Er Am Schöven Berge ^am schiefen, steilen Berg-
abhang^ v. an der Landstraße stehet, leichtlich ein schaden durch Ihn ent­
stehen könne. 
Ist gesagt: Daserne Er weiter ein Krug heißen soll, so Wirt Er fter 
Gutsherr?^ Nach seiner vblen Befindung Hiermit vnanßbleiblich Auf 10 
Rd. gestraffet, Vnt soll so fort zu dös Reisenden Mannes Dienste ange-
färtiget werden, bey dreyfacher Straffe. Soll Es aber kein Krug mehr 
fein, So soll die Herrschaft dös guts Erkyll so fort die Stadohl vnt das 
gantze wefen abreißen vnt sich nicht vnternehmen, die geringste Kriegerey 
darein zu treiben bey gleichfalß dreyfacher Straffe. Lemsel den 
13. September. 
Im Nahmen dös Königl. ordnnngßger. Rigischen Ereyses. 
Magnus Christian v. Ungern, königl. Ordnungs-Richter. 
V 'VT '  1686 Apr i l  4 .  (Ostern) .  Reva l .  L  86.  
Original mit 5 Sieg-, nämlich 1. 2. 3. Wrangel, 4. USt. u. 5. Lode. — Auszug. 
Die Vormünder der Erben des Lt. Moritz Wran gell verpachten 
dem Mannrichter Fab. Ernst Bar. Ungern-Sternberg das Gut Wehn-
tack auf 12 Jahre für 300 Rth. jährliche Außerdem hat er die Kinder' 
des sel. Lt. Moritz bis zu ihren mündigen Jahren zu unterhalten und zu 
erziehen. 
Fabian Wrangell 
Otto Fabian Wrangell. 
Jürgen Johan Wrangell. 
Fabian Ernst v. Ung ern- S ter nb erg. 
Arendt Johan von Lode. 
Hanß Ernst von Wolframsdorf. 
776. ' S. Hagem. I, 150. 
777. ' Vgl. Urk. 792. 
' Nämlich Fabian, der 1698 Mehntack autrat uud Anna Helene B. USt. 
(ö 87 a) heirathete, und Anna Margaretha, die 1699 Fabian Ernst II. B. USt. 
(ö 90) heirathete. 
» Fabian Wrangell, Landrath, 5 1689, Herr auf Mehntack. O. F. und I. I. 
waren seine Söhne, Lode und Wolframsdorf seine Schwiegersöhne. 
684 IV. L. Klein-Lechtigall. Kiwidepä. Linden. Erras. Urk. 778—782. 
T'VS.  1686 September  3 .  Ref le .  L  87.  
Schwedische Copie (?) im UStA. — Auszug. 
Resolution über Klein-Lechtigall. 
Die königl. Rednctions - Commission für Ehstland hat sich von dem 
Besi tzer  von K le in  Lecht iga l l ,  Hrn .  Major  Jürgen Reinho ld  v .  Ungern -
Sternberg, die Acten über das Gut vorlegen lassen und befunden: 
Kl.-Lechtigall, welches der König Karl XI. 1680 "/" Reinhold v. USt. 
confirmirt hatist nach dem Beschlüsse der Reichstage von 1604, 1655 
und 1680 als ein verpfändetes publikes Gut anzusehen. Wenn die Krone 
also die Schuld liquidirt, so kann es für die Krone eingezogen und ihr als 
Besitz zuerkannt werden 2. 
Hans Henrich v. Tiefen Hausen. 
C.  Bonde.  
Engelbrecht Dykmann. 
WS.  1687 Januar  4 .  Reva l .  L  86.  87.  
Copie ohne Unterschrift im UStA. — Auszug. 
Schreiben' an den Herrn Gouverneur Jakob Baron Flemming und 
die übrigen Erben des sel. Jobst Kursel in Stockholm. 
Aus dem Kaufbriefe ist zu ersehen, daß die 15 Haken Landes (in 
Kidepä) vom sel. Jobst Kursel für 3000 Rth. Sp. verkauft sind. Nun 
sollen wir aber der königlichen Commission zum 7. Januar den königlichen 
Brief über die Donation des Gutes producireu, der bei uns sich weder 
im Original noch in Copie vorfindet. Wir haben darüber schon der leider 
verunglückten Frau Rittmeisterin Kursel eine Mittheilung gemacht. 
Daher bitten wir, uns die vidimirte Copie dieser Donation und an­
derer Documente, die sich auf das Gut beziehen, zuzuschicken, damit wir 
nicht in gerathen, das wohlgekaufte Gut zu verlieren. Indem wir 
uns geneigter Deferirung versehen, verbleiben wir allezeit in Erwartung 
schleuniger Rückantwort und nach Empfehlung Ihrer aller göttlicher Be­
schirmung der hochwohlgeborenen sämmtlichen Erben dienstschuldige Diener. 
78O. 1687 August. 16. Reval. 0 88. 
Schwedisches Original mit dem Siegel C. Bonde's im UStA. — Auszug. 
Resolution der Rednctions-Commission über Linden. 
Die königliche Commission schreibt an den Major Reinhold Baron 
Ungern-Sternberg in Riga: 
778. ' S. Urk. 739. 
" Das Gut wurde 1690 Jürgen Reinhold (L 87) mit Erlassung eines Drittels 
zur perpetuellen Arrende gegeben, s. Urk. 802. 805. 
779. ' Offenbar von Fabian Ernst und I. Reinhold USt. Vgl. 930, 16. 
L 36. 87. 5 90. Fab. Ernst, Jürg. Reinh. u. G. Konr. B. NSt. 1687. 685 
Linden oder das schwedische Gut ist der Krone verfallen, weil der 
Besitzer Gorius Herkel ohne männliche Erben verstorben und das Gut 
am 8. Mai 1629 aus Gunst und Gnaden seinem Schwiegersohn Otto 
von Ungern donirt ist', wodurch es die Natur eines Kronsguts ange­
nommen hat. 
Sollte der Herr Major noch eine Erklärung darüber vorlegen wollen 2, 
so muß Dies innerhalb 14 Tagen geschehen, da die Commission schnell die 
Sache abmachen will. 
Hanß Henrich v. Tiefen Hausen. 
C .  v .  B o n d e n  
Engelbrecht Dyckmann. 
781.  1687 September  6 .  Reva l .  L  86.  
Schweb. Original im UStA. — Auszug. 
Die kön. Rednctionscommission erklärt, daß sie Lrras im Ksp. Lug­
genhusen als ein altes adeliches Gut, welches schon 1514' den Gebrüdern 
von Oerten gehört habe und 1583 von Herrn Pontns- Johann von 
Oerten» eingeräumt sei, mit allem Zubehör von allem königl. Anspruch 
und daher von der Rednction freigesprochen und dem Kap. und Mann­
richter Fabian von Oerten vorbehalten habe. 
V8S. 1687 October 1. Riga. 5 90. 
Aus dem Orig. und einem Papier-Docnmente der Sammlung von Cederhjelm: 
1- i v v l l i c Ä ,  i n  d e r  U n i v e r s i t ä t s  -  B i b l i o t h e k  z n  U p s a l a ,  e x c e r p .  v o n  C .  S c h i r r e n ,  
Verz. S. 216, Nr. 45. 
Die demüthigste Resolution der Ritter- und Landschaft Livlands 
wurde auf dem Schlosse zu Riga den 1. October übergeben'. Von den 
e l f  Unterschr is ten gehör t  d ie  le tz te  dem Geo.  Eonr .  v .  Ungern,  x .  t .  
Landmarschall. 
780. ' S. Urk. 599. 
' S. Urk. 788. 790. 794. 796 f. 
' Karl Gustav's Sohn Bonde, Freiherr zu Laihela, 1695 Graf zu Björuö, 
königl. Rath, Präsident des Hofgerichts zu Dorpat, f 1699'°/,,, s. Anrep I, 269. 
Das Siegel hat die Buchstaben () ö I"? 1,. 
781. ' S. Urk. 444. Die angebl. Vereinbarung von 1514 ist höchst wahr­
scheinlich mit der von 1559 identisch. 
'  P .  D e  l a G a r d i e ,  - j -  1 5 8 5 .  
° S. Titularb. 95, worin es heißt: Johann Oerten, Ewert's Sohn, hat Zeug-
niß gehabt, daß er sich jederzeit woll verhalten. Dieweill die Landschaft bezeuget, daß 
er der rechte natürliche Erbe sei, soll er bey den Gütern bleiben nnd nmb eine Con-
firmatiou anhalten. 
782. ' Wahrsch. dem Gen.-Gonv. Jakob Hastfer. 
686 iv. L. Dom. Rang. Injurien. Urk. 783-785. 
78S.  1687 December  10.  Reva l .  L  88.  
Copie im UStA. — Auszug. 
Der Kapitän Magnus Wilhelm Nieroth' verkauft seinem Schwager 
Reinhold B. Ungern-Sternberg sein ihm von seiner sel. Frau Anna 
Elisabeth Bar. Taube hinterlassenes Wohnhauß aus dem Thnmb, so wie 
es sich anjetzo nach dem Brande befindet, für 1200 Rth. in und quit-
tirt ihm über den Empfang der Kaufsumme und der Hausbriefe. Unter­
schrieben haben: 
Renauld d'Ungern-Sternberg. Magnus Wilhelm Nieroth. 
G. Johan Maydell. Friedrich v. Löwen. 
784.  1687.  December  15.  (Reva l?) .  (?  88 .  
Aus dem undatirten, doch etwa in diese Zeit gehörenden Concept in der Brief­
lade zu Errestfer copirt von Rudolf B. USt. — Auszug. 
Reinho ld  Bar .  USt .  b i t te t ,  ihm seinen Rang zu bestä t igen.  
Großmächtigster König. 
Um mich in den Kriegswissenschaften zu evertuiren und zu Ew. Königl. 
Majestät Diensten eaMböe zu machen, habe ich von Jugend auf unter der 
ehstnischen Ritterfahne zuerst als Eornet und dann als Rittmeister gedient. 
Da aber im Jahr 1683 in Ew. Königl. Maj. Reichen dnrchgehends der 
güldene Frieden vollenkommen blühete, das Königreich Ungarn aber in 
vollen Kriegesflammen zwischen dem Römischen und Türkischen Reiche 
stand, habe ich mich dorthin in kaiserliche Dienste begeben und durch meine 
mFiöanee den Rang eines Obristwachtmeisters oder Majors erworben, wie 
das offene Werbepatent vom 4. Januar 1684 sonnenklar lehrt'. In dieser 
Charge habe ich unter Graf Antonio Caraffa wirkliche Kriegsdienste ge­
leistet, wie die Ordres vom 5. und 20. März 1684 ^ ausweisen. 
Da nun Ew. Königl. Maj. durch ein öffentliches Placat haben pu-
blieiren lassen, daß diejenigen Unterthanen, welche unter fremden Poten­
taten in Kriegsdiensten gestanden, für den darin erworbenen Charakter die 
königliche Confirmation suchen müssen, so bitte ich Ew. Kön. Maj. aller-
demüthigst, mir mildköniglich die Majorencharge, als welche mir Ew. Königl. 
Maj. allbereits 1686 in verschiedenen gnädigen Resolutionen über meine 
Güter zugelegt, noch weiter allergnädigst zu coufirmiren. 
Dafür werde ich in allen Occasionen mein Gut und Blnt zur aller-
unterthänigsten »-ecoTMMSsaMce allerpflichtschuldigst zu Dero Diensten und 
Dero Reiche Gesten aufzuopfern mich unaussetzlich schuldig erkennen als 
Ew. Königl. Maj. allerunterthänigster und allergehorsamster Knecht und 
Unterthan 
Renauld d'Ungern-Sternberg. 
783. ' S. Anrep III. 30. Urk. 789. 
784. ' S, Urk 760. 75.5, 2. 908. 903. 
(! 38. 90. Reinhold und Georg Konrad B. USt. 1688. 687 
785.  1688 März  15.  Reva l .  0  88.  ?  90.  
Copie des Protokollauszuges, vidim. von Joh. Lndw. Phasian, im UStA. — 
Auszug. 
Zeugenverhör vor dem OLG. in Reval über Injurien. 
Auf den Antrag des Herrn Barons und Majors Reinhold von 
Ungern-Sternberg gegen den Major  und Landmarscha l l  Jürgen Kon r  ad 
von Ungern' wurden folgende Zeugen verhört und zu Aussage der Wahr­
heit an Eides Statt ermahnt: 1. Herr Gen.-Adjntant Philip Henrich 
Pre t lach- ;  2 .  H.  Ri t tm.  Fr i tz  K lebeck-  und 3 .  H.  Gustav K lebeck.  
Baron Reinhöld USt. trug vor: 
1) Der H. Landm. Jürgen Konrad v. U. hat im Hause des Herrn 
Obristlt. Hermann Fersen^ öffentlich mit dem größten be­
hauptet, daß ich nicht vom Hause Pürkel entsprossen sei, weil mein Vater 
nicht einerlei Wappen mit ihm geführt habe«. Daraus erwiderte ich: 
„Es kann sein, daß einer der Brüder, wie vorgegeben wird, hinausge­
gangen ist und sich vom Kaiser zum Baron hat machen lassen. Der 
a n d e r e  a b e r  i s t  i m  L a n d e  g e b l i e b e n ,  u n d  v o n  d e m  s t a m m e  i c h  a b D a r a u f  
hat der Landmarschall dreimal mit dem höchsten Eifer Dies verneint und 
geantwortet, dann müsse ich einen aus dem Hause Pürkel entlehnten Groß­
vater» gehabt haben. 
2) Derselbe hat behauptet, mein Vater habe seinem Vater 1000 Rth. 
versprochen, wenn er gestatten wolle, daß er sich auch zu der Linie Pürkel 
rechnen dürfe; da er aber das Geld nicht bezahlt, so müsse ich auch den 
Namen ablegen. Darauf erwiderte ich: Wenn mein gnädigster König mich 
dafür declarirt, so muß mich ein Jeder dafür ^ halten. 
3) Ferner hat er gesagt, es wären keine Ungern im Lande mehr be­
kannt als er">, und die andern mögen wissen, wo sie her sind. 
785. ' In der ganzen Acte wird er nur Ungern genannt. 
- Vgl. Urk. 807, 812. 
' S. N. Mise. XV, 125. 
* Wahrsch. Hermann'« Sohn, der aber schon 1674 zum Freiherrn v. Cronendahl 
erhoben war, Herr auf Raiküll, 
^ Die Zeugen leugnen, daß er Dies mit touchanter Miene und importnner Weise 
gesagt habe. 
° Die Linie von Linden hatte noch 1630 das alte Wappen mit 7 Sternen uud 
3 Lilien, s. Tafel X. II, 14. 
' Der zweite Zeuge fügt hinzu, der Landmarschall Major Reinhold habe gesagt: 
Deine Vorfahren sind vom Kaiser zu Baronen gemacht, und meiu Vater vom Könige 
in Schweden; solches ist wohl eben so kräftig. Vgl. Urk. 770. 690. 
° Die Zeugen erinnern sich nicht, ob er Großvater oder Eltervater gesagt habe, 
" Für einen Freiherrn zu Pürkel. Ueber diese Angelegenheit wurde von 1688 
'/,o bis 1690 vor dem OLG. und dem Hofgericht in Dorpat, dann vor dem Könige 
in Stockholm ein weitläufiger Prozeß geführt, dessen Acten im UStA. vorhanden sind, 
aber über die Sache wenig Neues bringen. Da 1694 V,« eine vollständige Verein­
barung über diese Streitigkeit geschlossen wurde, sollten die Acten sämmtlich abolirt 
werden, s. Urk. 807. 
Nach der Erklärung des zweiten Zeugen hat er gesagt, er sei von dem rechten 
Ungern von Pürkel; wo die andern sich herschreiben, wisse er nicht. 
688 IV. L. Linden, Errestfer, Paats. Urk. 736—783. 
786.  1688 Ju l i  6 .  Stockho lm.  V  88.  
Schwed. Copie im UStA. — Auszug, 
König Karl XI. trägt der Reductionscommission in Ehstland auf, 
Linden für die Krone einzuziehen. 
Aus dem Bericht vom 17. März ist Folgendes über Linden zu er­
sehen: Das schwedische Gut' oder Linden ist ein altes adeliches Erbgut der 
Fami l ie  Herku l  gewesen,  aber  der  Krone ver fa l len .  Der  König  Gustav 
Ado l f  bestä t ig te  es  dem Schwiegersohn der  Wi t twe des Reinho ld  Herku l l ,  
Otto von Ungern 1629V», lveil es schon 1530 einem Ungern gehört 
hat und von demselben an Herküll verkauft ist 2. Daher kann das Gut 
nur als ein reines Gnadengut angesehen werden, da es verwirkt und dann 
verlehnt ist, und muß demgemäß Uns und der Krone mit den Renten vom 
Jahre 1683 an zuerkannt werden. ^ 
^ " Carolus Bergenhzelm. 
787 1688 Juli 28. Revall. L 86. 
Orig. mit Sieg, im UStA. Aufschrift: Obligations-Transport der Jgfr. Maria 
Elißabeth Löwen In daß Dorff Ojama. 
M. Elis. Löew ist dem Mannrichter F. E. Bar. USt. 50 Rth. schuldig. 
Ich Endesgenannte bin dem Herrn Baron, Generaladjutanten und 
Mannrichter Fabian Ernst v. Ungern-Sternberg Fünfzig Rth. Spec., 
die er mir baar vorgestreckt, nebst den Zinsen von drei Jahren zu 8 PC. 
schuldig geblieben. Da ich nun, diese Schuld wieder abzulegen, nicht bei 
Gelde gewesen,  so habe ich  ihm dafür  e ine Obl igat ion des se l .  Hans Fock ' ,  
ck. eö. Maydell d. 31. März 1650, über 50 Rth. Capital und in alterum 
tautum aufgelaufene Interessen übergeben und aufgetragen, indem er mir 
nach Abzug der dreijährigen Zinsen das alterum tavtum ausgezahlt hat. 
Zugleich habe ich ihm den Viertelhäkner Ojama Michel im Dorfe Hzama^, 
den mir aus des sel. Hans Focken Gut ^aats dem Befehle des kön. 
Gouverneurs vom 21. December 1681 zufolge der Hakenrichter Tönnis 
Friedrich Maydell» immittirt hat, aufgetragen und eingeräumt. Sollte 
aber diese gerichtliche Immission gehoben werden und der Herr Mannrichter 
dadurch nicht zu seiner Bezahlung kommen, so leiste ich ihm mit allen 
meinen beweglichen und unbeweglichen Mitteln die völlige Eviction. Wird 
ihm aber das Land in Ojama immittirt, so hat er mir die Obligation des 
sel. Hans Fock, den Befehl des Gouverneurs und das Jmmissions-Jn-
strnment, wie auch diesen Transport wieder einzuhändigen. 
Maria Elisabeth Löew. 
786. ' S. Urk. 794. — ' S. Urk. 159. 197. 599. 
787. ' Hans Fock, Rathsherr in Narva, Landrath, Herr auf Kollow (Fecken­
hof, jetzt Chudleigh), Pats, Raustfer, Repnik, Jttfer und Woibifer, 1° e. 1650. 
* Ozama oder Oigema wurde mit Paadishof oder Paatz 1631 Vs von dem Feld­
marschall Hermann Wrangell an Hans Fock verkauft. Patz gehörte 1695 dem 
Landrath Gerhard Lode und ist jetzt das Dorf Pate unter Kuckers; Oiama gehört 
ebenfalls zn Knckers, liegt aber im Ksp, Luggenhusen. — * S. Maydell 329, 
K 86. e 88. Fabian Ernst u. Reinhold B. USt. 1688. 689 
788.  1688 August  23.  Reva l .  (Z  88 .  
Copie im UStA. — Auszug. 
Der Statth. Adolf Tun gel' benachrichtigt den Hakenrichter in der 
Wiek, den Lt. Johann Gotthard Büstram^, daß Linden redncirt sei. 
Nach dem gnädigen Rescripte I. Kön. Majestät vom 6. Juli ist da? 
Gut Linden mit den Jntraden von 1683 an redncirt. Zwar hat der 
Besitzer um Dilation gebeten», doch habe ich es für das Sicherste erachtet, 
das Gut sofort einzuziehen. Daher wird der Herr Hakenrichter sich nach 
Linden verfügen, das Gut I. K. Maj. zuschlagen und dem Amtmann an­
befehlen, Nichts von den Jntraden zu dissipiren oder zu distrahireu, 
sondern Alles bis zu weiterer obrigkeitlicher Verordnung unzertrennet bei 
sich zu behalten. Doch bleibt es ^dem Besitzers unbenommen, bei I. K. 
Maj. um Gnade und Conservirung des Rechts zu suchen. 
78V.  1688 October 2. Reval. 0 88. 
Original mit Siegel im UStA. Vgl. Urk. 788. 796. — Abgekürzt. 
Friedrich von Liwen' schreibt an den Major Reinhold Baron Un-
gern-Sternberg auf  Er ras t fer  über  se inen Prozeß wegen L inden.  
Mm / 
Vom 29. Sept. mit der Post über dörpt nebst ineluso Von Mag­
nus Wilhelm Nieroth ^ wirdt sein zu Händen kommen. Gott weiß, waß 
ich hier soll thnn; es sollen Leute geworben werden, eins und ander soll 
gekaust werden, der lescher» lieget mir hier täglich an, und nicht ein 
sch i t l ing  Gel t ,  — is t  auch ke in  Cred i t  auf  1000 mei l .  — St roos l ing 
will mit übell und all (?) die 180 rth. Sophi Lenchen^ ihre Gelder 
zahlen und nicht anders als 64 wrstb.- Er sagt, er wäre Nierot nicht 
anders schuldig, — dort verliert sie dergestalt wieder 7 Rthlr., beim 
Korukaus verlohr sie auch so viel, solche Dinge mindern den Credit; 
hier ist nicht ein Dahler anjetzo zu kriegen. 
788. ' Ad. Tungell Nilsson, Statth. in Reval, s 1690, s. Anrep IV, 430. 
'  I .  G .  B i s t r a m ,  G e o r g ' s  S o h n ,  H e r r  a u f  R a n g e ,  J e s s e  u n d  S ö d e r b y ,  1 7 0 6 .  
- S. Urk. 547». 790. 794. 796 f. 
789. ' Fr. v. Löwen war ein Urenkel von Gerd Lef, f. Urk. 552, 4. Vgl. 
Urk. 677, 1. 899, 1. 
' Er war 1711 Landrath und Vicepräsident, vgl. Urk- 783. 
' Audreas Löschern, naturalis. Löschern v. Hertzfeld 1667, Herr auf Orgemetz 
im Ksp. Goldenbeck, oder einer seiner Söhne, vgl. Anrep II, 826. 
" Wahrscheinlich eine Schwester von Reinhold's B. USt. Gemahlin Gertrud 
M a r g a r e t h a  v .  N i e r o t h .  
' Weiße oder Weißrundstücke, 64 auf einen Speciesthaler, während sonst nin 
diese Zeit nur 60 bis 62 W. gerechnet wurden. Hier ist der ConrS von 61^ ange-
nommen. 
Un.icrn-Sternbera II. 44 
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Was hier für Rednctionslerm wegen die alten Höffwe wieder fürhanden, 
und was für greuliche Rechnungen einigen Familien gemacht, wirdt 
Bülliugshausen « und Nierot dir besser mündlich erzehlen; es ist 
weitläuftig zu schreiben. 
Mein hertzen Bruder, Du hast ein paarmahl für dehm geschrieben und 
gebehten hinüber zu kommen. Ich versichere Dir, wenn meine Gegenwart 
oder Raht Dir könnte den Proceß? gewinnen, ich wolt hir alles versäumen 
und hinkommen; Du glaubst es aber nicht, wie ich hier mit Geschäften 
überladen, theilß für andere gute Freunde, theils weil sie unserem Sterb­
hause newe Händel machen, daß ich sast alle Nacht bis 12 und 1 sitzen 
muß, wie es Magnus Nieroth bewußt. 
Alle Dein Wesen und Proceß beruht in zweien inemdris, daß erste: 
wenn Du Deine Genealogie dednciret und dargethan, daß der Jürgen von 
Ungern von Purkell», dessen Frau Godel Hastser, der Linden und 
Weißenseldt gekauft und verkauft, Dein Ahnherr gewesen, wie ich aus diesen 
Briesfwen sehe und selbiges zur Genüge remonstriret hast, so muß Dir 
nothwendig Satissaction hierin sürm Hofgericht geschehen. 
Das Andere ineindrum beruhet in den zweien Attestaten. Dieses ist 
nun prineipaliter des Secret. Rndolphi Function zu exagenren, ob er 
wider das Duellplacat pecciret. Hat er pecciret, wirst Du doch nicht 
mehr als eine Abbitte erhalten können. 
Ich habe deine Brieflade durchgesehen und gelesen; ich finde von 
Jürgen vou Ungern nichts  mehr ,  a ls  was Tu lant  d iesen Aufsatz  von 
Bü l l ingshausen zu empfangend Wenn Du den Magnus v .  Ungern "  
könntest  zu  sprechen kr iegen,  würdest  Du wohl  aus se iner  Br ie f lade was 
Mehreres erhalten. Er soll mit dem andern Bruder" ganz übern Haufen 
^in Uneinigkeit^ liegen. Ich muß gegen den 24. October wieder ein sein 
wegen Sophie Helenen ihren Sachen, alsi>ann will ich die Weißenseld'sche 
Brieflade auch durchsuchen; waß ich zu Deinem Frieden finde, ^will iH 
hinüber senden. Ich habe die Briesfladenschlüssel anjetzo nicht kriegen können; 
Fritz Liew'2 wallet in Wirland herum; ich habe an ihm deßsals ge­
schrieben, damit ich die Schlüssel gegen die Zeit könnte mächtig werden. 
° Landrath Hermann v. Bellingshausen, Obristlt,, Herr auf Bremenliof. 
1- 1704. s. E. Pabst Beitr. I, 313. 
' Gegeu O. W. v. Fersen, s. Urk. 749. 745, 1. 
° Jürgen v. Ungern, Freiherr v Pürkel 40), war Wolmar's III. (ä. 56) Vater, 
Großvater Otto's V. 72). der Reinhold's (v 88) Großvater war. Ueber den Prozeß 
mit Georg Äonrad B. USt. (?' 90) s. Urk. 785. 807. 812. 
' In einer Nachricht fpecificirt er die 6 mitgesandten Briefe, die theils der Siegel, 
theils der Abstammung von Jürgen Ungern wegen wichtig sind. Das eine Docnment 
räth er nicht mit einzugeben, da es Confnsion machen würde, weil darin Jürgen Un-
gern's Frau Orxal oder Orgied genannt werde. Diese aber war die erste Tran 
Jürgen's v. U., s. Urk. 147 a, 1. S, 398. 
Magnus Christer, 6 91. Vgl. Urk. 770. 
" Georg Konrad, ? 90. 
" Joachim Friedrich v. Lieven v Weißenfeld. s. Anrep II, 789. 
v 36. 87. (Z 88. Fab. Ernst, I. Reinhold u. Reinhold B. USt. 1688. 691 
Wegen Deiner Creditoren in Linden habe mit Liliering " gesprochen. 
Er meint, es würde ihnen nichtß helfen, die Zeitläuften sint seltzsahm. 
Otto Welling»» sein Jewe ist weg mit so viel Rechnung, 20000 Thlr. 
Denen Uxküln" von Fickell eine Rechnung von hundert und 30000 Thlr., 
dem Gen.-Lieut. Meiendorfs'« 7000 Thlr. Obrist Pahlen" haben 
sie die Oberpahlsche Arrende 4000 Thlr. höher angeschlagen! Der Bruder 
kann aus diesen Conjunctureu leicht gedenken, was ein Creditor erhalten 
würde! — Sonst nichts als grüße Deine liebe Drutcheu»» und glaube, 
daß nebst Empfehlung Gottes ich bin Dein Knecht 
F .  v .  Löwen.  
7V«. 1688 (October 10. Errestser?). 0 88. 
Schwei) Copie ohne Datum mit 3 Beilagen — Auszug. 
Reinhold B. USt. bittet die Reductionscommission, ihm Linden zu 
erhalten. 
Eine hochverordnete königl. Commission wird aus beigehenden Docu-
menten ersehen,  daß 1530 Jürgen v .  Ungern L inden an Gor ius  Herke l  
verkauft habe?, der es 1547 seinem Stiefvater I. Brink, dann aber 
1548 dem Reinhold Herkel übertragen hat». Reinh. Herkel hat es 
seinem Schwiegersohn Otto v. Ungern, meinem Großvater, zum Braut­
schatz gegeben, daher ich es jetzt durch Erbschaft nach Allodialrecht besitze 
und, da es meinem Großvater Otto 1624 22/7 von den Landräthen» zuge­
sprochen ist, um Confirmiruug in diesem Rechte bitte. 
7S I. 1688 October 24. Stockholm. L 86. 87. 
Originalbrief mit Siegel im UStA. — Auszug. 
Jürgen Reinh. v. Ungern-Sternberg schreibt an seinen Bruder 
Fabian Ernst zu Mehntacken-
Wegen der Documente unseres Herrn Vaters hat mir Herr Jakob 
Flemming gesagt, daß sie beim Secretär Engberg liegen sollen, der sich 
" Christian Jhering, nob. 1673 Lilljering, Gen.-Gonvernements-Secretär in 
Reval, -j- 1697 '/„ s. Anrep II, 739. 
" Otto Wellingk, Freiherr zu Jewe 1676, Graf 1706, Generallieut., Reichs­
rath und Präsident, s 1708 "/s. s- Anrep IV, 577. 
" Die königl. Rednctionskammer befreite 1696 '/n dicket auf königl. Befehl vou 
der Reduction, da nicht bewiesen werden konnte, daß es publik gewesen, s. Fickel Archiv. 
B e s i t z e r  w a r  d e r  L a n d r a t h  H a n s  J ü r g e n  v .  U e x k ü l l .  
" Wolter Reinhold Meiendorfs aus dem Hause Uexküll auf Zitgern u. Oerten. 
" J o h a n n  A n d r e a s  v .  d .  P a h l e n ,  F r e i h e r r  v o n  A s t r a n ,  G e n e r a l m a j o r  u n d  
Landrath, 1° 1696 "/»- Er hatte seit 1683 die Arrende von Oberpahlen. Vgl. Urk. 834. 
"  G e r t r u d  M a r g a r e t h e  v .  N i e r o t h ,  d e s  R e i n h o l d  B ,  U ? t .  e r s t e  F r a u .  
790. ' Nämlich die Urk. 197, 309 und 575. 
' S Urk. 197. 
- S. Urk. 301. 309. Bfl. 1313. 
« S. Urk. 575. 
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wegen vieler Verrichtung excusiren ließ. Der Advocat Haber, den ich 
angenommen habe, scheint ein höflicher und wackerer Mann zu sein und 
will versuchen, uns die reducirten finnischen Güter» wieder zu verschaffen. 
Dann werde ich auch wegen Lechtigall und Kiwidepä versuchen, obwohl 
wenig Aussicht ist. 
Auf des Herrn Bruders Ordre habe ich in Büllingßhausens Beisein 
zwei gedrehte Masern-Pfeifkannen und eine Trinkkanne gekauft, die nebst 
zwei metallenen Gropen der Steuermann der Postjacht mitnehmen und bei 
Fr. Lenchen Wrangel abliesern will. Einen kupfernen Kessel habe ich 
für 15 Dal. gekauft, aber weil er zu groß ist, um versteckt zu werden, 
muß ich ihn behalten; denn hier kann nicht das Geringste ohne Zoll aus­
gebracht werden, wie Bülliugßhausen am Besten wird zusagen wissen. 
Einen guten Jungen und Mühlenstein habe ich bisher nicht antreffen können. 
Vor einigen Tagen hatte ich die Ehre, den Herrn Obristen Wolter 
Reinh. Wrangell zu sprechen, der zu verstehen gab, daß er einen Fähn­
richsplatz unter seinem Regiment los hätte. Darauf habe ich ihn gebeten, 
die Vacanz für meinen Vetter Reinhold Axel (L 95) offen zu lassen, 
was er mir versprochen hat, wenn er nicht zu jung und klein wäre. Da 
ich ihm versicherte, daß er 16 oder 17 Jahre alt sei, war er damit zu^-
frieden. Sein Regiment liegt nahe bei Stockholm, und die Junker lernen 
allerlei Exercitien. Auch wenn eine Auscommandirung geschieht, können sie 
allezeit die Ersten sein. Neulich, als die Truppen nach Kolland ^ gingen, 
haben Alle, die zur Stelle gewesen, Dienste bekommen. Wenn der Herr 
Bruder ihn also in Dienste zu schaffen Wittens ist, möge er seinetwegen mit 
dem Herrn Obristen Wrangell, der jetzt zu seinem Bruder reist, reden. 
Schließlich sei mein liebster Herr Bruder nebst seinem ganzen werthen 
Hause von uns beiden tausendfältig gegrüßet und Christi Schutz ergeben, 
der ich verbleibe Lebenszeit meines hochgeehrten Herrn Bruders treu ver­
bundener Diener I. R. V. VSt. B. 
VST.  1689 März  7 .  Reva l .  L  86.  
Original mit den 7 Siegeln der Unterschriebenen im UStA. — Auszug. 
Contract über Mehntack', welches dem Baron Fabian Ernst von 
Ungern-Sternberg auf zehn Jahre zur Abwohnung des Antheils 
seiner Gemahlin ^ übertragen wird. 
Fabian Wrangell. Fabian Ernst von Ungern-Sternberg. 
Fabian von Öhrtten. Tönniß Johan von Bellingkhausen. 
Ot to  Fabian Wrangel l .  G.  I .  Wrangel l .  
Arendt Johan von Lode alß gezeuge. 
791. ' Hohenfors, s. Urk. 647 b. 732. 858. 
' Karl XI. sandte den Holländern seinem Versprechen gemäß 1688 Hülfstruppen 
u m  e i n e m  e r w a r t e t e n  A n g r i f f  L u d w i g ' s  X I V .  z u v o r z u k o m m e n ,  w ä h r e n d  W i l h e l m  
von Orauien nach England ging, s. Fryxell XVIII, 203. 
792. ' Die Bedingungen sind fast dieselben wie in Urk. 777. 
' Elisabeth v. Oerten, Moritz Wrangell's Wittwe. 
K 86. 0 88. Fabian Ernst und Reiuhold B. USt. 1689. 693 
vss.  1689 März  30.  Narva.  L  86.  
Originalbrief im UStA. — Auszug. 
Balzer Schramm schreibt an Fabian ErnstB. USt. über seine Schuld. 
Wohlgeborner Herr Baron, geehrtester Gönner! 
Die mir geliehenen 400 Rth. Sp. stehen zu Ostern zur Verfügung, 
doch da der Termin noch nicht verlaufen ist, muß Rabatt gerechnet werden 
Vielleicht aber kann der Herr Baron die Gelder noch auf ein Jahr zu 
billigen Interessen missen, und in diesem Falle ersuche ich, sie mir vor 
einem Andern zu gönnen. 
Das Malz habe empfangen 2, aber die Bauern haben nur gestrichen 
und doch V» und beinahe 2 Kap zu min ^wenig^ geliefert. Der Uhr­
macher will die Uhren^ nach den heiligen Tagen fertig schaffen, präten-
dirt aber zu den 4 Rth. noch »/» Erbsen, welche er noch in des Herrn 
Barons Belieben stellt, wenn die Uhren correct gehen. 
Baltzer Schramm. 
794.  1689 Jun i  22.  Stockho lm.  0  88.  
Schweb. Copie im UStA. — Auszug. 
Die Reductionscommission erklärt, daß Linden von der Reduction zu 
befreien sei. 
Ew. Maj. gnädigem Befehl zufolge haben wir die neuen Documeute' 
über das Gut Linden in Ehstland geprüft und Folgendes befunden: 
Linden oder das schwedische Gut ist ein adeliches Herkel'sches Erbgut 
gewesen, aber in den ersten schwedischen Zeiten der Krone verfallen, da 
Reinhold Herkel nicht des Königs von Schweden Unterthan sein wollte. 
Daher wurde es dem Herrn Klas Christerson Horn 2 verlehnt. R. Herkel's 
Wittwe hat bei der Revision des Jahres 1586 darum angesucht, das Gut 
ihr wieder einzuräumen, aber nicht mehr als drei Haken Landes zurücker­
halten; doch ist sie an den König verwiesen worden. 
Nach einer Liste des Königs Johann III. war sie am 15. August 1590 
wieder in Linden eingesetzt, und dem zufolge ist gleichermaßen ihr Schwieger­
sohn Jochim Fers en vermöge der Ordre des Statthalters von Uarva Pär 
Stolpe vom Jahre 1600 wirklich in den Besitz desselben gekommen, auch 
793. ' Alß ist Stiehl bey den Kaufleuten, daß man Einigen Rabat rechnet. 
' Am 7- November bittet B. Schramm den Lt. TLnnis Friedrich Maydell 
auf Sohnphy l8ompäh^, ihm Korn zu schicken, vgl. Maydell 229. 
' Am 16. Januar 1690 sendet P. Schramm eine Uhr und 9»/, Ellen Laken 
nach Mehntack an F. E. Bar. USt., indem er zum neuen Jahr gratulirt. Da von der 
Schuld noch 236 Rth. unbezahlt geblieben waren, verpfändete er ihm 1693 "/, sein 
Haus und fügte 1695 V, noch ein zweites hinzu, welches er 1697 "/x dem Landrathe 
B. USt. zur Wohnung anbot. S. die Orig. im UStA. 
794. ' S. Urk. 788, 3. 
' S. Urk. 775, 2. Reinhold B. USt. berief sich 1696 auf den 1571 "/, 
ratificirten Bertraa zu Stettin v. 1570, worin die Restitution der während des Krieges 
entzogenen Güter bestimmt wurde. Vgl. Urk. 846. 400,15. 
694 I V. ö. Linden. Erras. F. v. Oerten. Urk. 794. 795. 
darin von dem Generalgouverneur Herzog Hans Adolf von Holstein bis 
ans weitere königliche Bestätigung consirmirt worden. 
Die Wittwe Fersen's heirathete Otto von Ungern, den Großvater 
des jetzigen Besitzers. Mit Otto v. U. begannen seine Schwäger Reinhold 
v. Lieven und Henrich Wessel einen Prozeß wegen des Antheils ihrer 
Frauen, der andern Töchter Reinh. Herkel's; er verglich sich mit ihnen, 
indem er jedem von ihnen 400 Dal. schw. auszahlte, wie aus der Quit­
tung Lieven's vom 10. Juli 1624 und dem mannrichterlichen Zeugnisse 
vom 20. Mai 1626 ^ hervorgeht. Die Frau Anna Herkel hat am 
12. Juli 1623 vor dem Manngerichte das Gut ihrem Manne Otto v. U. 
und seinen Erben aufgetragen 
Da nun Otto's v. Ungern Sohn Linden unbehindert besessen hat, so 
finden wir nicht, daß das Gut auf irgend eine Weise der Krone heimge­
fallen sei, da es nach König Johann's Liste der Wittwe Herkel einge­
räumt ist, und die rechten Erben darauf wieder in den Besitz gekommen 
sind. Zwar hat Otto v. Ungern am 8. Mai 1629 einen Brief vom sel. 
König Gustav Adolf bekommen, dnrch welchen ihm und seinen Erben 
Linden von Neuem geschenkt und nach harrisch-wierischem Rechte consirmirt 
worden ist°. Da aber auf ähnliche Weise alle wohlacquirirten Erbgüter 
zugesichert wurden, so kann auch das Gut Linden nicht anders angesehen 
werden als wie ein völlig restituirtes Gut. Denn da Herkel's männ­
liche Erben erloschen waren, konnten die weiblichen gleichwohl das Erbgut 
erben, und Ungern hatte nicht nöthig, eine neue Dotation nachzusuchen, 
weil er zuerst für ^ titulo ouerosd« und für »/z von seiner Frauen 
wegen und in Kraft des Testamentes gesetzlich zum Gute gekommen war. 
Doch aus Beforgniß vor einigen Considerationen und um andern Erb­
ansprüchen vorzubeugen, hat er eine neue Begabung und Confirmation auf 
sein Erbgut nachgesucht. Hierdurch also kann der Krone kein größeres 
Recht zum Gute zuwachsen, was wir Ew. Majestät allergnädigster Ent­
scheidung überlassen 
VV5.  1689  Jun i  24 .  Er ras .  L  86.  
Original im UStA. — Auszug. 
Der Mannrichter Fabian v. Oerten macht sein Testament. 
Demnach der liebe, getreue Gott mich Fabian von Oerten durch 
seine väterliche Gnade zu einem ehrlichen Alter kommen und das vierund-
sechszigste Jahr erreichen lassen, ich auch bei solchem seither wegen vieler 
Leibesbeschwerung mich immerzu unvermöglicher befinde, daß ich anders 
nicht als den Abscheid und das Ende meiner bestimmten Tage zu gewarten, 
bin ich nach dem Exempel des Königs Hiskiä mein Haus zu bestellen schuldig. 
' S. Urk. 573. 587. 
« S. Urk. 571. 569. — ' S. Urk. 599. 
' Durch Auszahlung der Erbtheile an die Schwestern seiner Frau. 
' S. Urk. 796 f. 846. 
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Damit NUN nicht zwischen meiner herzensgeliebten Ehefrau, meinen 
lieben Kindern und Herren Schwiegersöhnen, die bisher alle in rühmlicher 
Liebe und freundlichem Verständniß zu meiner höchsten Vergnügung gelebct, 
in einigerlei Wege Zank, Streit oder Widerwärtigkeit entstehe, habe ich mit 
gesunden Sinnen und Vernunft, wohlbedachtem Muthe und rechtem Wissen 
meinen letzten Willen und väterliche Disposition über meine zeitlichen Güter 
als ein Codicill» aufzurichten beschlossen. 
1) Meine Seele empfehle ich der Barmherzigkeit Gottes, meinen Leib 
der Erde, welche unser aller Mutter ist. Die Beerdigung soll in der 
Klosterkirche zu Reval ohne einige Pracht stattfinden. 
2) Meine herzgeliebte Hausehre, die Hochedelgeborene Frau Anna 
von Vellinghausen 2, hat während unseres durch göttliche Gnade fried­
lich geführten Ehestandes mich jederzeit herzlich geliebet, geehrt und auf's 
fleißigste und treulichste auch in meiner schweren Krankheit gewartet, meinem 
Hauswesen mit größter Vergnügung vorgestanden und ein Ansehnliches ihrer 
Mitgabe zu mir gebracht, so zu meines Erbgutes merklicher Verbesserung 
angewendet worden. 
Daher ist mein Wille, daß sie nach meinem Tode mein schuldenfreies 
und altadeliches Erbgut Lrras ruhig und unbehindert Zeit ihres Lebens 
behalten und beherrschen soll. Auch über meine ganze Verlassenschast an 
liegenden Gründen, fahrender Habe, Hausgeräth, Baarfchaften, Geschmeide 
und Silbergeschirr soll sie zur vollkommenen Besitzerin eingesetzt sein. 
3) Sollte sie durch göttlichen Willen von hier entnommen werden, 
so verbleibt Erras meinen lieben Kindern und Schwiegersöhnen und zwar 
demjenigen, der im Stande ist, die anderen Parten abzulegen und auszu­
lösen. Wenn aber durch göttlichen Segen jeder der Erben bei Mitteln 
stehen und mächtig sein sollte, die Miterben mit Gelde zu befriedigen, so 
wollen und werden sie sich in christziemender Liebe und Einträchtigkeit ver­
gleichen 2, damit das Gut in keiner Weise zertheilt oder an Jemand fremden 
Geschlechts veräußert werde. 
4) Wenn zu der Zeit meine liebe Tochter Gertrud Helene» noch un­
verheiratet ist oder ihr gar keine anständige Gelegenheit zur Hand kommt, 
sich zu verehelichen, so sott sie bei dem Schwiegersohn, der das Gut an 
sich bringt, ihre Alimentation und anständige Bequemlichkeit nebst einer 
Aufwärterin oder Mägdchen haben und genießen. Ferner soll ihr der Be-
795. ! Nicht formelles, gerichtlich bestätigtes Testament. An demselben Tage 
ordnete Fabian v. Oerten seine Angelegenheiten, stellte dem Pastor M. Closins einen 
Schu ldsche in  übe r  50  R th .  aus  und  beg laub ig te  das  Lega t  des  Johann  B rake l  im  
Betrage von 100 Rth. für die Kirche zu Luggenhusen. Am 8. Angnst berechnete er 
seine Auslagen für Erras ans 8002 Rth. und war noch bei der Erbtheilung am 
10. September zugegen, s. Urk. 799. Die Vereinbarung wegen der Kinder des Leon­
hard Johann v. Belliugkhauseu über Saximois scheint er nicht mehr erlebt zu 
haben, denn er starb an demselben Tage, den 13. September 1689, und wurde am 
17. Februar 1690 beerdigt. 
- Hermauu's T., f 1692, s. E. Pabst Beitr. I, 296. 315. Urk. 813. 
- S. Urk. 815. 820 s. 
* Sie wurde bald nachher an D. Friedrich Patknll (f 1710) verheirathet. 
696 IV. L. Erras. Linden. Kl. Lechtigall. Urk. 796—798. 
sitzer des Gutes zur Beschaffung von Notwendigkeiten jährlich 100 Rth. 
Spec. zahlen und darreichen, ohne diese von der Summe der 1100 Rth., 
welche die andern Geschwister empfangen haben, in Abzug zu bringen. 
Sollte es ihr aber nicht belieben, auf Erras zu bleiben, so soll ihr der 
Besitzer des Gutes 150 Rth. Spec. auszahlen. 
5) Nebst Obgesetztem ordne ich auch mit väterlich gemeintem, wohl­
bedachtem Willen, daß meiner herzlieben Frau Tochter, zur Zeit Herrn 
Barons von Ungern-Sternberg verehelichten Ehefrau, liebe Kinder 
sowohl der ersten von sel. H. Moritz Wrangell als auch der andern Ehe 
beiderseits an dem Errasschen Hinterbliebenen Gute und Erbtheil Antheil 
haben und nach landüblichen Statuten und Rechten genießen sollen. 
6) Endlich vermahne ich auch meine herzlieben Kinder und werthen 
Herren Schwiegersöhne nochmals väterlich, sie wollen meiner hinterbleiben­
den herzlieben Ehefrau als ihrer auch herzliebwerthen Frau Mutter und 
Schwiegermutter allen kindlichen Gehorsam und Ehrerbietung wie bisher, 
so auch hinfür die ganze Zeit ihres Lebens erweisen, kindlich stets ehren­
gütlich ihr unter Augen gehen und sie bei antretendem Ehrenalter, zustoßen­
der Unvermögenheit oder schwerem Zufall (welchen Gott in Gnaden ver­
hüte) in gebührlicher Hut, Pflege und Hegung Werth und in Acht halten, 
wie sie allesammt wünschen, daß ihnen dermaleinst von ihren lieben Kindern 
geschehen solle, damit auch deswegen der Segen Gottes desto reichlicher über 
ihnen bleibe. 
7) Indem ich der gänzlichen Hoffnung lebe, daß meine Kinder diesem 
letzten Willen gehorsamst nachleben mögen, wünsche ich ihnen allesammt 
aus ehelichem und väterlichem Herzen von dem höchsten lieben Gott seinen 
reichmilden Segen und Gedeihen. Der wolle das Wenige in Viel ver­
mehren, sie vom Thau des Himmels segnen und ihrer aller gnädiger Gott 
sein und bleiben. 
8) Meine herzgeliebten Herren Schwäger von Vellinghausen, 
beide Gebrüder, will ich bei aller tren erkannten freundlichen Liebe höchlich 
gebeten und angesinnet haben, sie wollen als meiner lieben Ehefrau herz­
liebe Brüder sich bequemen, sreundlichstermaßen dahin zu sein und möglichst 
darob zu halten, daß diesem meinem letzten reiflich bedachten Willen in 
allen Stücken und Punkten möge nackgelebet und im geringsten Nichts über­
gangen werden. 
?S6 .  1689  Jun i  28 .  S tockho lm.  (Z  88 .  
Schwed. Original nebst 3 Copien im UStA. — Auszug. 
Der Königl. Maj. gnädige Resolution und Erklärung über das 
Gut Linden. 
Da nach dem Berichte der Reductionscommission' das Gut Linden 
a ls  e in  a l tes  ade l i ches  E rbgu t  durch  Tes tament  au f  O t to  von  Ungern  
796. ' S. Urk. 794. 797. 
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72) und seine Erben gekommen, auch der Krone nicht heimgefallen ist, 
so kann es nur für ein vollkommen restituirtes Gut angesehen werden. 
Demnach erkläret S. Königl. Maj. hiermit in Gnaden, es soll dem 
Major Reinhold von Ungern-Sternberg das benannte Gut Linden 
in Ehstland auf solche Art conservirt und vorbehalten bleiben. 
(? a r o I US. 
7VV 1689 Ju l i  5 .  S tockho lm.  v  88 .  
Schwedisches Original im UStA. — Auszug. 
Die Reductionscommission erklärt, daß auf S. K. Maj. Befehl vom 
18. October 1688 und vom 28. Juni 1689' das Gut Linden mit allem 
Zubehör von der Reduction befreit und also dem Besitzer Major Reinhold 
von Ungern-Sternberg vorbehalten sei. 
Gabriel Stenbock. G. Gyllenstjerna. 
H.  H .  v .  T iesenhausen .  Kar lBonde .  F .  Gü l lenborg .  
Henr. Dank wart. P. Franc. A. Fleming. Peter Ralling. 
I .  Thoreson .  Andreas  Engberg .  
VS8.  1689  Ju l i  30 .  S tockho lm.  L  86.  87 .  
Originalbrief im UStA. — Auszug. 
Georg Reinhold B. USt. berichtet seinem Bruder Fab. Ernst 
über Klein-Lechtigal. 
Am 20. Juli bin ich mit einem Söhnlein» erfreut worden, was ich 
am 22. dem Herrn Bruder durch Major Pahlen? gemeldet habe. 
Da der Friede geschlossen und der Herzog von Holstein wieder 
in sein Land eingesetzt ist», so sind die Regimenter entlassen. 
Wegen Lechtigat habe ich eine Bittschrift eingegeben und gebeten, S. K. 
Maj. möge uns doch wenigstens die Nachrechnungen erlassen, da wir nach 
Reducirung der finnischen Güter * Nichts in der Welt mehr übrig haben. 
Für die übersandten 100 Rth. dankend, bitte ich, den braven und 
honetten Cavalier Uxkull ^  die von ihm mir geliehenen 100 Rth. SP. 
zurückzuzahlen; denn ich habe es mir sehr zu Herzen genommen, daß mein 
797. l S. Urk. 796. 846. 
798. ' Da die übrigen Söhne älter sind, wird dies Kind wohl jung gestorben sein. 
'Gustav Christian v. d. Pahlen, 1679 "/»<> zum Freih. v. Astrau erhoben, 
Herr auf Palms und Rickholz, war 1699 Landrath in Ehstland und -j- 1736. 
' Durch den Vergleich zu Altona 1689 wurde Herz. Christian Albrecht 
v. Holstein 1694) wieder in sein Land eingesetzt, nachdem er von 1675 an in 
drückenden Verhältnissen als Privatmann in Hamburg gelebt hatte, s. Allen 376. 
* Hohensors, welches Reinhold IV. um 1601 für Assoten erhalten hatte. Klein-
Lechtigall wurde um 1688 reducirt, doch 1690 Jürgen Reinhold B. USt. zur 
perpet. Arrende mit Erlassung von V, gegeben, s. Urk. 805. 
» Wahrsch. Wolter Reinhold v. Meyendorf aus dem Hause Uexküll, der mit 
einer Schwester der Gebrüder USt. vermählt war, s. Anrep II, 886. 
698 IV. L. Erras, Toyla, Kiwidepä, Kl. Lechtigall. Urk. 798—8(13. 
Wechsel nicht respectirt worden ist«, was mir zur größten Verkleinerung 
gereicht. Bisher hat Jeder meiner Parole getraut, nnnmehr aber wird 
man mich für einen liederlichen Tropfen und Lügner halten. Nimmer 
hätte ich geglaubt, daß meinem lieben Bruder 100 Rth. sollten lieber ge­
wesen sein als meine unschätzbare Ehre. 
Da es aber scheint, daß alle Mühe, Verdruß und Geldverspill übel 
angewandt seien, so vergeht mir die Geduld. Hätte ich mir Dies alles 
so scheinbar ^klar^ vorstellen können, so sollte mich nicht das kostbarste Schiff 
hergebracht haben. Denn diese verfluchte Reise verkürzt gewiß genug mein 
Alter und bringt mich zeitig ins Grab, macht also meine Kinder zu Bett­
lern und Waisen. 
VSV.  1689  September  10 .  Er ras .  L  86.  
Original mit 4 Siegeln von Oerten, USt. n. Clofins im UStA. — Auszug. 
Erbvergleich zwischen dem Mannrichter Fabian von Oerten und 
seinem Nessen, dem Lt. Georg v. Oerten, wegen Erras und Toyla. 
Zwischen dem Herrn Mannrichter Fabian v. Oerten auf Erras 
und dem Lt. Georg v. Oerten auf Toyla, Johann's Sohn, ist ein aus­
richtiger, wohlbedächtlicher, freiwilliger uud beständiger Erbvergleich geschlossen 
worden. Zwar haben sich die Brüder Johann und Fabian v. O. schon 
IL6i"/z vereinbart, indem Johann Hoyla wählte und seinem Bruder 
<Lrras mit allen darauf lastenden Schulden überließ. Da nun aber 
Toyla durch die Reductionscommission für die Krone eingezogen ist, so 
hat der Mannrichter Fabian von Oerten seinem Bruderssohne als Ersatz 
2000 Rth. Spec. auf Erras zu zahlen versprochen, anch ihm als dem 
Stammerben zum Gedächtniß der Heerweide einen guten braunen, wohlge­
wachsenen Hengst verehrt und geschenket. Über diese 2000 Rth. quittirt der 
L t .  Georg  v .  Oer ten  im Be ise in  se iner  Haus f rau  Eva  v .  Jge l f t röm 
bündig und vollständig und begiebt sich aller Ansprüche an das Gut Erras. 
Fabian v. Oerteu. Jürgen v. Oerten. 
Fabian Ernst v. Ungern-Sternberg. Eva Jgelström. 
Hinrich Hastser. 
Martinus Elosius, Pastor zu Luggenhusen, als Zenge. 
8OO. 1689 September 12. Bahns. L 87. 86. 
Orig. mit Siegel im UStA. — Auszug. 
Der Commandant von Bahus, Jürgen Reinhold Baron Ungern-
Sternberg, schreibt seinem Bruder Fabian Ernst wegen der in Aus­
s ich t  s tehenden  E in räumung des  Gutes  Sommerpah len '  und  b i t te t  um Ge ld  
zur Führung des Prozesses. 
° Auf denselben Gegenstand beziehen sich die Originalbriefe vom 6. u. 10. Au­
gust, in welchen G. Reinhold nochmals bittet, Geld aufzunehmen, um Uexküll gerecht 
zu werden. 
800. ' S. Urk. 874. 899. 926, 7. 930, 7. 
k 86. 87. Fabian Ernst und Jürgen Reinhold B. USt. 1690. 699 
8«>I. 1689 October 21. (Stockholm?). L 86. 
Aus dem schwed. Protokoll der königl. Rednctionscomm. im UStA. — Auszug. 
Die Reductionscommission resolvirt, daß die Erben des Verkäufers ^ 
von Kiwidepä das Gut nebst den Renten von 1681 an für S. K. Maj. 
e in lösen  müssen ;  doch  so l len  d ie  Käu fe r ,  d ie  Barone  Ungern -S te rnberg ,  
nach der K. Resolution vom 27 April 1689 so lange in ruhigem Besitze 
bleiben, bis sie durch Einlösung des Gutes vollständig contentirt worden sind. 2 
KOT. 1689 December 12. Stockholm. L 87. 
Auszug in dem Arreudecoutract über Kleiu-Lechtigal, Urk. 895. 
S. K. Maj. hat gestattet, daß dem Obristlientenant und Comman-
danten zu Bahus Jürgen Reinhold von Ungern-Sternberg das Gut 
Ktein-Lechtigal zur perpetuellen Arrende mit Erlassung eines Drittels der 
Pachtsumme' gegeben werden könne. 
KOS. 1690 Januar 23. Reval. ö 86. 
Originalbrief im UStA. — Auszug. 
Fabian Ernst Baron Ungern-Sternberg berichtet seiner Frau 
Elisabeth von Oerten über die Beerdigung ihres Vaters. 
Auserwählter Seelenschatz! 
Am Freitag sind wir mit der Leiche des wohlseligen Herrn Vaters 
von Wrangell aufgebrochen und haben sie den andern Tag bei guter Zeit 
vor der Stadt in einem Kruge vor der kleinen Brücke abgesetzt und am 
Sonnabend in die St. Olaikirche gebracht. Zur Beerdigung, mein Herzen-
Seelenengel, bringt, um die Pferde zu überziehen, die drei schwarzen Laken­
decken mit, die mir Arend Johann Lode' versprochen, da dieselben mir un­
wissend wieder nach Jtser gebracht sind. Hiebei sende ich 13 Ellen gemein 
schwarz Laken, die Erich muß zusammen nähen, über den Leichenschlitten zu 
decken. Daß Jürgen Johan Maydel's Frau 2 am 5. Januar in Kur­
land gestorben, wird Euch schon wissend sein. 
801. ' Maria Kursell, Wolter's Tochter, Tönnis Wrangell's Wittwe, 
vgl. Urk. 574. 577. 613. 930. 
' Die Ansprüche des Grafen Axel Stälarm (1- 1702) wurden zu gleicher 
Heit zurückgewiesen. 
802. ' Vgl. über die Tertialgüter Fryxell XVII, 310. N. Mise. XXII, 99 ff. 
Der Contract über die Arrende wurde 1690 '°/s abgeschlossen, s. Urk. 805. 
803. ' Landrath und Obrist, Herr auf Jtfer und Walkt, -j- 1692, begr. 
f. Olaikb.; Panck. Lode 570, S. 106. 
' Hedw. Helene v. Taube, f. Maydell 257. 
700 IV. L. Kiwidepä, Kl. Lechtigall, Pürkell. Urk^ 804-807. 
HO4. 1690 Februar 3. Reval. L 86. 
Originalquittung ' ohne Siegel im UStA. — Auszug. 
Heinrich Jcken bezeugt, daß der Obristlt. Fabian Ernst Baron 
Ungern-S te rnberg  in  das  kön .  Magaz in  ge l ie fe r t  habe  fü r  1688 ,  89  
und 90 von Kidepä Pferd Roßdienst) und Kallick (V» Pf-) für jedes 
Jahr an Mühlenzoll 12 T. Roggen und 12 T. Gerste gestrichenen Revalschen 
Stadtmaßes, zus. 72 T. Getreide. 
8«5 1690 Mai 10. Stockholm. L 87. 
Schwed. Original mit 6 Sieg, im UStA. — Auszug. 
Arrrendecontract über Klein-Lechtigal. 
Das königliche Kammercolleginm schließt mit dem Obristlt. und Com-
mandanten Jürgen Neinhold von Ungern-Sternberg einen Contract 
über das reducirte' Gut Klein-Lechtigal, welches demselben nach dem kön. 
Befehl vom 12. December 1689 ^ zur perpetuelleu Arrende mit Erlassung 
eines Drittels der Pachtsumme gegeben wird. Zu solcher Arrende sind 
nämlich nach dem kön. Befehl vom 29. März 1690 nur die Mitglieder 
der Familie zuzulassen, welchen die betreffenden Güter entzogen sind. 
An Pacht hat er jährlich vor dem letzten November 67 V- Rth. Spec. 
zu zahlen und vor Fastnacht 68 Tonnen Korn, halb Roggen und halb 
Gerste, in die Kronsmagazine zu liefern. Die Roßdienste, das Zollkorn 
und andere Abgaben an die Krone und die Kirche hat er zu prästiren, die 
Hofsgebäude, das Inventar an Vieh, die Wiesen und den Wald zu er­
halten, auch die Bauern nicht über ihre bisherige Arbeit zu belasten und 
das wüste Land möglichst besetzen zu lassen. Wenn durch feindliche Ueber-
züge oder eine allgemeine Pest das Land verwüstet werden sollte, kann nach 
gütlicher Vereinbarung mit dem Commandanten von Reval die Pachtsumme 
ermäßigt werden. 
Fabian Wrede». C. Graf Gyllenstjerna 
I .  Schnack» .  H .  B i l l i n  gskö ld  ° .  H .  F leming ' .  
N .  Leyons lych t« .  C .  T rana» .  
804. ' Aehnliche Quitt, sind 1690"/.,, 91 "/»«, 93 "/z, 94"/„ 95«/-, 96'/,, 
97 "/, u. 1700 ausgestellt. 
805. ' S. Urk. 798, 4. 
' S. Urk. 802., vgl. Urk. von 1687 '°/, und 1690 "/--
° S. Urk. 642. 
' S. Anrep II, 144. 
° Jakob Snäck, 1669 "/? Sneckensköld, s. Anrep IV, 19. 
° Hans Billing, 1680 '"/>» nob. Billingsköld, f 1710 "/„ s. Anrep I, 187. 
' Henrik Fleming, -j- 1697 '/z, s. Anrep I, 826. 
6 Nils Eneroth, 1689 "/? nob. Leijonflycht, 1-1694, s. Anrep II, 631. 
" Christer Trana, 1689 Kamerier, 1693 "/» nob. Tranhjelm, s 1701 
s. Anrep IV, 410. 
V 86. 87. (ü 88. ^ 90. Fab. Ernst, I. Reinh., Reinh. n. G. Konr. B. USt. 1690. 701 
8««. 1690 Mai 30. Reval. L 86. 87. 
Orig. ohne Siegel im UStA. — Auszug. 
Gerdruta Sophia von Ungern-Sternberg, geb. Wrangell, be­
zeugt, daß sie auf Ansuchung ihres lieben Mannes ^ von ihrem Schwager 
Fabian Ernst v. USt. 100 Rth. in zur Führung des Prozesses 
in Stockholm richtig erhalten habe. 
807 1690 Juli 12. Dorpat. 0 88. ? 90. 
Copie im UStA. — Auszug. 
Das Hosgericht zu Dorpat übersendet die Acten wegen der Jnjurien-
klage Reinhold's v. USt. an S. K. Majestät. 
Im März 1688 ist der Major Baron Reinhold v. USt. mit dem 
Landmarschall Baron Georg Konrad v. USt. in Disput gerathen', 
weil dieser behauptet hatte, daß den Söhnen Wolmar's v. Ungern allein 
d ie  F re iher rnwürde  aus  pü rke l  gebühre ,  und  daß Re inho ld ' s  Va te r  O t to  
sich diesen Titel bei der Königin Christina durch allzu milden Bericht 
erschlichen habe. 
Reinhold v. USt. hat darauf beim Oberlandgericht geklagt, besonders 
da sein Gegner ihm vorgeworfen, er habe zu der Zeit, da das Duell er­
laubt gewesen, härtere Worte fallen lassen, jetzt aber das neue königliche 
Duellplacat benutzt und sich ohne Gefahr, zum Zweikampf gefordert zu 
werden, der Sache so sehr angenommen. Dadurch hat G. Konrad des 
Herrn Majors Reputation und Renommee auf's höchste beleidigt, indem 
er ihn dadurch für einen verzagten Kerl declarirt, der aus Mangel an 
Courage sich früher habe gröblich beschimpfen lassen und jetzt auch wohl 
geschwiegen hätte, wenn das Duellplacat ihm nicht Schutz und Sicher­
heit leistete. 
Nach längeren Controversen vor dem Oberlandgericht wurde die Sache 
an das Hosgericht in Dorpat remittirt, welches den 22. März folgendes 
Urtheil fällte: 
1) Der Herr Major Reinhold v. USt. hat darüber geklagt, daß der 
H. Landmarschall behauptet habe, wenn er sich von Pürkel ableite, so müsse 
sein Ahnherr ein aus dem Pürkelschen Hause entlehnter Großvater gewesen sein. 
Da aber des Klägers Meinung nicht gewesen, sich für einen aus dem 
Hause Pürkel entsprossenen Freiherrn auszugeben, so können diese sub 
C0uäit.i(M6 gesprochenen Worte nicht auf ihn bezogen und als Injurie be­
trachtet werden. 
2) Desgleichen kann Das, was der Herr Beklagte gegen das königl. 
schwedische Diplom angeführt hat, nicht pro otkensiove angesehen werden, 
da er nur seine Stammlinie zu vertheidigen gesucht hat. Daher wird der 
Herr Lundmarschall in diesen beiden Punkten freigesprochen. 
806. ' Jürgen Reinhold B. USt., L 87. 
807. ' S. Urk. 785. 812. Docnmentenband ?. 24. 447 im UStA. 
702 IV. K. Prozeß über den Freiherrentitel. Urk. 807—811. 
3) Was aber die bei Herrn Mannrichter Gustav Baron v. derPahlen 
wider den Kläger hinterrücks ausgelassenen Expressionen betrifft, daß der 
Major Reinhold B. USt. sich früher in Hinrich Baden Garten in Gegen­
wart des Obristlientenants Otto v. Rosen wohl härtere Worte habe ge­
fallen lassen, sich aber jetzo des Dnellplacats bedienen wolle, so hat hierin 
der Herr Landmarschall Unrecht und zu viel gethan Er ist daher schuldig, 
wegen solcher hinterrücklichen Verkleinerung dem Major USt. eine placat-
mäßige christliche Abbitte zu leisten und, weil er zu dem Prozeß Ursache 
gegeben, die Kosten zu tragen. 
Da nun der Beklagte mit diesem Urtheile nicht zufrieden war, hat er 
das deueüeiuw revisionis begehrt, um sich an S. Königl. Maj. zu wenden, 
welches ihm zugestanden worden ist, indem er angewiesen wird, am 22. August 
sich Vormittags, ehe die Uhr zwölf ist bei der königl. Revision zu Stock­
holm zu melden. 
Daher übersendet das königliche Hofgericht die Acten nebst Abschriften ^ 
Sr. Königl. Maj. zur Beprüfung und Entscheidung der Sache. 
808 1690 August 22. Stockholm. C 88. ? 90. 
Schwed. Concept im UStA. — Auszug. 
Reinhold Baron Ungern-Sternberg bittet den König, den Land­
marschall Georg Konrad Baron USt. wegen Versäumung des Termins' 
für schuldig und sein deueüeium revisionis? yj) non piaestita prae-
staväa für defert sverfallen^ zn erklären und ihn zum Ersatz der Unkosten 
zu verurtheilen. 
1690 August 22. Stockholm. ? 90. 0 88. 
Schwei». Copie im UStA. — Auszug. 
I .  St ieg le r  b i t te t ,  den  Termin  der  Rev is ion  noch  so  lange  bes tehen  
zu lassen, bis der Landmarschall G. Konrad B. USt. eingetroffen sei. 
Ew. Kön. Majestät gebe ich nnterthänigst zu erkennen, daß der Land­
marschall Georg Konrad Baron Ungern-Sternberg, dem die Revision 
seiner Prozeßacten zugestanden ist, den Advocaten Haber zu seinem Bevoll­
mächtigten ernannt hat. Da aber derselbe diesen Auftrag nicht angenommen, 
sondern der Sachwalter der Gegenpartei geworden ist, so habe ich allen 
Fleiß angewandt, einem anderen Advocaten die Sache anzuvertrauen, doch 
vergeblich. So ist denn der Termin vergangen, ohne daß des Herrn Land­
marschalls Deduction verlesen worden wäre. 
Um nun des Herrn Landmarschalls Rechte zu wahren, so bitte ich 
Ew. K. Maj. in tiefster Demnth, das ohne Wissen und Willen desselben 
eingetretene Unglück ihm nicht zur Gradation oder Nachtheil gerathen, 
" S. Gerichtsprozeß 184 ff. 
' S. Urk. 808. 
* Die Acten machen einen Band von 480 Folioseiten aus. 
808. ' S. Urk. 809 f. — ' S. Urk. 807. 
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sondern das devekeium revisionis noch so lange bestehen zu lassen, bis 
er selbst eintrifft, zumal ich ihn zu jeder Stunde erwarte. 
Ew. K. Maj. in aller Untertänigkeit gehorsamster und zu aller Treue 
verp f l i ch te te r  D iener  und  Unte r than  Jakob  S t ieg le r .  
SRO.  1690  Augus t  23 .  S tockho lm.  ?  90 .  
Schwed. Copie im UStA. — Auszug. 
Die Unterzeichneten bezeugen bei ihrer Seelen Seligkeit, daß der 
Schiffer Lars Matson, mit welchem so eben der Landmarschall Georg 
Konrad Baron Ungern-Sternberg nach Stockholm gekommen ist, schon am 
6. August Reval verlassen, aber 10 Tage wegen widriger Winde auf der 
Rhede gelegen hat, auch daß zu jener Zeit kein anderes Schiff segelfertig 
gewesen  i s t .  Jean  de  Wybo l t .  Gus tav  V ruu than .  
Kasper Strahlborn. Lars Matson. 
8  l 1 .  1690 (10 .  Sep tember?) .  S tockho lm.  ?  90 .  0  88 .  
Uudatirte Copie im UStA. — Auszug. 
G.  Konrad  von  Ungern  b i t te t  um Er laubu iß ,  neue  Docnmente  vo r ­
zulegen. 
Ew. K. Maj. allergnädigstem Willen und Befehl habe ich mich in 
aller Untertänigkeit unterworfen und dem Major Neinhold von Ungern-
Sternberg die determinirten 100 Dukaten zu zahlen zugestanden. Allein 
derselb sucht unter diesem Vergleich eine ganz separate Sache mit einzu­
ziehen, indem er die Acten von der andern Action, betreffend 1000 Rth. 
Spec. Capitalzu aboliren bittet. 
Da nun diese Angelegenheit mit dem Duellplacat nichts zn thnn hat, 
auch darin kein definitives Urtheil ergangen ist, so bitte ich Ew. K. Maj. 
unterthänigst und demüthigst, einen gnädigsten Znlaß zu gewähren, um 
mit meiner Dednction einzutommen, da ich genugsam meine legalen Ur­
sachen demonstrirt habe, weshalb die Deduction nicht znr rechten Zeit über­
geben worden ist 2. 
Im Fall aber Ew. Königl. Maj. von Dero allergnädigsten Resolution 
nicht abgehen wollte (welches ich doch nicht hoffen will), so bitte ich ganz 
unterthänigst und demüthigst, mir die Gnade widerfahren zu lassen, daß 
ich meine Sache mündlich vor Jhro Maj. hohem Thron deduciren möge, 
alldieweil die Acten zu rechter Zeit übergeben worden sind und also Nichts 
mehr als die schriftliche Deduction abgeschnitten ^verhindert?^ werden kann. 
Ew. Königl. Maj. Gnade und Barmherzigkeit gegen Ihre Unterthanen 
ist so qroß, daß an der allergnädigsten Erhörung nicht zweifelt 
Ew. Königl. Maj. 
allernnterthänigster Vasall und Knecht 
Georg  Conrad  von  Ungern .  
8N.  'S .  Urk  689 .  770 .  -  '  S.  Urk .  809 .  810 .  
704 IV. ö. Prozeß über den Freiherrntltel. Erras. Urk. 812—816. 
81». 1690 October 4. Stockholm. ? 90. v 88. 
Schwei». Original mit Siegel im UStA. — Auszug. 
Königliche Resolution über den Streit zwischen Reinhold und G. Konrad 
USternberg  
Auf die vom Hofgerichte zu Dorpat zur Revision eingesandten Acten 
über den Streit des Landmarschalls Georg Konrad Baron Ungern-
Sternberg mit dem Major Rein hold USt. wegen Injurien und des 
Titels eines Freiherrn v. Mrckell hat das Hofgericht am 22. März 1690 
entschieden, und die Parten haben sich nunmehr vor Sr. K. Maj. verglichen. 
Die genannten Herren Barone USt. haben in oberwähnter Zwistigkeit 
sich in Freundschaft vereinbart und abgemacht: 1) Alle Streitigkeiten und 
Injurien sollen aufgehoben und abgethan sein. — 2) Der Major Reinhold 
v. USt. und seine Nachkommen sollen sich nach dem königl. Diplome von 
1653 ebenfalls Freiherren von Airckel nennen dürfen. — 3) In diesen 
Rechtssachen und Zwistigkeiten sollen niemals wieder, weder jetzt noch in 
kommenden Zeiten, weitere Prätensionen und Irrungen gemacht werden. — 
4) Dieser Vergleich darf nicht widerrufen werden, soll jedoch keiner beider 
Parteien zu einer Präjudiz gereichen, sondern nach dem ordinären Succef-
sionsrechte soll Jedem das ihm zukommende Erbe zufallen. — 5) Alle in 
diesem Rechtsgange eingebrachten Acten sotten herausgenommen und ver­
nichtet werden. 
S. Königl. Maj. hat in Gnaden geruht, diesen ihren Vergleich hiemit 
zu genehmigen und zu approbiren, und wird es mit höchster Ungnade auf­
nehmen, wenn ein Theil sich unterstehen sollte, diesen Vergleich auf irgend 
eine Art, heimlich oder öffentlich, per äireetulli vel iväireetum zu 
brechen, anzutasten oder dagegen durch Wort oder That zu handeln. 
Solches haben Alle, die es angeht, sich zur unterthänigen und end­
lichen Vorschrift zu stellen. 
Oaro lus .  
I .  Ehrenh je lm.  
G IS .  1692  März  20  (? ) .  Reva l .  L  86.  
Concept im UStA. — Auszug. 
Vereinbarung über Erras. 
Nach Absterben unserer sel. Frau Schwiegermutter Anna von Bel-
ling Ahausen^, der Wittwe des sel. Herrn Mannrichters Fabian von 
Oerten, haben wir^ uns zu einer freundschaftlichen Erbtheilnng des 
812. ' S. Urk. 785. 807. 
813, ' S. E. Pabst Beitr. I. 296. 
* Das Concept ist weder datirt, noch unterschrieben; die Aussteller sind der Ritt­
meister Hinrich Hastfer und der Major Dietr. Friedr. Patkull, später verlobt mit 
Gertr. Helene v. Oerten, s. Urk. 795, 4. 816. Das Datum ergiebt sich aus der 
Resolution des OLG. vom 21. März 1692, s. Urk, 814, 1. 
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Nachlasses derselben vereinbart und waren entschlossen, das Gut Erras 
unserem Schwager, dem Landrath Fabian Ernst Baron Ungern-Sternberg, 
für 10000 Rth. zu überlassen, da unser seliger Schwiegervater dasselbe 
nicht höher taxirt hat. Da aber unser Schwager, der Lt. Philipp Johann 
von Salza, sich erbot, 1000 Rth. mehr zu zahlen, und ungeachtet aller 
Vorstellungen bei dem Entschluß blieb, selbst das Gut zu diesem Preise 
anzunehmen, so hat sich Baron USt. dazu verstanden, ebenfalls diesen Preis 
zu zahlen. Nachdem Dies geschehen, legte der Lt. von Salza noch 1000 
Rth. zu und verlangte, daß geloost werde. Um nun die Sache zu been­
digen, haben wir den H. Landrath bewogen, dem Lt. v. Salza noch 250 
Rth. zuzuzahlen, so daß Jeder von uns 2750, Salza aber 3000 Rth. er­
halten soll 2. Demgemäß bitten wir S. hochgräfliche Excellenz diesen 
Contract zu bestätigen und den Lt. v. Salza dahin zu vermögen, daß er 
sich dem Wunsche unseres sel. Schwiegervaters füge und das Gut dem 
Hn. Landrath für den ihm gebotenen Preis freiwillig überlasse. 
814. 1692 März 26. (?). Reval. L 86. 
Concept im UStA. — Auszug. 
Der Landrath Fabian Ernst Baron Ung ern-Sternberg bittet den 
Herrn Gen.-Gouverneur A. I. Grafen De la Gardie, gemäß der Re­
solution des kön. OLG.! ihm das Gut ^Lrras durch den Hakenrichter 
Karl Wrangell ohne Verzögerung immittiren zu lassen. 
8 IS. 1692 März 30. Reval. L 86. 
Concept im UStA. — Auszug. 
Die Ansprüche der Erben des sel. Lt. Klaus Moritz Wrangell von 
cLrras sind schon am 19. März zurückgewiesen 1, und die Forderung des 
Lt. Georg v. Oerten am 26. März auf 2300 Rth. festgestellt worden 
8»«. 1692 April 20. Erras. ö 86. 
Orig. mit 5 Siegeln im UStA. — Auszug. 
Ehevertrag zwischen D. Fr. Patkull und G. H. v. Oerten. 
Im Namen der hochgelobten Dreieinigkeit und mit Vorwissen der Frau 
Mutter ist zwischen dem Major Dietrich Friedrich Patkull auf P Osen­
dorf und der Jungfrau Gerdruta Helena von Oerten, des sel. Mann­
richters Fabian v. O. jüngster Tochter, ein christliches, festes und unauf-
' Der Erbvergleich wurde definitiv abgeschlossen am 18. April 1693, s. Urk. 821. 
« Axel Julius Graf De la Gardie, Feldmarschall u. Gen.-Gouverneur 1687 bis 
1705, -j- 1710 s. Anrep I, 562. 
814. ' S. Urk. 813, 2. 
815. ' Vgl. Urk. 819. 
- S. Urk. 817. 
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lösliches Eheverlöbniß beramet und geschlossen worden, so daß beide ein­
ander nach Ausersehung Gottes zu ihren lieben Ehegemahlen beständig 
angenommen und alle eheliche herzliche Liebe und Treue versichert haben. 
Durch den unvermuthlichen Todessall der sel. Frau Mutter ist die 
Abfassung der Ehecerte» verzögert, und es wird daher jetzt festgesetzt: 
Die Jungfrau G. H. v. Oerten soll aus dem Gute Erras wie ihre 
Schwestern 2750 Rth., desgl. als Aussteuer, wie sie die drei anderen 
Schwestern empfangen haben, noch 1100 Rth. und anstatt der ihr zu­
stehenden fahrenden Habe und des Hansgeräths, so an den Besitzer von 
Erras verhandelt worden ist, 250 Rth. Spec. erhalten, im Ganzen also 
4100 Rth. Diese Summe verspricht D. F. Patkull zu ihrem und ihrer etwaigen 
Kinder Besten zu administriren, auch ihr und ihren Kindern die Hälfte des 
Gutes ^osendorf zu verschreiben, da die eine Hälfte seinen Kindern erster 
Ehe zukommt. 
D. Friedrich Pattkul. Gerdruta Helena de Oertten. 
T .  I .  Ve l l i nghausen .  Fab ian  Erns t  von  Ungern -S te rnberg .  
Heinrich Hastfer. Detlof Johann von Saltza. 
SR? 1693 Januar  10 .  Er ras .  L  96.  
Original mit Siegel im UStA. — Auszug. 
Jürgen von Oerten quittirt über 2300 Rth. aus Lrras. 
Aus dem Nachlasse meines sel. Herrn Vaterbruders, des Herrn Mann­
richters Fabian von Oerten auf ^rras, habe ich gemäß dem Transact 
von 1689 ">/g' durch Herrn Landrath Fabian Ernst Baron USt. 2000 Rth. 
nebst einem guten Pferde erhalten. Außerdem haben mir sämmtliche Herren 
Schwäger noch 300 Rth. und ein gutes Pferd wegen etwa verweilender 
Auszahlung der Summen zugelegte Daher quittire ich für mich und 
meine Erben über die richtige Zahlung dieser Summe und die vollkommene 
Eontentirnng aller meiner Anforderungen an das Gut Erras. 
Jürgen Oertten. 
818 .  1693  Februar  25 .  Reva l .  L  86 .  
Copie im UStA. Vgl. Urk. 819. — Auszug. 
Haus Ernst v. Wolfframsdorf bezeugt, von seinem sel. Schwager, 
Lieutenant Moritz Wrangell, gehört zu haben, daß er von seinem sel. 
Herrn Schwiegervater, Mannrichter Fabian Oehrten, empfangen habe 
fünfhundert Rthl. an Gelde und eine Obligation auf fünfhundert Rthl. bei 
Herrn Jürgen Müller' in Reval. 
816. ' Certe, Zerte, Zarte, Vertrag, Versicherung, von eertus, sicher. 
817. ' S. Urk. 799. — ' S. Urk. 815. 
818. ' I. Müller bezeugte 1692 daß er Fabian Oerten 500 Rth. Sp. 
auf Interessen schuldig sn, die Zinsen aber an ihn selbst und später an seine Tochter 
Elisabeth (USt.), doch nie an Moritz Wrangell gezahlt habe, f. Orig. im UStA. 
— I. Müller war 1695 Fab. Ernst B> USt. 80 Rth. Sp. schuldig, ebd. 
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8 IS .  1693 April 6. Neval. L 86. 
Original mit 3 Siegeln im UStA. Vgl. Urk. 318. — Auszug. 
Entscheidung des Oberlandgerichts über die Ansprüche der Erben des 
Lieutenants Moritz Wrangell ^ an Lrras. 
Die Vormünder der nachgelassenen Kinder des Lient. Moritz Wrangell 
uud der Frau Elisabeth Oerten in ihrer ersten Ehe haben aus das von 
dem Landrath Fabian Ernst v. USt. in Besitz genommene Gut <Lrras 
Ansprüche erhoben. Indessen sind dieselben nicht für begründet erfunden, 
und werden die Kläger deshalb abgewiesen, der Landrath USt. dagegen in 
seinem Besitze geschützt. 
Axel Julius De la Gardie und 7 Landräthe. 
8S«  1693 April 14. Reval. L 86. 
Orig. mit drei Siegeln im UStA. — Auszug. 
Die Erben des sel. Mannrichters Fabian von Oerten schließen mit 
ih rem Schwager ,  dem Landra th  Fab ian  Erns t  Baron  Ungern -S te rn -
berg, bis zur Ausfertigung des gerichtlichen Docnments einen Vorcontract 
SI 1693 April 18. Erras. ö 86. 
Orig.-Pg. mit 8 Sieg, in Holzkapseln, deren letzte unbedrucktes Wachs enthält. 
Der Rand ist verziert, die Buchstaben zum Theil in Goldschrift. Unterschrieben und 
untersieg, von Fabian Ernst v. USt., Jürgen Reinhold USt. (L 87), Major Dietrich 
Friedrich Patkull, Hermann v. Bellingkhausen, Rittm. Heinrich Hastfer, Jo­
hann Hastfer und Lt. Detlof Joh. v. Salza.' — Auszug. 
Die Schwiegersöhne und Erben des seligen Herrn Mannrichters Fa­
bian v. Oerten vereinbaren sich über Erras 2, welches nebst dem Erb-
begräbniß in der St. Michaeliskirche zu Reval der Landrath Fabian Ernst 
Baron Ungern-Sternberg für 11000 Rth. übernimmt, so daß 
die Miterben D. F. Patkull und Heinrich Hastfer jeder 2750, Lt. 
Detl. Joh. v. Salza aber außerdem noch, weil er das Loosen prätendirt 
und nachher fahren lassen, 250 Rth., im Ganzen also 3000 Rth. er­
halten sollen. 
819. ' Die Erben waren Fabian Wrangell, der später eine Tochter I. Rein 
hold's B. USt. (ö 87Ä.) heirathete, und Auna Margaretha, f. L 96. 
820. ' S. Urk. 821. Die Bedingungen sind dieselben. 
821. ' Vgl. Urk. 820. 840. Erras wurde eingewiesen dnrch das Manngericht 
in Wierland am 29. Januar 1697, f. Origiual auf Perg. im UStA. 
' Dazu die Dörfer Erras, Kollial, Pallas uud das Gesinde Warranurm. 
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8SS. 1693 April 22. Reval. L 86. 
Original ohne Siegel im UStA. — Vgl. Urk. 820. 821. — Auszug. 
Detlos Johann von Salza bekennt, von dem Herrn Landrath und 
Generaladjutanten Fabian Ernst Baron Ungern Sternberg 2000 
Rth. Species empfangen zu haben desgl. 44 Rth. Gardinengelder und 
6 Rth. Interessen von den 100 Rth., die für seine Frau bei der Obristin 
Brakel belegt seien. 
8SS.  1693  Ma i  1 .  Reva l .  L  86.  
Durchschnittenes Orig. mit Siegel im UStA. — Auszug. 
Fabian Ernst Baron Ungern-Sternberg hat von der Jung­
frau Beata von Wangersheim 1000 Rth. Sp. geliehen, um sie an 
Detlof Joh. v. Salza auszuzahlen 
8S4 .  1693  Augus t  23 .  L inden .  0  88 .  
Original im Archiv der Kirche zu Röthel, copirt von Rudolf Bar. USt. — Abgekürzt. 
Schreiben des Barons Reinhold USt. an den Pastor Georg Schulze 
zu Röthel. 
Ehrwürdiger, andächtiger und wohlgelahrter Herr Pastor. 
Es wird dem Herrn Pastor nicht entfallen sein, daß die Eingepfarrten 
hiesigen Kirchspiels einhellig beschlossen haben, die alte unbrauchbare Kirchen­
glocke umgießen zu lassen Da das der Bauerschaft aufgelegte Geld nicht 
ausreicht, ist weiter einhellig beliebet worden, aus den Höfen von jedem 
Pferde Roßdienst 2 Rth. Sp. zu geben. 
Die Meisten haben diesen Beitrag entrichtet, und wenn der Herr 
Pastor den Küster mit der Liste umhersendet, wird Niemand so unchristlich 
sein, sich dagegen zu setzen, da hierunter die Ehre Gottes versiret. Sollten 
aber wider alles Vermutheu Einige sich dagegen opiniatriren, so wolle der 
Herr Pastor es nur uns Kirchenvorsteher wissen lassen, damit man die 
obrigkeitliche Hülfe suchen könne. Denn die Sache leidet keinen Verzug, da 
der Krongießer inständig um seine Bezahlung ansucht und sich an uns hält, 
die wir die Glocke haben verfertigen lassen. 
Verbleibe des Herrn Pastors dienstwilliger Diener 
Reinhold Ungern Sternberg. 
822. ' Ueber diese 2000 Rbl. ist eine besondere Quittung ausgefertigt. 
823. ! Ueber den Empfang der Zinsen qnittirt sie 1695 96 "/s und 97 
Am 27.Jannar 1698 hat D. Moderus für sie aus Erras 8 Tonnen Korn empfangen, 
und 1700 hat Joh. Hastfer für sie die Zinsen eingenommen. Die Rückzahlung erfolgte 
erst 1733 Schwed. Orig. im UStA. Vgl. Urk. 926, 6). 
824. ' Die Inschrift der 1692 umgegossenen Glocke lautet: Heiliget eins 
Lasten, rulet äie gemeinde Zusammen, veisawmLlt Zie eisten uvd alle einvokner 
2um dauss äes derrn eure8 gottes uoä scdre^et 2Uw kerro. ^oel 1. 
Ue ieseit skeeit^ Valentin ^ulkk. ^vvo 1692. 
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8SS. 1693 September 14. Riga. ? 90. 
Aus dem Receß des Landtags zu Riga 1693 im LRA. und im Reichsarchiv zu 
Stockholm'. — Auszug. 
Verhandlung über die Aeußerungen des Majors Georg Konrad 
Baron  Ungern -S te rnberg .  
Die Ritterschaft erklärte am 8. September, die Noth des Landes sei 
in dem allerunterthänigsten Schreiben der Herren Landräthe ausgedrückt, 
und sie könne sich von den auf dem Landtage zu Wenden 1692 gefaßten 
Beschlüssen nicht fepariren. Hieraus war es davon eine Weile stille, bis 
der Herr Major Baron v. Ungern aus der Landrath-Cammer hinaus­
t ra t  und  durch  e in  und  ander  Zu  nachdenck l i ch  au fgenommenes  Wor t  Zu  
einiger Vehemence Gelegenheit gegeben ward, da Zugleich mit einer Hef­
tigkeit der Herr Oberstlt. Richter ^ seine vormalige Contestationen ver­
richtete, so daß bei dem lauten Reden und Antworten es eine Weile durch 
ein ander ging. Dann aber erklärte die Ritterschaft einmüthig, bei dem 
vorher aggreirten Beschlüsse bleiben zu wollen. 
Am 9. September wurden die Herren Landräthe und der Ritterschaft­
hauptmann von dem Herrn Generalgouverneur» zu einer kleinen Conferenz 
auf's Schloß gebeten. Hier eröffnete ihnen derselbe, der Herr Major und 
Baron von Ungern habe vermerkt, daß man bei einer neuen Wahl von 
Landräthen ihm einen zu thun gesinnt wäre», und sich deshalb in 
königl. Schutz begeben, welchen man ihm nicht versagen könne. Daher möge 
die Ritterschaft sich behutsam hierin führen. Die Herren Landräthe nebst 
dem RH. remonstrirten hierauf der Sachen ganze Beschaffenheit und reca-
pitulirten die kunäameiitg., warum die Ritt, von einer neuen Wahl sich 
nicht abhalten lassen wolle. Ueber den Baron Ungern wurde geäußert 
„Es kommt Jedermann fremd vor, warum der H. Baron Ungern vor den 
anderen Cavaliers, so zum wenigsten in keinen Stücken nachzusetzen, sich 
so sensible stellete und sich weiß nicht was befürchtete, da er doch gleich 
den andern ehemaligen Präfentirten mit zur Wahl gebracht werden solle. 
Der Herr Gen.-Gouv. erinnerte, gute Vorsichtigkeit zu gebrauchen, da der 
Herr Major von Ungern vorgebe, daß er eine Disaffection der Ritterschaft 
auf sich geladen, weil er sich das Interesse Dessen, der ihn zu maiuteniren 
süffisant genug wäre, habe recommandirt sein lassen." 
Am 11. September hatte die Ritterschaft zur Besetzung der drei Va-
canzen unter den Landräthen sechs Personen ° vorgeschlagen. Am 14. Sep­
tember trat der Major v. Ungern in die Landrathskammer und begehrte 
„nach kurzer Erwähnung seiner dem Vaterlande und der Ritterschaft ge-
825. ' Abgedruckt bei Schirren Recesse 229 ff. 
' Enaelbrecht v.Richter auf Wattram, Christoph's Sohn, f. v.Maydell Tab. XXV. 
' Graf Jakob Johann Hastfer, s 1695 "/,» in Riga, f. Anrep II, 205. 
» Es scheint, daß Ungern erwartet habe, zum Landrath gewählt zu werden. 
' Die bezeichneten Abschnitte sind nachher durchstrichen, doch noch lesbar, vgl. 
Urk. 851. Schirren Recesse 232. 
° Unter ibnen befand sich Ungern nicht. 
710 IV. ö. Verhandlungen mit der Ritterschaft, Erras. Urk 825—83(1. 
leisteten Treue und Dienste und dafür bei der jetzigen Landräthewahl ihm 
widerfahrenen Torts", daß die Schrift, so er überreichte und die seine In­
tention an den Tag geben sollte, durch den Landsecretär öffentlich verlesen 
und in perxetuam memoria.!» bei den Recessen asservirt werden möchte. 
Weil Dies nun sür etwas Ungewöhnliches und für eine Sache von 
angesehen wurde, wollte man die Schrift zuvor perlustriren, indessen 
der Herr Major abzutreten sich gefallen lassen möchte. Als man aber im 
Durchlesen darin viele Anzüglichkeiten und gefährliche Impntata enthalten 
zu sein nrtheilte, gab man sie zurück, doch könne er sie selbst bei der 
Ritterschaft anbringen und vorlesen.' 
8S6 .  1693  September  14 .  R iga .  ?  90 .  
Ans dem Landtagsreceß im LRA. abgedr. bei Schirr. Recesse S. 239. Reichs­
archiv zu Stockholm, Livl. Nr. 259. Vgl. Urk. 825. 835 s. — Auszug. 
Verhandlungen zwischen der livl. Ritterschaft und G. K. Bar. Un­
gern -S te rnberg .  
Am 14. September Nachmittags ' „verlangte E. E. Ritterschaft ein-
müthig, daß zum Receß gebracht werde, wie der H. Major Baron G. K. 
Ungern am 8. September eine zu machen geflissen gewesen, 
indem er mit lauter Stimme ausgerufen, daß er Nichts zu klagen habe 
und daß man unrecht procedire. Daß er keine Beschwerde zu führen Ursache 
habe, wurde ihm gern gegönnt und nachgegeben, doch fragte man ihn, da 
er sich damit nicht zufrieden gegeben, ob er unter der Ritterschaft eine Tren­
nung anzurichten gedenke. Darauf ist er sofort mit den gefährlichen Worten 
ausgefahren: „Was macht Ihr Herren vor (Konspirationen!" — Da nun 
solche Reden der und ungekränkten Renommee E. E. und Sr. K. 
M. getreuesten unbescholtenen Ritterschaft gar zu präjudicirlich, so hat die 
Ritterschaft aus höchster Noth und zur Conservirung ungekränkten Leu­
munds nicht weniger als hiemit einmüthig declariren können, daß sie per 
moäum retorsionis ihn, den Major K. G. von Ungern, so lange für 
einen Conspiranten ansehen müßte, bis er entweder durch eine süffisante 
Explication die für die Ehre und Reputation fämmtlicher Ritterschaft höchst 
tonchirenden, unbedachtsamen Wörter zurückgezogen, oder die Ritterschaft 
einer solchen angeschuldigten Unthat, davor sie Gott wie bisher auch ferner­
hin bewahren möge, rechtlich würde überführt haben." 
An demselben Tage „ward auf die Verlesung Dessen, was in Sachen 
des Majors Ungern zum Receß gebracht worden, haufenweise urgiret 
sgedruugen^, und mußte Solches der Secretär^ der Gewohnheit nach ver­
richten." 
' Am 14. Septemb. Nachm. wurden die Verhandlungen fortgesetzt, s. Urk. 826. 
835 f. 
826. ' Auch diese Abschnitte wurden auf köu. Befehl delirt, f. Urk. 825, 5. 
' Georg Friedrich Reutz, livl. Ritter.-Secretär, welcher auch das Protokoll be­
glaubigt hat. 
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SS??'. 1693 September 19. Erras. L 86. 
Original mit Siegel im UStA. — Auszug. 
Johann von Vietinghoff bezeugt, daß der Landrath Fabian Ernst 
Baron Ungern-Sternberg ihm 200 Rth. Sp. geliehen habe, wofür er 15 
Last Getreide aus Wopkoi liefern wolle. 
8S8 .  1694  März  26 .  Reva l .  L  86 .  
Original mit schwarzem Siegel im UStA. — Auszug. 
Heinrich Hastfer quittirt über den Erbantheil seiner Eheliebsten aus 
Lrras im Betrage von 2750 Rth., die ihm in dem Vergleich vom 1-^. 
April 1693! zugesichert sind. 
SSV. 1694 April 5. Reval. L 86. 
Original im UStA. — Auszug. 
Dietrich Friedrich von Patkull quittirt feinem Schwager Fabian 
Ernst Baron USt. über die Zinsen von 2000 Rth. Sp. und ersucht ihn, 
das Capital noch auf dem Gute Erras zu behalten und zu verrcuteu.' 
SSO. 1694 Sept. 3. Wannegem im Lager. L 86. 96. 
Orig. im UStA. — Auszug. 
Fab ian  Erns t  I I .  Baron  Ungern-S te rnberg  b i t te t  se inen  Va te r ,  fü r  
i hn  an  d ie  Ord re  des  Her rn  Obr is ten  Johann  Gabr ie l  Baron  Bann ie r^  
auf einen „Solawexel" 200 Rth. in zu zahlen. ^  
828. ' S. Urk. 821. 
829. ' S. Urk. 821. 886. 926, 6). 
830. ' I. G. Bauier übertrug die Forderung an den Herrn Bcrgresidenten 
Emannel Texer, für den der Rathmann Dietrich Reimers in Reval die Zahlung 
in Empfang nahm uud darüber quittirte. Der Laudrath hatte deu Wechsel ain 18. Ok­
tober acceptirt. Biell. um diese Schuld zu berichtigen, mußte er am 19. October sein 
Silbergeschirr verpfänden, s. Urk. 831. 
' Schon am 7. Juli hatte der Landrath durch Jean Lantingk in Reval und 
Ernst Jean Bremer in Amsterdam seinem Sohne 210 Rth. Sp. zugeschickt. Die 
100 Ducateu, von denen der Bar. C. v.Rosen aus 8tade am 30. Juli schreibt, 
waren wohl für Karl Magnus bestimmt, aber am 18. December noch nicht eingetroffen, 
s. Orig. im UStA. Urk. 832, 1. 
712 IV L. Silberne Kanne. Angern. Urk. 831—834. 
SSI .  1694  October  19 .  Reva l .  L  86 .  
Original mit Siegel, durchrissen. Aufschrift: Obligation auf 2dl) Rth. Spec. 
in vollgültigen Dncaten gegen silbern Pfand. — Auszug. 
F. E. Baron Ungern-Sternberg hat von Herrn Bischof Joachim 
Salemann 200 Rth. Sp. auf ein Vierteljahr geliehen und ihm dafür 
16 Pfund Silbers darunter ein vergoldetes Gießbecken nebst Gießkanne ^ 
und zwei vergoldete Kannen von getriebener Arbeit, zum Pfände gesetzt. 
8 SS. 1694 December 18. (28.). Hannover. L 97 86. 
Original im UStA. — Auszug. 
Brief des Lt. Karl Magnus B. USt. an seinen Vater. 
Schon zum fünften mal, seit ich aus Brabant gereist bin, habe ich 
dem Herrn Vater geschrieben, aber keine Antwort erhalten'. Mein herz­
allerliebster Vater wird doch noch gegen mich seine väterliche Gutheit be­
halten und der Verlänmder Reden nicht glauben; denn ich schwöre bei 
meiner Seele, daß ich so lebe, daß meine lieben Eltern Vergnügen und ich 
Ehre davon habe. 
Jetzo aber bin ich sehr miserabel, indem ich abgedankt worden und 
auf der Fourage in der Campagne meine Pferde durch Unglück verloren 
habe. Das Wenige, so ich noch gehabt, mußte ich verkaufen, um mich 
wieder in Equipage zu setzen. Daher bitte ich, herzallerliebster Vater, Er 
verlasse mich noch jetzt nicht, sondern helfe mich in meiner großen Noth 
mit etwas Geld; denn so ich noch länger so bleibe, bin ich gar verloren 2; 
denn schon jetzt muß ich auf Credit leben. 
83» 1695 Februar 13. Reval. L 86. 
Copie auf Stempelpapier zu 2 Daler im UStA. — Auszug. 
Den Erbvergleich der Kinder des sel. Rittmeisters Wolter Reinhold 
Meyendorss, Freiherrn aus dem Hause UexkülN, über Ungern hat 
außer dem Landrath T. I. von Bellingkhausen und dem Rittmeister 
Ot to  Fab ian  Wrange l l  auch  der  Landra th  Fab ian  Erns t  Baron  Ungern -
Sternberg unterschrieben. 
831. ' Es wiegett zusammen beßmergewicht Raum ^reichlich) Sechzehn pfundt. 
Vgl. Urk. 868. 
' Ein Geschenk des Königs von Dänemark aus dem Jahre 1658, s. Reiuhold's 
(ö 81) Leben 5. Th. I, 283, Anm. 6. Urk. 926, 8). 
832. ' Schon am 30. März hatte der Vater seinetwegen sich durch Baron C. 
Rosen  an  Kap .  F i t i ngho f  gewand t  und  am 12 .  Ju l i  i hm durch  Jean  Lan t i ngh  
200 Rth. Spec. durch einen Wechsel nach Lübeck geschickt, welches Geld also wohl nicht 
an ihn gelangt war. Orig. im UStA. Vgl. Urk. 830, 1. 
" Auf dem Briefe hat der Landrath notirt: Dieses den 21. Februar in Reval 
erhalten, kostet 32 W. Postgeld. Den 3. März hierauf wieder geantwortet, auch meinen 
Sohn Carl Magnus iu's Land verschrieben. 
833. ' S. Anrep II, 886. Er war mit Anna Margaretha von Ungern (L 81 a), 
die 1669 starb, vermählt gewesen. 
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8S4.  1695  Februar  18 .  Reva l .  L  86.  
Von F. E. Bar. USt. unterschriebenes Original mit den eigenhändigen Bemer­
kungen der Interessenten, im UStA. — Abgekürzt. 
Der Landrath F. E. Baron USt. dankt seinen Mitbrüdern für die 
ihm durch Überreichung einer silbernen Kanne mit ihren Wappen und 
Namen erwiesene Ehre. 
HochWollgebohrue, Woll- und HochEdellgebohrne, Gestrenge und Groß-
Manveste, allerseits HochznEhrende Herren und Freunde. 
Nach dehm dehro allerseits hohe Güthe und Affectiv» gegen mir so 
groß gewehßen, daß dieselben die Bewnste Kanne mitt Dero Waffen und 
Nahmen BeEhren und Zu meinem stets wehrenden gedächtniß schenken 
wollen, alß werden Sie auß Beygeheuder unter deß GoldSchmitt Frants 
Dreyers eygener Hand und unterschritt mir Zugesaute rechnung, Wie 
hoch selbige zu stehen kompt, Zu ersehen haben, da eß dan Vormöge gegen­
überstehender Specification Dehro Nahmen sich auf einen ieden 6'/- rdlr. 
Betraget. 
Bedanke mich demnach vor fothane affectionirte BeEhrung in höchster 
ergebenheit und Wünsche, meine Willigkeit wieder zu offeriren, einige gelegen-
heit Zu haben, wie ich dan mich allewege erweißen werde alß 
Ewr Hochwollgebohrnen, Woll- und HochEdellgebohrnen 
Dienstverbundener Diener F. Ernst v. Ungern-Sternberg. 
Die Namen der beitragenden Herren sind: 
Herr Baron Generall-Major, Obrist und Landrath H. Johan Andres 
von der Pahlen ' — d. 27 Februar bezahlt. 
H. Baron Landrath und Major Otto Rebinder? — d. 20. d. bez. 
H. Landr. und Oberstleutn. Tönnis Johan v. Bellingkhausen^. 
H. Landr. und Major Hans von Rooßen« — bez. d. 28. Febr. 
H. Bar. und Obstlt. Carell Mangnus Rebiuder" — bez. d. 23. Febr. 
H. Obstlt. und Ritterschafft Hauptmann Joh. Adolfs Elodt« — 
bez. d. 22. Febr. 1695. 
H. Oberstleutn. und Mannr. Philip Heinrich Brettlay? — bez. 
d. 25. Febr. 1695. 
H. Major Didrich Fridrich Pattkull» — bez. 1695 d. 19. März. 
834. ' Freiherr v. Astrau, Herr auf Habbat :c., ertrauk 1696 "7«, s. Wran­
gell Chron. 66. Urk. 789, 17. 
2 Heinrich's S., Herr auf Uddrich, später Commaudant m Neval, -j- an der Pest 
1710, s. Anrep III, 333. ^ . 
^ Erbherr auf Paddas, s 1695 '°/n, s- E. Pabst Bettr. I, 315. 
' Erbherr auf Souorm. 
5 Heinrich's S., Herr auf Saximois und Jömper, -j- 1709 "/« vor Pnltawa, f. 
Anrep III, 340. 
°  I .  A .  C lod t  v .  Jü rgensburg ,  E rbh .  v .  Peu th ,  1714  F re ihe r r ,  1 -  a l s  Gen . -
Lt. 1720, s. Anrep I, 456. 
' Vgl. Urk. 785. 
v Später Gen.-M. n. Vicegouverueur v. Reval, f 1710 an der Pest, s. Winkelm. 
Eap. 43. Vgl. Urk. 815 s. 335. 
714 I V k, Verh. mit der livländ. Ritterfch. Urk. 834—83^. 
H. Baron, Major und Mannrichter G. C. von der Pahleu » — 
d. 19. d. erlegt. 
H. Rittmeister Heinrich Hastfer^" — bez. d. 4. März 1695. 
H. Rittm. Johan Baggehuwutt" — bez. d. 22. Febr. 
H. Nittm. Jürgen Bugislaus v. Waugersheimb'^ — bezahlt 1695. 
H. Rittm. Otto Zöge" — d. 24. d. bezahlt. 
H. Rittm. Johann Hastfer" — d. 26. d. bezahlt. 
H. Capitain Otto Reinhold Wrangell^ — 2. März bezahlt. 
H .  L e u t e n a n t t  D e t t l o f f  J o h a n  v o n  S a l t z a  
H. Leutn. Bernhard v. Stackelberg" — bez. d. 22. Febr. 1695. 
H. Baron und Lt. Reinhold Meyendorsf von Uezcküln" — bez. 
d. 25. Februar. 
8S5. 1695 Mai 29. Stockholm. ? 90. 
Bid. schwed. Copie im Reichsarchiv zu Stockholm, Livl. Nr. 259: Acta emellan 
Maj. Bar. Uugeru-Steruberg och Laudtr. Bar. A. v. Meugdeu. — Auszug. 
Königl. Befehl daß die livl. Ritterschaft die gekränkte Ehre des Majors 
G. K. Bar. USt. restituire. 
Wir Karl — haben Euch am 19. December 1694 die Supplik des 
Majors Georg Konrad Baron Ungern-Sternberg übersandt, worin er 
um Abolition der gegen ihn ansgestoßenen Injurien bittet. Doch hat er 
sich veranlaßt gesehen, eine neue Bittschrift an Uns zu richten, worin er 
angiebt, daß der Landrath Otto Fr. v. V i e t i n g h o f f und Leouh. Gustav 
v. Budbergh die vornehmste Ursache zu seiner Beschimpfung gegeben, 
indem sie nicht zulassen wollten, daß seine schriftliche Erklärung vorgelesen 
werde, weil sie eine Schmähschrift sei, daher sie ihm zurückgegeben 
worden. Dagegen haben sie es gestattet, daß böswillige Personen ihn für 
einen unredlichen Mann erklärten und im Protokoll sein Name als der 
eines Couspiranten verzeichnet wurde. Daher müsse er vor dem 
Landtage für unschuldig erklärt werden, damit sein Recht ans Tageslicht 
komme und seine Ehre und guter Name, die hiedurch veruuehrt (wanhedrad) 
° Gustav Christian v. d. Pahleu, Frh. v. Astrau, Erbherr auf Palms, -j-1736 
Herr auf Kickel u. Sohmel, vgl. Urk. 815. 
" Johann's S., Erbherr auf Kerrafer, f 1702 s- Epitaph, in der Dom­
kirche zu Reval. 
" Erbh. (1711) auf Hackhoff. ENA. 
" Wahrsch. Otto Wilhelm's S., 1717 Obrist der ehstl. Adelsfahne. 
" Herr auf Kandel (?). 
" Erbh. auf Waschet, -j- vor 1711, s. ENA. 
" Erbh. v. Arrohof, 1700 Rittm. der ehstl Adelsfahne, 1711 "/z, vgl. 
LI5. 822. Er scheint feine Zahlung nicht geleistet zu habeu. 
" Berend Otto v. St., Wolter's S., 1727 Gen. - Feldmarschall und Freiherr, 
s 1734"/, in Äbo, s. Anrep IV, 102. 
Wolter, Reiuhold's S., Erbh. auf Angern, f. Urk. 833. 
835. ' An den Gen.-Gouv. Grafen Jakob Hastfer, f. Urk. 825f. 
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sei, von allem bösen Leumund befreit werde. Diese Rechtfertigung sei denn 
Allen, die es angehe, öffentlich kund zu thuu. 
Da Wir nun seine Bitte als gerechtfertigt erkennen, so ist Unser gnädiger 
Wille und Befehl, daß Ihr Alles, was Ihr von Amts wegen billiger Weise 
ihm gewähren könnt, zu seiner Förderung thun möget 2, damit seine Unschuld 
d e r  R i t t e r s c h a f t  g e b ü h r e n d  v o r g e s t e l l t  w e r d e .  O a r o l u s .  
8S«. 1695 nach dem 29. Mai. Riga. ? 90. 
Ans dem nndatirten Protokolle' der kön. Commission vidimirt von Thomas 
Hiep, im Reichsarchiv zu Stockholm, Livl. 259. — Auszug. 
Bericht des Präsidenten Friedrich v. Plater. 
Auf die Frage des Majors B. Ungern, ob nicht der Landrath 
Biet ingHof sein schriftlich abgefaßtes Votum eine Schmäh-Charte ge­
n a n n t  h a b e ,  a n t w o r t e t e  d e r  P r ä s i d e n t  P l a t e r :  
„Der Land-Rath Vitinghosf saß am Tisch, der Land-Rath 
Budberg stund nebens mir und dem Land-Marschallen, wie auch Herr 
Billingshausen vorm Tisch. — Der Land-Rath Vittinghoss aber 
antwortete dem Herrn Majorn Ungern und sagte, Es könte seine überreichte 
Schrift nicht der Ritterschaft vorgetragen werden, denn sie derselben Präju-
dicirlich wäre, und sie sehe fast so auß alß eine Schmäh-Charte. 
Hierüber echanffirte sich der Herr Major dermaßen, daß Er in die 
Worte ausbrach: „Es soll mir kein Ehrlicher Mann sagen, daß meine 
Schrisst eine Schmähschrift sey", welches itsratis vieibus von dem Herrn 
Majorn wiederholt wurde. 
Hierauss replicirte der Hr. Land-Rath Vitinghosf sofort und sagte: 
„Hertzen Brüderchen Ungern, sey nicht böse. Ich meine es so böse 
nicht." — Und darauf trat der Herr Major aus der Land-Räthe Kammer." 
Sedan Hr. Platern detta fitt tahl ändat hade, srägade Majoren 
Ungern: „Der Protokollist setzet, man habe meine Schrift so angesehen, 
alß wenn in derselben antzügligkeiteu und gefährliche imputata enthalten 
gewesen; alß möchte gerne wissen, worinnen dieselben beständen." 
Hr. Platern rekeredat: „Davon weiß ich nicht." 
Herr Landt-Rath Vitinghosf erklärte: „Alß deß Herrn Majorn 
Ungern schrisst nicht konnte der Ritterschaft vorgelesen werden, wie er vor­
langete, so nahm er dieselbe wiederumb zurück. Ich habe es so übell nicht 
gemeinet, sondern mit der größten gesaget, man könte seinem 
Begehren nicht nachkommen, den seine schrisst sehe fast so auß alß eine 
Schmähcharte, MnAve aber habe ichs nicht gesagt, und wird mir solches 
nicht können erwiesen werden." 
2 Zur Untersuchung der Sache wurde eine Commission ernannt, s. Urk. 836, 
und endlich die Abolition der beleidigenden Stellen im Protokoll beschlossen, s. Urk 351. 
336. ' Die Verhandlungen beziehen sich auf die Borgänge am 14. September 
1693, s. Ürk. 825 f. 
2 Aus Befehl des Königs ernannte der Gen.-Gouv. eine Commission zur Unter­
suchung des Tatbestandes, s. Urk. 835. 
716 IV. L Kiwidepä, Erras, Mehlltack. Urk. 837—842. 
SSV.  1695  Jun i  24 .  K idepä .  ö  86 .  
Concept im UStA. — Auszug. 
Der Landrath Fabian Ernst B. USt. beschwert sich über G. I. M aid el. 
Es ist durch den Herrn Generalgouverneur Allen bei harter Strafe 
verboten, mir die zerstreuten Erbbauern von Kidepä ^ zu verweigern. Solchem 
hohen Verbo t  zuw ider  ha t  der  Her r  Obr is t l t .  Gus tav  Johann  Ma ide l  
kein Bedenken getragen, einen Kidepäschen Erbknecht, H anto Lauri Mart 
seinen Sohn Tönnis, der in seinem Gebiet ^aymoisa^ beim Bauern 
Ullo Mullo Hans dient, mir vorzuenthalten, da ich doch nicht nur vor 
e in igen  Jahre  ihn  ausbegehr t ,  sondern  auch ,  w ie  der  Her r  Obr is t  Has t fe r  
die Ausschreibung that, ihn in Jhro Majtt. Dienste mit instituirte. 
Daher gelangt an Ew. Excellenz meine inständige Bitte, den Obristlt. 
Maidell zu Rede zu stellen« und dahin zu beordern, daß er den gedachten 
Tönnis gleich nach der Stadt zu des Herrn Capitains Kohl Compagnie 
liefere, damit derselbe nicht länger dem Publice» zum Schaden der Krone 
vorenthalten werde. 
838. 1695 Juli 10. Reval. L 86. 
Originalrechnung im UStA. — Auszug. 
Andreas Lindemann rechnet mit F. E. Baron USt. ab. 
Der Landrath Fabian Ernst Baron Ungern-Sternberg hat von 
mir an verschiedenen Budenwaaren vor 1690 Vs empfangen für 182 Rth. 
Sp. 2 W. und seitdem für 584 Rth. 37 Weiße. 
Dafür hat er mir geliefert 4 Last Roggen zu 20 Rth., 6 Last zu 
18 Rth., 8 Last zu 32 Rth. und 4'/z Last zu 35 Rth., so daß mir noch 
ein Saldo von 64 Rth. 17 W. bleibt.' 
83S. 1695 Juli 27 (producirt). Reval. L 86. 
Copie im UStA. — Auszug. 
Grenzstreit zwischen Erras und Mehntack. 
Augustin Mannerheim» erklärt auf die Klage des Landraths F. E. 
Barons Ungern-Sternberg, daß er nie auf dem Gebiete von <Lrras 
oder Mehntack habe Heu mähen lassen. ^ 
837. ! Ueber eiuen aus Erras entlaufenen Bauern berichtet der Verwalter aus 
Lnggenhnsen 1695 Juli 13. Original im UStA. Vgl. Urk. 842, 2). 
" Mjomois unter Tockumbeck, vgl. Maydell 198, Nr. 56. 
° Dem ^ävoeiito Ü8ei muß committirt werden, daß er besagten Herrn Obristlt. 
Maidell wegen der Illusion des königl. Gen.-Gonvernements offener Resolution ge­
hörig actionire. 
838. ' Auch spätere Abrechnungen von 1696 "/, und 1700 finden sich im UStA. 
839. ' A. Marheim, »ob. 1693 Mannerheim, f 1732 V», s- Anrep 11,861. 
" Am 18. Juli hatte der Gen.-Gouverneur verboten, das gemähte Hen abführen 
zu lasse», doch waren Mannerheim seine Ansprüche an die Bauern von Oando sjetzt 
Uando) offen gelassen. 
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84O 1695 September  10 .  Reva l  Sch loß .  L  86 .  
Schwedisches Original nebst Copie im UStA. — Auszug. 
Leistungen von Lrras 
Die königliche Roßdienstcommission hat aus den eingelieferten Wacken-
büchern ersehen, daß das Gut Erras mit den dazu gehörenden Dörfern 
Erras, Kollial und Sallas für V« Pferde Roß dienst gelder zu zahlen 
habe, daß also der Landrath F. E. B. Ungern-Sternberg unter der 
Adelsfahne einen bewaffneten Reuter halten müsse. Außerdem hat er an 
Zollkorn zu liefern 21 T., halb Roggen, halb Gerste. Wenn in der 
Angabe Gesinde des Gutes verheimlicht sind, so sollen nicht allein die 
Abgaben sür dieselben nachträglich eingezahlt werden, sondern die ganzen 
Gesinde der Krone verfallen sein. 
Von wegen der königl. Commission 
Axel Julius De la Gar die. 
Johann Andreas von der Pahlen. E. Mannerburg. 
Matthias v. Porten. I. Corilander. 
841. 1696. Vaäe ineellm ^ortiüeAtiovis. 0 100. 
Original im UStA. — Es ist ein dickes Buch in längl. Duodezformat, in Per­
gament gebunden, von Magnus Reinhold X. (-j- 1709), der 1696 15 Jahre alt war, 
sauber geschrieben und mit vielen sorgfältig gezeichneten und ausgemalten Plänen ver­
sehen, enthaltend Regeln der Fortification, der militair. Architektur, der Minirkunst 
nach Vauban uud Graf Dahlberg, mit besonderen Abschnitten über Trancheen, 
Approchen, Gräben, Lager- und Sappeurkuust, nebst einigen Regeln und Beispielen der 
Arithmetik. 
Magnus Reinhold Bar. Ungern-Sternberg hat die Vorträge 
seiner Lehrer über Fortification und Architektur ausgearbeitet. 
84S. 1696, prod. Februar 4. Kidepä (?). L 86. 
Concept im UStA. — Auszug. 
Bitte des Landraths Fabian Ernst Bar. USt. an den Generalmajor 
und Gouverneur um Auslieferung verlaufener Bauern. 
Ew. Excellenz habe schon zu Johauui des vergangenen Jahres um 
Anordnung gebeten, daß mir die entwichenen Erbbauern ausgeliefert werden 
und wiederhole meine Bitte um Bestätigung der Verfügung über die Aus­
lieferung der aus dem königlichen Gute Kidepä entwichenen. 
1) Geziemendermaßen bitte ich, mir durch eine Vorschrift an den 
Landshauptmann Mannerburg auf Oefel zu assistiren, damit mir die 
hierher gehörigen Erbbauern extradirt werden. — 2) Wiederhole und bitte 
ich wegen des im Gebiet des Obristlt. G. I. Maydell- sich aufhaltenden 
Bauern Tönnis, der vielleicht von der im Kirchspiel Goldenbeck liegenden 
Mannschaft des Majors Heuen (v. Hüene) gegriffen oder reclamirt werden 
kann. — 3) Auch ist vor vier Jahren meines Erbbanern S opa Simon's Sohn 
840. ! Erras wurde eingewiesen 1697 "/l, s. Urk. 821, 1. 
842. ' S. Urk. 837. 
' Gustav Johann v. May bell auf Tockumkeck, s. Maydell 198. 
718 IV. ö. Kiwidepä, Erras u. Kesmo. Urk. 842. 843. 
Andres  mi t  zwe i  Ochsen  en tw ichen  und  i n  Kap i tän  Bnr thens  Gut  
Hois ^ in den Dienst des Bauern Welja Michel gegangen, hat sich aber 
jetzt unter des Kapitäns Bock Dragonern anwerben lassen. Durch 
seine Entweichung ist sein Gesinde wüste geworden, und muß derselbige sür 
Kidepä zur Landmiliz abgegeben, meine Ochsen aber restituirt werden. — 
4) Der Knecht des Arrendators Samuel Schultz, Namens Mart, hat 
meinem Kubjas mördlicher Weise mit einem Messer den rechten Arm durch­
gehauen und gelähmt. Hierüber haben wir uns in Praesentz der Frau 
Leutnantin Wrangell, Frau Gretgeu Kursel und ihrer Frau Tochter, 
der Frau Capitaiuiu Bistram, wie auch des Herrn Kapitäns und Haken-
richters von Tiesenhausen auf Werghojf dergestalt verglichen, daß, 
weil mein Kubjas lahm gehauen und zu aller Arbeit die Zeit seines Lebens 
gemachet worden, der Thäter mir eigenthümlich übertragen sein 
sollte, um denselben unter die Landmiliz zu stellen. 
Da nun Herr Schultz, dem ich in solchem noch zwei Rth. 
für den Feldscheer gegeben, den Kerl in seine Dienste genommen, der Thäter 
aber später sich aus dem Staube gemacht hat, so bitte ich, dem Major von 
Hüene auszutragen, in des Herrn Schultz Hofe so lange zu bleiben, bis 
anstatt seiner ein anderer tüchtiger Kerl zur Miliz gestellt ist. 
84S.  1696  Februar  9 .  Reva l  (? ) .  ?  90 .  
Concept im UStA. mit den Copien der Docnmente Nr. 1—4 und zwei Rech­
nungen Nr. 5 u. 6. — Auszug. 
Konrad  Georg  Bar .  USt .  ver lang t  von  Fab ian  Erns t  Baron  
USt. aus <Lrras 506 Rth. Sp. und die Revenüen aus Kesmo. 
Aus den anbeifolgenden, bisher unbekannten Documenten ergiebt sich, 
daß der sel. Statthalter Fabian Wran gel, meiner Frau Großvater, schon 
1635 2-/io die Mitgabe seiner Frau Schwester Elisabeth aus dem Gute 
Jensel vollständig ausgezahlt habe. Daher bin ich befugt, die ex errore 
ausgezahlten 506 Rth. Spec. nebst den Zinsen und Fruchtnießungen aus 
dem Dorf Kesmo von 1687 bis 1696 zu verlangen, was über 1000 Rth. 
Sp. ausmacht. Wollen der Herr Landrath und Baron sich in der ^üte 
finden lassen, so bin ich einer solchen Resolution gewärtig; sonst aber werde 
ich auf meinem Rechte bestehn und davon nicht das Geringste cediren, indem 
ich mir in omuem eventum Huaevis eoinxeteotia jura. reservire. 
Nr. I) Ich Georgen Orten zu ErraS bezeuge, daß ich von meinem 
freundlichen, lieben Schwager Fabian Wrangel wegen meiner lieben Haus­
frau Mitgabe aus dem Gute Jensel' nach unserem gepflogenen Handel und 
geschlossenen Contract 100 enkelte Rth. ä 3^/» Thl. schwed., den schwed. 
Thaler zu 32 Rundstücke gangbarer Münze gerechnet, richtig empfangen habe, 
und quittire darüber mit Unterschrift und Siegel. Reval, den 30. Jan. 1634. 
Nr. 2) Ich G. Orten aus Erras bezeuge, daß ich wegen meiner 
Hansfrau aus Jensel von meinem lieben Schwager 300 Herrendaler ä 
" Cois im Ksp. Haggers gehörte 1586 Hans Burt, s. Paucker Laudg, 84. 
L 86. ? 90. Fabian Ernst n. G. Konrad B. USt. 1696. 719 
32 Rdst. empfangen habe. Obwohl derselbe nicht schuldig war, mir solche 
Münze zu liefern, so hat er doch auf mein billiges Anhalten diese mit 
großem Beschwer zuwege gebrachten Gelder statt in gangbarer Münze in 
guten silbernen Thalermüuzeu vollkommlich erlegt und gezahlt. Reval, den 
1. März 1632. 
Nr. 3) Ich G. Orten bezeuge, daß ich von meinem lieben Schwager 
F. Wrangel auf Jensel und Rogel ein Pfand von 130 Reichsdahler und 
l'/z Last Korn empfangen habe, welches Korn von dem letzten Termin seiner 
Zahlung soll abgerechnet werden. 
Nr. 4) Ich G. A rten bezeuge, daß mein lieber Schwager F. Wrangel 
meinetwegen an Andres Horden geliefert hat 200 Rth. Sp. und an Renten 
16 Rth. ebener ^eben der^ Münze oder in schwed. gangbarer Münze 702 
Rd. Spec. ä 32 Rundst. nebst 1 Last Korn gezahlt hat, daher ich ihm 
vollkommlich wegen unseres Contracts quittire. Reval, d. 22. October 1635. 
Nr. 1—4 sind vidimirt von K. I. Kniffins. 
Nr. 5) Rechnung. Fab. Wrangell hatte zu zahlen 400 Rth. Sp., 
und wegen der Zinsen sind zu rechnen 322,96 — 722,96. 
Gezahlt hat er 1634: 100 Rth.; 1633: 300 Herrendaler --- 276,96 
Rth. Spec.; 1634: 130 Rth. nebst Korn und 1635: 216 Rth., zus. 
Rth. 722, 96 Rundst. 
Nr. 6) Zu Ostern 1687 hat H. Mannrichter Fabian v. Örten von 
mir bekommen das Dorf Kesmo' zu 600 Rth. 
Ungeachtet nach diesen Quittungen die Mitgabe an Elisabeth Wrang ell 
aus dem Gute Jenset schon.. 1635 vollständig geleistet ist, hat doch Herr 
Mannrichter Fabian von Öerten 1669 Febr. 15. von meiner Frau 
Schwiegermutter sich eine Obligation auf 133 Rth. geben lassen, weil 
1654^/2 zu Dorpat ein Vergleich geschlossen sei, nach welchem seiner Frau 
noch dieses Geld als Rest der Mitgabe zukomme. Die Zinsen bis 1669 
berechnete er auf 120 Rth. und ließ nun die Interessen für diese 253 Rth. 
auf das alterum tantum oder 506 Rth. auflaufen. Da ich nun mittler­
weile durch die Heirath mit meiner Frau in das Gut Jensel gekommen bin, 
mußte ich ihm 1687 März 1. das mir immittirte Dorf Kesmo, das zu 600 Rth. 
Sp. taxirt war, abtreten, wofür er mir 94 Rth. ^pec. auszahlte. 
Nun verlangen die Erben von mir die Auszahlung des Capitals von 
506 Rth., wogegen sie mir das Dorf Kesmo retradiren wollen. Bei 
genauer Nachforschung aber fand ich die alten Quittungen, aus denen 
hervorgeht, daß die ganze Forderung irrthümlich war und daher mir die 
600 Rth. nebst den Revenüen aus Kesmo, die für 9 Jahre 691 Nth. 
56 Weiße, im Ganzen also 1291 Nth. 56 W. betragen, zurückgezahlt 
werden müssen. 
Dagegen rechne ich den Erben zu gut die ausgezahlten 94 Rth. und 
den auf dieselben fallenden Antheil an den Jntraden von Kesmo mit 108 
Rth. 25'/- W., so daß mir noch zukommen 1088 Rth. 38 V» W. 
Georg Eonradt von U n g e l n - S t er u b er g. 
843. ' S. Url. 829, 2. 
720 IV L. Kiwidepa, Mehntack, Linden, Dorpat. Urk. 844—850. 
844.  1696  März  20 .  Reva l .  L  86 .  
Original im UStA. — Auszug. 
Johann Christoph Dronmmer zeigt dem Landrath Fab. Ernst 
Baron Ungern-Sternberg an, daß er auf die Bitte des Kap. 
Jürgen Friedr. von Klick und auf Befehl des Herrn Gen.-Gonv. am 
11. Mai die Gränzen zwischen Mssokü^ und Kidepä untersuchen werde. 
Die Documente über den Holm Hanks und den halben Haken Kemofer 
(Jmmofer) möge er in Reval dem kön. Statthalter vorlegen. 
845. 1696 März 27. Erras (?). L 86. 
Original auf Stempelpapier zu 2 Oere im UStA. — Auszug. 
Fabian Ernst B. USt. bittet die königliche Roßdienstcommission um 
Ermäßigung der Abgaben von Mehntack. 
Am 10. September 1695 hat eine königliche Commission das Gut 
Mehntack', das meinem Stiefsohn Fabian Wr a n gel gehört und bisher 
zu °/s Pferd Roßdienst berechnet worden ist, auf 1»/» Pferd erhöht und 
darnach die bestimmt. Weil aber in Mehntack an 19 Tagesland 2 
wüste liegt und I. Königl. Maj. zwei wüste Gesinde für ein besetztes an­
schlagen, so bitte ich im Namen meines Stiefsohnes, den Roßdienst zu 
moderiren. Das Gut hat nämlich viel schlechtes wässerliches Land, mit 
Morästen umgeben, und da es nur 5 Meilen von der Gränze liegt, ist 
gar sehr zu besorgen, daß die Bauern, wenn sie mit noch größeren Lasten 
bebürdet werden, sich nach Reußland begeben, wodurch denn Alles zur 
Wüste würde. Solches bitte ich in geneigte Consideration zu ziehen, damit 
die verarmten Bauern nicht gänzlich ruinirt werden, sondern sich conserviren 
und das Land bebauen können. 
84«. 1696 Juni 25. Stockholm. 0 88. 
Schwed. Original im UStA. — Auszug. 
Der Untersuchung der Rednctionscommission über die verfallenen Güter 
gemäß wird Linden von der Rednction vollständig freigesprochen' und soll 
dem Baron Reinhold von Ungern-Sternberg und seinen Erben 
nach harrifch-wierländifchen Rechten überlassen und vor­
behalten werden. 
I .  G .  S t e n b o c k .  G .  G .  v .  L o d e .  
845. ' Mehntack im Ksp. Jewe wurde 1697 mit Wrangelsholm zusammen 
auf zwei Pferde Roßdieust berechnet. Cop. im UStA. 
' Land, für welches wöchentlich 19 Tagesarbeiter erforderlich sind. 
846. ' Vgl. Urk. 794. 796 f. 
L 86. e 88. 5 90. Fab. Ernst, Reinhold u. G. Konrad B. USt. 1696. 721 
847.  1696  Ju l i  13 .  S t .  Bar tho lome.  ?  90 .  
Vom Altar der St. Bartholomäi - Kirche in Livland copirt 1801^°/, von Karl 
Baron U.Sternberg, L 158. Io üäein coxiae: Sig. Pezold, Pastor. S. Tafel X. 
Am Altarbilde ist das Wappen des Barons G. K. USt. und seiner 
Gemahlin angebracht, mit folgenden Unterschristen: 
Herr Georg Conrad v. Ungern-Sternberg, Freyherr zu Pürkel, 
Herr von Vogelsang und Gensel. 
Frau Dorothea Elisabeth von Wrangell, Freyherrin zu Pürkel, 
Frau von Vogelsang und Gensel. 
Unten am Altarbilde steht: 
Zu Gottes Ehre und der Kirchen zur Zierde hat der Hochwolgeborner 
Herr Georg von Ungern Sternberg, Freyherr zu Pürckül, Herr 
von Vogelsang und Gensel, Wie auch die Hochwolgeborne Frau Baronin 
Frau Dorothea Elisabeth Wrangel Dieses Altar verehret. 
1696 den 13. July. 
848. 1696 August 12. Hannover'. L 95. 86. 
Copie im UStA. — Auszug. 
Reinhold Axel Baron Ungern-Sternberg hat von dem Kap. 
Reinhold Ludwig von Hagen im Auftrage des Landraths Fabian Ernst 
Baron USt. 300 Rth. Sp. empfangen, welche demselben der Landrath aus 
Cavaliersparole mit Dank zurückzuzahlen versprochen hat 2. 
84S.  1696  September  18 .  Reva l .  0  88 .  
Copie im UStA. Auszug. 
Reinhold Baron USt. leiht von dem H. Kapitän Fabian Reinhold 
v. Löwen 450 Rth. Sp., die er 1697 zu Ostern wieder zu zahlen ver­
spricht.' Als Pfand soll das im Hause des Landraths von Löwen aus­
geschüttete Getreide dienen 2. 
848. ^ Die Schrift ist flüchtig, und der Name könnte auch Hanauw sein. 
> Schon am 18. Juni hatte der Landrath seinem Sohne durch Berend Schrö­
der in Lübeck aus einen Wechsel des H. Cahl im Namen des Joh. Ketler 200 Rth. 
Sv. geschickt, s. Copie im UStA. 
849. ' Als Interesse hat Kap. v. Löwen auf Lohd 1697 zur Saat 2 Last Gerste 
ä 36 Rth. empfangen. Die Schuld wurde von Landrath Hans Baron Rosen 1726 
am 7. März mit 500 Rth. bezahlt, da der Herr Obrist Reinhold Baron USt. über 
das verpfändete Korn anderweitig disponirt hatte. 
- S. Urk. 677, 1. 
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722 IV. L. Dorpat. Linden. Salzwerke. Urk. 850—854. 
85« 1696.  Dorpa t .  L  95 .  
Aus dem Regierungsarchiv in Riga mitgetheilt von S. (Schirren?) im Jnlande 
1852, Sp. 823. 
Der Student v. Ungern wird verhaftet. 
Im Jahre 1696 studirte der adeliche Herr v. Ungern' nebst L/ons. 
Frankenhielm in Dorpat. Da der Coruet Stackelberg gegen Privat­
personen aus der Gasse nach 9 Uhr Abends ungebührliche Worte gebraucht 
hatte und sich vor der Wache in das Haus, wo Möns. Ungern und sein 
Gast Frankenhielm wohnten, rettete, öffneten die Soldaten die Thür mit 
Gewalt, nahmen Stackelberg gefangen und rissen Ungern uud Franken­
hielm aus den Betten, um sie iu's Gefäugniß zu bringen. Das akademische 
Consistorium bat, deswegen die Wache vor ein Kriegsgericht zu stellen 
und den Obristen von Ti esenh ansen, der die Privilegien der Universität 
verachtet habe, zu bestrasen. 
851. 1697 Januar 28. Riga. ? 90. 
Landtagsrecesse im LRA. Abgedr. in C. Schirr. Recefsen 257. — Auszug. 
Abolition der für den Major G. K. Baron Ungern-Sternberg an­
stößigen Stellen aus dem Laudtagsreceß von 1693'. 
Nach Sr. Kön. Maj. Willen und Befehl hat E. E. Ritterschaft sich zur 
Abolition der in den Receß von 1693 geflossenen verkleinerlichen und un­
glimpflichen Passagen wider Baron Ungern-Sternberg in unter-
thänigstem Gehorsam willig erklärt. Daher hat der Ritterschasthauptmann 
diese anstößigen Ausdrücke in Gegenwart der Ritterschast völlig durchgestrichen, 
ausgelöscht, zernichtet und getödtet, so daß dieselben von Niemand weder 
öffentlich noch privatim allegirt, vorgeworfen und gerührt werden sollen. 
Sollten in anderen Schriften der Ritterschaft noch dergleichen verunglim­
pfende Wörter beibehalten sein, so werden diese hiemit sür gänzlich delirt, 
verloschen, cassirt und getödtet erklärt und geachtet, so daß sie als todte 
und nichtswirkende Buchstaben zu schätzen sind. 
850. ' Wahrscheinlich Reinhold Axel B. USt., der im Herbst 1696 aus dem 
Auslande zurückgekommen sein mag. 
851. ' S. Urk. 825 f. 835. Auf die Klage des Barons USt. hatte der König 1695 
"/z dem Gen.-Gouv. aufgetragen, von der Ritterschaft für denselben Satissaction zu 
verlangen, was am 21. Jan. geschah. Der Ausschuß beschloß die Abolition und zog 
über deu Modus den Gen.-Gouv. und den Baron USt. zu Rathe. Ungern wohnte 
auf besonderes Ersuchen der Ritterschaft den Verhandlungen bei und erklärte, nicht von der 
ganzen Ritterschaft en co/Is, sondern nur von einigen Personen beleidigt zu sein, s. 
Sch. Recesse 252. 254. 
(ü 88. 5 9l). Reinhold u. Georg Konrad B. USt. 1697. 723 
Diese hierüber aufgerichtete absonderliche Acte wird dem Herrn Baron 
zu seinem Behelf, Behuf und zur Satissaction sud instrumenta a.ut>keu-
tieo ausgegeben 2. Im Namen und von wegen E. E. Ritterschaft 
Gustaf Ernst Albedyll, Ritt. Hauptmann. 
85S. 1697 März 24. Reval. ? 90. 
Copie im UStA. — Auszug. 
Georg Konrad v. Ungern-Sternberg liquidirt mit dem Obristen 
Wolter Reinhold Wrangell und bleibt ihm 2000 Rth. Sp. schuldig, 
die er zu Pfingsten 1698 mit den Renten zu bezahlen verspricht. 
85S 1697 April 8. Reval. 0 88. 
Übersetzung aus dem Schwedischen im ENA. — Auszug von E. Pabst. 
Der Baron und Landrath Reinhold von Ungern-Sternberg 
auf Linden wird nebst Anderen beauftragt, über die Gräuzstreitigkeiteu 
zwischen Tuwe von Saltza und Griesinger's Erben eine Untersuchung 
anzustellen. Deshalb hat er sich auch am 28. Juli nach Koitjerwe im 
Ksp. Kusal begeben, wo am 29. und 30. Juli die Untersuchung an­
gestellt wurde. 
854. 1697 Juli 1. Reval. 5 90. 
Original mit Siegel im UStA. 
Actie auf die anzulegenden Salzwerke. 
Das der Hochwohlgebohrner Herr Baron und Land-Marschall, Herr 
Jürgen Conrad von Ungern, sich nach Inhalt meines in Stockholm 
d. 3. Aprilis 1697 ausgegebenen gedruckten Patents IIX. § bey mir an­
geben laßen und Eine in denen im Ehst- und Liesf-Ländischen anzu­
legenden Saltz-wercken besprochen, auch selbige von mir ausf solche concki-
Hönes, als sie in dem obgedachten Patent enthalten sind, bewilliget worden, 
bescheinige hiemit. Revall d. 1. July 1697. 
Gebhard Him sel', Natd. et Neä. voetor nMi. 
" Ueber diese Abolitionsacte qnittirte Ungern und dankte für das gute eomxo?-te-
Wenk, welches die Ritt, nach I. K. M. allergnädigstein Willen zu seiuer Satissaction 
en eLeet temoignirt. Auch versprach er dagegen seine Dienst- und Be­
reitfertigkeit zu allem behaglichen Wohlvernehmen. M. Wrangell Auszüge aus den 
Acten im LRA. Gadeb. III 2, 739 ff. berichtet dieselbe Sache, nennt aber B. USt. 
nur U. Er fügt hinzu, N habe den Beschluß des Landtages von 1693 ein Unwesen 
genannt und sei auf köu. Befehl zum Ritterschaftshauptmann ernannt worden. In 
den Recessen ist dieser Dinge nicht gedacht. Vgl. Gadeb. III 2, 402. III 3, 117. Nach 
Schoultz wollte ihn Hastfer zum Landrath wählen lassen, s. N. N. Mise. XV, 362. 
854. ' Wohl ein Sohn des Professors Gebhard Him sel in Reval 1676), 
s. Berting 8. Viell. identisch mit R. G. Himsel, der 1694 in Halle studirte, s. 
Schristst. II, 311. 
46* 
724 IV L. Linden, ErraS, Stockholm. Urk. 855—857. 
855. 1697 August 25. Linden. 0 88. 
Copie im UStA. — Abgekürzt. 
Die Jungfrau Helena Gerdruta von Lambert macht ihr Testament. 
Da mein lieber Herr Schwager Fabian Zoege mit meiner nunmehr 
in Gott ruhenden sel. Frau Schwester mir „in meiner Langwürdigen 
krankheit durch ersiuliche pflege und anfswartung allen geneigten Willen, 
Liebe und Ehre erzeiget und bewießen", so legire und donire, vermache und 
verschaffe ich ihm zum herzlichen Gedächtniß und einiger Erkenntlichkeit 
seiner Wohlthaten alle und jede meine Verlassenschaft. 
Die Richtigkeit dieses letzten Willens bezeugen auf ihr inständiges 
A n h a l t e n  R e i u h .  d e  U n g e r n - S t e r n b e r g  u n d  G e o r i n s  S c h u l t z e ,  
Pastor zu Röthel. 
85«. 1697 November 16. Stockholm. L 86. 87. 
Original mit schwarzem Siegel im UStA. — Auszug. 
I. Reinhold Baron USt. schreibt an seinen Bruder Fabian Ernst 
auf <Lrras.' 
Hochgeehrter und herzvielgeliebter Herr Bruder. 
Am 9. dieses habe ich mit Herrn Jonas Falck geschrieben. Vor­
gestern kam der Herr Obrister Fersen 2, der Herr Ritterschaftshauptmann 
W r a n g e l l » ,  E a p i t a i n  S c h u l m a n n  »  u n d  M ö n s .  U x k u l l  2 ,  d o c h  
ohne Briefe. Die Revalfchen Depntirten sind noch nicht hier. 
Am 24. wird das königliche Leichenbegängniß geschehen; am 27. meint 
man, daß die königl. Vormünder abdanken werden, und am 29. wird der 
Reichstag geschlossen. Wenn man mit Allem, was zur Krönung nöthig, 
fertig werden kann, soll sie den 9. oder 10. December geschehen. Gott 
lasse Alles zum Glücke sein°. 
Mein Herzensbruder sei nebst der gütigsten Frau Schwesterbeiden 
Jungfern Schwestern« und meinem lieben künftigen Herrn Schwiegersohn^ 
856. ' Aufschrift: Wird an den H. Postmeister in Wesenberg zu guter Be­
stellung bestens recommaudiret. 
2 Hermann Bar. Fersen auf Kronendahl, Landrath in Ehstland, Herr auf 
Rayküll und Neuenhoff, f. Anrep I, 797. 
° Otto Fabian v. Wrangell, Rittmeister, Erbherr auf Höbbet und Kurnal, war 
zum Ritterschaftshauptmann erwählt d. 19. Januar 1697 und kam von der Reise nach 
Stockholm zurück am 16. Mai 1693. ERA. 
* Berend Johann v. Schulmann, der 1717 Landrath war, oder Johann 
V.Schulmann auf Karelax und Nowa Bnra. 
5 Wahrscheinlich Wolter Reinhold v. Meyendorsf, Frh. aus dem Hause Uexküll, 
s. Urk. 789, 16. 
° S. Fryxell Karl XII. S. 14 f. Die Krönung geschah aus dem Ritterholm am 
14. December, nachdem am 13. die Stände gehuldigt hatten, s. Urk. 857. 
' Fabian Ernst's Frau Elisabeth v. Oerten. 
° Die Namen dieser beiden Töchter Reinhold's 81 sind nicht bekannt. 
' Der Landrath Fabian v, Wrangell auf Mehntack heirathete 1698 Juli 29. 
Anna Helena B. USt., I. Reinhold's Tochter. 
ö 86.87. 0 88. Fabian Ernst, I. Reinhold u. Renauld B. USt. 1697. 725 
sammt andern guten Freunden zu Million tausendmal von mir freundlich 
gegrüßet und Gottes Schutz befohlen. 
Ich ersterbe, herzen Herr Bruder, Dein getreuer und gehorsamster Diener 
I .  R e i n  h o l d  v .  U n g e r n - S t e r n b e r g .  
1697 December 22. Stockholm. L 86. 87-
Original im UStA. - Auszug. 
I. Reinhold Bar. USt. schreibt an seinen Bruder Fabian Ernst über 
den schwedischen Reichstag. 
Am Tage nach der Huldigung, den 14. December, ritten I. Maj. 
nach der großen (Ritterholm-) Kirche, die Krone aus dem Haupt und das 
Scepter in der Hand. In der Kirche nahmen Ihr. Maj. die Krone selber 
von ihrem Haupt, legten sie ans ein Sammetkissen und ließen sich 
salben, nachdem setzten sie sich selbst die Krone wieder aufDen Abend 
darauf wurden die königl. Räthe und sämmtliche Ritterschaft oben im großen 
Reichssaal tractirt, die Priesterschaft unten in dem großen Predigtsaal. Die 
aus der Ritterschaft, so unter dem Rang und ohne Dienste waren, wurden 
den 16. auf dem Ritterhause tractirt, woselbst ein Theil sich soll über­
soffen und übel angestellt haben. 
Weil denn der Herr Landrath sHans v.) Rosen, Herr Capitain 
^Iakob) Kuhlbars 2, Herr Capitain Lieutenant ^Fabian Gustav von^ 
A d e r k a s  u n d  H e r r  B a r o n  ^ L o r e n z  H e i n r i c h  v . )  B ü l l i n g s h a u s e n  
nun nach Ehstland wollen, werden sie Alles besser umständlich berichten 
können, denn Solches alles zu schreiben allzu weitläustig fallen würde. 
Während der Feierlichkeiten konnte Nichts verrichtet werden, und wegen der 
Gratulationen, Abschiedsbesuche und des nahen Festes wird wohl vor Mitte 
Januar kein Anfang gemacht werden, was große Bersäumniß und Unkosten 
veranlaßt. In Bezug auf die Confirmation der Charge habe ich wenig 
ausrichten können, was der Herr Bruder aber nicht mir zumessen darf; 
denn ich habe, so wahr Gott im Himmel lebt, oft und viel Erinnerung 
gethan. Die Posten von Reval gehen jetzt sehr unrichtig und langsam; 
es sollen vier Posten ans dieser Seite an der hasst ^am Meere) liegen, 
und ich habe auf meine Briefe vom 26. October, 9., 16. und 30. No-
857. ' Beim Besteige» seines Pferdes hätte Karl die Krone verloren, wenn 
nicht der Hofmarschall Stenbock sie gehalten hätte. Die Veränderung des Ceremo-
niells und daß die Reichsräthe iu Trauerkleidern gehen mußten, erregte viel Unzu­
friedenheit und schlimme Ahnungen, f. Fryxell Karl XII. S. 15. Aehnliches berichtet 
I. Reinhold in seinem uudatirten Briefe, der am 3. Januar 1698 einging, aber wahr­
scheinlich am 7. December 1697 geschrieben ist. 
' S. Anrep II. 424. In den N. Mise. XVIII, 158 wird er Johann genannt. 
Er fiel in der Schlacht bei Gemauerthof am 6. Juli 1705. 
726 IV. L. Reduction. Sommerpahlen. Urk. 857—86(1. 
vember und vom 7. December keine Antwort s. Gott lasse doch die Posten 
einmal kommen. 
Wie ich vernehme, soll in Reval die Juridik am 10. Januar eröffnet 
werden und am 8. März die Huldigung geschehen. Ich bitte unbeschwert 
fleißig zu schreiben, was passirt. Meinen redlichen Freund, den Capitain 
Nieroth, mit seiner Frau und Rittmeister Hindrich Hastfer bitte zu 
grüßen. Herr Obristlt. Otto Reinhold Nieroth und Herr Landrichter 
Manderburgh wollen nach den Feiertagen reisen; mit denselben will ich 
weiter schreiben. Dem Herrn Bruder und seinem ganzen werthen Hause 
wünsche ich ein glückselig freudenvolles Weihnachtsfest und darauf ein glück­
selig neues Jahr. 
858. 1697 December 23. Stockholm. ö 86. 87 
Original im UStA. — Auszug. 
I .  R e i n h o l d  B a r o n  U n g e r n - S t e r n b e r g  s c h r e i b t  s e i n e m  
Bruder Fabian Ernst über die redncirten Güter. 
Gestern habe ich durch den Capitainlieutenaut ^Fabian Gustav) 
Aderkas', der Tischen Klebeck Sohn, geschrieben und will mit Land­
rath ^Hans v.) Rosen in höchster Eil meine Schuldigkeit ablegen. Wegen 
Kidepä, Sommerpahlen und des sinnischen Gutes ^Hohensors 2) kann ich 
erst nach den Feiertagen mein Gesuch einreichen. Daß der Herr Brnder 
seine Consirmation (als Generaladjutant) noch nicht gekriegt, wolle er mir 
keine Schuld beimessen. Der Herr Secretär Feis sagt, daß er wegen 
Vielheit der Arbeit unmöglich habe dazu gelangen könnend 
85S. 1697 December 23. Stockholm. ö 86. 
Originalbrief mit Löwenwolde's Siegel' im UStA. — Auszug. 
Gerhard von Löwenwolde schreibt an seinen Schwager Fabian 
E r n s t  B a r o n  U n g e r n - S t e r n b e r g .  
Von Herzen beklage ich den Herrn Bruder wegen des tödtlichen Hin­
tritts seines sel. Sohnes 2. Gott tröste Euch Eltern und verleihe Euch 
' Wegeu der Sperre wurde eiue Post nordennm, d. h. um den bottnischen Meer­
busen über Torueä, eingerichtet, s. Urk. 86(1, 2. — Am 28. Januar 1798 klagt I. 
Reinhold wieder, daß das Eis der atandshafft sdes Meeres bei den Älandsinseln^ 
wieder durch den Sturm zerschlagen und dadurch der Verkehr gehindert sei. Am 3. Fe­
bruar lag die alandshasft fest, und die Post ging gleich über. In einer Rechnung 
von 1716 im UStA. wird die Entfernung von Stockholm bis Wiborg aus 180^/, Ml. 
und die Ausgabe dafür auf 1(1(1 Rd. 6 Weißrst. angegeben. Für die Meile werden 
6 Weiße, zuweilen aber auch 12 gerechnet; nur von Stockholm bis auf die nächste 
Station (2 Ml.) sind 6 Rd. zu zahlen. 
858. ' S. Urk. 857. — ' S. Urk. 647 b. 732 791. - - S. Urk. 860, 5. 
859. ' Das Siegel zeigt eine (rothe) Mauer mit 3 Zinnen, f. N. N. Mise. 
XIII, 493. 
^ Von diesem, wahrscheinlich jung verstorbenen Sohne ist sonst nichts bekannt. 
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Geduld und dem Verstorbenen eine fröhliche Auferstehung. Es dauert mich 
schmerzlich, daß ich so lange von meinem lieben Weib» sein soll, und daß 
ich durch diese Coujuncturen in meiner Expedition so unglücklich bin. Für's 
Gehör habe ich an meinem Sohn ein Recept probirt, nämlich weißen 
Bernsteinoly und «scorpionenoly mit Baumwolle warm in's Ohr gelegt 
und den Kopf warm zugehalten. Möge es dem Herrn Bruder zur Hülfe 
und Besserung gedeihen. 
Vietinghof« bittet, Geduld zu haben; seine Sache stehe wohl, nur 
wegen der Gelder von der Reduction von SandeC macht man ihm Schwierig­
keit und eine große Observation wegen seines Schwiegervaters, des Obristen 
Jgelströmb. Doch ist jetzt Alles abgethan, der Brief unterschrieben, so 
daß er reisen kann, daher der Herr Bruder an der Zahlung nicht zu 
zweifeln hat. 
G .  v .  L e w e n w o l d e .  
8«O. 1698 Januar 11. Stockholm. ö 86. 87. 
Original mit schw. Siegel im UStA. — Auszug. 
I. Rein hold Bar. UZt. schreibt an seinen Bruder Fabian Ernst. 
Von meinen acht Briefen werden hoffentlich doch einige meinem Herrn 
Bruder zu Händen gekommen seinnamentlich der vom 22. und 23. De­
cember durch Aderkas und Hans v. Rosen, die norden um2 ihre Reise 
fortgesetzt haben. Heute bediene ich mich der Gelegenheit durch Möns. 
Bennert, um mich wegen Sommerpahlen Raths zu erholen. Gestern 
habe ich meine Supplik in dieser Sache nebst Deduction und Beilagen der 
Königl. Majestät übergeben und um einen Remiß an die Rednctionscom-
mission gebeten, damit die Sache untersucht werde. Auch wegen Kidepä 
habe ich gebeten, daß wir in unserem Besitze geschützt und dem Verkäufer 
anderwärts Land angewiesen werde. Weil aber zu allen diesen Verrich­
tungen Geld gehört, so bitte ich den Herrn Bruder, mir damit zu helfen. 
Die Kanzleiräthe Piper und Polus sind Staatsräthe und jetzt auch 
Grasen geworden; Polus aber hat für die Gnade gedankt und gebeten, 
damit verschont zu werden. Graf Axel Wachtmeister ist Feldmarschall 
geworden, bleibt aber Präses im Kriegscollegio. Die Regimenter der 
Obristen Eronmann undAminhosf sollen nach Marva ziehen zur 
^ Dorothea Elisabeth, Reinhold's T. L 81b. 
* Johann v. Vietingh0ff auf Sandel und Töllist, im Kfp. Pyha, Landrath 
auf Oefel, -j- 1709, h. 1658 Christina v. Jgelström, Harald's T. 
° Harald Bengtson, 1645 nob. Igelström, Kammerassistenzrath und Obrist, 
5 1677, s. Anrep II, 366. IV, 252. Vgl. Urk. 666. 
860. ' Am 4. Januar schrieb er in ähnlicher Weise über Vorgänge in Stock­
holm, z. B. daß der dänische Ambassadeur Juel noch keine Audienz gehabt habe und 
der König nach Kongsör gereist sei; der Brief war d. 14. Februar angekommen. Auch 
das Schreiben vom 18. Febr. enthält Personalnachrichten über Flemming, Otto 
v .  R o s e n  u n d  G r a f  B j e l k e .  
« S. Urk. 857, 3. 
728 IV L. Nyenskans. Sommerpahlen. Urk. 860-862. 
Arbeit, und nach Weischanh (Nyenskans an der Ochta und Newa) 600 Mann 
von des Obersten Maydel» Regiment. Der Lieutenant Lode, Sohn des 
M a n n r i c h t e r s  G u s t a v  L o d e ,  h a t  m i t  s e i n e m  O b r i s t e n  F r i t z  W a c h t m e i s t e r  
Streitigkeit gehabt, und vom Generalkriegsrathe ist ihm das Leben ab­
erkannt; doch vermuthet man, daß er Pardon erhalten wird^. 
Die Consirmation von des Herrn Bruders Charsie ^Charge) hat mir 
der Secretair Feis ganz gewiß belobt in dieser Woche zu bewirken 
Unsere Herren Deputirteu werden morgen mit des Landes Gesuch und 
Beschwerde einkommen. Gott gebe eine erwünschte Resolution«. Von 
meinen drei Vettern habe nicht die geringste Nachricht, doch wird gesagt, 
daß R. A. (Reinhold Axel, L 95) mit zwei jungen Fürsten reisen solle. 
Sollte ich eher wegreisen, so bitte ich, den Brief an den Major Berend 
KnnbberN zu schicken, der ihn mir nach Wahus^ nachsenden wird. Nach 
etwa drei Wochen werden die Erben von Flemming» wieder hier sein, 
und ich werde mit ihnen reden, ob sie "Uurh dem Herrn Bruder verarren-
diren wollen. 
I. R. V. V. S. B. 
S S » .  1 6 9 8  J a n u a r  1 7  S t o c k h o l m .  L  8 7  8 6 .  
Originalbrief in einem Couvert mit schwarzem Siegel im UStA. — Auszug. 
I. Reinhold Baron Ungern-Sternberg schreibt an seinen 
Bruder Fabian Ernst über Meyendors's Erbrecht an Sommerpahlen-
Endlich habe ich von meiner Frau zwei Briefe vom 8. und 17 No­
vember erhalten, desgleichen einen Brief vom Major Kursel vom 11. De-
° Georg Johann Baron May bell, damals Obrist, später Gen.-Major, -j- 1710, 
s. Maydell 239. — Der Befehl wurde zurückgenommen und Maydell's Regiment auch 
nach Narva geschickt, wohin der Obrist über Reval reisen wollte. 
* Gustav Lode hatte 7 Söhne, vielleicht war es Hermann Reinhold, der 1704 
Major wurde, s. Anrep II, 799. 
^ Fast in jedem Briefe wiederholt I. Reinhold die Versicherung, daß er sein 
Möglichstes thne, um die Bestätigung seines Bruders als Generaladjutant zu erlangen. 
Er habe deshalb, schreibt er Februar 11. und Januar 28., dem Secr. Feis 120 Rth. 
versprochen, der aber die Zeit abwarten müsse, weil Graf Piper glaube, es seien da­
mals andere Generaladjntanten gewesen, und auch nicht einem Befehle des sel. Königs 
zuwider handeln wolle. Daher müsse er gelegentlich suchen, ihm die vorige Meinung 
„aus dem Kop" zu bringen, indem er ihm die Zeugnisse von Reuterström und 
Gras Horn vorlege. Endlich wurde am 18. Juli 1693 das Patent ausgefertigt, 
wovon Fabian Ernst erst später Nachricht erhielt, daher er noch am 13. August sich 
deshalb an den General-Gouverneur Grafen Axel Julius De la Gar die wandte, f. 
Urk. 871. 873. 
° S. Urk. 862, 4. 
' S. Stael v. H. Urk. 195. 197. 
6 Festung am Skagerrack, wo I. Reinhold Commandant war. 
- S. Urk. 862, 2. 
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cember, aber von meinem liebsten Herrn Bruder NichtsWegen Som> 
merpahten und Kidepä habe ich mein Gesuch eingereicht^ doch wird zu 
solch importanten Verrichtungen Geld erfordert, uüd ich habe schon 300 Rth. 
ausgegeben. 
Wenn uns Sommerpahlen zufällt, woran fast nicht zu zweifeln, werden 
unsere Schwesterkinder miterben wollen, obgleich ihre Mütter schon ihre 
Mitgabe bekommen haben. Es wäre wohl, wenn der Herr Bruder 
darüber, ob sie auch das Recht dazu haben, mit Herrn Gernet und Herrn 
Serlin redeten. Haben sie das Recht, so müßten die Herren Gebrüder 
Meigen-Dörffer^ nach Proportion zu den Kosten des Prozesses 
beitragen oder sich schriftlich ihres Anrechts begeben. Dasselbe werde ich 
Lewolde^ mittheilen. 
Der Herr Bruder habe die Güte und schreibe mir wieder, was auf 
dem Landtage passirt ist und wie Diejenigen gefahren, die in den persia-
nischen Handel« verwickelt sind. 
86T. 1698 Januar 23. Stockholm. ö 87. 0 88. 
Originalbrief im UStA. — Auszug. 
I. Reinhold B. USt. berichtet seinem Bruder über den Prozeß wegen 
Sommerpahlen. 
Während der Feierlichkeiten konnte hier kein einziger Mensch Etwas 
verrichten. In der Sache wegen Kidepä habe ich eine starke Partei' wider 
mich; über Sommerpahlen habe ich ein Remiß erhalten, und die Rednc-
tionscommission hat mir versprochen, der Sache bald abzuhelfen. Aber zu 
solchen wichtigen Verrichtungen wird Geld erfordert. Herr ObristlieutenanL 
861. ! Am 18. Januar berichtete er, daß doch ein Brief seines Bruders vom 
4. December angelangt sei, aber weil sein Jakob nicht lesen könne, habe er ihn am 
17. auf der Post nicht empfangen. 
' Am 21. Januar schickte er einen Brief mit der neu eingerichteten Post ganz norden-
um (f. Urk. 857, 3 und 86(1, 2), worin er meldete, daß er einen königl. Remiß an die 
Rednctionscommiffion erhalten und schon eingegeben habe. Am 18. Februar wieder­
holte er diese Nachrichten und bat um Geld. 
* Die Söhne des Wolter Reinhold Meyendorsf, Freiherrn aus dem Hause 
Uexküll, und seiner Gemahlin Anna Margaretha V. USt. (ö 81 a>). Vgl. Urk. 789,16. 
* Gerhard Lewolde, Schwiegersohn Reinhold's (ö 81), s. Urk. 609, 1. In 
dem Brief vom 21. Januar heißt es: Lewenwolde ist bereit, zu dem Prozeß 
seinen Beitrag zu geben und seinen Daler bei den unseren zu legen, denn er 
kann seiner abwesenden mündigen Kinder rechtmäßiges Erbtheil nicht vergeben; doch 
weiß ich nicht, wo er das Geld hernehmen wird, da er hier noch ^Nichts erreicht hat. 
Auch versteht hier Niemand die livländischen Rechte und ob die Schwesterkinder An­
recht an die Erbschaft haben. Unser Vetter Nikolai v. Ung er (L 84) ist hier und 
läßt den Herrn Bruder freundlich grüßen. 
'  K a r l  X I .  k n ü p f t e  m i t  P e r s i e n  d e s  S e i d e n h a n d e l s  w e g e n  V e r b i n d u n g e n  a n  
und schickte schon 1679 Ludwig Fabricius nach Jspahan, kaufte auch in Narva zu 
diesem Zwecke ein Haus. Doch kam der Handel wegen des schwierigen Landtrans­
ports durch Rußland nie zur Blüthe. S. Fryxell XVI, 128. 
«k? > K Urk. 866. I. 
730 IV. L, Kiwidepä und Sommerpahlen. Urk. 862—865. 
S c h l i p p e n b a c h  2  u n d  L a n d r a t h  R e i n h o l d  v o n  U n g e r n  w e r d e n  b e ­
zeugen, was es ihnen gekostet und auf was Art man die Leute hier trac-
tiren muß. Daher bitte ich, einen Wechsel auf 200 Rth. nicht zu pro-
testiren. Der Herr Bruder kann versichert sein, daß ich keinen Daler 
unnütz ausgeben werde. 
Die Flemming'schen Erben wollen sich jetzt um die Erbschaft 
von "Aurh vergleichen, und ich werde dann wegen der Arrende redend 
Wegen der Confirmation hat mir Herr Secretair Fei ff versprochen, allen 
Fleiß anzuwenden » 
Wir haben einen überaus strengen und kalten Winter gehabt mit viel 
Schnee; seit 3 Tagen hat es mit Südostwind stark gestühmt und geschneiet. 
Hier ist Alles theuer und ein Elend im Lande. Vorgestern« haben unsere 
Herren Deputaten ihren Creditivbries und Desideria übergeben. Gott gebe 
gute Verrichtung. 
8 SS. 1698 Januar 29. Stockholm. L 87. 
Schwedische Copie im UStA.; eingelegt in Urk. 864. — Auszug. 
Königlicher Befehl an das Kammercollegium über die neue Hakenrevision. 
Es ist der Wille Sr. Königl. Majestät, daß das Kammercollegium 
diese Angelegenheiten, die auf die neue Hakenrevision sich beziehen, in ge­
n a u e r e s  B e d e n k e n  n e h m e  u n d  n a c h  A n h ö r u n g  d e s  L a n d r i c h t e r s  M a n n e r -
burg darüber unterthänigst berichte. 
864. 1698 Februar 3. Stockholm. L 87. 86. 
Originalbrief mit schw. Siegel im UStA. — Auszug. 
I .  R e i n h o l d  U n g e r n - S t e r n b e r g  b e r i c h t e t  s e i n e m  B r u d e r  ü b e r  
Vorfälle in Stockholm und die Arrende von Purtz. 
Von der Antwort des Königs auf die Desiderien der Deputirten verlautet 
noch Nichtssie dürfte aber wohl nicht gar zu für das Land 
sein. Gott komme unserem armen Baterlande zu Hülse und lenke Sr. 
Majestät Herz zu Gnade und Mitleid. 
Wenn unsere Sache glücklich ausfällt, wozu mir große Hoffnung ge­
macht wird, habe ich Denen, so daran gearbeitet, eine Discretion ver­
sprochen und hoffe, daß in diesem Falle der Herr Bruder mit meiner Frau 
die Sorge tragen wird 2. Da der Capitain Flemming eine Zeit krank 
lag, können die übrigen Erben Nichts thun. Sie wollen aber ^orh I^Purz^ 
lieber verkaufen als verarrendiren, da ihrer drei Erben sind. Wie groß 
der Kaufschilling sein wird, habe ich noch nicht erfahrend 
^ Wolmar Anton v. Schlippenbach war damals als Depntirter der livländ. 
Ritterschaft in Stockholm, f. Schirren Ree. 258. Er wurde 1709 gefangen, 1713 
russ, Generallt. und s 1722. Vgl. Stael v. H. Urk. 167, 3. Gadeb. III 3. 474. 
' Purtz oder Zsenhof im Kirchsp. Luggenhusen gehörte 1657 Heinrich Flemmiug 
und noch 1708 Flemming's Erben, s. Paucker II, 53. 
* S. Urk. 860, 5. — ° Nach einer Notiz im ENA. geschah es am 25. Januar. 
864. ' S. Urk. 862, 4. — > S. Urk. 865, 1. - - S. Urk. 862, 3. 877». 
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86S. 1698 Februar 18. Stockholm. L 86. 87. 
Original an Fabian Ernst adressirt mit schwarzem Siegel im UStA. 
I .  R e i n h o l d  B a r o n  U n g e r n - S t e r n b e r g  d a n k t  s e i n e r  S c h w ä g e r i n  
Elisabeth v. Oerten für ihre Freundlichkeit gegen seine Tochter Anlenchen. 
HochgeEhrte und Hertz Viellgeliebte srau schwester'. 
Aus Meines HEr Brüdern schreiben Hab mit hertzlicher sreude Ver­
nommen Meiner höchstgeEhrten srau schwester gutes Wohlsein, Worbey sie 
gott beständig Erhalten Wolle. 
Weilen es den nach des höchsten schickung und nach Meiner gütigsten 
srau Schwester sambt Ihres HEr. Sonß Willen darzu gekommen, daß 
m e i n  L i e b e r  H .  S o h n  W r a n g e l l  2  s i c h  m i t  m e i n e  L i e b e  t o c h t e r  A n n a  
Helena d. 17. Januar öffentlich Versprochen, Worzu der grose gott 
sein gnad und segen Verleigen Wolle, also bitte, daß die geliebte srau 
schwester Wolle mein anlenchen sich nuMehr lassen auffs beste Recom-
mandirt sein und Vor Ihre unttertänige und gehorsame Tochter annehmen; 
ich will zu gott hoffen, daß sie sich wie eine gehorsame und demütiege 
tochter befleisiegen Wirt, Ihre liebe srau schwiegermutter mit all Ersinliche 
Respect und gehorsam an die Hand zu gehen. 
Weilen dau dem höchsten gefallen, daß meine liebe srau albereit Wirt 
zn liegen gekommen sein oder doch balt mit gott zu liegen kommen Wirt», 
so recommandiere ich Meine gütigste fran schwester dieselbe auffs getreuligste, 
mit demütieger bitte, sie nicht zu Verlassen, sondern sie nach Möchlichkeit 
in acht nehmen und flegen zu lassen, denn sie ist schwacher natur. Ich 
nebst alle die Meinen Verpflichten sich, solche hohe gewogenheit und Müh-
waltung abznVerdienen. 
Wegen Kidepeh und Sommerpahl macht man mir gute Hoffnung, 
aber ich werde genöthigt, 400 Dl. S. M. in Ein Wexell auff meinen h. 
bruder zu zihn, Welches bitte umb gottes willen nicht mit Protest zurück 
kommen zu lassen, da unser aller Wollsart und mein darunter 
leiden Würde. 
Ueberdem muß mein h. bruder 500 rdl. und meine frau auch 500 
rdl. in bereitschafft halten, damit, so balt ich dieselben hieher Verlang oder 
Wexell darauff ziehe, Eß nicht fehlen magh; den die 1000 rdl. Hab an 
gewissen leuten Versprochen, die mir in unser fache gedienet». 
865. ' Ganz ähnliche Danksagnngen enthält der Brief vom 27. Januar. 
2 Otto Fabian Wrangell. Landrath 1708 — 1722, Herr auf Mehntack, war 
Stiefsohn des Landr. Fabian Ernst B. USt. 
2 Das erwartete Kind, Louise Charlotte, war schon am 23. Januar getauft. 
* In der Einlage an Fabian Ernst wiederholt I. Reinhold seine Bitten, ihm 
Geld zu schicken und einen Wechsel auf den Rathsverwandten Londicer von 400 Rth. 
,.nd nock 1000 Rtb. varat zu halten, vgl. 860, 5. 
732 IV. ö. Sommerpahlen, Kiwidepä, Assoküll. Urk. 866—870. 
86S. 1698 Februar 25. Stockholm. L 87 86. 
Originalbrief im UStA. — /n ckoi-so: ^"/z erhalten, V» ein Wechsel auf 200 Rth. 
durch Loudicer uach Stockholm Übermacht. — Auszug. 
I. Reinhold Ungern-Sternberg schreibt seinem Bruder über seine 
Bemühungen wegen Kidepäh und Sommerpahl. 
Heute war die Reductionscommission zusammen, und die Relation über 
Sommerpahl lag auf dem Tisch, wurde aber wegen der dazwischen kommenden 
aseren nicht unterschrieben. Sie ist sehr savorabel für uns. 
Wegen Kidepeh ist Graf Stählarm' mit seiner Antwort noch nicht 
eingekommen, weshalb ich gebeten, darauf zu treiben, da ich nicht weiß, wie 
lange I. Kön. Maj. mich hier lassen werden. Durch meinen Freund, den 
Grafen Gyldenborg^, habe ich 100 Tonnen Hafer Präsentiren lassen, 
um uns in unserer gerechten Sache bald zu helfen. 
Wegen meines Schwiegersohnes ^ werde ich mir seine Ansprüche an 
das Gut Wrangetshof (Warrang) angelegen sein lassen; doch müßte ich 
die Copien der Nachrichten über das Gut haben. 
Der Herzog von Holstein* wird hier erwartet und kommt über See 
nach Astadt. Wie die Rede geht, will er unsere älteste Prinzessin haben, 
und das Beilager soll ungefähr um Johanni geschehen. Dem Grasen 
Bjelke° wird es wegen des pommerschen Münzwesens, wie man glaubt, 
übel ergehen, wenn nicht Sr. Maj. Gnade dazwischen kommt. Doch sage 
der Herr Bruder Dies Keinem. 
SSV' 1698 März 36. Reval. L 86. 
Original mit doppeltem schwarzen Siegel im UStA. — Auszug. 
Ich Endes Unterschriebener habe dem wohlehrenfesten, großachtbaren und 
wohlvornehmen Herrn Melchert Lohman, Ebert's Sohn', für 3'/s Last 
Saatgerste zu 48 Rth. von der Frau Obristlieutenantin Wredsche, Frau 
von Creutz?, Mitte Mai 168 Rth. zu 64 Weißen ohne einigen Auf­
enthalt auf Cavaliersparol contant zu zahlen auf mich genommen, entweder 
in Reval oder in Narva. 
Sollte die Zahlung nicht promt erfolgen, so obligire ich mich, dafür 
6 pro Cento zu zahlen und allen Schadenstand zu ersetzen. 
866. ' Axel Graf Stälarm (f 1702) hatte durch seine Mutter Christina 
Kursell, Iost's Tochter. Anspruch aus Kiwidepä, s. Anrep IV, 269. 271. 
" Jakob Wolimhaus, Bar. und (1695) Graf Gyllenborg, war Director 
der Reductionscommission und -j- 1701, s. Anrep II, 69. — ^ S. Urk. 865. 
* Herzog Friedrich von Holstein heir. 1698 Hedwig Sophia, Karl's XI. 
ä l t e s t e  T o c h t e r .  S e i n  S o h n  w a r  K a r l  F r i e d r i c h .  G e m a h l  d e r  T o c h t e r  P e t e r ' s  I .  
Anna und Vater des Kaisers Peter III. 
° Nils Bjelke, Graf (1687), war 1687 Gouverneur in Ehstland, 1688 Ge­
neral-Gouverneur in Pommern und 1716, f. Anrep I, 197. 
867. ' M. Loh mann war Aeltermanu der großen Gilde und 1710. 
' Wittwe des Obristen und Freiherrn Gustav Johann, Kaspar's Sohn, Wrede 
von Elimä, geb. Brita Freih. Creutz, welcher das Gut Kassaritz gehörte, s. Anrep IV, 654. 
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868. 1698 März 28. Reval. ö 86. 
Original mit schwarzem Siegel im UStA. — Auszug. 
Fabian Ernst B. USt. hat von Nag. J.Blankenhagen' auf ein 
Jahr 200 Rth. Sp. geliehen und setzt ihm sein Silberzeug und Geschmeide 
zum Pfände, namentlich in einer Kissenbühre versiegelt vier silberne Kannen 
und eine ovale Schale mit Deckel, zusammen 12 Pfund, ferner in einem 
Schächtelchen ein Paar güldene Armbänder, fünf Diamantenrosen und 
einen Ring. 
8«S. 1698 Mai 30. Assoküll. L 86. 
Orig. im UStA. Aufschrift: ^4 At. t?e 
— Auszug. 
Der Commiss. Fisci Joh. Christoph DroUmmer ersucht den Landrath 
Fabian Ernst B. USt., am 31. Mai Morgens um 8 Uhr an den Strand 
bei Worni' zu kommen, um die Gränze zwischen Kiwidepä und Assoküll 
festzustellen und wegen des Holms ^Tauks^ Unterredung zu nehmen. 
87«. 1698 Mai 31. Kiwidepä. L 86. 
Eigenhändiges Original-Concept auf der Rückseite des Briefes vom 30. Mai, 
s. Urk. 869, doch ohne Unterschrift, im UStA. — Abgekürzt. 
Bericht des Landraths Fabian Ernst Bar. USt. über die Gränze 
zwischen Kiwidepä und Assoküll. 
Den 31. Mai bin ich zu Warny' auf des Herrn Eapitain Klieck^ 
vermeinte Prätension erschienen, allwo ich dem Herrn ^ävoeatus ?isei 
Johann Christoffer Drümmer meinen Kaufbrief von Sr. Excell. dem 
H. Reichstruchseß - wegen Kallick", Zmuiofer°, Kaefer«, Uchel', Wiekale 
Jahn und des taukschen Holmes Heuschlag« gezeigt. Auch hat der Herr 
Fiskal meine Bauern eidlich befragt, als Kerramo Perdt und Kerramo 
Michel, beide über 70 Jahr, und sie haben ausgesagt, daß Jmmoser und 
Tanks, da sie nach Hapsal verlegt worden, ihnen gehört und von dem 
Herrn Grafen meinem Vater zugelegt seien. 
868. ' S. Pauck. Geistl. 339. Vgl. Urk. 831. 
869. ' Dorf Warms unter Assoküll, f. E. Hartmann 411. 779. S. Urk. 870. 844. 
870. ' S. Urk. 869, 1. 
' Georg Friedr. v. Klicken, Hans Sohn, auf Assoküll. 
2 Reichsdrost Magn. Gabr. Gras DelaGar die, s. Urk. 756. 
' Hoflage unter Kiwidepä, früher Hambnrg's Land genannt, vgl. Urk. 686. 
' Dorf bei Assoküll. 
° Dorf bei Pargel. 
^ Ahhit, Dorf des Pastorats Hapsal. 
' Auf der Insel Taufte, die treffliche Henschläge hat. 
734 VI. k. Nangbestätignng. Sommerpahlen. Urk. 371—874. 
871. 1698 Juli 18. Stockholm. L 86. 
Schwedisches Original mit Siegel im UStA. — Auszug. 
K a r l  XII. consirmirt Fabian Ernst Baron USt. seinen Rang als 
Generaladjutant. 
Wir Karl — thnn hiemit kund: 
Der Generaladjutant, Unser lieber wohlgeborner Baron Fabian Ernst 
von Ungern-S ternberg hat Uns unterthänigst zu erkennen gegeben, daß er 
auf dem Feldzuge nach Preußen zum Generaladjutanten bei der Cavallerie 
verordnet worden sei, und bittet um gnädige Confirmatiou dieses Ranges'. 
Indem Wir nun gnädigst diese Bitte bewilligen, consirmiren und be­
stätigen Wir hiemit und in Kraft dieses Unseres offenen Briefes dem Baron 
F. E. von U n g e r n-S t e r n b e r g den Charakter eines Generaladju­
tanten, so daß ihm sein Rang von der Zeit an gerechnet werden soll, in 
welcher er zu demselben verordnet und angenommen worden ist. 
Zu weiterer Versicherung haben Wir Dies mit eigener Hand unter­
schrieben und mit dem königlichen Siegel bekräftigen lassen. 
0 g, r o 1 u 8. 
87S. 1698 August 2. Stockholm. ? 90. 
Original im UStA. — Auszug. 
Quittung von L. Dorsch über 120 Rth. Spec. 
Daß ich auf die Ordre der Frau Obristin Wrangell, geb. Anna 
Elisabeth Stri eck, von dem Herrn Landmarschall Jorg Eonradt Baron 
von Vngeren-Sternberg Einhundert zwanzig ReichSth. Spec. an Ca­
rolinen zu 72 Weißen für den Rth. an Jnteressengeld empfangen habe, 
bekenne ich hiemit. 
L .  D o r s c h .  
8 V S .  1 6 9 8  A u g u s t  1 3 .  R e v a l .  L  8 6 .  
Concept im UStA. Als Beilage waren 4 Docnmente der Bittschrift beigefügt. 
Vgl. Urk. 728. - Auszug. 
Bittschrift des Gen.-Adjutanten F. E. Baron USt. an ^den Gen.-
Gouverneur A. I. Gf. D e l a G a r d i e^ um Ertheilung des Ranges, 
welcher ihm als Generaladjutanten zukommt. 
Erlauchter, hochgeboruer Herr Graf und Königl. Rath, gnädiger Herr. 
Da ich bishero über meine Charge als Generaladjutant keine Voll­
macht erhalten habe', so will ich in möglichster Kürze Ew. Excellenz eine 
Vorstellung machen. 
871. ' S. Urk. 873. 
873. ' S. Urk. 871. 860, 5. 
L 86. 87. ? 90. Fab. Ernst, Jürg. Reinh., G. Konr. B. USt. 1696. 735 
Ihro Königl. Maj. habe ich von Jugend auf redlich gedienet und es 
endlich so weit gebracht, daß ich unter der ehstnischen Ritterfahne Ritt­
meister geworden. 
Wie aber 1678 d. 3. Juni Ihro Königl. Maj. glorwürdigsten An­
denkens den sel. Herrn Generalmajor Bistram bevollmächtiget, ein Re­
giment zu Pferde zu errichten, hat dieser mich sofort zum Majoren berufend 
Als nun die Armee ihren Marsch nach Greußen fortsetzen sollte, wurde 
ich von dem wohlsel. Herrn Feldmarschall Henrich Horn zum General­
adjutanten bestellet, und habe ich in solcher der ganzen preußischen 
Expedition beigewohnet und meine Dienste verrichtet. Es werden auch die 
im Kriegscollegio vorhandenen Kriegsrollen ausweisen, daß bei selbiger 
Armee Niemand sonsten als Obristlt. Strös^ und ich Generaladjutanten 
gewesen und er bei dem einen und ich beim andern Flügel gebraucht worden. 
Da nun ich solche Charge wirklich bedienet und mich, wie einem recht­
schaffenen und eidgeschworenen Offizier eignet und gebühret, in allen Occa-
sionen wohl verhalten, so weiß nicht, womit ich es verdienet, daß auf mein 
unterthänigstes Ansuchen ich bis hierzu eine Vollmacht nicht erhalten habe 
F .  E .  v .  U n g e r n - S t e r n b e r g .  
874. 1698 September 12. Bahus. L 87. 86. 
Originalbrief mit rothem Siegel im UStA. Eingeg. den 19. October. — Auszug. 
I. Reinhold Baron Ungern-Sternberg bittet seinen Bruder um Briefe 
über Sommerpahlen. 
Die Reductionscommission verlangt von mir eine Widerlegung der 
von dem Lieutenant Müller überreichten Anforderungen an Sommer-
paßten. Obgleich diese Schrift nur auf Präsumtionen beruht, müssen wir 
die Sache doch gründlich und deutlich auseinandersetzen, damit es ferner 
keinen Scrupel giebt. 
Daher bitte ich um die Copien und Briefe, die Wolter Kursel' s 
Erben beim Hofgerichte zu Dorpat eingereicht haben, desgleichen um die Briefe, 
die zwischen Wolter Kur sel und Falckeuberg gewechselt sind, und 
die ich unter des sel. Vaters alten Schriften gesehen habe. 
Zwar habe ich Sr. Maj. Znlaß, mich nach Stockholm zu begeben, 
erhalten, doch muß ich abwarten, ob I. Maj. nicht von Karlskrona hieher­
kommt. Ist Dies nicht der Fall, so gedenke ich in der anderen Woche zu 
reisen, obgleich hier Jntrigneurs waren, die meine Reise verhindern wollten. 
Das Gewächs hat sich hier überaus wohl angelassen, aber der stete 
Regen hindert die Ernte. 
- S. Urk. 728. 735. 
° Johann Heinrich Streifs von Lawenstein war 1692 Landmarschall in Livländ, 
f. Schirren Recesse 194. 
' In der kön. Verordnung von 1695 "/» § 5 ist bestimmt, daß nur ein Gen.^ 
Adjutant bei der Cavallerie und einer bei der Infanterie anzustellen sei, dessen Rang 
dem des Obristlt. gleich sein solle. Copie im UStA. 
736 IV. L. Sontack, Erras, Oddris. Urk. 875-873. 
87S. 1698 November 3. Stockholm. 0 82. 88. 
Schwed. Orig. auf Perg. mit Siegeln im ENA. Copie auf Perg. mit des 
Grafen Axel Julius DelaGardie Siegel in Metzikus. — Auszug. 
Entscheidung über Sontacken, Kustamoise und Urbs. 
Da Sontack^ ein altes adeliches Gut ist, welches schon zu den Zeiten 
der Herrmeister der Familie Zoege gehört hat, aber in polnischer Zeit 
dem Johann Zoege auf Weißenseld entzogen ist, so wird es von der zum 
Abschlüsse des Rednctionswerkes verordneten Commission den Erben des 
Joachim Friedrich Zoege, Georg's Sohn, wieder eingeräumt. Von dessen 
zwei Töchtern ist Helene an Otto von Ungern-Sternberg, Reinhold's 
V a t e r ,  u n d  A n n a  M a r g a r e t h a  a n  W o l m a r ' s  v o n  S c h l i p p e n b a c h  
Vater verheirathet worden 2, daher ihren Erben, Reinhold B. USt. und 
Wolmar v. Schl., dieses Erbgut restituirt wird. Ebenso sind ihnen auch 
die Güter Perende zur Hälfte, Odtze oder Kustamoisa» und Urbs» zuer­
kannt worden. 
87«. 1698 December 20. Reval. v 83. 
Copie im UStA. — Auszug. 
I. Hu eck's Rechnung für das Ungern'sche Sterbhaus. 
Am 20. Mai 1698 habe geliefert: 
12 '/» Ellen fein cke ckames ä 2 '/« 27 Rth. 36 W. 
12 1/2 E. schwarz, 16 E. blau, 4 E. carmosin Laken ä 2 Rth. 65 „ — „ 
Am 20. December 4 E. carmosin Laken ä 2 Rth. 8 „ — „ 
100 Rth. 36 W-
Hierauf habe zu Pfand erhalten zwei silberne Schalen mit Deckeln, 
zus. 214 Loth. Die Zahlung soll erfolgen zu Michaelis 1699.' 
Johann Hu eck, Jobstson". 
875. ' S. Hagem. II, 99. 102. 
' Nach Anrep III, 649 war Anna Maria Zoege, Johanu's T., an Christoffer 
v. Schlippenbach verheirathet. 
° Kusthof wurde 1723 Reinhold B. USt. (<ü 102) restituirt, f. Hagem. II, 32. 
* Urbs erwarb Johann Soye 1548, f. Hagem. II, 82. 
876. ' Am 4. März 1726 hat der Landrath Hans Baron Rosen gegen Aus­
lieferung des Pfandes an I. Hu eck bezahlt 140 Rth. ä 80 Cop. Die Interessen 
sind berechnet mit 72 Rth. 24 W., wovon der Werth des Pfandes, das Loth zu 26 W. 
berechnet, abgeht, also 86 Rth. 60 W., von 172 Rth. 60 W.; dies beträgt an Rest 
86 Rth. und mit den Zinsen bis 1726 in Allem 140 Rth. 
" Er wurde BM. 1719 und f 1727, s. B. Rathsl. 105. 
L 86. e 88. Fabian Ernst und Reinhold B. USt. 1699. 737 
8 7 7 .  1 6 9 9  J a n u a r  2 4 .  R e v a l .  L  8 6 .  
Die gedruckte Einladung befand sich in einer ledernen mit einem drei Ellen 
langen Riemen versehenen Brieftasche nebst mehreren Documenten des Barons Fabian 
Ernst I., nämlich der Capitnlation von seiner Majorscharge, der königl. Confirmation 
der Generaladjutantencharge, dem Abschiede von derselben und einem vidimirten Ex-
tract der kön. Rangordnung von 1695, nach welcher ein Generaladjutant mit dem 
Obristlt. den Rang nach dem Alter haben soll'. — Aufschrift: ^ Monneu»- La-
Die Wittwe A. M. Stralmann ladet den Landrath F.E.Baron 
Ungern-Sternberg zur Beerdigung ihres Mannes, des Herrn Assessors des 
Burggerichts Magnus Johann Ekeschiöld?, und ihrer Söhne ein. 
877 a. 1699 Februar 27. Erras. L 86. 
Orig. auf Perg. mit 3 Sieg, im USA.: 1. I. G. v. Mohrenschi ldt; 2. G. 
B. v. Wangersheim; 3 ist abgerissen. — Auszug. 
Der Mannrichter für Wierland und Ierwen, Fabian von TieseIm­
hausen, mit seinen Beisitzern Johann Georg von Mohrenschild und 
Georg Bogislaus von Wangersheim bestätigt die Gränze zwischen 
Mas und Ourtz'. 
8 7 8 .  1 6 9 9  M a i  2 5 .  E r r a s .  ö  8 6 .  
Defectes Original mit Siegel im UStA. — Auszug. 
Der Landrath Fabian Ernst Bar. USt. pfändet Oddris. 
Den Rittmeistern Heinrich nnd Johann Hastser hat die verwittwete 
Frau Obristin Katharina Brackel für 494 Rth. Sp. das Dorf Hddrieß 
von ihrem Gute Kochtet verpfändet. Nun hat mir 1697 Heiurich Hastfer 
seinen Antheil übertragen, und ich habe mich auch mit seinem Bruder Jo­
hann wegen seiner Hälfte verglichen, wofür ich ihm aus Eavalierparol im 
Herbst oder bei erster Bahn 150 Rth. Sp. ohne einigen Aufenthalt zu 
zahlen verspreche. 
Fabian Ernst von Ungern-Sternberg. 
877. ' S. Urk. 728. 735,3. 871. 873, 4. Auf der Rückseite der Einladung befindet 
sich die Notiz: 1692 den 16. Januar bin ich durch Gottes Gnade Zum land-
raht Erwehlet worden. 
' Nach dem Epitaphio in der Domkirche zu Reval fanden diese drei Todesfälle 
am 23 Jan., 12. April und 29. October 1697 statt, der Geburtstag des Mannes 
war 1650 °/z, die der Söhne 1676 "/« und 1677 Die Leichen hatten, wie es 
öfter geschah, lange in der Kapelle gestanden. Das Wappen der Familie Eckeschiöld 
zeigt einen längsgetheilten Schild, rechts einen grünen Eichenzweig mit 5 Blättern und 
zwei Eicheln in Gold, links sieben schräge Balken abwechselnd blau u. silbern. Das 
Wappen der Fam. Eksköld weicht ab. s. Vapeub. 47, Nr. 1384(1410). Anrep I, 728. 
877 a. ' Vgl. Urk. 862, 3. 864, 3. 
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738 IV. L. St. Bartholomai. Dor. Engdes. Urk. 879-831. 
8 7 V .  1 6 9 9  J u n i  1 1 .  S t .  B a r t h o l o m a i .  ?  9 0 .  
Copie aus dem Protokoll des Kirchenconvents zu St. Bartholomai im UStA. 
— Auszug. 
Der Baron und Major ^Georg Konrad v.^ Ungern hat durch den 
Studiosus Joseph Pacquelin gegen das Verfahren des Propsteigerichts 
protestirt und dasselbe beschimpft, indem er es eine Inquisition nannte und 
den Titel ganz wegließ. Auch hat Herr Pacquelin verlangt, daß der Pastor 
sJ. H. Grotjahn^ dem Herrn Baron Ungern Rechnung thun müsset 
worauf der Herr Präpositus» ihm silsutium imponirt. 
88«. 1699 Juli 6. Reval. ? 90. 
Concept im UStA. — Auszug. 
G. Konrad Baron Ungern-Sternberg wendet sich wegen der 
Predigerwahl zu St. Wariholomäi au den Generalgouverneur'. 
Nachdem der Pastor Grootjahn? nach Dorpt vociret und dadurch 
die Stelle vacant geworden, habe ick vermöge juris ?atroiiatUL einen 
andern und zwar den Studiosus Johann Welmann^ wieder vocirt. 
Derselbe hat vier Jahre seine Studien in Dorbt prosequirt und jederzeit 
ein unsträfliches Leben geführt, auch in der deutschen sowohl als undeutschen 
Sprache erbauliche Predigten gethan, so daß er dessalls großen Ruhm bei 
den Herren Professoren und Zuhörern erworben. Daher habe ich das 
preisliche Consistorinm gebeten denselben fördersamst zn examiniren und 
daraus zu ordiniren. 
Ich vernehme aber, daß die Ordination auf Befehl Ew. Hochgräflichen 
Excellenz insolange ausgesetzt werden solle, bis ich allererst mein zuständiges 
Recht erwiesen. 
Gnädiger Herr! Dasselbe ist mir oder meinen Antecessoren niemals 
angestritten worden und wird bewiesen aus folgenden Gründen: 
879. ' Urk. 880, 2. Nap. Pred. II, 85. 
^ Die Kirche lag auf dem Gebiete des Gutes Jeusel, vgl. Hagem. II, 113. 
' Reiner Broocmann, Propst zu Lais, -j- 1703, s. Nap. Pr. II, 30. 
880. ' Erich Dahlberg, Graf zu Werder und Skenäs, Generalgonvernenr 
in Livländ 1696, ^ 1703 s- Anrep I, 515. 
^ Johann Heinr. Grotjan, geb. zu Minden, war 1692 V, zum Prediger in 
St. Bartholomai vocirt, ging 1699 nach Dorpat, wurde 1705 gefangen gesetzt und 
1709 nach Wologda geführt, kehrte aber zurück, war 1714 Pastor zu üdenMH und 
t 1723 V-. f- Nap. Prediger II, 85. 
^ Johann Wellmann war in Siebenbürgen geboren, wurde auf die Voeation 
des Patrons vom Consistorio am 5. August 1699 bestätigt, doch wegen der Einwen­
dungen gegen das Patronatsrecht nur iuteriw angestellt. Im Juni 1700 präsen-
tirte ihn das Consistorinm dem Könige als einen exemplarischen Mann, mit dem die 
Gemeine wohl zufrieden sei. Am 13. November 1700 langte die kön. Vocation im 
Consistorio an. I. Wellmann -s- auf einer Reise nach Reval an der Pest 1710, s. Nap. 
Prediger IV, 96. 
* An demselben Tage richtete B. USt. an das Consistorium ein Schreiben ganz 
ähnlichen Inhalts, s. das Concept im UStA. Vgl. Urk. 879. 
L 36. ? 90. Fabian Ernst und Georg Konrad B. USt. 1700. 739 
1) Das Gut Hensel hat von der Zeit ab, da die reine lutherische Lehre 
hier im Laude eingeführt worden, das Recht voeaväi unstreitig gehabt. 
2) Die Kirche steht mitten im Genselschen Dorfe ^allamois, also auf 
Genselschem Grund und Boden. 
3) Meiner Frau Großvater, Statthalter Fabian Wrangel, hat der 
Kirche zwei Haken Landes verehrt, nämlich das jetzige Pastoratland, dieweil die 
Kirche vordem (wie aus alten Revisionsbüchern zu ersehen) kein Land gehabt. 
4) Nachdem das Gut mir inatrimonii zugefallen, habe ich des 
Küsters Land dazu verehrt und bin also nach der Kirchenordnung recht­
mäßiger Patron. 
Daher bitte ich Ew. Hochgräfliche Excellenz ganz demüthigst, mich bei 
meinem Rechte zu schützen und die Ordre zu ertheilen, daß der Studiosus 
I. Wellmann fördersamst introducirt werde, wie es auch 1692 bei der 
Vocation des Pastors Grootjahn durch den sel. Herrn Generalgou­
verneur s gegen die Einwendungen« des Statthalters Strömfeld ? geschehen ist. 
Da ich nun nach Stockholm reisen muß, so bitte ich, diese Sache nicht 
aufzuschieben, damit nicht die Kinder der Bauern ungetanst und die Kranken 
ohne Trost und Genießung des hl. Abendmahls bleiben mögen». 
881. 1700 Februar 5. Reval. L 86. 
Gedruckte Einladung an F. E. Bar. USternberg * im UStA. — Auszug. 
Nachdem es dem allwaltenden Gott gefallen, unsere herzgeliebte Frau 
Mutter Dorothea Engdes, Wittwe des sel. Landraths Tönnis Johann 
von Vellinghausen auf Paddas 2, am 6. November 1699 aus dieser 
Mühseligkeit durch einen sanften seligen Tod abzufordern und der Seele 
nach in sein ewiges Freudenreich zu nehmen, so haben wir den 16. Febr. 
d. I. zur Beerdigung in der kön. Duhmkirche angesetzt und ersuchen Ew. 
Hochedelgeb. Gestr. benebenst dero herzgeliebten Eheliebsten und Jungfrauen, 
dem in Gott ruhenden Körper die letzte Ehre zu erweisen. 
Tönnis Johann und Fabian Ernste Gebrüder v. Gellinghausen. 
° Jakob Johann Hastfer, Graf zu Greifenberg, Freiherr zu Kostifer, General­
gouverneur in Livländ 1687, -j- 1695 s. Anrep II, 205. 
° In dem Schreiben an das Consistorinm wird der Protest des Statthalters 
einer Privatjalousie zugeschrieben. 
' Gustav Adolf Strömfeld, Oekonomie-Statthalter in Dorpat um 1690, f 
1717, f. Anrep IV, 253. 
» In dem Schreiben an das Consistorinm heißt es noch: „Ich habe von diesem 
Patronatsrechte keinen Gewinn, sondern nur Beschwer; das Absehen aber ist die Fort-
Pflanzung der Ehre Gottes und Beförderung der Seelenseligkeit der Gemeinde." 
881. ' Es fehlt zwar die Adresse, doch ist das Blatt von F. Ernst's Hand mit 
Notizen über Haushaltung und Landesangelegenheiten, sowie mit lateinischen Denk­
sprüchen beschrieben. 
' S. E. Pabst Beitr. I, 295. 
°  F .  E .  v .  B e l l i n g s h a u s e n  u n t e r s c h r i e b  1 7 1 1 " / ,  d e n  H u l d i g u n g s e i d ,  s .  
Winkelm. Capitnl. 77. 
47* 
740 IV. k. K. v. Aderkas. F. v. Orten. Kiwidepä. Urk. 882—887. 
88S. 1700 Februar 20. Reval. L 86. 
Original mit Siegel im UStA. — Auszug. 
Fabian Ernst Baron Ungern-Sternberg ist Herrn Johann 
Hueck Jobstson sür Seidenwaaren 157 Rth. 13 W. schuldig und verspricht, 
die Schuld im Januar 1701 zu berichtigen'. 
88S. 1700 März 2. Reval. 5 90. 
Copie im UStA. — Auszug. 
Der Gen.-Gonv. Graf Axel Julius De la Gardie thut kund: Da 
nach dem Ausbruch der Feindseligkeiten gegen Riga viele vom Adel, Arren-
datoren und Amtleute nach Reval geflüchtet sind, wodurch den Bauern 
Anlaß zu allerhand Exorbitantien und Muthwillen gegeben wird, so will 
ich diese Flüchtlinge warnen und ermahnen, sich auf ihre Güter zu begeben 
und die Bauern zum Gehorsam und zu schuldiger Treue anzuhalten, wenn 
sie nicht selbst die Waffen führen können. 
8 8 4 .  1 7 0 0  J u l i  1 3 .  H a p s a l .  0  8 8 .  
Original mit 4 Sieg, im UStA. — Verkürzt. 
Katharina von Aderkas, Victor's Tochter, macht ihr Testament. 
Aus meines sel. Schwagers, Jakob Johann Lamprecht, Nachlaß 
h a b e  i c h  d u r c h  H .  L a n d r a t h  R e i n h o l d  v o n  U n g e r n - S t e r n b e r g  5 0  
Rth. Spec. zu eigenen getreuen Händen empfangen. Da das Gütchen 
Klein-Linden wenig einträgt, mußte ich zur Beerdigung meiner sel. Schwester 
S o p h i a  E l i s a b e t h  A d e r k a ß  v o n  d e s  s e l .  H .  K a p i t ä n s  L a m p r e c h t  i n  
Riga Erben aus seinen Häusern und der Hausmiethe 306 Rth. Spec. 
aufnehmen. Diese 356 Rth. hat meines Schwagers einziger Schwieger­
sohn, der Korporal Fabian v. Zoege, als Erbe öfter verlangt, bisher 
aber Nichts bekommen können, daher er diese Summe nebst den Zinsen 
nach meinem Tode aus dem auf Klein-Linden stehenden Pfandschilling von 
800 Rth. zu erheben befugt sein soll, wofür Klein-Linden als Hypothek 
dienen soll. 
Katharina von aderkaß bey haltender Feder. 
Georg Schmiden, seer. Hapsal. ^uratus subser. ex oküeio. 
Friedrich Baumühl, Rathsverw. als gezeuge. 
Johann Jencken, Rathsverw. als Gezeuge. 
882. ' Am 16. April qnittirt I. Hu eck über zwei Last Roggen, die er zu dem 
Preise annehmen will, den das Korn um Johanni haben wird, s. Orig. im UStA. 
L 86. v 88. Fabian Ernst und Reinhold B. USt. 1701. 741 
88S. Rechnungen über Kidepä von 1681—1700. L 86. 
Unvollständige Quittungen und Rechnungen im UStA. — Auszug. 
Vom Gute Kidepä ^ hat der Baron Fabian Ernst USt. die Ab­
gaben richtig bezahlt, namentlich Zollkorn, jährl. 12 T. Roggen und 12 T. 
Gerste, das Mühlenkorn, den Beitrag zum Wallbau (6 Rth. Sp.) und die 
neue Bewilligung von 1700 im Betrage von 36 Rth. Auch haben seine 
Leute am Festungsbau gearbeitet 20 oder 30 Wochen im Jahr und jährl. 
100 Fuder Grus vom Tönnisberg abgeführt. Aus dem Walde bei Newe 
sind 2 Balken zu 7 Faden und 2 zu 6 Faden, 12 Zoll dick, für das neue 
Magazin herbeigeführt worden. 
Die Ladengelder sind mit 3 Rth. und die Beiträge für die Bezahlung 
des Ritterhauses mit 4 Rth. jährlich berichtigt. 
88«. 1701 Januar 1. Reval. L 86. 
Original ohne Siegel unter der Urk. 829 im UStA. — Auszug. 
Dietrich Friedrich Patkull» quittirt seinem Schwager Fabian Ernst 
B. USt. über 120 Rth. als die Zinsen von 2000 Rth. Sp., die ihm 
noch als Rest seines Antheils an Erras zukommenso wie über 100 Rth. 
von Tönnis Johann von Bellingk-Hausen? und über 50 Rth. für 
zwei Pferde. 
8 8 7 .  1 7 0 1  M ä r z  2 .  R e v a l  i m  S t .  M i c h a e l i s k l o s t e r .  L  8 6 .  
Original mit Siegel, eingeschlagen in einen Stempelbogen zu 4 Öre, im UStA. 
— Auszug. 
Zeuguiß des Vorstehers der St. Michaeliskirche über des Mann-
richters F. v. Örten Erbbegräbnis 
Ich untengemeldeter Vorsteher der Kirche zu St. Michaelis oder des 
Klosters bekenne hiemit: Der Herr Gen.-Adjutant und Landrath Fabian 
Ernst Baron Ungern sternberg hat als rechtmäßiger Besitzer des Gutes 
<Lrras durch seinen Kaufbrief vom 18. April 1693' erwiesen, daß die 
Grabstätte der Fam. Örten auf ihn und seine Erben übergegangen sei. 
A u s  d e m  K i r c h e n b u c h e  i s t  z u  e r s e h e n ,  d a ß  e i n e  F r a u  v o n  O r t e n '  i m  
Februar 1669 in erwähntem Grabe beerdigt und auch nach der Zeit andere 
Leichen in dasselbe gesetzt sind, daher dies Begräbniß weder verjährt noch 
verfallen ist. Auf demselben liegt ein Leichenstein mit den Ahnenwappen 
885. ' Ueber Kidepä mit Hallick, zu 1 Pferd Roßdienst (15 Hak.) berechnet, 
vgl. Urk. 914. 
886. ' S. Winkelm. 28. Urk. 943, 1. 
' Vgl. Urk. 835. 829. 
' S. E. Pabst Beitr. I, 295. 315. 
887. ' S. Urk. 821. 
' Die Gemahlin des Mannrichters F. v. Örten, Elisabeth Wrangell, wurde 
am 11. Februar in der Klosterkirche beerdigt. Kb. zu St. Olai. 
742 IV. L. Erras, Sommerpahlen, Kiwidepä. Urk. 887—892. 
der Familie Örten, und an der Mauer zur Nordseite des Altars sieht 
man noch die Fahnen, den Küraß, Degen und die Sporen mit dem Wappen. 
Demgemäß habe., ich diese Grabstätte von des wohlseligen Herrn 
Mannrichters F. v. Örten Namen abgeschrieben und selbige aus des 
hochwohlgeb. Herrn Barons, Gen.-Adj. und Landraths Fabian Ernst von 
Ungernsternberg Name verzeichnet, auch ihm und seinen Erben erblich 
übergeben und ausgetragen, nachdem derselbe der Klosterkirche eine Erkennt­
lichkeit von acht Reichsthalern ä 64 Weiße erleget. 
Hermann zur Mühlen. 
888. (1701 März 20.?). Reval. L 86. 
Undatirtes' Concept im UStA. — Auszug. 
Fabian Ernst Baron Ungern-Sternberg hat durch den un­
vermuteten plötzlichen Uebersatt der Russen 2, die Lrras mit der ganzen 
Umgegend verwüstet haben, sein ganzes Vermögen verloren und bittet, 
ihn mit der Leistung der öffentlichen Abgaben, namentlich mit der Stellung 
des Duplirungsreiters 2 zu verschonen. 
8 8 S .  1 7 0 1  M ä r z  2 8 .  A u r i c h .  ö  9 8 .  
In der Pergamenturkunde vom 6. Juli' im UStA. — Auszug. 
Ehevertrag des Fürsten von Ostsriesland mit A. I. v. Klenan. 
Der Fürst von Ostfriesland Christian Eberhard schließt nach 
dem Tode seiner ersten Frau Eberhart ina Sophia, Fürstin zu Öttiugeu, 
mit dem Fräulein Anna Juliane v. Klenan 2, Tochter des Oberförsters Heinrich 
v. Klenau, einen Ehevertrag, worin er ihren künftigen Kindern ein Wappen ver­
leiht und ihnen den Namen der Herren und Fräulein vonSand Horst zusichert. 
8SO. 1701 September 5. Lager bei Grobin in Kurland. 088. 
Schwed. Original mit dem kön. Siegel im UStA. — Auszug. 
König Karl XII. ernennt den Major Reinhold Baron Ungern-
Sternberg zum Oberjägermeister in Ehst-, Liv- und Kurland 
mit dem Gehalt, welcher mit diesem Amte verbunden ist. 
888. ' Das Schreiben muß in's Jahr 1701 gehören und kann sich nicht auf 
die zweite Verwüstung 1703 beziehen, s. Urk. 896 f. Vgl. Wrangell 67 und Kelch II, 135. 
^ Am 13. September gingen die Russen über die Narowa, f. Kelch II, 127. 
° Auf Befehl des Königs mußten 1701 bis 1709 statt eines Rekruten zwei 
gestellt werden, was man die Dnplirung nannte, später sogar noch ein dritter, woraus 
die Dreimanns- (tremännings-) Regimenter gebildet wurden. Der von Fab. Ernst 
gestellte Reiter verlor bei Narva Pferd und Gepäck und fiel bei Errestfer. Ein Ersatz­
mann fiel ebenfalls in Livländ, und der dritte stand 1705 bei einem Regimente des 
Generals Löwenhaupt. Vgl. Urk. 899. 
839. ' Bestätigt vom Kaiser Leopold I. zu Wien am 6. Juli 1701. Perga­
menturkunde von 31 Seiten, sorgfältig kalligraphisch ausgeführt mit ausgemaltem 
Wappen im UStA. 
^ Ihre Schwester Sophia Katharina war an Reinhold Helmerich Baron Ungern-
Sternberg (ö 98) verheirathet. 
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8 V I .  1 7 0 1  N o v e m b e r  1 8 .  U c h t e n .  L  8 6 .  8 7 .  
Originalbrief im UStA. — Auszug. 
Jürg. Reinhold B. Ungern-Sternberg berichtet seinem Bruder 
F. Ernst über Sommerpahlen. 
Der Amtmann von Sommerpahlen berichtet, daß die Bauern wegen 
täglicher Fuhren zur Armee ihm bei der Ernte nicht haben helfen können. 
Daher wisse er kein Mittel, das geschnittene Korn vom Felde in die Riegen 
zu kriegen. Von den Bauern sei nur ein Knecht und ein Weib vom Feinde 
genommen; die anderen seien zur Stelle, aber wenn die Moratzen, Ströme 
und Seen tragen, seien sie keine Stunde sicher, daß sie nicht vom Feinde 
überfallen würden. 
Ich habe ihm geschrieben, daß er nach Reval kommen solle, und 
Lewold von Lugden gebeten, ein wachendes Auge und Sorgfalt über 
Sommerpahlen zu haben, aus daß die Kleinigkeiten, die noch zurückgeblieben 
sind, zu ihm gebracht werden. 
Bisher ist wegen der großen Schneedrifften ^ und des stümichten 
Wetters keine gute Sprengjagd 2 gewesen, und meine Kinder sind mit ihrem 
Studiosen nur zweimal ausgewesen. Die drei Hunde des Herrn Bruders 
werde ich mit nach Erras oder Reval bringen. 
8 V S .  1 7 0 2  J a n u a r  3 0 .  L  8 6 .  
Copie im UStA. — Auszug. 
Der Herr Director Ribbing ' schreibt an den Herrn Excecntions-
Eommissair Printz 2, daß Kidepä zwar von den Auflagen, welche der Hos 
entrichten muß, befreit sei, so daß der Besitzer die Arrende für die Interessen 
zu genießen habe, von den „durch Perzelen" aber, desgleichen von 
der Entrichtung der beltze, Walmar», strümpse und Handschuh, wie auch 
schuß", so die Bauern abtragen müssen, könne es nicht befreiet seyn°. 
891. ' Zusammengewehte Schneehaufen. 
' Klapperjagd, Treibjagen. 
892. ' Viell. Bengt Ribbing, s 1722, f. Anrep III, 375. 
' Ambrosius Printz, Kreiscomm. zu Hapsal, f 1732. Haps. Kb. 
' Watmal, Bauertuch. 
* Pferdelieferung, fw. skjnts. 
^ Eine Notiz im UStA. von Fab. Ernst's Hand giebt an, was seine Bauern 
bezahlt haben, nämlich von Erras; an Gerechtigkeit 53 T. und an Zollkorn 11 T. 
5 Külm. Roggen, von öddriH 30 T- Roggen. 
744 IV. ö. Leal, Erras I. Kellermann. Urk. 893 -897. 
8 V S .  1 7 0 2  M ä r z  2 8 .  R y h o l m  i n  W e s t g o t l a n d .  L  8 6 .  
Schwed. Originalbrief im UStA. — Auszug. 
Freiherr Mich) Sparre^ schreibt an ^Fabian Ernst)' v. USt. 
über die schweren Zeiten. 
Erst vor acht Tagen habe ich des Herrn Bruders Schreiben vom 
16. December erhalten, da ich erst vor Kurzem aus Frankreich zurückge­
kehrt bin. Der schlechte Zustand in Livländ wird durch Klagen nicht besser, 
und dasselbe Unglück steht uns Allen bevor, daher wir in Geduld und 
Hoffnung besserer Zeiten unser Geschick tragen müssen. 
Für die Güte, mit welcher der Herr Bruder sich meines Eigenthums ^ 
angenommen, bin ich sehr obligirt und werde suchen, diesen Freundschafts­
beweis bei erster Gelegenheit zu vergelten*. 
Neuigkeiten kann ich nicht mittheilen, da ich hier als Bauer lebe und, 
was über meinen Pflug hinausgeht, mich wenig kümmert; denn glücklich 
ist, yui xroeul nöKotiis xaterna rura dodus exereet suis 5. 
8S4. 1702 Juli 16. Sagnitz. 0 88. 
Original in der Bfl. zu Errestfer. — Auszug. 
Reinhold B. USt. wird zum Obristen ernannt. 
Sr. Königl. Majestät verordneter Obercommandant der königlichen 
schwedischen Armee Wolmar Anton von Schlippenbach ernennt den 
Oberjägermeister l Reinhold Baron Ungern-Sternberg bis zu der einzu­
holenden königl. Ratihabition zum Obristen der Eavallerie. 
8V5. 1703 Januar 22. Reval. L 86. 
Originalbrief im UStA. Das Siegel abgerissen. Die Aufschrift ist französisch 
an d. Ä'Astom'e a son — Auszug. 
Der schiffbrüchige Johann Kellermann bittet den Landrath F. E. 
Baron Ungern-Sternberg, ihm die 9.V2 Rth. auszuzahlen, welche 
ihm die Frau Baronin ^Elisabeth, geb. von Örten) schuldig geblieben. 
893. ' Erik Sparre, Pehr's Sohn, genannt der Lahme, Kammerherr bei der 
Kön. Hedw. Eleonora. 1° 1736 auf Ryholm, f. Anrep IV, 40. 
" Der Lorname des Adressaten fehlt, doch kann wohl kein anderer gemeint sein, 
s. Urk. 922. 
^ Da Erik's Baterschwester Maria Leat besaß, scheint dies Gut ihm zugefallen 
zu sein, welches Fab. Ernst USt. 1685 in Arrende hatte, s. Urk. 767. 774. 
* Jag har aldrig twiflat om Din godheet som sör Din medsödda som 
och sör ätskillige synnerlige Prof af wänskap, hwilcket jag medh all tacksamhet skall bemöta. 
' Horst. Lxoä. 2. 
894. ' S. Urk. 890. 
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8S«. (1703 März 10.) Reval. L 86. 
Uudatirtes' Concept im UStA. — Auszug. 
Bitte des Landraths Fab. Ernst B. Ungern-Sternberg an den 
H. Gen.-Gouvernenr um Moderation der Auflagen auf Erras. 
Für die mir gewährte Dilation zur Einbringung der Rechnung über 
den in Erras durch die grausame Moskowitische Invasion erlittenen Schaden 
sage ich gehorsamsten Dank. Wenn meine notorische Unpäßlichkeit, die mich 
zwingt, unter des Arztes Cur in Reval mich aufzuhalten, mich nicht bisher 
verhindert hätte, wäre ich schon früher damit eingekommen und bitte daher, 
den Verzug in keinen Ungnaden zu bemerken. Anbei erfolgt die Rechnung' 
und die Inquisition des H. Statthalters». 
Da man uns im Lande wegen des Moskowiters so gar sicher gemacht, 
daß auch in Narva verboten war, Etwas in Sicherheit zu bringen, so 
wurden wir ganz unvermnthet überfallen und mein Gut grausam und to-
taliter ruinirt. Mein Haus mit allen Mobilien wurde nebst den Hofs­
gebäuden ^ verbrannt, so daß ich diesen großen Schaden Zeit meines Lebens 
nicht überwinden werde, sintemal ich dadurch ruinirt und zu einem armen 
Mann gemacht bin. 
Bon den Revenuen des Jahres 1700 habe ich nicht das Geringste 
gerettet, da nicht allein das gedroschene Korn, sondern auch das noch auf 
dem Felde stehende in des Feindes Hände gerathen und verdorben ist. 
Auch die Bauern haben ihre Häuser und Habseligkeiten fast alle ver­
loren, so daß auch in dem folgenden Jahre, zumal bei der großen Dürre 
wenig hat gebaut und geerntet werden können, obgleich ich für Geld Sommer­
saat für den Hof und die Bauern kaufte. 
Da Erras nicht weit von der Heerstraße nach Narva belegen ist, 
werden die Bauern durch Fuhren sehr geplagt, und bei ihrer Noth habe 
ich auch ihre Leistungen mit übernehmen müssen. 
SS?. (1703) Erras. L 86. 
Undatirtes^ und nicht unterschriebenes Concept im UStA. — Auszug, 
Memoriale über das reducirte Gut Erras. 
Im October 1700 ist Erras durch den Feind und die grausame 
Kriegesflamme in den Brand gesteckt und in die Asche gelegt. Hiednrch 
ist vernichtet worden: 
896. ' Das Datum ergiebt sich aus der Antwort, s. Urk. 897. 898, doch ist die 
Bittschrift wohl nur aus der von 1701, s. Urk. 888, umgearbeitet. Aehnliche unda. 
tirte Bitten sind noch mehrmals concipirt. 
' Viell. die in Urk. 897 mitgetheilte Schadenrechnung. 
' Matth, v. Po orten war beauftragt, die Güter in Wierland und ihre Leistungs­
fähigkeit zu untersuchen, s. Urk. 897, 1. 928. 
* Es waren 4 Häuser, 6 Kleten und 20 Ställe, s. Urk. 897. 
897. ' Vielleicht zu der Supplik von 1703'°/, gehörig, s. Urk. 896. 898. 
Schon am 27. November 1701 wurde auf die Bitte der Eingepfarrten eine genaue 
Inquisition über die Verheerungen angeordnet. 
746 IV. L. Erras, Sommerpahlen, Kui, Hasick. Urk. 897—901. 
1) Mein wohlgebautes Wohnhaus mit allem Hausgeräth. 
2) Ein neues doppeltes Gebäude nebst dem halben Baumgarten. 
3) Fünf doppelte Kleten mit einem Wagenhause und noch einer 
großen Kornklete mit den Jntraden von 1699 und 1700. 
4) Zwanzig Vieh- und Pferdeställe, zum Theil mit dem Vieh, so daß 
von 170 Stück 35 übrig geblieben sind. 
5) Eine große Kornscheune mit ungedroschener Gerste und Hafer. 
6) und 7) Das neue Gartenhaus und der Krug vor dem Hofe. 
8) Das ungeschnittene Korn auf den Hofs- und Bauerfeldern. 
9) Deshalb hat die Saatgerste neu gekauft werden müssen, hat aber 
bei dem allgemeinen Mißwachs nicht einmal die Saat gegeben. 
10) Die Roggenernte reichte kaum zur Consumtion und zum Ein­
tauschen von Gerste aus. 
Nichts desto weniger sind aus untertänigster Devotion die Roßdienste, 
die Abgaben und die Leistungen für die durchmarschirenden Truppen richtig 
aufgebracht worden. Hinfort aber wird es dem Hose und den Bauern 
unmöglich fallen, das Geforderte zu prästiren. Daher hoffe ich nnter-
thänigst in uugezweiseltem Vertrauen, unser allergnädigster König werde 
einem so gar ruinirten Gute ein Mehreres nicht auflegen lassen, als es 
ertragen und ich prästiren kann. 
(F. E. Baron Ungern-Sternberg.) 
8 S 8 .  1 7 0 3  M ä r z  1 9 .  R e v a l .  L  8 6 .  
Original mit Siegel im UStA. — Auszug. 
Resolution des Generalgouverneurs über Erras. 
Der kön. Gen.-Gouv. Axel Julius Graf De laGardie giebt auf 
d i e  S u p p l i k  d e s  H e r r n  L a n d r a t h s  F a b i a n  E r n s t  B a r o n  U n g e r n - S t e r n -
berg vom 10. d. M. folgende Resolution: 
Der Bitte gemäß, bei der bevorstehenden Rekrutirung das von dem 
Mnskowiter ruinirte Gut <Lrras zu verschonen, damit es wieder etwas 
könne herausgebracht werden, ist dem Obristen und Landrath Wilhelm 
Heinrich Hastfer aufgetragen, eine Inquisition dieser Güter anzustellen. 
Was die Aufsuchung und Zurückführung der zerstreuten Bauern be­
trifft, so wird diese der Billigkeit gemäß verstattet, und soll sich Niemand 
bei Vermeidung nachdrücklicher Strafe widersetzen. Auch sollen die Werber 
sich keineswegs unterstehen, Bauern oder Bauerknechte aus Erras zu nehmen. 
Axel Julius De la Gar die. I. Cor y lande r. 
S S V .  1 7 0 3  M a i  2 4 .  O r r i s a l .  ö  8 6 .  8 7 .  
Original ohne Siegel im UStA. — Auszug. 
Ablieferung des Reiters für Sommerpahlen. 
Karl Otto von Frey mann bescheinigt, daß die Barone Ungern-
Sternberg für Sommerpahlen den Roßdienstreiter Jürgen Johann 
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O u i b e r g  z u m  R e g i m e n t  g e s t e l l t  h a b e n » .  A n  s e i n e r  M o n t i r u n g  w i r d  
Nichts desiderirt?, nur mögen für die Räderpistolen, die jetzt alle beim 
Regiment cassirt werden, Flintenpistolen herbeigeschafft werden. 
S«><>. 1703 August 21. Reval. L 86. 
Original mit schwarzem Siegel im UStA. — Auszug. 
Aus die Bitte meines Schwagers, des Rittmeisters Detlof Johann 
von Salza, übernehme ich die Cantion» für das Gut Kuze ^Kui), indem 
ich für Alles stehe, was ein königl. Oberlandgericht ihm aberkennen und 
der Erbherrschaft, der Gräfin Brita Stenbock-, und ihren Erben zu­
sprechen sollte. Sollte aber die Sache per revisionem weiter gedeihen, 
so will ich nicht mehr gebunden sein und erbitte mir dann meine Eautious-
s c h r i s t  z u r ü c k .  F .  E .  v .  U n g e r n - S t e r n b e r g .  
SOI. 1704 Februar 15. Reval. L 86. 
Original mit dem schwarzen Siegel der H. v. Kur sel im UStA, — Auszug. 
M. Helena von Kursen giebt eine Obligation über 30 Rth. Species, 
d i e  s i e  v o n  d e m  H e r r n  G e n e r a l a d j u t a n t e n  F a b i a n  E r n s t  B a r o n  v .  U n g e r n -
Sternberg geliehen 2. Als Unterpfand stellt sie ihr Dorf Kasick. 
899. ^ Da den Gebrüdern USt. Sommerpahlen wieder eingeräumt war (vgl. 
Urk. 926, 7), so hatte am 30. April 1702 der Landrath Fab. Ernst mit dem Reiter 
Ouiberg den Conrract gemacht und ihm außer der vollständigen Montirung, die 
nötigenfalls auch wieder ersetzt werden solle, und der vom Regiment zu liefernden 
Beköstigung zwölf Rth. Sp. jährlich versprochen. Die Kosten der Montirung berechnete er 
auf 29 Rth. 23 Weiße. Couc. im UStA. Auch aus den Jahren 1703 und 4 finden 
sich Rechnungen mit Specification der Ausgaben. 
" Nachdem der Reiter Jürgen Ouiberg im Kriege einen Theil seiner Montirung 
verloren, wurde er 1704vollkommen neu ansstassirt, und ihm ist geliefert: 
1 Neu Grau Tuchen rock mit engl. Boy gefuttert und große Meßing Knöpffe. — 
1 Neu Grau Manndtell mit Dito gefuttert. — 1 Ehlends Lehder Colder, nebst Hoßen 
nnd Hänfchen. — 1 Schwartz Hunt mit ein Bordt. — 1 Weiß felhnnde (Seehunds) Mutz, kostet 
52 Weiße. — Dehgen und geHang, nebst Garbiener Riem, pattrontasch und Spender. — 
1 par Neue Stiefeln mit fporen und Lehderen falschen waden. — 1 par Schn, 3 Hemde, 
3 Halstücher, 2 paar wollene Strümpffe. — 1 Leicht braun ^lichtbrann?) Wallach mit 
ein Stirn und Hinten lincken fnhß weiß. — 1 Neu Sattell mit ein Meßing Knopfs, 
Holsstern, Hinter und Forder Zeig alles doppelt. — 1 Neu bordirt schabrack, 1 Par 
Neue pistohleu Kappen unten mit Lehder. — 1 Zaum nebst Stangen mit Puckeln, 
Doppelte Stiegriemen und Stübügell, wie auch drey Gorten, ein Pferdes Deck. — 
Lehderne Reittaschen und Leinen quersack. — 1 Paar Schwedische Feyer Schlößer 
Pistohleu und Garbiener anß der Königl. Nevalschen Rüst Kammer gekauft. — 1 Neu 
Lehdern Halffter, 1 törnister, Hammer, Zeug, Striegelt und Futterrasche Aourage) 
strück. — 1 Gang Neue Husfeyßeu nebst Nägell. — 2 Rd. Specie geldt in des Regi­
ments Cassa zu Präpariren der Reuter Mundirnng. — 1 Neu Wattmans paltrock. 
900. ' Vgl. den Brief des Advocaten I. Gern et von 1706 Vi», in welchem 
von einer Cantion die Rede ist. Orig. im UStA. 
^ Br. Stenbock, T. des Grafen Erik St. auf Bogesund (-j-1659), warum 1680 
mit Johann von R o s en auf Souorm, Selge und Kui vermählt, f. Anrep III, 449. IV, 141. 
901. ' In Knrfel's Stammtafel unbekannt; viell. eine Tochter von Christopher, 
der 1673 starb. 
' Aehnliche Anleihen machten bei ihm andere Verwandte, z B. Fabian Ernst 
von Bellingshausen, der 1690 von ihm 25 Rth. geliehen und sie 1707'/, noch 
nickt abaetraaen katte. f. Oriq.-Obliqat. im UStA. 
748 IV. ö. Erras, Goldenbeck. Landesvertheidigung. Urk. 902—905. 
SOS. 1704 März 24. Reval Schloß. L 86. 
Original mit Siegel auf einem Stempelbogen zu 4 Öre im UStA. — Auszug. 
Resolution des Herrn Gen.-Gouvernenrs» über den unbefugten Ein­
drang der Nachbarn in den Wald zu Erras. 
Auf des Herrn Barons und Landraths Fabian Ernst von Ungern-
stjernberg am 18. d. M. eingereichtes wiederholtes Gesuch nebst ange­
hängter Bewahrung wegen seines ^lrras'schen Waldes wider die Possessores 
der Güter Mssarien und ^urh wird hiermit resolvirt: 
1) Den Besitzern der genannten Güter soll alles Ernstes auferlegt 
sein, sich des Waldes von Erras, aus dem sie Balken gefället und weg­
geführt haben, gänzlich zu enthalten. 
2) Der Herr Hakenrichter des Districts Wierland soll in loeo wegen 
des verursachten Schadens und des vorgegebenen Todtschlages eine In­
quisition anstellen. 
VQS. 1704 Juni 12. Linden. 0 88. 
Original in der Sammlung zu Kuckers. — Auszug. 
Renauld d'Un gern Sternberg ertheilt dem Rittmeister (Reinhold) 
v. Gruenewaldt den Auftrag, im Kirchfp. Holdenbeck ein allgemeines 
Aufgebot der Bauern» zu organisiren, um sich dem Eindringen der Russen 
entgegenzustellen. 
«O4. 1704 August 13. Reval. V 86. 
Concept im ENA. Abgefertigt den 18 August. — Auszug. 
Bittschrift der Landräthe und der Ritterschaft Ehstlands an den König. 
Da der Moskowiter im vergangenen Herbst diese Ew. K. Maj. unter­
tänige Provinz, besonders Wierland und Jerwen, durch Brand, Raub, 
Mord und Entführung von Menschen und Vieh verheerte, haben wir Ew. 
Maj. demüthigst und kläglichst vorgestellt, wie das ganze Land seinem Ruin 
entgegengehe und auf der Spitze des unfehlbaren Verlustes stehe, wenn 
nicht zeitig eine ausreichende Hülfe uns zu Theil werde. Wir müssen aber 
mit erstaunendem Gemüthe sehen, daß Gottes Verhängniß schwer über uns 
laste und Ew. Majestät Dero hohe Hessens in Polen noch zur Zeit nicht 
auf den Fuß haben setzen können, diese hochbedrängte und letzte Noth lei­
dende Provinz mit benöthigter Assistenz zu unterstützen. 
Durch die Eroberung von Dörpat ist der Feind Herr des Landes 
und streift bis vor die Thore Revals; wir sind noch in größere Gefahr 
und Noth versetzt, alle Lebensmittel sind benommen, und alle Desension 
hört aus, denn weder Narva noch Reval hat für den Fall einer Belage-
902. ' Graf Axel Julius De laGar die, der bis 1705 "/l das Amt verwaltete 
und 1710 starb. 
903. ' Vgl. Stael v. H. Urk. 185 ff. 
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rung Provision und Kriegsmaterial. Aus Schweden ist keine Zufuhr zu 
erwarten, auch wird sehr bald durch den Winter die Verbindung ge­
schlossen sein. 
Die hiesige Landmiliz ist zum Kriegsdienste nicht tauglich; die Bauern, 
die man zu Dragonern genommen hat, desertiren hausenweise. Tausende 
aus der armen Bauernschaft sind gefangen weggeführt und aus dem christ­
lichen seligmachenden Glauben durch die Tartaren in den verdammlichen mo-
hametanischen Unglauben gebracht, so daß sie mit ihren Nachkommen in 
ewige Verdammniß gestürzt werden. Man hat die sichere Nachricht, daß 
der Feind des Vorhabens sei, alle junge Mannschaft aus dem Lande zu 
führen, die Alten und die Weiber aber niederzumachen und so das Land 
zu veröden. 
Da wir uns nun vor bald 1^/z hundert Jahren besonders deshalb in 
schwedische Protection ergaben, um dem moskowitischen Joche zu entgehen, 
so bitten wir demüthigst und flehentlichst unsern hohen Landesvater, uns 
bald aus den blutdürstigen Anschlägen des Feindes zu erretten und uns 
Schutz und Subsistenzmittel verschaffen zu wollen. 
Ew. K. M. allerunterthänigste treupflichtschuldigste Diener und Unter-
thanen, Landräthe und Ritterschaft des kön. Herzogthums Ehstland: 
Gerhard v. Lode. Herrmann v. Bellingshausen. 
F. E. v. U n g e r n - S t e r n b e r g .  G u s t a f s  C h r i s t i a n  v o n  d e r  P a h l e n .  
Hans Jürgen Uexküll. Friedrich v. Löwen. 
Otto Magnus von Essen. Otto Fabian Wrangell. 
Bengt Gustav Rosen, Ritterschafthauptmann. 
VVS. 1704 September 24. Reval. L 86. 
Vielfach corrigirtes Concept im ENA. — Verlesen am 19. und zu Schloß über­
geben am 24. September. — Auszug. 
Bittschrift der Landräthe» an des kön. Herrn Gen.-Gouvernenrs 
(Axel Julius Gf. De la Gar die) Excellenz. 
In Bezug aus Ew. Hochgräfl. Excellenz pnblicirtes Contributions-
placat sehen wir uns necessitirt, den betrübten Zustand des Landes dar­
zustellen. Durch die Verwüstung des Feindes sind die Bauern wie die 
Gutsbesitzer in die äußerste Noth gebracht, die Feldarbeit hat wegen Man­
gel an Menschen stehen bleiben müssen, und durch das beständige Regen­
wetter ist noch das letzte Korn verdorben. Daher wird es unmöglich sein, 
die mit Androhung von Exemtion ausgeschriebene Contribntion von einer 
Last Roggen und einer Last Gerste vom Pferde Roßdienst und außerdem 
noch das Zollkorn und die Reiterverpflegung zu leisten, zumal das Regi­
ment Tiesenhausen's schon seit vier Jahren in Finnland steht. Mit 
905. ' Die Unterschriften sind dieselben wie in der Urk. 904. 
750 IV. L. Hastfer. Kiwidepä. Obristencharge. Urk. 905—908. 
den vielfältigen Fuhren und Einquartierungen würden also die Güter im 
Ganzen von jedem Pferde an 80 Thaler zu zahlen haben, was mehr ist, 
als dieselben in guten Jahren einzutragen pflegen. 
Daher bitten wir nnterthänigst und dienstgehorsamst, uns weder mit 
Zollkorn noch mit Reiterverpflegung zu oneriren und in der Contribntion 
eine Linderung zu thuu^. 
SO«. 1704 September 26. Riga. L 86. 
Originalbrief mit Siegel im UStA. — Abgekürzt. 
Dankschreiben des Rittm. Henr. Hastfer» an F. E. Baron Ungern-
S t e r n b e r g .  
Hochgeehrter Herzliebster Seelen Bruder. 
Ich will hoffen, daß der Herr Bruder nunmehr mit Gesundheit von 
Kidepäh nach Reval zu den lieben Seinigen glücklich wieder angekommen 
sei, und habe nicht entohniget sein ^unterlassen) wollen, meine Schuldigkeit 
hiedurch abzulegen und nochmals herzlich zu danken für alle Güte, die 
mein werthester Herr Bruder nebst seiner Herzliebsten uns in unserem allzu­
bedrängten elenden Zustande und auch meinen beiden Söhnen erwiesen 
hat. Gott wolle alle diese Gutthateu tausendfältig erstatten und mir das 
Glück geben, solches so mit Werken, wie itzo mit leeren Worten zu ver­
schulden. Vielleicht bringt H. Obristlt. Wrang ell meine Söhne nach 
Pernau, denn nach Reval kann man unmöglich die miserablen Pferde 
schicken, und mit wem sollte es wohl geschehen? Von dem Dörptschen Ge­
sinde bleibt fast keiner an diesem fremden Orte. Auch mein Stallknecht 
Ja an lief mit einem Pferde davon, ich kriegte ihn aber Gottlob wieder 
und gab ihn zum Soldaten Andern zum Exempel. 
Sonst ist hier Alles stille. Gen.-Maj. ^Adam Ludwig) Löwen­
haupt hat Wilsen mit Accord eingekriegt 2 und mit 400 Mann besetzt, 
die Kanonen aber alle herausgenommen. Ich glaube, es wird Alles miuirt; 
wenn der Feind anmarschirt kommt, soll die Garnison bei Zeiten davon 
gehen und das Schloß in die Luft sprengen. 
Der Generalmajor sWolmar Anton) v. Schlippenbach steht mit 
seinen Truppen diesseits der Ah; wie man sagt, soll er längs der Düna 
verlegt werden. 
Nun, allerliebster Bruder, ergebe ich Dich nebst Deiner Herzaller­
liebsten göttlicher Obhut. 
Meines allerliebsten Bruders und Schwagers dienstschuldigster Diener 
H .  H a s t f e r .  
* An diese allgemeinen Klagen schloffen sich viele einzelne Bittschriften um 
Ermäßigung der Abgaben von Kiwidepä n. Lechtigall von 1703 "/», 1707 "/«, s. Urk. 
9 2 2 .  9 2 8 .  A u c h  w u r d e  e i n i g e  E r l e i c h t e r u n g  g e w ä h r t ,  s .  U r k  8 9 7 ,  1  u n d  1 7 0 5 d o c h  
1705 V». 1706^/z, "/s die richtige Einzahlung der Abgaben eingeschärft, vgl. Urk. 936. 
906. ^ H. Hastfer anf Sommerhusen, s. Urk. 828. 911. Ein Johann Hastfer 
hatte I699 "/z von Fabian Ernst Bar. USt. 150 Rth. wegen Kochtel zu fordern, und 
1701 bis 3 zahlte derselbe ihm jährlich 30 Rth. an Zinsen. Orig. im UStA. 
' S. Schwed. Biogr. I, 102. 
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Copie im UStA. — Auszug. 
Reinhold de Ungern-Sternberg quittirt über die Arrende von Kidepä. 
Daß der Herr Baron, Generaladjutant und Landrath Fabian Ernst 
von Ungern-Sternberg für das Gut Kydepä und KMck für 1704 
die Arrende an Gelde anstatt des Getreides mit 100 Rth. ä 64 Wrst. 
mir als dem constituirten Bevollmächtigten des kön. Raths, Reichsmar­
schalls und Grafen Johann Stenbock» richtig geliefert hat', qnittire ich 
hiermit. 
Reinhold de Ungern-Sternberg. 
SOS. 1705 (?) Reval. 0 88. 
Concept in der Bfl. zu Errestfer, mitgetheilt von Herrn Landrath Paul Barou 
Ungern-Sternberg auf Errestfer. 
Supplik des Oberjägermeisters Reinhold Baron Ungern -Stern­
berg wegen Bestätigung seiner Obristen-Charge. 
Groß Mächtigster König. 
Beiliegendeß demütigeß und untertänigeß Memorial» meiner wenigen 
Dienste lege ich in tiefster Supmifsion zu Ihro Königl. Majtt. Füße nnd 
ersuche demütigst, selbigeß allergnädigst anzusehen. Denn wie mich keine 
unzeitige Ambition treibt, die Consirmation von des Herrn General-Ma-
joren von Schlippenbach gegebene Obersten Vohlmacht zu Pferde, 
als welcher auß Fouvoi?- an Ihre Majt. mich durch obbesagte Voll­
macht obligirt, bei sich zu bleiben, in Untertänigkeit zu suchen, als bin ich 
jeder Zeit bereit, mit höchstem Eiser mich in Ihro Majestät Dienste zu 
sacrificiren, und will keine Gelegenheit versäumen, mich zu exponiren und 
gebrauchen zu lassen. 
Weil aber biß diese Zeit Ew. Königl. Majst. gnädige Consirmation 
auf selbige nicht erfolgt, nehme dieseß als eine von Ew. 
Majestät unwille gegen meine wenige Person auff, und weil mihr die 
Versicherung Ew. Königl. Majestät milder Gnade mehr Vergnügen als 
aller und KvanöaFe, so ich in der Welt zu hoffen habe, sso 
werde ich für solcher) Gnade Versicherung in tiefster Demuth biß an mein 
Ende verharren 
Groß Mächtigster König, Euer Majestät aller demütigster 
Knecht und Unterthan. 
907. ' Johann Gabriel Graf Stenbock -s- unvermählt in Stockholm 1705 "/»» 
s. Anrep IV, 141. 
* Dasselbe wird bezeugt am 15. Febrnar 1705. Von zahlreichen Quittungen 
über Zollkorn, Lebensmittel für die Reiter, Heu, Stroh und Geld von 1704 bis 1706 
sind die Copien im UStA. vorhanden. 
908. ' S. Urk. 909. 
' Im Texte: für welche Gnade verharre, 
752 IV L. Feldzug in Preußen und Ungern. Urk. 909. 
SOS. 1705 (?) Reval. 0 88. 
Concept in der Brieflade zu Errestfer in zwei verschiedenen Exemplaren ^ u. L, 
mitgetheilt vom Herrn Landrath Paul Baron Ungern-Sternberg. Indem die Abschrift 
zu Grunde gelegt worden, sind die weniger abweichenden Lesarten unberücksichtigt 
geblieben, längere Abschnitte mit der Bezeichnung L in den Text oder in die Anmer­
kungen aufgenommen. 
Memorial des Oberjägermeisters Reinhold Baron Ungern-Stern-
berg über seine bisherigen Kriegsdienste.' 
Aller nntertänigsteß und demütigeß Memorial derer Kriegesdienste und 
Actione», welche ich in Person beigewohnt, und wie ich avancirte. 
Wie 1672 der Krieg mit Schonen angegangen, habe mich im 16. 
Jahr meines alters unter des Obr. Cronsterns? Escadron als Cornet 
engagirt und 20 Reiter' für die Cornetcharge geworben, bei welchem 
Dienste ich biß 1678, wie die «»-me aus Livländ nach xreusskv 
gegangen, Ritmeister geworden von die sogenannte leichte Reiter, welche 
hiesige Ritterschaft damahlß außer dem Roßdienste Ihrer Majestät 
geschenkt. 
Nach dehm 1679 bei HMt in Preußen der sel. Major Gustav 
von Loewen* in einer Action geblieben, bin ich unter der Ehstnischen 
adelßsahne und der wiekschen Compagnie als unter ein stehendes Corps 
wie Rittmeister avancirt und führgestellt worden. Aus selbige Compagnie 
habe ich deß königl. H. Feldmarschals Heinrich Horn» Volmacht erhalten, 
die nachgehendß Ew. Königl. Majtt. höchstseligster Königl. Herr Vatter 
glorwürdigsten Gedechtniß allergnädigst confirmiret. 
Alß aber nach erfolgtem Friedensschluß eine bei der Adelsfahne 
führgegangen und eine Compagnie untergesteckt worden, hat es die meine 
auf einseitigen Bericht unter dem Baron von Rosen sein müssen, ohn-
geachtet ich der älteste Rittmeister und mit Ihr. Maj. Vollmacht versehen 
gewesen, welcheß die anderen nicht gehabt, sk: Der Rittmeister Georg 
von Tiesenhausen° nämlich ist nach Stockholm gereist nnd hat bewirkt, 
daß seine Compagnie beybehalten, meine aber untergesteckt worden, ob­
gleich er mit der bloßen Borstellung bei der Compagnie sich hat be­
gnügen lassen.) 
909. ' S. Urk. 908. Vgl. 755. 760. 763. 890. 
^ Der Obrist Baron Martin Cronstjerna, Sohn des Henrich Struberg, 
Freiherr Cronstjerna, besaß 1674 Essemäggi, s. Anrep I, 502. 
' L. 25 Reiter aus eigenen Mitteln. 
* Der Major der ehstl. Adelsfahne G. von Löwen fiel am 9. Januar 1679 bei 
Splitter in der Nähe von Tilsit, f. Kelch II, 612. Gadeb. III 2, 192 nennt ihn Obrist-
wachtmeister. 
^ Heinrich Freiherr Horn von Kankas war ein vorzugsweise durch Niederlagen 
bekannter Heerführer, s. Gadeb. III 2, 183. Ueber die Entlassung der Armee, wobei 
auch Fabian Ernst B. USt. (L 86) feinen Abschied erhielt, s. 729. 735. 
' Wahrscheinlich Georg v. T., Sohn des Landraths Fromhold, s. Toll Ties. 97, 
oder der Kap. Georg v. T. auf Pernigel, Friedrich Wilhelm's Sohn, f 1710, f. 
Wrangell StT. im LRA. 
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^ "un solchergestalt außer Kriegs-Dienste gesetzt und das 
Königreich Schweden durch deß Höchsten Beistand den lieben Frieden wieder 
erlangt hatte, ich hingegen das Verlangen hatte, mich im Kriege weiter 
zu evertuiren und zu meineß allergnädigsten sonverainen Königeß Dienste 
je mehr und mehr caMööe zu machen, so habe 1682, als das 
Römische Reich mit den Türken in Kriege versallen, mich in Kayserliche 
Dienste begeben und unter deß damahligeu Obersten Baron Erich Diderich 
von Rosen' Regiment mich engagiret und aufs eine Compagnie als ältester 
Capitaine capituliret, dieselbigen in Hamburg und Lübeck angeworben und 
mit selbigen sambt zwei anderen Compagnien nach Böhmen und so weiter 
in die Kaiserl. Erbländer marchiret und zu der gestoßen, worauf 
1683 den 12. (22.) September der Entsatz bei Wien glücklich er­
folgte und kurz daraus den 10. October der Feind bei Hran° anff das 
Hanbt geschlagen ist.) Darauf ist unser Regiment in Ungarn in die 
Winterquartiere und in die Bergstäte verlegt worden, und uachdeme der 
Oberst-Wachtmeister zu Schemnih verstorben, bin ich unter selbigem Re­
giment zu der vacirenden Majorcharge ^4,ms 1683 den 15. December 
avanciret und mit Kaiserl. Majtt. Vohlmacht hierüber versehen worden, 
worauf 1684 nach eröffneter Campagne bei Hran auf dem 
mit dem Regiment zur gestoßen und den 7 Juni das Stätchen 
Mcegrat und das Schloß ptindenbourg ° an nnß übergangen. Den 19. 
Juni geschähe die action bei Weih da der Feint 50000 Mann stark 
gänzlich anß dem Felde geschlagen, in welcher Action, wie wir auf die 
Janitfcharen zu treffen kahmen, mihr das Pferd erschossen wart. 
Nachdem Weitz und darauf sich auf Discretion ergeben mußte, 
ist die den 17. Juni über die Donau gegangen und vom Feinde 
attaquiret worden, und wart der Feint auch selbiges Mahl glücklich repoussiret, 
worauf 1. July Hfen belagert und den 15. July die action mit dem 
Seraskier oberhalb Ofen fuhrgegangenda wir den Feind im Lager 
attaquirten und gänzlich aus dem Felde schlugen und eine complete 
erhielten, bei welcher Gelegenheit im Nachsetzen mihr die Siegel und etwas 
von des Seraskiers in die Hände gerieten", durch welche Gele-
' Wahrscheinlich Sohn des Johann v. Rosen auf Sonorm und Schönangern, 
vgl Urk. 760, 1. 
« Vgl. Urk. 755. In worin diese Begebenheit kurz erwähnt wird, steht 
Barcan, was richtiger ist, da auf die Schlacht bei Rarcan oder Parkany am 10. Oct. 
n. St. erst die Eroberung von Zran am 17. October folgte, s. Happelins S. 82. 89 
mit dem Plan von Gran. 
' Wyssegrad mit dem Schlosse Plindenburg daneben wurde am 7. (17.) Juni 
beschossen, und am folgenden Tage ergab sich die türkische Besatzung, s. Happelins S, 56. 
IVaitzen, nicht weit von Pest an der Donau, wurde am 18. (28.) Juni 1684 
nach blutiger Schlacht genommen, s. Happel. III S. 64 f., wo auch Abbildungen der 
Festungen Vicegrad und Waitzen sich befinden. 
" Nach Happel. S. 78 am 12. Juli (u. St. ?). 
" Verschiedene Gegenstände aus dieser Beute, z. B. ein großer Uatagan, sind 
noch lange in Linden aufbewahrt gewesen 
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genheit mihr Alles und ein Theil meiner angewandten Mühe und Un­
kosten ersetzt wurde, was auch mihr als Zeichen dienen konnte, daß ich 
mich bei der ersten eingesunden. Weil aber im Herbst ein schweres 
Sterben bei der eingerissen, wurde aus Mangel der Provision die 
Belagerung im October ausgehoben". 
1685 nach eröffneter Campagne wart selbigeß mit der Belage­
rung von Aeuhäuset angefangen, zu gleicher Zeit belagerte der Feind, 
um die kais. von Neuhäusel abzuziehen, den 21. Iuly ja. St.) 
E>ran, welches den 6. August sn. St.) durch eine aetton entsetzt 
und der Feind geschlagen wurde", woraus die Consternation in Neuhäusel 
so groß, daß selbigeß durch einen Sturm erobert worden, welches vielmehr 
eine als formeller Sturm zu nennen". 
Damahls hätte ich gern meine Dienste weiter continuiret, wozu mir 
einige Anleitung mit einer von dem Markgraff Hermann von 
Baden"  of fenre t  wurde ,  wo  n ich t  d ie  Ange legenhe i t  me iner  Gü te r  m ich  
forciret hätte, meine Dimifsion zu suchen, um mich in Stockholm 1686 
einzufinden, wo ich die mündliche Versicherung von dem Hochgottsel. Könige 
erhielt, in allergnädigster Reflexion meines uuermüdeten Fleißes und wenigen 
Dienstes bei erster Gelegenheit mich zu emploiren. 
Weilen aber damahls der Allerhöchste Ew. Königl. Majtt. Reiche 
deß lieben Frieden genießen ließen, hat sich keine Gelegenheit zu meinem 
geäußert. 
Als 1700 durch den nnvermntheten Friedensbruch der Einfall 
des Königs von Polen und des Zaren in Ew. Maj. Lande in hiesige Pro-
vincen geschah, als welche damahls von Ihrer Königl. Majtt. helden­
mütiger Entschließung durch Gottes Gnade von beiden mächtigen Feinden 
durch die gloriose und in der ganzen Welt berühmte Hauptactionen " de-
liberiret worden, ist mihr nebst anderen vom Lande aufgetragen worden, 
die Anstalt von Dernau bis Aevat ^in Beziehung auf) die Verlegung 
und den Durchmarsch Ihrer Majtt. Truppen zu treffen. Meine inöeMon 
ist gewesen, der Ew. Maj. zu folgen, habe aber wegen ermangelnder 
Mittel und Mondirnng, weil ich damahlen, so zu sagen, sonder Pserd 
und Schwert gewesen bin, diese so schleunig nicht erreichen können, bis ich 
" L: Am 22. September wurde die Belagerung aufgehoben und die Armee in 
die Winterquartiere gelegt. Nach Happel. 101 am 12. (22.) October. 
" S. Happel. S. 99 f. 
" Neuhäusel oder Wywar wurde von den Türken 1663"/, erobert und als 
Gefängniß für die Christen benutzt, vom Herzoge von Lothringen aber am 30. Juli 
(9. August) nach einer Belagerung von 6 Wochen erstürmt, s. Happel. S. 92. 101, 
sowie den Plan und die Zeichnung der Beschießung von Neuhäusel S. 93 f. 
Hermann v. Baden-Baden, Wilhelm's Sohn, war Präsident (?) beim Reichs­
tage und 1° 1691. Sein Neffe Ludwig Wilhelm zeichnete sich im Türkenkriege bei 
Barkan und Gran aus, wurde 1689 Oberbefehlshaber in Ungarn und -j- 1707 zu 
Rastadt. Er war einer der größten Feldherren seiner Zeit und in 26 Feldzügen, 13 
Schlachten und bei 25 Belagerungen nie besiegt worden. 
" Der Sieg über die Polen 1701'/, und die Schlacht bei Narva '"/„ sind 
hier gemeint. 
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1701 mich wieder mondirt hatte. So habe mich 1701 in Lais 
eingefunden und bin Ihrer Majtt. in dieses Jahres Expedition auf dem 
gloriosen Uebergang über die Düna gefolgt^. Unter Commando des Herrn 
Barons und damahls Gen.-Maj. Horn" habe ich mich Ihr. Königl. 
Majtt. Leib-Drabanten angeschlossen, bei welcher Gelegenheit ich eine 
von der Königin von Polen Leib-Regiment genommen und 
solcheß zu Ew. Majtt. Füßen untertänigst niedergelegt. Wie ich nun der 
bis Doublen gefolgt, haben Ew. Maj. mihr im Iuly allergnädigst 
die Ober-Jäger-Meister-Charge über Ehst- Liv- und Eurlaud conseriret^, 
we lche  der  se l .  Obers te r  Magnus  Johann  von  T iesenhauseu"  
über Livland allein gehabt. Und wie Ihre Majtt. weiter bis Würzau 
marchiret und die Arme die ^a/>ie^>-Quartiere bezogen, haben Ihre 
Majtt mir allergnädigst permittiret, nach Ehstland zu reisen, weil der Herr 
Gen.-Maj. von Schlippenbach" damahls mit seinen unterhabenden 
Truppen auf meine beiden kleinen Güter als <Lrrestfer und Korast gestan­
den, welche T-evenAen ich gerne und willig zu Unterhaltung der Milice 
hingegeben. 
Auch habe ich mich selbst bei dem Herrn General-Majoren eingefun­
den, nmb mich ferner zu Ihr. Majtt. Dienst gebrauchen zu lassen, da 
der Herr General-Major mir aus von Ihre Maj. durch 
beigehende Obersten Vollmacht zu Pferde obligiret, bei sich zu bleiben, weil 
mir einigermaßen der Znstandt des Landes, ingleichen die Wege und Stege 
bekannt 2», damit ich Ew. Königl. Majst. Dienste so viel besser unter einer 
gewissen vohrstehen möchte, auch in Eonsideration, daß Ihre 
Königl. Majtt. zu Lais mir ein Regiment von der Landmilice allergnädigst 
antragen ließen. 
Weilen aber meine Mcöinaöwn gar nicht, zu Fuße zu dienen, auch 
wohl in etwas voraussehen können, weil mir die Station bekannt und mit 
selbigen vom Fluge genommenen Regimentern also balde die Dienste nicht 
geschehen könnten, welche von regulären Regimentern nach Ihrer Königl. 
Majtt. Reglement erfordert (wie solcheß der Ausgang erwiesen), auch von 
" In Lais verbrachte Karl XII. den Winter von 1700 auf 1701; der Ueber­
gang über die Düna mit der Schlacht gegen die Sachsen fand am 9. Juli 1701 statt, 
bei welcher Gelegenheit Reinhold dem Könige sein Pferd offerirte, s. Kelch II, 218. 
" Arwid Horn von Kaukas wurde beim Uebergang über die Düna im Knie 
verwundet und behielt ein steifes Bein. Karl XII. ernannte ihn damals V? zum 
Freiherrn und 1706"/« Zum Grafen. 
Die Bestätigung erfolgte am 5. September 1701 zu Grobin, f. Urk. 890. 
" Magn. Joh. v. T. auf Napküll und Sellin, Johann's Sohn, wurde 1682 '°/x 
zum Oberjägermeister über Ehstland, Livland und Jugermanlaud ernannt und 1690 
Commandant in Dorpat, s. Gadeb. III 2, 277. 543. 
" Der Generalmajor Wolmar Anton von Schlippenbach, Erbherr v. Born­
husen, Anführer der fchwed. Truppen in Livland und 1705 Gouverneur von Ehstland, 
wurde 1702'/. bei Errestfer und 1704 bei Wesenberg geschlagen, zog mit Graf 
Löwenhaupt nach Rußland, gerieth aber bei Mttawa 1709 in Gefangenschaft, trat 
in ruff. Dienste, war 1713 ruff. Gen.-Lt. und -j- 1722 in Reval, f Gadeb. III 3, 
157. 302. 340. 474. Peter's I. Tageb. 153. 315. Kelch II, 501. Domkb. 
" Die ungünstige Schlacht bei Errestfer ist hier unerwähnt geblieben. 
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Ihre Königl. Majtt. mit der allergnädigsten Vohlmacht als Ober-Jäger­
meister über Est-, Lieff- und Curlant bestellet, als welche über 
Tiefstand allein der sel. Obrist Magnus Jean von Tiefen Hausen ge­
habt, der doch in eines Obersten sich nach aller Möglichkeit 
gebrauchen lassen, habe ich 1703 ein Memorial an den Herrn 
General-Major von Schlippenbach übergeben und mich osseriret, ein 
Dragoner-Regiment zu errichten, welches sonder große dePensen hätte geschehen 
können, wenn mir aus dem Lande, wie ich vorgeschlagen, von jedem Pferde 
Roßdienst ein Schütze und Klepper gegeben würde, wozu sich das Land 
gerne bequemt hätte. 
Weil aber Ihre Majtt. mein allernntertänigeß Project nicht aggreiret, 
so hat nachdehme sowohl hiesiger Generalgouverneur 2« als der Herr 
General-Major von Schlippenbach 1704 mihr aufgetragen, den allge­
meinen Auffbott des Landes aufzubringen, welches ich zwar nach aller 
Möglichkeit in das Werk gerichtet und solches unter Kreise und Kirchfpiels-
Commandeure eiugetheilt, auch über 3000 Mann, jedoch sonder Gewehr, 
zum Marchiren gebracht habe. Weil aber befunden worden, daß die Cultur 
des Landes darüber ganz liegen geblieben, indehme niemand von den Bauern 
zum Arbeiten kam, als ist der Aufbot wieder dimittiret worden. Wie 
1704 der Herr General-Major von Schlippenbach wegen Man­
gel an und nach Miga marschiren müssen, hat er 
unter mein Commando 500 Pferde der hierher commandirten Reiter und 
Dragoner hier in Reval gelassen, bei welchem Commando ich bis diesen 
Sommer gestanden. 
V I« .  1705  März  7 .  Reva l .  0  88 .  L  86.  
Concept im ENA. — Auszug. 
Bittschrift der Landräthe und der Ritterschaft an S. K. Majestät. 
Ew. K. Maj. müssen wir in tiefster Untertänigkeit allerdemüthigst 
antragen, daß auch von den ravagirten Gütern der Roßdienst und die 
Verpflegung des Regiments v. d. Pahlen verlangt werde'. Da aber 
durch die Verheerung des Feindes die Banerschast und die Gutsherren total 
ruinirt sind, auch bisher Ew. M. getreue Ritterschaft alle Eontributionen 
getragen hat, obgleich das Regiment v. d. Pahlen schon vor vier Jahren 
^ Des Feldmarschalls Grafen Axel Julius De laGardie Nachfolger war 
W. A. v, Schlippenbach, s. Kelch II, 501. Vgl. Urk. 902, I. 
910. ' Die von dem Gouverneur Wolm. Anton von Schlippenbach dem 
Könige empfohlene Bitte wurde von demselben abschläglich beschieden, s. das Schreiben 
des Gouv. vom 18. Mai 1705 im ENA. Doch ist in Bezug auf Linden am ^/z 1705 
indem das Gut ans einen Roßdienst berechnet wurde, einige Ermäßigung bewilligt, die 
aber so gering war, daß Reinhold 1707 "Vz seine Bitte wiederholen mußte, s. Urk. 922. 
Anch die Pachtsnmme von Nenenhof wurde 1706'/»« ermäßigt. Orig, in der Bfl. v. 
Nenenhoff. 
L 36. (Z 83. ? 103. Fab. Ernst, Reinhold u. Wolmar Joh. B. USt. 1705. 757 
nach Finnland verlegt ist, so gelangt an Ew. M. unser allerunterthänigstes 
flehentliches und fußfälliges Bitten, mit uns mildkönigliche Commisera-
tion zu haben und die abgebrannten Güter mit der Stellung von Roß­
diensten zu verschonen und das arme Land mit keiner Reiterverpflegung 
graviren zu lassen. 
Renaud d'Ungern-Sternberg. Fabian Ernst von Ungern-Sternberg. 
Gustav Christian von der P ahlen. Bengt Gustav Rosen. 
Friedrich von Löwen. Fabian von Tiesenhans en. 
Tönnis Joh. von Vellinghausen. Otto Fabian Wrangell. 
Ebert Gustav Ulrich. F. E. Stael v. Holstein, Ritt. Hauptmanns 
SRI .  1705  Jun i  5 .  Reva l .  0  88 .  
Concept im ERA. Landsachen Nr. 1^. Aufschrift: An den H. Ritterschafft-
Hauptmann und die Herren Commissarien bei der Landlade: Herr Gen.-Adj. Fabian 
Ernst Stael v. Holstein, Herr Rittmeister Reinhold Dücker, Herr Capitain Jürgen 
Kuorring von Kolk und Herr Rittm. Henrich Hastfer v. Sommerhusen. — Auszug'. 
Renauld B. U.-Sternberg schreibt 2 über die Einnahmen der 
Landeslade. 
Durch ein Placat des Herrn Gen.-Gouverueurs vom 9. Mai ist 
publicirt worden, daß eine wohlgeb. Ritterschaft und Adel fammt anderen 
Poffessoren von Gütern sich am 31. Mai allhier in Reval einfinden sollen, 
um ihre Abgaben zu liquidireu und zu clarireu. Wenn nun ein solcher 
Termin allbereits herangenaht ist, und man also nicht zweifelt, es werden 
der H. Ritt. Hauptmann und die Herren Commissarien nunmehro mit 
solchem Werk den wirklichen Ansang gemacht haben, so halten wir es doch 
für nothwendig, dabei zu erinnern: 1) Von den einkommenden Geldern 
darf auf die den Landesbedienten ausgestellten Assignationen ferner Nichts 
ausgezahlt werden; 2) Mit den Landesbedienten muß fördersamst genau 
liquidirt werden, damit man sehe, was und wie viel einem Jeden derselben 
annoch  zukomme.  Renau ld  d 'Ungern -S te rnberg .  
SIS. 1705 Juni 23. Ravitz. ? 103. 
Bidim. schwed. Copie im UStA. — Auszug. 
Wir Karl — thun kund: Da der Kapitän in dem Infanterie Regi­
ment des Obristen Hans Hinrich von Lieveu, Unser lieber Wolmar 
Johann von Ungern-Sternberg, nnterthänigst um Cousirmation seines 
am 9. April 1702 ihm verliehenen Ranges als Kapitän angesucht hat, 
so  wo l len  Wi r  ihm h iemi t  und  i n  Kra f t  d ieser  Unsere r  o f fenen  Vo l lmach t  
gnädigst diesen Rang und den damit im Etat verbundenen Lohn bestätigen. 
Caro lus .  
'  F .  E -  S t a e l  v. H. hatte schon am 6. März sein Amt niedergelegt, s. Stael 
v. H. Urk. 193. 
911. ' Auszüglich abgedruckt in Stael v. H. Urk. 196. 
2 Wahrscheinlich im Namen des Landrathscollegiums. 
758 IV L. Errestfer, Kiwidepä, Dagden. Urk. 913—915. 
SIS.  1705 August 25. Wyborg. ? 90. 103. 
Originalbrief im UStA. — Auszug. 
Schreiben des Gen.-Majors Georg Johann v. Maydell' an den 
Landmarschall Georg Konrad Baron Ungern-Sternberg in Reval 
über das Schicksal seiner Söhne. 
Aus des Herrn Landmarschalls Schreiben vom 7. August ersehe ich, 
daß derselbe nicht allein in der Errestserschen Action ^ einen Sohn' der 
Discretion des Feindes habe überlassen müssen und keine Nachricht von 
dessen Leben oder Tod erhalten könne, sondern auch nun bei der Rettosaar-
schen * den anderen ° in der Gefangenschaft wissen müsse. Ich will 
nicht manquireu, mich nach dem Zustande des ersteren zu erkundigen, aber 
auch, was möglich ist, contribuireu und gerne beförderlich sein, daß sie 
beide zu ihrer Befreiung gelangen mögen. 
Copie nebst mehreren Originalquittungen und Concepten im UStA. — Auszug. 
Rechnungen über Kiwidepä von 1695 bis 1705'. 
Georg von Renteln, Kirchspielscommissär, quittirt über die von 
Kidepä gezahlten Ladengelder, sowie über die geleisteten Arbeiten und 
Fuhren. 
1) Für die Wallarbeit in Reval waren im Jahre Anno 1703 Fußarbeiter 
125 Tage, Wagen 11 T.; 1704 wurden Wagen nach Pernau, Wesen­
berg und Lais abgefertigt, auch aus dem Newefcheu Walde Balken 
nach Reval abgeführt. 
913. ' G. I. Baron Maydell, 1706 Generallt., bekannt durch seine muthige 
uud glückliche Verteidigung Wiborgs, -j- in Reval 1710, s. Maydell 239 ff. 
' Am 1. Januar 1702, s. L 88. Urk. 909, 22. 
' Wahrscheinlich der Capitein Ungern, dessen Kelch II, 26, erwähnt, der aber 
wohl gefallen war; sein Vorname ist nicht bekannt. 
* Am 15. Juli 1705 griff der Admiral Cornelius Baron Ankarstjerna 
Retusari (Kotloi-Ostrow, die Insel, auf welcher Kronstadt liegt) und Kronslot (Festuug 
uebeu Kronstadt) an, und zwar sollte der Kapitän Ungar von Sternberg mit 100 
Grenadieren, unterstützt von Major Aderkas und Cap. Meutzen, den Anfang machen. 
Doch nach kaum einer Stunde mußten die Schweden retiriren, nachdem sie 12 Offiziere 
verloren hatten, unter welchen die Kap. Ungern und Gilbert waren. Man hat nicht 
erfahren, ob sie todt oder lebendig geblieben. S. Adlerfeld, Leben Karl's XII 
deutsch, II (1741), S. 541 f. Vgl. Peter's I. Tageb. 172. Kelch II, 503. 
' Es ist hier der erst am 23. Juni als Kapitän bestätigte Wolmar Johann 103) 
gemeint, der bis 1716 in russ. Gefangenschaft blieb, vgl. Urk. 917. 931. 
914. ' Vgl. Urk. 885. 907, 2. 
G. Johann Maydell. 
V IT .  1705  September  16 .  K idepeh .  L 86. 
L 86.0 83. ? 90.103. F. Ernst, Reinh., G, Konr. u. Wolm. Joh. B. USt. 1705. 759 
^ R.Sp. R.C. Wrst. 
An ordmaren Ladengeldern sind gezahlt von 1695 
bis 1700 von -/s Pferd Roßdienst jährlich 1 Rd. 
Cour, und 45V- Wrst.- zus. für 6 Jahre 
3) Die Bewill. v. 1694 zur Repariruug des langen 
Dombergs (32'/- Wrst.) und für 1695 
4) Zu der kön. Karosse 1697 bew. 20 W. vom Pferde 
5) Zur Reise der Herren Deputirten nach Schweden 
1697 und 98, jedesmal 3^» Rth. 
6) Ladengelder von den abgebrannten Gütern zu 
4 Rth. ä 64 W.-
— 11 13 
6 
— 
48 V-
12'/2 
7 — 32 
2 — 16 
16 11 58 Summa 
Für 1701—3 sind Ladengelder gezahlt, die dem Gute Erras gut­
geschrieben werden, da für diese Jahre keine Zahlung verlangt wurde. An 
den Ritt.H. Uab. Ernst^ Stahl v. Holstein sind 1705^/- Gelder ab­
getragen. Da für die Reise des H. Ritt.H. Rosen nach Heilsberg 
statt 16 Rth. SP. 20 gezahlt sind, so werden 4 Rth. gutgethau. 
S IS .  1705  Novemb.  18 .  L inden .  v  88 .  
Original im ENA. 
Brief des Obersten Reinhold U.-Sternberg an den Ritterschaftshaupt­
mann Beng t  Gus tav  v .  Rosen .  
Liebster Bruder. 
Meine abwesenheit aufs Aagden ist schult daran gewesen, ich dir aufs 
deine beyde schreiben nicht geantwortet; ich habe daselbst viehl Verdruß 
wegen deß bösen Wetterß außgestanden und deßhalben wenig gesangen, 
sende  dennoch  e twaß m i t ,  neml ich  15  s t .  Hasen  n .  10  b i rckhüner .  S tae l  
seinen briess sende hier bey. Eß ist mihr aber nicht wissent, dz ihme einige 
Commission gegeben worden, etwaß zu promittireu; den dieseß hätte man 
so sehr nicht nötig durch einen negotianteu Zu verrichten, sondern wen 
die Mittel Können aufgebracht werden, wehre eß besser, dz solcheß von 
uuß ingesambt durch unsere Cantzeley geschehe; den solche Offerten scheinen 
Einigermaßen mehr aufs einen Privatnutzen alß führ dz gemeine beste 
Zu fein. 
Mein lieber Bruder, ich habe alle mühe angewendet, führ dein übriges 
gelt butter oder talch einzukaufen, aber dz erste ist alleß aussgekausft, u. 
dz andere habe auß ursach, weilu die dauern nicht eher alß iegen Wei­
nachten schlachten, nicht bekommen Können und habe bedenken getragen, 
einem andern dz gelt Zu lassen; alß sende selbigeß hier bey, nemlich 7 rdl. 
' Der Rth. Spec. ist zu 64, der Rth. Cour., der 6 Knpferdaler enthielt, zu 52 
Weißen oder Weißrundstück berechnet. In der Addition scheint aber ein Versehen 
begangen zu sein. Vgl. Urk. 915, 1. 
' Für V« Pferd müßte die Zahlung 2'/, Rth. Spec. betragen. 
760 IV L. Moskau, Nowgorod, Kiwidepä. Urk. 915—918. 
weniger 4 R. dahl.; die 16 Lpf. butter, ä 5 dahler * das Lpf., macht 13 rdl. 
2 Kupfer dahl., Zusammen 20 Rdl. Unterdessen dancke führ deine bulwau 
und wen gott waß mehr wilt giebt, wil dir gerne mittheilen: unterdessen 
bitte Zu berichten, waß der orten neueß einKombt, und umb welche Zeit 
unsere Juridique determiuiret; 
Dein Ergebener Diener 
Renauld d'Ung ern -S te rnberg.  
S»6.  1706  Januar  25 .  Reva l .  ?  L  86 .  
Aus dem Kirchenbuch der Olai-Kirche. 
Am 3. October 1703 wurde der Baron Magnus Gustav von 
Ungern' in der St. Olaikirche beigesetzt und 1706 "/, auf's Land gebracht. 
Dafür sind bezahlt worden 19 Rth. Spec. Standgeld. 
S IV .  1706  vor  Apr i l  30 . '  Moscou .  ?  103 .  
Schwei). Copie im UStA. — Auszug. 
Wolmar Johann B. Ungern-Sternberg in russischer Ge­
fangenschaft. 
Da einige schwedische Offiziere in Nowgorod gefangen gehalten werden 
und sich über ihren miserablen und mittellosen Zustand beklagen, so ersuche 
ich den Herrn Feldcommissär Gustav Duncan, denselben Etwas zu ihrer 
Subsistenz zu bestimmen, da sie bisher noch nicht das Geringste erhalten 
haben. 
Die Gefangenen sind folgende und haben zu empfangen: 
Dal. Öre. 
1. Bon des Obristlt. Berend Wilh. Bar. Taube Re­
giment.-
Cap. Karl Ducan ^Duncan^, gefangen 1704 im 
Mai, für 6 Mon. . . . 187 16 
2. Von des Obristen Hans Henrich Baron Liewen 
Regiment: 
Cap. Wilhelm sC. Wolmar^ Joh. Bar. V n g e r n "  
für 3 M. .93 24 
Lt. Hans v. Rosen für 3 Mon. zu 20'/2 Rth. 61 16 
Summa 342 24 Öre. 
915. 'S. Urk. 914, 2. 
' Lockvogel, von övIva.g'b, Götzenbild, Vogelscheuche, Haubenstock, s. N. N. Mise. 
XI, 29. E. Pabst Beiträge I, 236. 
916. ' Vielleicht ein Sohn des Landraths Fabian Ernst I., L 86. 
917. ' Das Datum des Gesuchs fehlt; da W. I. Baron USt. schon im Juli 
1705 gefangen war, ist die Bitte wohl schon aus dem Jahre 1705. Eine ähnliche 
Quittung vom 13. August 1706 giebt an, daß die Gefangenen sich in Jereslau 
(Jaroslaw) befinden, f. Urk. 931. 
' Vgl. Urk. 932. 
L 86. ? 103. Fab. Ernst u. Wolmar Johann B. NSt. 1706. 761 
Dal. Öre. 
Transport 342 24 
3. Von des Obristen Bogislans Bar. v. d. Pahlen 
Regiment: 
Cap. Johan Foß (Voß) für 3 Monate 93 24 
4. Von des Obristen Reinhold Patkull Regiment: 
Reg.-Quartiermeister Lars Linneroth für 3 Mon. 84 — 
5. Von des Obristen Andreas Sparrfeldt Regiment: 
Lt. Johann Uggla für 3 Mon. 61 16 
Fähnrich Gustav Adolf Fleetwood 6116 
6. Von des Obristen Andres Ramses sf 1734^ und 
dem Dnbblirungs-Regiment der Cavallerie von Nyland: 
Rittm. Robbert Hoyer für 3 Monate 93 24 
Summa 737 8 Öre. 
Diese 737 Daler 8 Öre Silbermünze habe ich richtig empfangen 
und quittire darüber. 
Henning Rudolf Horn». 
V IS .  1706  December  22 .  K iedepeh .  L  86 .  
Originalconcept im UStA. — Auszug. 
Fab. Ernst Bar. Ungern-Sternberg klagt über G. Joh. Maydell. 
Schon im Juli habe ich an Ew. Excellenz ^ eine untertänigste Supplik 
gerichtet, weil der Herr Obristlt. Gustav Johann Maydell einen Erb­
bauern von Kidepä, Tönnis, Hanto Lanry Mart's Sohn, der aus seinem 
Gute Payomois2 im Kirchspiel Goldenbeck bei einem Bauern Ullimullo 
Hans dient, mir schon seit vielen Jahren vorenthält und ungeachtet wieder­
holter Bitten» und Befehle nicht ausliefern will. Daher bitte ich, besagten 
Erbkerl in ein Regiment einstellen zu lassen. 
^ Henning Rudolf Baron Horn von Rantzien, Balthasar's Sohn, Generalmajor 
und Commandant in Narva, gefangen 1704'°/«, kehrte 1719 zurück, wurde 1719 
Reichsrath und in den Grafenstand erhoben, -j- 1730'/-, f- Anrep II. 302. Ustrjalow, 
Peter I. Bd. IV 2, 315. Seine Tochter Jngeborg heirathete in Moskau Georg 
Bogislaus Stael v. Holstein, späteren Feldmarschall, Herrn auf Wapnö, -j-1763. Sie 
blieb in Rußland und galt für todt, kam aber nach Schweden zurück, als eben ihr 
Gemahl im Begriff war, sich wieder zu verheirathen, f. Anrep IV, 114. ^S. BnlanderZ 
G. Bogisl. Stael v. H. Stockh. 
918. ' S. Urk. 909, 23. 
' Jetzt Neuenhof, Nebengut von Tocknmbeck, f. Uexküll Verz. S. 47. 
° Auf einen Privatbrief des Landraths antwortete Gustav Johann M aydel aus 
Neuhof am 17. Juni 1706, er könne den Kerl nicht gut entbehren, da sonst sein Ge­
sinde „ruginirt und wüste" werde; der Herr Landrath habe auch ohne diesen Kerl 
Leute genug. Orig. im UStA. Vgl. Maydell 198. 
762 IV ö. Linden, Jensel, Arrohof, Jmmofer, Urk. 918—921. 
Desgleichen müßten die vom Regiment entlassenen Lausi Maddis 
Jürgen und Lintzy Tönnis wieder angenommen werden. Letzteren namentlich, 
den Major C. I. v. Hüene» zurückgeschickt, habe ich selbst am Hose 
erziehen und ihn das Schmiedehandwerk lernen lassen, und er hat sich nur 
aus großer Faulheit als incapabel angegeben; denn er will lieber auf 
dem „warmen ohben" liegen, als I. Maj. Dienste thun. 
V tV .  1707  Januar  12 .  K le in  L inden .  0  88 .  
Original mit Aderkas' Siegel im UStA. — Auszug. 
Obligation der Jungfrau Katharina v. Aderkas, uuterschr. von Georg 
Schultz, Pastor zu Röthell. 
Letzter Wille der Jungfrau Katharina v. Aderkas ». 
Ich Endesgenannte bezeuge für mich und meine Erben, daß der 
Baron ,  Obr is t ,  Ober jägerme is te r  und  Landra th  Renau ld  d 'Ungern -
Sternberg auf mein bittliches Anhalten zu meiner höchsten Not­
wendigkeit in unterschiedlichen Posten zur Beerdigung meiner Eltern und 
Schwester und zur Bekleidung zusammen 373 Rth. ä 64 W. vorgestreckt 
hat. Diese Summe soll er von dem Pfandschilling auf Klein-Linden 
deconrtiren, welcher 1000 Rth. betrug, aber durch Abzahlung von 200 Rth. 
an H. Vietinghof auf 800 Rth. reducirt ist. Indessen will er sie, in 
Erwägung meines schlechten Zustaudes und des geringen Ertrages des 
Gutes, noch ohne Interessen stehen lassen, doch sollen die Kosten der 
Overs, pudliea, die er während des Krieges für das auf V» Pferd Roß­
dienst taxirte Pfandgütchen getragen und mir vorgeschossen, ebenfalls von 
dem Pfandschilling vorabgenommen werden. 
Zur Urkunde der Wahrheit habe ich diese Versicherung durch meinen 
lieben Beichtvater Pastor Georg Schultz und Herrn Magister Andreas 
Melitz unterschreiben lassen». 
Jnngsraw Catharina de Aderkas. 
* Karl Johann v. Hüene schrieb in dieser Angelegenheit privatim ablehnend an 
Fab. Ernst Baron USt. aus Neval den 27. December 1706. Orig. im UStA. 
919. ' Am 13. Januar ist von G. Schultz und A. Melitz ein Zeuguiß aus­
gestellt, daß die Jungfrau C. v. Aderkas sie gebeten, weil sie nicht wohl sich mit Schreiben 
behelfen könne, die Obligation zu unterschreiben, diese mit ihres Baters Petschaft 
eigenhändig untersiegelt und auf Befragen, ob sie diese Schrift in allen Stücken 
richtig und unstreitig befinde, wohlbedächtig bejahet habe. — Diese Erklärung hat 
A. Melitz, Pastor zu Habfal, mit eigener Hand geschrieben und zu der mit anderer 
Dinte geschriebenen Obligation am 12. Januar das Datum und den Namen der 
Jungfrau Catharina de Aderkas beigefügt 
^ Sie war die Tochter des Cap. Victor Aderkas, s. Urk. 683. 923. 
- S. Urk. 923. 
0 88. I? 90. Reinhold u. Georg Konrad B. USt. 1707, 763 
«SO. 1707 Februar 23. Reval. 0 88. 
Aus dem Protokolle im ENA. — Auszug. 
Eine Hochedel- und Wohlgeb. Ritterschaft war am 23. Febr. zu­
sammen, da ihnen die Extracte der hohen von S. Königl. Maj. und dem 
Senat ertheilten Resolutionen auf Teutsch vorgelesen wurden, weil Alle 
der schwedischen Sprache nicht mächtig waren. Der H. Oberster und 
Landrath von Ungern und der H. Major und Ritterschafthauptmann 
Wrangel^ remonstrirten nochmals kürzlich die ihnen widerfahrene Gnade 
und erinnerten sie, weiter vor ihr und des Landes Wohlfahrt zu sorgen. 
Daher möchten sie die etwa weiter habenden Gravamina, deren 
Linderung sie hoffen könnten, aufsetzen lassen. Wären aber einige so be­
schaffen, daß man es so öffentlich zu sagen Bedenken trüge, so möchten sie 
einen Ausschuß wählen, nämlich vier aus jedem Kreise, zwei von denen 
Erbgütern und zwei von denen redncirten Gütern. Dieselben müßten 
hierzu völlig autorisirt werden, damit man mit denenselben mit so viel 
besserem Effect über Alles sicherer deliberiren und einen Schluß machen 
könnte. E. Hochedle n. Wohlgeb. Ritterschaft träte in denen Kreisen 
zusammen und bevollmächtigte hiezu vollkommen einige aus ihren Mit­
gliedern, um einen festen Schluß zu machen 2. 
VS1. 1707 März 22. 23. Jensel. ? 90. 
Schwed. Concept, unterschrieben von Andr. Muräus, im UStA. — Auszug. 
Berechnung über die Abgaben von Jensel, Arrohof, Jmmofer u. 
Warbofer. 
1. Von dem Gute Mrrohof, welches der Landmarschall Georg Konrad 
Baron Ungern Sternberg von dem Kammerherrn Baron Erich 
Sparre' in Arrende hat, waren von 1699 bis 1701 an Pacht (jährl. 
500 Rth.), Landesabgaben, Eontributiouen, Ezctrabewilligungen, Roßdienst­
geldern und Naturalien für die Reiter zu zahlen 2966 Rth., es sind 
aber gezahlt 3430 Rth. 2, so daß 464 Rth. 37'/»»° Oere dem Arrendator 
zu gut gerechnet werden müssen. 
2. Von den königl. Gütern Jmmofer und Waröofer» nebst dem ade­
lichen Gute Jensel oder Kurremoise im Ksp. Bartholoms waren seit 
1695 zu zahlen 2285 Rth., doch sind nur gezahlt 2034 Rth., daher 
25 t Rth. restiren. 
Im Ganzen also sind mehr bezahlt, als die Arrende beträgt, 213 Rth. 
920. ' Berend Reinhold Wrangell auf Lagena, erwählt 1706'/z-
* Dem Vorschlage gemäß wurden 16 Bevollmächtigte erwählt, doch war unter 
i h n e n  k e i n  U n g e r n .  
921. ' S. Urk. 893, 1. Ueber Arrohof s. Hagem. II, 155. Die Wittwe 
G. Konrad' s  b l i e b  1 7 0 8  d e m  B a r o n  E ,  S p a r r e  2 6 0  R t h .  s c h u l d i g ,  d i e  e r s t  1 7 2 5  v o n  
Konrad I. ig4) an Philipp Johann von Brümmer bezahlt wurden, s. Urk. 934. 
2 Die Öre nebst den Brüchen sind weggelassen. 
' Jmmofer mit dem Dorfe Warbefer liegt im Ksp. St. Bartholoms, s. Hagem. II, 115. 
764 IV. L. Linden. Haus in Reval. G. Wrangel. Urk. 922—925. 
sss 1707 März 23. Linden (?). V 88. 
Concept' ohne Unterschrift, von Reinhold B. USt. mit eigener Hand corrigirt, 
im UStA. — Auszug. 
Reinhold Baron Ungern Sternberg bittet die kön. Revisions-
Commission, die Abgaben von Linden zu ermäßigen. 
Im Vergleich zu der geringen Einträglichkeit sind meinem Gute 
Linden schon sehr hohe Leistungen auferlegt. Soll nun der Roßdienst noch 
vergrößert werden, so reduudirt daraus für mich und mein Gut ein un­
erträgliches onus, ja das Gut wird dadurch so mitgenommen werden, daß 
weder ich noch der König Etwas davon zu hoffen haben; denn schon jetzt 
stehen in Folge der letzten Aushebungen 12 Häuser vollständig wüste. 
Der bisherige Roßdienst betrug für Linden, das aus 1'/» Pferd taxirt 
ist, 75 Rth., die Verpflegung von 2V2 Reutern 67, das Zollkorn 30 
Tonnen Korn, die Priestergerechtigkeit 4 T. und die ordinären Ladengelder 
3 T., zus. also 179 Rth. Dazu kommen noch die Extrabewilligungen, 
die Wattarbeiten und die Grussuhren zu den Fortificationen, die ich bei 
der Unvermögenheit der Bauern aus eigenen Mitteln bestreiten mußte. 
Da nun das Gut höchstens 300 Rth. einträgt, so ergiebt sich leicht, 
wie viel übrig bleiben würde, wenn die Abgaben noch erhöht nnd noch 
mehr Rekruten gestellt werden sollten. Denn aus die Leistungen der 
Bauern ist nicht zu rechnen, da die meisten arme Fischer- und Strand­
bauern sind, die keine Hülssarbeiter stellen und an Gerechtigkeit oder Zehnten 
noch nie Etwas gezahlt haben. Das Dorf Aohoko (Rohhoküll) z. B. hat 
nicht eine Handvoll Heuschlag, auch nicht einen Stock Holz und säet in 
lauter grusicht Land. Karratoma mit vier Gesinden hat nur zwei Felder 
und kann nur Roggen säen. 
Daher bitte ich eine Hochverordnete kön. Commission, dem alten Roß­
dienst und der Hakenzahl Hochgeneigtest so viel abzu­
nehmen, daß es erträglich und das Gut nicht vollständig ruinirt werdet 
SSS. 1707 (März 25?). Linden. 0 88. 
Concept ohne Unterschrift im UStA. — Auszug. 
Der Oberjägermeister und Landrath Reinhold Baron Ungern-
S t e r n b e r g  b i t t e t  d a s  k ö n i g l i c h e  O b e r l a n d g e r i c h t ,  d i e  E r b e n  d e s  s e l .  
922. Ein undatirtes Concept ähnlichen Inhalts, ganz von des Oberjägermeisters 
Hand geschrieben, befindet sich ebenfalls im UStA. — Vgl Urk. 910, 1. 
* In einer nndatirten Bittschrift an den König, wahrscheinlich von 1708, wieder­
holt Reinhold B. USt. die Gründe gegen Erhöhung des Roßdienstes und hebt hervor, 
daß die Ochsen, deren er 15 Paar selbst halten müsse, durch den steinigen Boden sehr 
leiden, da ihnen die Füße zerspalten und gelähmt werden; ferner daß auf eine Tonne 
Landes, zu 14000 Quadrat-Ellen gerechnet, in Linden wegen des schlechten Bodens 
nur 7 Külmet gesäet werden können. Daher bittet er um Taxation des Gutes, welches 
uie über 300 Rth. au Arrende eingetragen habe. 
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Kapitäns Victor von Aderkas ^ und seiner Tochter Katharina 2, namentlich 
den Herrn Rittmeister Freitag » zu citireu und ihn anzuhalten, daß er 
die Liquidation wegen Lindenby nicht verzögere. 
SS4. 1707 März 26. Reval. L 86. 
Original mit vier Siegeln im UStA. — Auszug. 
Vereinbarung zwischen dem H. Generaladjutanten und Landrath 
Baron Fabian Ernst von Ungern-Sternberg und dem H. Aelter­
mann Johan Lanting über dessen Wohnhaus. Der Herr Baron hat 
dem H. Aeltermann 1000 Rth. SP. geliehen wofür dieser ihm sein Haus 
verpfändet. Da nun die Zahlung des Geldes im bestimmten Termin 
nicht erfolgt ist, so hat der Herr Creditor um Subhastation seines Pfandes 
angehalten. Durch guter Freunde 2 Jnterposition wurde die Sache ver­
mittelt und die ursprüngliche Pfandsumme auf 600 Rth. SP. ermäßigt, 
i n d e m  f ü r  d e n  R e s t  b i s  z u r  A u s z a h l u n g  d e s  C a p i t a l s  I .  L a n t i n g  
jährlich 24 Rth. an Zinsen zahlen sollte». 
«TS.  1707  Jun i  13 .  Reva l .  0  88 .  
Copie im UStA. — Auszug. 
Reinhold Baron Ungern-Sternberg stellt seinem Stiefvater, 
dem Obristen Gustav Wrangell, wegen seiner Anforderung an die 
fel. Frau Helena v. Z 0 ege ^ eine Obligation aus über 500 Rth. Sp.2 
und die Zinsen von 1000 Rth. Sp., die ihm auf Lebenszeit und noch 
10 Jahre nach seinem Tode seiner Wittwe, der Bar. Ebba Barbara 
Wrangell, mit 60 Rth. jährlich ausgezahlt werden sollen. Die Zah­
lung erfolgt, sobald aus der königl. Kammer der Gehalt und die Bock­
ren t e n» berichtigt oder die Erbgüter im Dörptscheu * wieder eingeräumt 
werden. Für den „säumhaften Fall" verpfändet er ihm sein Gut Linden. 
923. ' Er hatte Lindenby 1675 gepachtet, s. Urk. 718. — " S. Urk. 919. 
° Wahrscheinlich Heinrich Joh. Freitag v. Loringhofen auf Wissust und Morsel, 
dem der Obrist Otto Reinhold v. Aderkas, Herr auf Kirrimäggi und Takfer, Boll­
macht gegeben hatte. Sein Sohn Heinrich Johann war 1702 mit Georg Konrad's 
B. USt. 90) Tochter vermählt. Vgl. N. Mise. XV, 578. 
924. ' S. Urk. 773. 
" Namentlich war es der Bürger Peer Jakob Eccard, der die Verhandlungen führte. 
3 In einem besonderen Revers verspricht der Herr Landrath noch außerdem, dem 
Herrn Aeltermann im nächsten Winter eine Last Roggen zu lieferu und noch 60 Rth. 
Specie zu zahlen, sobald Gott den lieben Frieden geben werde. 
925. ' Sie heirathete als Wittwe des Baron Otto USt. (L! 82) 1680 
G. Wrangell und -j- 1690'°/z. 
" Joh. von Rosen, Reinhold's Stiefvater, hat 1722 diese 500 Rth. bezahlt, s. 
Quitt, im UStA. 
' Extrabewilligung vom Ertrage der Jagd. Die dafür schuldige Summe ist mit 
Schlippenbach berechnet und von Hans Baron Rosen 1725 mit 875 Rth. berichtigt 
worden. Quittung im UStA. 
* Errestser und Korast, s> Hagem. II, 9l. 
766 IV. L. Testament über Erras und Kiwidepä. Urk. 936. 
SS«. 1707 Juni 24. Reval. L 86. 95. 96. 
Original mit 3 Siegeln, von USt., Bellingshausen und Gernet, im UStA. 
Aufschrift: Hierin ist mein letzter Wille, und soll dieses nicht eher als nach meinem 
Tode und wo möglich in eines meiner lieben Söhne Gegenwart eröffnet werden. — 
Abgekürzt. 
Testament des Landraths Fabian Ernst Bar. Ungern-Sternberg. 
Im Namen der hochgelobten heiligen Dreieinigkeit Gottes des Vaters, 
des Sohnes und des heiligen Geistes. Amen. 
Demnach nach dem kläglichen Fall unserer ersten Eltern es mit uns 
armen sündigen Menschen dahin gerathen, daß wir, sobald wir geboren 
werden, nichts Gewisseres als den Tod zu erwarten haben, uud bei solcher 
Gewißheit doch nichts Ungewisseres als die Stunde des Todes, so habe 
ich Dieses alles bei mir wohl erwogen, vornehmlich da der grundgütige Gott 
mich schon ein ziemliches Alter erreichen und die Vorboten des Todes, 
nämlich Schwachheiten und Krankheiten, sich bei mir einfinden lassen. 
Daher habe, alle Streitigkeiten zwischen meiner Eheliebsten und Erben zu 
verhüten, auch gutes Verstäudniß zwischen meinen lieben Kindern erster und 
anderer Ehe zu erhalten, bei guter Vernunft und vollem Verstände meinen 
letzten Willen, wie es nach meinem sel. Absterben solle gehalten werden, 
aussetzen und also mein Haus bestellen wollen. 
1) Meine Seele wolle Gott in sein ewiges Freudenreich aufnehmen 
und in der allgemeinen Auserstehung mit dem Körper wieder vereinigen. 
2) Meinen entseelten Leib werden meine Erben nach christ-adelichem 
Gebrauch allhier in der Stadt in der St. Olai-Kirche in meinem eigenen 
und selbsterkauften Begräbniß beerdigen lassen. 
3) Meine Eheliebste, Frau Elisabeth von Oerten, welcher ich für 
alle mir in unserem Ehestande erwiesene Liebe und Treue danke, soll das 
von ihrem sel. Vater Fabian herstammende Gut <Lrras, so lange sie lebt, 
besitzen und die Einkünfte daraus genießen. So lange aber nach göttl. 
Verhängniß der Krieg währt und zu Erras noch Nichts wieder erbaut, 
daß sie daselbst wohnen kann, bleibt sie auf meinem Tertial-Gnt Kidepeh 
und hat daselbst ihren Unterhalt zu genießen. 
4) Da nun ferner nach göttlichen und weltlichen Rechten meine herz­
lieben Kinder, nämlich meine beiden Söhne aus erster und meine Tochter 
A n n a  C h r i s t i n a ,  d e s  H e r r n  B a r o n s  u n d  K a p i t ä n s  J o h a n n  A n d r e a s  v o n  
der Pahlen Eheliebste, aus zweiter Ehe, meine natürlichen Erben sind, 
so sollen sie auch meinen Nachlaß solgendergestalt erben: 
5) Das mir aus königl. Gnade in Arrende gelassene Tertialgut 
Kidepä ist vermöge allergnädigster kön. Resolution meinem ältesten Sohn 
Reinhold Axel, Obermarschall bei der durchlauchtigsten Herzogin von 
Ühlßl, zuständig. Da ich aber aus seinem Schreiben vermerke, daß er 
926. ' Der Herzog Christian Ulrich zu Würtemberg-Oels war am 5. Juli 
1704 gestorben und hinterließ von 15 Kindern 2 Söhne und 3 Töchter. Seine vierte 
Gemahlin, mit welcher er 1700°/,, zu Güstrow getraut war, Sophia, T. des Herzogs 
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sich schwerlich werde resolviren, wieder hierher in's Land zu kommen, sich 
zu verheirathen und die königl. Arrende anzutreten, so lebe ich der Zu­
versicht, daß S. Königl. Majestät und mein ältester Sohn das Gut meinem 
jüngsten Sohn Fabian Ernst gönnen werden, der als Trabant uud 
Kapitän seinem Könige und Herrn in Kriegszügen gefolgt ist und sich nach 
meiner väterlichen Ermahnung gegen seinen Herrn Bruder zeitlebens liebreich 
erzeigen wird. 
6) Mein Erbgut Lrras habe ich, wie der Kauscoutract ausweisen 
wird, für 11000 Rth. Sp. angenommen und wegen meiner Eheliebsten 
2750 Rth. Sp. als Erbtheil darin genossen Da dasselbe aber nunmehr 
von dem Feinde gänzlich rninirt» und der schöne Wald, eins der besten 
Pertinentien, ganz ausgehauen ist, so wird es nur mit großen Unkosten 
wieder in Eultur gebracht werden können. Daher setze ich es nur zu 
6000 Rth. Sp. an, wofür es mein Sohn Fabian Ernst erblich behalten 
und seine Miterben, wie es landüblich ist, davon ablegen soll. Sollte beim 
Tode meiner Eheliebsten das Gut wieder cultivirt und in esse gebracht 
sein, so kann der Werth nach Billigkeit um 5 oder 600 Rth. erhöht werden. 
Der Wald und Baumgarten, der mir allein auf 500 Rth. angerechnet 
worden, kann bis dahin unmöglich wieder in den vorigen Stand gebracht 
sein. Zuvörderst müssen aber die darauf haftenden Schulden bezahlt werden, 
nämlich: 
a. Mein Schwager Gen.-Major Diedrich Friedrich Patküll^ hat 
2000 Rth. SP. Capital zu fordern, außer den zur Zeit des Krieges 
angewachsenen Interessen. 
b. Die Eheliebste des H. Rittmeisters Johann Hastser, Beata von 
Wangersheim^ hat 1000 Rth. Sp., die ich zur Erkaufung des 
Gutes aufgenommen, und die Interessen des Capitals zu fordern. 
Die ausstehenden Schulden haben meine lieben Erben zu theilen, doch 
habe ich zu meiner Eheliebsten das feste Vertrauen, daß sie aus Liebe und 
Güte bemüht sein werde, aus dem Gute wenigstens die Interessen zu 
bezahlen. 
7) Das Gut Sommerpaljten im Kreise Dorpat besitze ich, obgleich 
es jetzt unter feindlicher Discretion stehet, mit meinem geliebten Bruder, 
dem Obristlieutenant Jürgen Reinhold Baron Ungern-Sternberg, noch 
nngetheilt und werden sich nach wieder erlangtem Frieden meine herzlieben 
Gustav Adolf von Mecklenbnrg-Güstrow, führte als Wittwe die Vormundschaft über 
ihre Stiefkinder und regierte das Land von 1704 an, bis der älteste Sohn, Karl 
Friedrich, 1709 die Regierung antrat. Sie starb in Oels 1738. Vgl. Nniverfallexicon 
1.IX, S. 1062. 
' S. Urk. 821. 
- S. Urk. 888. 896. 902. 
» S. Urk. 829. 886. 
' S. Urk. 823. 
° S. Urk. 899. 930, 7. Die Einräumung scheint 1696 geschehen zu sei», s. 
Hagem. II, 88. Urk. 874. 800. 
768 IV. L. Testament. Kiwidepä, Erras. Urk. 926—928. 
Erben mit meinem Herrn Bruder und unter einander christ- und friedlich 
theileu, damit sie sich des göttlichen Segens um so viel mehr zu getrösten 
haben mögen. 
8) Das vergüldete Gießbecken und die Gießkanne, welche mein sel. 
H. Vater Baron und Obristlientenant Reinhold von Ungern-Sternberg 
mir mit dem Beding vorausgegeben, daß selbige alle Zeit bei der Familie 
verbleiben sollen, weil sie ihm vom Könige in Dänemark geschenkt worden^, 
soll mein Sohn, der hier im Lande bleibt, voraus zugewiesen haben, wie 
auch die maserne versilberte und vergüldete Kanne, welche mir von guten 
Freunden zum Gedächtuiß meines Hauses besage der daraus befindlichen 
Wappen verehret worden». 
9) Da meine erste Frau Eheliebste Elisabeth Dorothea Wrangel° 
von Mchten nicht gebührend ausgesteuert ist, so haben meine Söhne brüder­
lich zu theilen, was ihnen aus ihrer sel. Großeltern nachgelassenen Gütern 
Uchten, Wozel, Jenset, dem Hause aus dem Dom und sonst wegen der 
restirenden Aussteuer mit Recht gebühret. 
10) Was meinen lieben Stiefkindern nach dem OLG.-Urtheil vom 
6. April 1693" noch gebührt, darüber werden sie sich mit meinen Kindern 
christ-, sried-, brüder- und schwesterlich abfinden. Namentlich rathe ich 
ihnen  vä te r l i ch  und  be i  Verme idung  a l les  Unsegens ,  es  zu  ke inem Prozeß 
kommen zu lassen, wodurch nur Verbitterung, Haß und Feindschaft nebst 
unwiederbringlichen Geldfpillungen verursacht wird Sollte aber über 
alles Vermutheu einiger Zwiespalt sich ereignen, worüber sie sich gütlich 
nicht unter einander vereinigen könnten, so will ich ihnen hiednrch väterlich 
auferlegen, daß sie durch guter Freunde und verständiger Leute Vermittelung 
sich zu vereinigen suchen, und alle Gerichte nnterthänig und dienstlich gebeten 
haben, keinen Prozeß ihnen zu verstatten, sondern sie durch alle gütlichen 
Mittel und Wege zu vereinbaren zu belieben. 
11) Ueber meine Mobilien und Mittel hat meine Eheliebste die 
freie Disposition, damit zu schalten und zu walten. Daher kann sie dieselben 
meinen Kindern zuwenden, je nachdem sie sich ihrer Huld und mütterlichen 
Gewogenheit durch gutes Verhalten und kindliche Ehrerbietung fähig machen 
werden. 
12) Im Uebrigen ermahne ich alle meine lieben Kinder, wenn sie 
glücklich und wohl auf der Welt leben und des göttl. Segens versichert 
sein wollen, daß sie den großen Gott fürchten, ehren und lieben und ihren 
Nächsten als sich selbst, Jhro Königl. Maj. und dem Reiche Schweden 
jederzeit getreu und gehorsam verbleiben, ihrer lieben Fr. Mutter, als 
meiner jetzigen Eheliebsten, allen schuldigen kindlichen Respect, Liebe und 
Ehre erweisen, sich aller anständigen christl. Tugenden befleißigen und unter 
' S. Urk. 831. Th. I, S. 271. 
» S. Urk. 834. 
" Sie war Helmich's v. Wrangell Tochter und um 1684. 
" S. Urk. 819. 
" Leider wurde diescr gute Rath uicht befolgt, s. Urk. vou 1740 °/z. 
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einander in brüder- und schwesterlicher Eintracht leben. Alsdann können 
sie versichert sein, daß ihnen das Wenige, was sie von mir zu ererben haben, 
ein großer Reichthum sein und auf ihre Kinder und Kindeskinder verstammen 
und gedeihen werde. 
Damit nun dieser mein letzter wohlbedächtlich abgefaßter und aufgesetzter 
Wille desto fester und unverbrüchlicher gehalten werde, so habe ich denselben 
eigenhändig unterschrieben und untersiegelt und zugleich nebst mir zu unter­
schreiben und zu untersiegeln gebeten den H. Baron und Obristlieutenant 
Jürgen Reinhold von Ungern-Sternberg, meinen geliebten Herrn Bruder, 
H. Kapitän und Landrath Friedrich von Löwen", H. Kapitän und Land­
rath Tönnis Joh. von Bellings Husens und den H. Obersecretarium 
Joachim Gernet", welche ich zu Executoren dieses meines letzten Willens 
dienstfreundlichst will erbeten und eingesetzt haben. Zugleich ersuche ich 
uuterthänigst ein hochpreisliches königl. OLG., hierüber festiglich zu halten, 
weil es die Rechte und alten Constitutionen erfordern, daß eines Menschen 
letzter Wille nicht hintenan gesetzet, sondern in Allem, was christ- und 
billig ist, gehalten werde. 
Fabian Ernst von Ungern-Sternberg. 
F .  v .  Löwen;  T .  I .  Be l l i ngshausen .  
weil mein Petschaft nicht bei der Hand, 
so habe eß nicht untersiegeln können. 
Joachim Gernet. 
VST' 1707 Juli 16. Reval. L 86. 
Original mit Siegel im UStA. — Auszug. 
Antoni Friedrich v. Saltza giebt Fabian Ernst B. Ungern-Stern-
berg Erlaubuiß, Zaunholz und Staketenpfosten zur Umplankung des 
Baumgartens in Kidepä aus Minküll holen zu lassen. 
SS8 1707 October  23 .  Reva l .  L  86.  
Aus dem ENA. abgedruckt in Pauck. Ldg. II, 49 f. 
Verwüstung des Gutes Erras. 
Weil mein Gut Lrras bei Anfang des Krieges vom Feinde total 
rninirt und verbrannt ist' und noch unter des Feindes Disposition steht, 
ich also Nichts genossen, so ist mir vor drei Jahren der Roßdienstrciter 
abgenommen. Daher halte ich mich auch fernerhin an Ew. königl. Majt. 
hierüber allergnädigst ertheilte Resolution. 
Fabian Ernst von Ungern-Sternberg. 
" S Urk. 677, 1. 789,1. - " S. E. Pabst Beitr. I, 295. — " S. Urk. 745,2. 
928^' ' S. Urk. 888. 896 ff- In Erras waren 1712 nur 37 leb. Pers, und 
2 Pserde; umgekommen waren 113 Pers., und 10 Gefinde standen ganz leer, s. Jngnisit. 
v. 1712, S. 40. Nach Fab. Ernst's Tode kam die Wittwe in große Noth, s. Urk. 938. 
49 
770 IV. L. Affoten, Fistehl, Sommerpahlen. Urk. 929. 930. 
SSV.  Um 1707.  L  98  (? ) .  
Undatirtes Original im kön. Archiv zu Dresden. — Auszug. 
Der Baron F. Ungern-Sternberg! bittet den Gen.-Feldmarschall 
Freiherrn von Ogilvi^, da er aus schwedischen Diensten ausgetreten sei 
und bei dem Könige sKarl XII.) nicht auf Beförderung zu rechnen habe, 
um eine Anstellung unter seinem Commando oder um so viel Mittel, um 
anderswo sein Glück zu versuchen. 
SSO. 1707 October 28. Reval. L 87. 98. 
Original ohne Adresse und Unterschrift im UStA. — Abgekürzt. 
Schreiben des Barons Jürgen Reinhold Ungern-Sternberg an 
seinen Sohn Reinhold Helmich über seinen Austritt aus der schwedischen 
Armee und über die Wiedergewinnung der Familiengüter. 
Hoch undt hertzlich geliebter Sohn. 
Dessen Hochwerdtest undt liebangenehmeß Schreiben vom 12. (21.) 
Augusty auß Leibzig Ist mir undt uuß allen von dem Elterman H. Johan 
Lanting^ d. 16. alhir zu Recht insinuwiret, undt darauß mitt 
souderbahrem Hertzenssreude meineß liebwerten sohnes gottlob gutte gesundt-
heitt ersehen, wobey ihm der große gott auß genaden weiter bestendigst 
erhalten wolle, Ihm in seinen Rümlichen gnhteu Vorhaben tauseutglück, 
gottes geuaden undt die liebe bestendige gesuudtheit verleihen wolle. 
Vielleicht könnte mein Sohn auf eine kleine Zeit herkommen, den 
väterlichen Segen zu empfangen und sich mit dem Zustand meines Hauses 
bekannt machen. Bis ckaw ist ihm freilich das in allem zuwieder 
gewehsen; Durch deß Högsteu beystandt ausf einmahl kan alleß Redressiret 
werden, wozu ihm der große gott auß genaden durch mein Väterliches 
Vorbitten undt säusstzen Verhelssen wolle. Ehß hat mir zwar Schmertzlich 
gekränckett, daß mein hertzlieber Sohn sein abhscheidt genommen, dadurch 
seinen allergnädigsten König undt soverenen Herrn nicht allein zur grösteu 
Ungnade vernrsachett, sondern auch zeittlehbeus Keine zu gewardten 
hatt. Mein hertzen Sohn muß doch gedenken, daß er entlich nach langen 
umbSchweiss in der Welt doch zuletz sein Vaterlandt, srau undt kind und 
weniges Erbteill Zu besitzen bemühett sein muß. Daß ist mir Recht lieb, 
daß die Capittolation mitt seine Mayst. den König Angusto^ nicht an­
gegangen, weilten doch unter dehnen beyden gekrönten Häubtern Keine 
Vertrauliche Assectiou zu Hoffen. Dahero ich meines Erachtens undt snach^ 
wolgemeinten Väterlichen Vorschlag dießes zum aller savorabelsteu zu sein 
erach te ,  daß  me in  Her tzen  Sohn  s ich  g le ich  zu  ih re  Kön ig l .  Mays t .  S ta ­
nislaw einfinde, dehro gnädige Promessen nach Ihm zu Recommaudiren. 
929. ' Vielleicht gehörte er der kurländischen Linie an. Wahrscheinlicher aber 
ist der Vorname F. verschrieben und dafür R., d. i. Reinhold Helmich, zu lesen s 
Urk. 930. — ' S. Anrep III, 79. ° , I-
930. ' S. Urk. 744. 773. 924. 
' S. Urk. 929, worin auch vom Austritt ans dem schwed. Dienste die Rede ist 
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Solches Wirde unfern allergnädigsten König nicht wenig vergnügen, daß er 
in seines Freundes undt Aligirten Dienste getretten, dadurch künfftig noch 
einige Hoffnung zu haben, in Ihr. Mayst. von Schweden Dienste undt 
gnade wieder zu kommen. 
So auch überdehm würde dies meinem hertzgeliebten söhn nicht wenig 
profitiren, indehm mein Urelterliches gekausftes Erbgutt Itssotein in polnisch 
lifflandt, 10 meillen Von Riga belegen, vom Könige Sigismnndt alß 
ein Caduck" erkaudt undt deß General-Majoren Korffen Erben doniret, 
auß Ursachen, weillen unsere wolselige Voreltern aufs der schwedischen seit 
geblieben, wovon ich alle originalbriffe undt Testament aufs Pergamen in 
Henden habe. Wenn nun mein lieber söhn in deß Königes Stanislai 
diensten treten Wirde, oder wen unser allerguädigster König Curlant undt 
polnisch Liflandt behelt, stände ^die Restitution^ zu Hoffen. 
Auch Iiistel^, so der ersten Ungern stammgutt gewehsen undt wegen 
der Verjährung unß aberkandt ist, kan mitt gott wieder zu unser Familie 
gebracht werden, zumahlen der gottsehlige König, wie auch uußer itziger 
allergnädigster König die Verjährung gehohben. Daher ist dehro getreuen 
Unterthanen die sreyheitt ertheilett, daß ein Jeder sein Erbrecht suchen mag «, 
alleine hierzu gehören alle die Erben, So von meinen wohlsehligen h. Vatter 
gebohren undt herstammen. Mitt Sommerpahlen' halt eß eine gantze 
ander befchaffenheitt, den eß Wardt Von einen Revalfchen Kaufsmann Hans 
Ohm auf f  unrech t fe r t igen  ber i ch t  von  den  g lo rWürd igs ten  Kön ig  gus tawß 
Adolsus außgebehten s, alß ob keine Erben von meinem sehligen Elter-
Vatter, Obersten Wolter Kurßell^, nemblich meiner sehligen srau groß-
mutter Anna Kurssel leiblichem Vatter, gewesen wären. Da uns nun 
die finnischen Güter'" reducirt wurden, bekamen wir auch als Wiederlage 
unser Erbgut Sommerpahlen wieder von dem H. Leutn. Müller, dessen 
Vatter daß gntt vor 7000 rdl. von Hanß ohm gekansst, aber das Capital 
in 14 Jahren abgewohnt hatte. Das Gut wurde uns wieder zugesprochen 
nebst eines Jahres Jntraden, so die Müllern unß noch schuldig sein, 
nemblich 1000 ton. getreide. Es ist ein sonderlich braweß gnht, hatt 
großen walt, hübsche buschleuder, unterschiedene stehende sehen, auch ein ström 
unter dem Howe, Schöne sischereyen, Korn- undt segemühlen, ein guten 
baumgarten mitt Höge absetze ^Terrassen), daß seinen Herrn wott Vergnügen 
kan. Alleine ^es sind^ wenig nachbarn undt über 2 od. 3 meilen Zur 
2 S. Urk. 315. 475. — * Der Krone verfallenes Gut. vgl. Urk. 704. 
' S. Urk. 34, 4. 107. 706. 
° Fistehl war 1684 Reinhold B. USt. und seinem Sohne Fabian Ernst (k 81. 86) 
abgesprochen, s. Urk. 765. 769. 
' S. Urk. 800. 874. 899. 926, 7). 
° Gustav Adolf gab 1631 dem Bürger Haus Ohm zu Reval das Gut S. im 
Ksp. Anzen für 2000 Rth. Spec. Vorschuß. Derselbe verkaufte es 1652 für 7300 Rth. 
an Dietr. Möller, f. Hagem. II, 87. 
' Statthalter auf dem Schlosse Hapsal 1601, Herr auf Hasik, Kidepä und 
Sommerpahlen, f c. 1620, dessen Tochter Anna mit Fabian III. L 68, Reinhold's 
Vater, sich verheirathete. 
" Hohenfors, f. Urk. 732, 3. 
49* 
772 VI. L. Sommerpahlen, Kiwidepä, Jaroslaw. Urk. 930-932. 
Kirchen, daß eß also ein ser abgelegenes gutt ist von viehlen Confersations. 
Im Howe haben wir über etzliche 40 binenstöcke gelassen, auch ist fast kein 
Baur, der ehbensalß nicht bienenstöcke hette, daß also Honich und wax 
alda geuuk zu bekommen, auch Haubtwilt". Es liegett 30 meillen von 
Riga undt Reval, 10 Meillen von Derpt undt 7 Meillen von Pleßkau, 
alwohiu die baureu viehl brandtwein verführen, undt der Keine geselschasst 
liebett, alß bloß seine Jntresse zu obsersireu, kan alda Reich werden. 
An diesem Guhte haben weder meine HH. Schwäger, noch Frau 
Schwestern undt dero Erben nicht daß geringste darauß zu sohdern noch zu 
sprechen nach dem Testamente meines wohlsehligen lieben Herrn Vatters 
Also hat Keiner mer alß mein bruder undt ich undt unsere Erben daß 
gutt Sommerpahlen Zu behalten, Einer den andern mitt gelde abzulegen, 
weilen eß ohne ^Nachtheil^ des guttes nicht kan geteilet werden. 
Solte nu mein hertzen söhn in dehn Mitteln stehen oder durch deß 
Högsten gnade so viel erwerben, so kan er daß gutt leicht an sich bringen 
undt nach Proportion seinen lieben bruder sVetter^ Reinholdt Axel undt 
geliebte Frau Schwester Anna Christingen" ablegen, im wiedrigen fahl so 
muß eß verkaufst werden, wozu sich schon einige Käusser bei mir angegehben, 
allein mitt Höflichkeit abgewiesen. 
Nachdem ist ja Kiedepeh undt Lechtigal auch Reduciretsdaher wir^ 
bloß auß Königl. genade daß Tertial darauf geniesen. Also hat keiner 
von unseren Schwägern Erb-noch lehnrecht ^daran) mer zugenießen, so daß 
sie auß sommerpahlen Nichtes zu sohdern haben, sondern Vielmer wir 
beyden gebrüder shätten zu fordern^ von unsern Herren Schwäger, indehm 
sie die mittgahbe mitt allem zubehör bey 40 Jahren genoßen. Mein 
hertzen söhn hat daher sich dessen ^ — solcher Ansprüche^ nicht zu befürchten 
Waß nu den Kidepe'schen Kauff-Schilliug betrifft der 3000 rdlr. 
so wir in Stockholm nebst deren Jntressen gewonnen, so ssollte dieser^ mir 
billich allein zuKommeu laut deß Testament, dennoch ^will ich^ mich guttlich 
mitt meinen einigen lieben bruder Vergleichen, daß ser^, wo er die 
helsste hiervon pretendiret, mir alßdan mein außgelegteß gelt wegen deß 
l e c h t i g a l s c h e n  p s a n d t S c h i l l i n g ß ,  S o  i c h  a n  b e l l i n g k h a u ß e n  u n d t  R o p "  
gezahlet, wieder gutt thuu muß. 
Gott erhalte ihm nur bey gutter gesundheitt undt gebe ihm die Mittel, 
daß gutt an sich zu bringen. 
" Wahrscheinlich Bären, Elenthiere und Rehe. 
" S. Urk. 732. 736. Hinzugefügt wird, daß die Miterben von Kl. Lechtigall 
I- v. Bellingkhansen und Maj. Fabian Friedrich Rop befriedigt werden sollten, 
was auch geschehen sei; ferner daß die Schwestern Anna Margareta und Dorothea 
E l i s a b e t h  m i t  i h r e n  E h e m ä n n e r n  W o l t e r  R e i n h o l d  U e x k n l l  u n d  G e r h a r d  v o n  L e w o l d e  
ihre vollständige Mitgabe und Aussteuer erhalten haben. 
" Es waren dies Fabian Ernst's I. Kinder. — " S. Urk. 302, 1. 805. 
" Gestrichen: und keiner Weitlänfftikeit zn besorgen hatt. 
Vgl. Urk. 574. 613. 747. 779. 801. 
" Er wird auch Raspe genannt, s. Urk. 736. Daß Otto von Rappe, der 
1669 als Verwandter Ungern's erwähnt wird, von derselben Familie gewesen sei, ist 
wahrscheinlich. Vgl. Bsl. II, 770. 
L 87. 98. ? 103. I. Reinhold, Reinh. Helmich u. Wolmar Joh. B. USt. 1707. 773 
N3. 1707 November 14. Klein-Lechtigal. L 87. 
Die besiegelten Originale vom 5. März und vom 14. November im UStA. — 
Auszug. 
Fabian Johann Bnxhöveden hat dem Baron und Obristlieutenant 
Jürgen Reinhold von Ungernsternberg seinen Kirrimeggischen Erbbauer 
Masiko Hans mit Weib und Kindern sammt allen seinen Habseligkeiten 
zu Erb und Eigen verhandelt und allbereits die volle Bezahlung empfangen 
«SS. 1707 December 14. Jereslaw. ? 103. 
Schwedisches Concept mit Anmerkungen bis 1710 im UStA. — Auszug. 
Verzeichniß der schwedischen Kriegsgefangenen in Jaroslaw. 
Der Kapitän Wolmar Johann von Ungern berichtet über die am 
11. September 1705 bei Rautis gefangenen Reuter und Dragoner, so­
wie über die im Juni und Juli bei Rattufari gefangenen Infanteristen, 
welche sich zu Jerislaff befinden'. 
1) Von des Obristen Andreas Erik Ramsay ^ 1734^ Cavallerie-
regiment: Ein Rittmeister und 6 Gemeine. 
2) Von des Obristen Adam Gustav Muhl ^1714^ Cavallerie-
regiment ein Korporal. 
3) Von des Generals Otto Gras Welling ^ 1708^ Dragoner­
regiment ein Korporal und 11 Gemeine. 
4) Von den Jnsanterieregimentern der Obristen Sparseldt, v. d. 
Pah len ,  Pa tku l l ,  Wrange l l ,  N ie ro th ,  S tacke lberg ,  
Schwengeln und des Grafen Adam Karl De la Gardie, so­
wie des Obristlieutenant T a u b e zusammen: Zwei Kapitäne, ein 
Lieutenant, ein Sergeant, ein Fähnrich, ein Regimentsquartier-
meister, ein Kassirer, ein Korporal, ein Führer, ein Konstabel, ein 
Trommelschläger, 31 Gemeine, ein Arrendator und der Pastor 
Jürgen Panly, der im August 1705 beiKiwinäs gefangen wurdet 
5) Von des Obristen Hans Henrich Baron Liewen Infanterie-
Reg iment :  Kap .  Wo lmar  Johann  Baron  Ungern -S te rnberg» ,  
Lieutenant Hans Roß, 2 Trommelschläger und 6 Gemeine. 
931. ' Der Freireiter F. I. Buxhöwdeu hatte 1698 und 1700 einen seiner 
Erbbauern im Gebiete von Kirrimeggi überfallen und seiner Habe beraubt. Das 
Oberlandgericht verurtheilte ihn zu einem Schadenersatz von 43 Rth. und einer Buße 
von 50 Rth. Unkosten an das Gericht. Um diesem Urtheil zu genügen, bat er Ungern 
um Auszahlung der 43 Rth. und versprach baldige Rückzahlung auf Cavaliersparole. 
Da er dazu aber uicht im Stande war, verkaufte er den Bauer. 
932. ' Vgl. Urk. 917. 
' Die Namen der Offiziere und Soldaten sind fämmtlich genannt und mit Be­
merkungen versehen. 
2 Wolm. Joh. Baron USt. scheint der Kassirer und Correspondent der Gefange­
nen gewesen zu sein, denn es findet sich im UStA. ein Concept von seiner Hand 
über die von Mauritz Lillia aus Moskau durch Peter Jakob's Sohn Koch und Se­
bastian am 9. December 1708 übersandten Summe, worin es heißt: 1) Die 549 Dal. 
774 IV. ö. Jaroslaw, Wilna, Jensel. Nrk. 932-934. 
Von diesen 75 Personen sind 29 gestorben und 5 entflohen. Die 
übrigen 41 leben noch in Jaroslaw, und 9 von ihnen haben sich in 
Dienste bei Offizieren, Schreibern oder Geistlichen gegeben. 
SSS.  1708  März  19 .  Wi lna .  L  96  (? ) .  
Ans der Selbstbiographie des Generals Adam Ludwig Grafen Lewe n Haupt, 
in Aug. Wilh. Schlözer's schwed. Biographie I (1760), S. 189 f. 
Besuch des Obristlieutenants sFabian Ernstv. Ungern bei General 
Lewenhaupt im Kloster Jerusalem bei Wilna. 
General Lewenhaupt' berichtet: 
Da S. Majestät (Karl XII.) mit dem Könige Stanislaus schon 
weit nach Littauen hineingekommen war und bei Smorgonie lag, so beschloß 
ich, zu ihm zu reisen. Eine große Menge von Offizieren wünschten mich 
z u  b e g l e i t e n ,  n a m e n t l i c h  l a g  m i r  d e r  O b r i s t  K a r l  A d a m  S t a c k e l b e r g "  
sehr an, so daß ich ihm aus seine eigene Gefahr mitzureisen gestattete. 
Sons t  gab  ich  Ke inem Er laubn iß ,  a l s  dem Obr is t l i eu tenan t  von  Ungern ,  
weil ich gewiß wußte, daß er etwas Nothwendiges daselbst zu suchen habe. 
Am 18. März kam ich von Riga nach Bauske, wo mich der Haupt­
mann Medem bat, ihm zur Reise zu S. Kön. Majestät Erlaubniß zu 
geben, da er wegen des sürstlichen Hauses in Kurland wichtige Anliegen 
S. Maj. vorzulegen habe. Darauf antwortete ich, es hange dies von ihm 
selbst ab, und Jeder könne sich in seinen Angelegenheiten an den König 
wenden. 
Am 19. reiste ich nach Wirsen ab. Des Abends kam ich in ein Kloster, 
Namens Jerusalem, das ungefähr eine halbe Meile von Wilna lag, und 
wollte daselbst übernachten. Hier holte mich Medem ein und kam gleich 
24 Öre oder 175 Rub. 92 Kop. sind am 23. December 1708 vertheilt worden. Davon 
sollte Kapitän von Ungern erhalten 30 Rub., es sind ihm aber 21 Kop. und 4^/,Z3 
Polusken decourtirt worden, so daß ihm nur 29 Rub. 78 Kop. und 3°°V?zz Pol. 
ausgezahlt sind. 2) Dieselbe Summe wurde am 12. April von M. Lillia aus 
Moskau abgesertigt und kam nach Abzug von 14 Dal. am 4. Juni 1709 zur Ver­
keilung. Der Abzug von dem Gehalt Wolmar's betrug 99"V?z, Kop. Ueber die 
erste Zahlung, die auf Assignation des Gen.-Majors Horn durch den Obristlieutenant 
Adam Jean v. Treyden bewerkstelligt wurde, ist am 11. März 1708 quittirt, zugleich 
aber noch über 643 Dal. 16 Öre S. M. Concept im UStA. 
933. ' Ad. L. Gf. Lewenhaupt aus der Familie Lejouhnfwud war der Sohn 
d e s  L u d w i g  M e i r i c h  G f .  L .  u n d  d e r  E n k e l  d e s  J o h .  K a s i m i r  G f .  L e j o n h u f w u d .  E r  
war geb. 1659 vor Kopenhagen, 1706 General und Gouverneur von Riga, 1708 
Reichsrath, wurde 1709 am Dnjepr gefangen und 1719"/, in Moskau, f. Anrep II, 670. 
2 K. Ad. v. Stackelberg, Sohn des Landraths Matthias v. St. auf Oesel, 
Herrn auf Thomel 1691), wurde 1710 Gen.-Major, 1712 Obercommandant in 
Stade, 1714 "/x Freiherr, iutrod. 1719 unter Nr. 127, 1715 Gen.-M-, 1719 zum Gouv. 
in Oesel ernannt, nahm 1723 seinen Abschied und f 1749, s. Anrep IV. 100. 
N. Mise. XV, 275. 
L 96. ? 103.104. Fab. Ernst, Wolm. Johann u. Konrad B. USt. 1708. 775 
in's Kloster, mich zu besuchen; denn er und seine Frau waren außerdem 
auch in meinem Hause sehr gut bekannt. Weil der Tisch schon gedeckt 
stand, fragte ich ihn, ob er mit mir auf eine Schüssel Sauerkohl vorlieb 
nehmen wollte. Er war damit zufrieden und blieb also da. Die Obersten 
Stakelberg, UngernBrasken und die beyden Generaladjutanten 
Lode und Sinklair kamen auch, bey mir zu speisen. Ueber dem Essen, 
w ie  i ch  e in  we in ig  B rand twe in  au f  den  Sauerkoh l  fo rder te ,  f rag te  Medem,  
ob mir nicht ein gut Glas Frontiniak beliebte, das er bey sich hätte. 
Ich antwortete: „Warum nicht?" Er schickte sogleich nach ein paar 
Bouteilleu und sagte, er habe auch guten Pontak bey sich, wenn mir 
davon beliebte. Ich dankte ihm aber davor und sagte, ich hätte selbst 
welchen, es wäre aber besser auf ein ander mahl. Wir kosteten den 
Frontiniak, und wie das Glas an Stackelberg gekommen war, sagte 
er: „Es ist mir lieb, daß der Bruder einen so guten Wein hat, ich will 
„mich bey ihm in Quartier legen." Medem antwortete, er sollte will­
kommen seyn. Ich sagte aber aus Scherz dazu: „Nein, nein, mein Herr 
„Medem, mache er den Bock nicht zum Gärtner; kommt der Oberste 
„Stackelberg darüber, wird es bald klar werden; er hat einen dicken 
„Bauch, der viel vertragen kann." Medem erwiederte: „Ich werde es 
„wohl mäßigen und nicht mehr hersürnehmen, als Vonnöthen seyn wird." 
Ich konnte nicht merken, daß man solches anders, als wie es gemeynet 
war, nämlich sür Scherz aufnahm. Allein Stackelberg sagte nachher, 
ich sowohl als Medem hätten ihn damit beschimpfen wollen, gleich als 
wenn er in seinem Leben keinen solchen Scherz gehöret hätte. 
SS4. 1708 Juli 23. Reval. ? 90. 103. 104. 
Copie, vidim. 1714"/« von P. C. Rydenius, im UStA. — Auszug. 
Dorothea Elisabeth Wrangell, Wittwe des Landmarschalls Georg 
Konrad Baron Ungern-Sternberg, bekennt, dem Baron und Kammerherrn 
Erich Sparret von 1697 für 4 Last Haser 60 Rth. und von 1698 
und 99 noch 200 Rth. Sp., zus. 260 Rth. Sp. schuldig zu sein, und 
verspricht, im Frieden, wenn Gott ihr zum Besitz des Gutes Jensel ver­
helfen haben werde, diese Summe sonder Exception zu bezahlen. ° 
2 Es kann wohl kein Anderer gewesen sein als Fabian Ernst II., L 96, der da­
mals Obristlt. war. Auch Jürgen Reinhold (L 87) war Obristlt,, aber alt und 
kränklich; Magnus Christer (6 91) wurde erst 1709 Obristlt., und Nils Alexander 
(6 91) nahm 1706 schon als Generalmajor seinen Abschied. Daß Ungern also hier 
Obrist genannt wird, während er oben Obristlt. heißt, muß ein Versehen sein. 
934. ' S. Urk. 774, 1. 
' Darunter hat Wolm. Johann v. USt. zu Kibbijerw am 20. Januar 1725 
g e s c h r i e b e n ,  d a ß  d i e  O b l i g a t i o n  a n  d e n  K a p i t ä n  P h i l i p p  J o h a n n  v o n  B r ü m m e r  
transportirt und von Konrad v. USt. mit 260 Rth. ä 80 Kop. contentirt worden sei. 
776 IV. L. Kebbel, Birkas. Lindem«»», Reimers. Urk. 935—938. 
VS5.  1709 Februar 18. Reval. 0 88. 
Original nebst Copie im UStA. — Auszug. 
Der Oberjägermeister Reinhold Baron von USt. stellt dem Herrn 
Adrian Lindemann eine Obligation' über 406 Rthl. 3 Weiße aus, 
den Rth. zu 64 Weißen gerechnet, für richtig empfangene Waaren, mit 
der Bemerkung: 
„Da Warner Grön in Stockholm aus dem königlichen 
eomöoi»- wegen Mangels an Geld nichts gehoben hat, so werde ich selbst 
nach Stockholm reisen, um das Geld zu holen." 
S36 .  1709  März  9 .  Reva l .  0  88 .  
Uttdatirtes, aber von Reinhold B. USt. unterschriebenes Originalconcept nebst 
der Antwort des H. Gen.-Gouvernenrs im UStA. 
Renauld v. USt. bittet um Eintreibung der restirenden Roßdienst­
gelder. 
Erlauchter, Hochgebohruer Grasf, Jhro Königl. Maytt. Rath und 
General-Gouvernenr, 
Gnädiger Herr! 
Weilen die Zeit herannahet, daß die Roßdienste Reüter mit Rust-
gültigeu Pferden und Mundirnng sollen angeschasset werden, und meine 
zugelegte Rusthalter sich keines weges bequehmen wollen, ihr Contingent 
beantragen, außer daß der Herr Major Hertz og 1707 mir 35 
Rthr. außgezahlet, welches aber biß diese Zeit bey weiten nicht fürschlagen 
will, sondern ftesonders^ weilen beyde Reüter sambt ihren Pferden und 
voller Mundirung diesen verwichenen Sommer bey Wesenberg geblieben, 
alß ersuche Ewre Hochgräsfl. Ezccell. uuterthänig, mir durch Obrigkeitliche 
Hülffe zu denen restirenden Roßdienstgeldern zu verHelsen, nemblich von dem 
Dorff Kebbel Vs (welches biß ckato nichts beygetragen) und '/» für das 
Guth Wirckaß, damit ich zu rechter Zeit gegen künfftige Musterung die 
nöthige Anstalt machen tan. 
Uebrigens beziehe mich auff meine eingelegte Suppliqven vom 20. 
Maji und 22. Juny 1707 mit uuterthäniger Fürstellung, im fall die mir 
zngelegte Rüsthalter ihr Contingent nicht beytragen solten, daß ich alßdann 
nicht gehalten bin wegen Unvermögenheit, den Vorschuß an die Reüter 
weiter Zu continuireu, und daß mir hierauß keine Verantwortung möge 
aufgebürdet werden. Nach Empfehl. Göttl. Protection verharre 
Ewre Erlauchten Hochgräsfl. Excelltz. 
Vntertänig gehorfahmer Diener 
Renau ld  d 'Ungern -S te rnberg .  
935. ' Berichtigt ist die Schuld 1713"/,°, und die Quittung der Erben des 
Adrian Lindemann befindet sich im UStA. 
936. ' Nils Brattmann, nob. Strömberg, Baron und Graf Strom­
berg, Gen.-Lt., Reichsrath und Gouv. in Ehstland, wurde 1709 Gouv. in Livland 
und übergab nach tapferer Verteidigung Riga den Russen am 3. Juli 1710 s 
Wiukelm. 85. Schirren Capit. 27. Anrep IV, 230. 249. 
L 86. tü 88. Fabian Ernst's Wittwe. Reinhold B. USt. 1709. 777 
Die Resolution des Generalgouverneurs N. Stromberg lautet: 
Den Herren Possessoren von Kebbel und Birckas wird commuuiciret, 
das Roßdienst-Eontingent zu bezahlen. Da was Erhebliches hier-
wieder einzuwenden wäre, haben sie von Empfang Dieses innerhalb acht 
Tage mit die Erklähruug hierüber einzukommen. 
Reval Schloß, d. 9. März 1709. 
N .  S t romberg .  
SS7.  1709  October  6 .  Reva l .  0  88 .  
Original im UStA. — Auszug. 
Rechnung des Kaufmanns Peter Reimers für Reinholdt Baron 
Ungern-S te rnberg .  
Am 5. März habe ich geliefert 6 T. Salz ä 20 Dal. 
Kupfer, 2 Anker Wein, Hopfen und Eisen, zu­
sammen sür . > , . . Rth. 36. 40'/z W. 
Am 27. Mai '/? Anker Lagonschen Wein auf dero 
Reise nach Stockholm . „ 3. 32 „ 
Am 11. Juli Hopsen '/z Ett. ^Centner^ auf der Frau 
Obristin Begehren . . „ 1. 32 „ 
Am 31. August 4 Tonnen St. Ubes Salz ä 4 Rth. „ 16. — „ 
Am 6. October I Anker Wein zu 5 Rth. u. 1 LPsd. 
Tobaca zu 3. 28 „ 8. 28 „ 
Rth. 65. 4'/- W. 
Hierauf empfangen am 18. Spt. 1709 „ 60. — „ 
1 Last Roggen zu 60 Rth., so daß ein Rest' bleibt von Rth. 5. 4'/z W. 
SS8.  1709  November  2 .  Reva l .  ö  86 .  
Original mit schwarzem Siegel im UStA. — Auszug. 
Elisabeth v. Oerten ist D. Fr. Patkull 86 Rth. schuldig. 
Kraft Dieses bekenne ich, daß mir der Herr Generalmajor und Gou­
verneur Dietrich Friedrich Pattküll in meiner höchsten Noth 1 Last Roggen 
und eine Last Gerste geliehen habe, die er nicht zu dem höchsten Preise 
anrechnen will, sondern den Roggen zu 50, die Gerste zu 36 Rth. 
Daher bin ich ihm 86 Rth. Sp. zu 64 Wrst. schuldig, von welchen 
die Interessen vom 7. Mai 1709 an mit 6 Procent berechnet werden 
sollen. Die Rückzahlung verspreche ich zu Michaelis 1710 unfehlbar zu 
leisten nud verpfände ihm deshalb all mein bewegliches und unbewegliches 
E igen thum.  E l i sabe th  von  Ör t ten ,  
Wittwe von ^Fabian Ernst Baron) Ungern-Sternberg. 
937. ' Dieser Rest ist 1725 bezahlt von Baron Hans v. Rosen mit 5 LPsd. 
Butter a 90 Kop. 
778 IV. L. Mittel zur Bertheidigung des Laudes. Urk. 939—940. 
«SS. 1710 Februar 7. Reval. v 88. 
Aus dem Protokoll des Rathes zu Reval. — Auszug. 
Verhandlung über die Mittel zur Verteidigung des Landes. 
Auf Verlangen und Begehren des Herrn Generalmajors uud Vice-
Gouverueurs Diedrich Friedrich Patkull fanden sich auf der Landstube 
zur mündlichen Conserenz ein von Seiten Einer Wohlgebornen und Hoch­
edlen Ritterschaft: 
Herr Baron Obrist, Oberjägermeister und Landrath Reinhold von 
Ungern-Sternberg, Herr Baron Major Landrath Gustav Christian 
von  der  Pah len ,  Her r  Ma jo r  und  Landra th  Beng t  Gus tav  Rosen ,  
Herr Capitaiu und Landrath Friedrich Löwe, Herr Rittm. und Landrath 
Fabian von Tießenhausen, Herr Capitain und Landrath Tönnis Johann 
Bellingshausen, Herr Landrath Otto Fabian Wrang el, Herr Major 
und Ritterschaftshauptmann Georg Detlof Üxkull; — aus Karrien Herr 
Obristlt. Beugt Hinrich Bystram und Herr Major Carl Wilhelm 
Stackelberg, aus Jerlven: Herr Rittmeister und Mannrichter Johann 
Georg Mohren schildt, Herr Capitain Robert Wihelm H au e uschi ld; aus 
Wierland Herr Rittmeister Georg Bogislaus von Waugersheim, Herr 
Rittmeister Hinrich Hastser von Sommerhusen; aus der Wieck Herr 
Obr is t l i eu tenan t  O t to  Magnus  Has tser  und  Her r  Ma jo r  Wo lse ld t ,  
^ u n e t o  D u o  s e e r e t a r i o  ^ i e o l a o  L e r l i u .  
Von Seiten Eines Hochweisen Rathes erschienen: Herr Bürgerm. 
Christoph Michael, Herr Obersecretair Joachim Gernet, Herr Kämmerer 
Christian Buchau, Herr Rathsverw. Thomas von Schoten, Herr Raths-
verw. Everdt Ca hl, Herr Rathsverw. Johann Hneck Jobstsohn, Maew 
äv0. seerewrio Thomas Kr echter; — von Seiten der Ehrhaften Ge­
meinde der großen Gilde: Herr Aeltermann Johann Lanting, Herr 
Aeltermann Johann Witte, Aeltester Johann Strahlborn, Aeltester 
Thomas Dnncker, Aeltester Johann von Sch oten Thomasson, Aeltester 
Jakob Döling, Wortführer Adolf Oom, Peter Dnborg Mn. uud 
Thomas Hinrich Schreve; — von Seiten der Ehrhaften Gemeinde der 
S t .  Canut i  G i lde  Ae l te rmann H in r i ch  Meh len  und  Va len t in  Wu l f f .  
Herr Obrister und Landrath Ungern proponirte: 
„Der Herr Generalmajor und Vice-Gouverueur von Pattküll hat 
durch sein an die Ritterschaft abgelassenes Schreiben vom 1. Febr. zur 
Unterhaltung der hiesigen Garnison einen Zuschub von 400 Last Getreide 
und 3000 Rdl. Geld verlangt. Zur Anschaffung desselben will die Ritter­
schaft mit E. Wohlweisen Rath zusammentreten. 
„Der unvermögende uud schlechte Zustand des Landes ist bekannt. 
Wierland und Jerwen hat der Feind schon von 1704 her unter seiner 
Botmäßigkeit gehabt; beide Districte sind vom Feinde ravagirt und aus­
gebrannt, daher sie nicht zu einer assistenee gezogen werden können. Die 
Güter in Karrien und der Wieck sind ohnedem an sich selbst schlecht, durch 
die Kriegeslast aber noch mehr geschwächt, und das Land hat in den zehn 
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Jahren des Krieges durch die oräinaria, und übermäßige extraoräinaria 
overg, et eontributioves Alles hingegeben. Der meiste Adel muß jährlich 
sowoh l  fü r  s ich  se lbs t ,  a l s  auch  fü r  d ie  Bauern  Saa t  und  Brod  au fBa th '  
nehmen und hat, da er sich im Herbst vor dem Feinde in die Stadt zu 
retiriren gezwungen gewesen, von dem Wenigen, was er etwa noch übrig 
gehabt, zehren und sein und der Seinigen Leben erhalten müssen. Zwar 
ist es bekannt, daß die Stadt bei ihrem nahrlosen und schlechten Zustande 
von ihrem Vermögen sehr abgekommen ist, und doch schon ein Ziemliches 
gethan hat. Weil es sich aber bei der neulich gehaltenen Getreideinquisi­
tion befunden, daß der Adel etwa 100 Last, die Bürger aber das Uebrige 
liegen haben, so wird wohl die Stadt zu einiger Vorstreckung bei der Hoch­
löblichen Krone zur Unterhaltung der Garnison sich accommodiren, wofür 
ihr nach des Herrn Vice-Gouverneurs Versicherung die Güter in Dagdö 
und Mohn verpfändet werden sollen." 
Der Herr Bürgermeister Michael stellte hierauf umständlich vor, 
was die Stadt durch den beschriebenen schlechten Zustand des Landes ge­
litten, und daß sie außer der schweren Kriegscontribution noch die impor-
tante Vorstreckung von 21000 Rth. habe thuu müssen, wofür die Wechsel 
in Schweden nicht bezahlt seien. Dadurch sei der ausländische Credit ver­
loren gegangen, und weil schon seit 15 Jahren der Handel darnieder ge­
legen, könne die Stadt diese hohe Forderung nicht bewilligen. Doch wolle 
der Rath es mit der ehrhaften Gemeine noch berathen. 
Von Seiten der Wohlgebornen Ritterschaft wurde erinnert, daß in 
dem königl. Magazin ein Vorrath bis April Monat vorhanden sei und 
man bei offenem Wasser aus Schweden Zufuhr haben könne; daher ließe 
sich von der begehrten Summe noch wohl Etwas abdingen. So bald nun 
die ehrhafte Gemeine bei E. Hochw. Rath mit ihrer Erklärung eingekommen 
sei, wolle Eine Wohlgeborne Ritterschaft mit der Stadt dieser Sache halber 
weiter zusammen berathen. Hiemit wurde die heutige Conferenz geendigt. 
S4O 1710 April 2. Oelß. L 96. 
Copie im UStA. — Auszug. 
Schuldverschreibung des Herzogs von Oels. 
Der Herzog Christian Ulrich» zu Würtemberg und Teck, wie auch 
in Schlesien zu Oels und Bernstadt, urkundet und bekennt, daß der wohl­
geborne Fabian Ernst Freiherr Ung ern-Stern berg - theils ex eaMe 
umtui, theils an rückständigem Salar für die Zeit, so er mit rühmlicher 
939. ' Zuschuß bei der Rückzahlung. 
940. ' S. Urk. 926, 1. 
' Fabian Ernst scheint nur kurze Zeit in des Herzogs Diensten gestanden zu 
habeu; sein Brnder Reinhold Axel (ö 95) aber war schon 1707 bei der Herzogin 
Sophia Obermarschall. Aus dieser Zeit scheint ein Memorial von seiner Hand: 
„Unmaßgebliche Gedanken über die Standesherrschasten in Schlesien" zu datiren, 
welches sich im Concept im UStA. befindet. 
780 VI. L. Herzog v. Oels. Peter's I. Universale. Urk. 940—943. 
Treue und in seinen Diensten gestanden, 700 Rth. K 30 sgr. 
zu prätendiren habe. Diese Summe soll ihm unter Versicherung fürstlicher 
Treue und Glaubens nach sechs Monaten mit landüblichen Zinsen zu 
6 richtig ausgezahlt werden. Sollte aber wider alles Vermuthen 
einige Unmöglichkeit eintreten, die Zahlung zu dem bestimmten Termin zu 
leisten, so soll ihm in oumsiv 6V6vtuiv aus den Revenuen von Wilhelminen-
Arth und Lllguttj das Capital mit allen Zinsen ausgezahlt werden». 
S4 I  1710 Augus t  16 .  S t .  P ie te rsbourg .  0  88 .  
Das russische Original mit eigenhändiger Unterschrift des Kaisers (llerxi-) und 
dem kais. Siegel nebst einer Uebersetzung befindet sich im ERA. Darnach abgedruckt 
bei Paucker Wrangell's Chronik 196 ff. — Desgleichen abgedruckt nach der Uebersetzung 
im Stadtarchiv zu Reval bei Winkelmann Capit. 21 ff. —- Auszug. 
Universale Peter's l. an die Stände Ehstlands. 
Wir Petrus der Erste, von Gottes Gnaden Czaar und Imperator 
von allen Reußen eöe., 
Thun hiemit kund, daß Wir, nachdem Gott Unsere gerechten Waffen mit 
so vielen herrlichen Siegen bekrönet, Uns necessitirt finden, Uns Ehstlands 
und der Stadt Reval zu bemächtigen. Wir erachten aber für christlich 
und billig, alle Einwohner des Fürstenthums heilig zu versichern, daß Wir 
sie mit allen ihren Gütern in Unsern speciellen Großzarischen Schutz nehmen 
und für alle Sicherheit gnädiglich garantiren. 
Insonderheit können Wir nicht unterlassen, Einer Wohlgeboreuen 
Ritter- und Landschaft des Fürstenthums Ehstland, wie auch E. E. Rath 
und der ganzen Bürgerschaft der Stadt Reval in besonderer Gunst und 
Gnade zu declariren, daß Wir die evangelische Religion, alle alten Pri­
vilegien, Freiheiten, Rechte und Immunitäten heilig zu conserviren und zu 
halten gesinnt sind, welche Wir noch nach Gelegenheit zu vermehren geloben. 
V4S.  1710  September  22 .  Reva l .  0  88 .  
Original im ERA. Abgedruckt in E. Pabst Beiträge II, 60. 
/n Ao/'so.- ^4 Tonnen?'Monsien?' ZK/'on ^6 (/tMtaa'n et 
Brief des Oberjägermeisters Renaud d'Ungern-Steru berg an 
den R i t t . -Haup tmann Fromho ld  Ioh .  Baron  Taubes  
HochgeEhrter Herr bruder. 
Ich habe gestern aufs anhalten der anwesenden Herrn LandtRäthe und 
Ritterschaft mein Votum gegeben, dz die Suplique an d. Gen. Maioren^ 
° Am 3. April versicherte der fürstl. Kronschreiber Georg Ernst Beyer, daß er 
den herzoglichen Befehl ohne befolgen und aus den ersten eingehenden 
Geldern in Ellguth die Zahlung leisten werde. Copie im UStA. Um seine Ausgaben zu be­
streiten, mußte Fab. Ernst am 15. Juni von der Frau Freydenh oser in Breslau 500 rhein. 
Gulden ä 20 sgr. aufnehmen, die er theils zu Michaelis, theils am 15. Mai 1711 zurück­
zuzahlen versprach. 
942. ' F. I. Baron Taube war nach Georg Detlev Uexküll (s. Urk. 939) 
am 21. März 1710 zum RH. erwählt, starb aber in demselben Jahre an der Pest. 
Am 1. Februar 1711 wurde Ber. Ioh. Wrangel l erwählt, s. Winkelm. Capit. 77. 
" Den Vicegouverneur Dietr. Fr. Patkull. 
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möchte übergeben werden; nun ist Zwar die noth so groß, dz sie auch 
nicht größer sein kan, und das ^zu^ befürchtende übel, so nnß noch führ­
stehet, weit ärger und keine hülffe alß bey dem gnädigen gott Zn hoffen. 
Wir feindt unferm Könige und der Cron Schweden mit Eidt und Pflicht 
verbunden; wieder gotteß almacht aber Kan kein Mensch streiten, dessen 
Willen wir unß ergeben müssen, denn er mit dieser grausamen plage führ 
die feinde und wider unß streitet.« 
Man muß aber bey diesem bedrängten Zustand auch auff die Posteritet 
und einen guten nahmen sehen, alß welcheß wier von einige hundert 
Jahren beibehalten; unß ist die Desension der stadt nicht anvertraut, 
deßhalben die Bürgerschafft erstlich sprechen muß, u. daß wier bey leibe 
unsere Suplique nicht eher übergeben. 
Ich höre, dz heute einige von den Schwartzhäub tern Zu schloß 
gewesen und wegen eineß außfalleß angehalten, dz sie mit der Infanterie 
möchten secnndiret werden; hierdurch wil die Bürgerschafft sich eine 
u. der trewe erweisen, und der adel kan sich zu nichteß osferiren. 
Eß ist bey ihnen ein simulirtes Werk, welcheß unß Zum größesten 
in dem Künftigen gereichen kan. Man muß behutsam hierinnen verfahren, 
damit wier in den Künfftigen veränderlichen Zeiten unß keine und 
schwere Verantwortung auffbürden; ich bitte dieseß so wohl die Herrn Lant-
Räthe alß einige von der Ritterschafst Zu berichten. 
Mein Unglück ist so groß, dz ich mein besteß Vermögen verlohren ^ 
und stehe annoch in gefahr, waß der liebe gott weiter über mir und mein 
hanß beschlossen; dennoch deucht mir, dz man sich nicht precipitiren möge. 
Dieseß wenige habe wohlmeinent erinnern wollen; verbleibe deß H. Brüdern 
D iener  Renau ld  d 'Ungern -S te rnberg .  
V4S. 1710 September 39. Harck bei Reval. 0 88. 
Nach dem im ERA. befindl. Originale auf Papier mit 3 Sg. abgedruckt in 
Wrang. Chron. 199 ff. und Winkelm. Capit. 59—73. — Abgekürzt. 
Capitulation' der ehstländischen Ritterschaft. 
Nachdemmahlen E. E. Ritter- und Landschaft aus höckstnothdringlichen 
und unabkehrlichen Ursachen resolviren müssen, Ihrer Groß-Czarischen 
Maytt. Peter Alexejewitsch dieses Namens des I., Imperators aller 
Reußen, hohe Protection anzunehmen und sich deroselben zu submittiren, 
nicht zweifelnde, Ihre Groß-Czarifche Maytt. werden E. E. Ritter- und 
2 Als der Verteidiger Riga's, Nils Graf Stromberg, seinen Entschluß zn 
e r k e n n e n  g a b ,  s e i n e m  K ö n i g e  d i e  F e s t u n g  z u  h a l t e n ,  a n t w o r t e t e  i h m  S c h e r e m e t i e w :  
Wo eines großen Herrn Schutz aufhört, da weichet auch der Gehorsam und die Treue 
der Unterthanen, weil dieses Band billig gegenseitig sein muß." S. Bienemann, Ans 
Balt. Borzeit, S. 179. . , 
^ Die Frau und ein erwachsener Sohn des Oberzagermeisters nebst vielen nahen 
Verwandten waren an der Pest gestorben, ein anderer Sohn bei Pnltawa 1709 gefallen. 
943. ' An demselben Tage wurden die Capitulationen mit der fchwed. Garnison 
und der Stadt Reval geschlossen, s. Winkelm. 28. 44. 
782 IV. L. Capitulation zu Hark. Urk. 943. 
Landschaft dieses Herzogthums Ehsten, laut Einhalt Dero allergnädigsten 
ausgegangenen Universals cke St. Petersburg den 16. August 1710" 
gethanen hohen Zusage, mit Consirmirung aller Landes-Privilegien und 
Prärogativen, Selbige eher zu mehren als zu vermindern, allergnädigst 
genießen lassen; so hat E. E. Ritter- und Landschaft folgende Puncte 
demzufolge allergnädigst zu confirmiren hiermit unterthänigst bitten wollen. 
1. Bittet E. E. Ritter- und Landschaft, Sie bei der reinen Evan­
gelischen Religion Augsburgscher Consession zu schützen und ungehin­
dert zu lassen und demzufolge Kirchen und Schulen mit evangelischen 
Lehrern zu besetzen, dergestalt, daß das ^'us voeauäi in den 
vacanten Pastoraten von der Gemeine und Kirchspiels-Eingepfarten per 
vota möge geschehen, so wie es Vonalters je und allewege hier im Lande 
gehalten worden und gebräuchlich gewesen; worüber Ein Lpiseoxus von 
denen Geistlichen aus der Stadt und Lande zu erwählen. 
Wird völlig und in allen Stücken arcordiret. 
2.  A l le  P r i v i l eg ien ,  Donat ionen ,  S ta tu ten ,  Immun i tä ten ,  a l te  
wohlhergebrachte Landes-Gewohnheiten, von denen Glorwürdigsten Königen 
in Denemark, »Fem denen Hoch- und Herr-Meistern dem Lande und Adel 
gegebene und von Zeiten zu Zeiten consirmirte Prärogative, wie Selbe in 
Ihrem tevore von Wort zu Wort lauten, zu confirmiren und zu erhalten. 
Weilen Jhro Groß-Czaarischen Mayt. sperialeS absehen dahin gehet, 
E. W. Ritter und Landschaft bei ihren alten xrlvils^üs, ckonationivus ei 
iiriznunits,5ibu3 allergnädigst zu ronserviren, als wird a«ch dieser Punkt ohne 
einige Exreption völligst arrordiret und bewilliget. 
3. Die von denen Glorwürdigsten Königen in Schweden und so 
snccessivc von Königen zu Königen von allen Zeiten dem Adel gegebene 
und gegönte Privilegien, Güter, Donationen und Pfandgüter jetzigen 
Possessoren und Eigenthümern Erblich und Eigenthümblich, wie Sie Selbige 
vorhero besessen, einem jeden nngekränckt zu lassen und wiederzugeben und, 
was etwau bey Schwedischer Regierung in Abgang kommen, wiederzu­
erstatten. 
Wie dieser Pnnrt nicht allein der Billigkeit eonform und intsr Mra 
earäinalis. des Herzogthumbs Ehstland gehörig, als wird auch darin völligst 
arrordiret, indem Jhro Groß-Czaarischen Maytt. hohe Intention gar nicht 
dahin gehet, E. W. Ritter« und Landschafft, welche dießelbe alß ihre recht­
mäßige Obrigkeit erkennen und in schuldiger Devotion leben und sterben werden, 
durch Gratialen, Tertialen, und perpetnellen Arrenden ihre gegen dießelbe 
hegende Gnade erkennen zu geben, sondern wollen viellmehr mit realen Gnaden 
dießelbe distingniren, indem Einem Jeden laut denen publieirten Universalien 
sein Eigenthumb in lotum restituiret werden soll. 
4. Das Oberlandgericht, Manngerichte und Hakenrichter in ihren 
alten Würden und Wesen zu lassen. 
Wird völlig arrordiret. 
5. Den 12 Landräthen und dem Landmarschall die vorige Würde, 
Dignität und Rang wiederzugeben. 
> S. Urk. 941. 
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6. Zum Regenten einen deutschen Generalgouverneur evan­
gelischer Religion zu verordnen, in dessen Abwesenheit der älteste Land­
rath das Präsidium führen solle. 
Wird völlig arrordiret. 
7- Dem Oberlandgericht die Güter Kuymeh und Happel wieder 
einzuräumen. 
Darin werden S. Maj. consentiren. 
8. Die Freiheit, Landtage und Versammlungen zu halten, der 
Ritterschaft zu conserviren. 
Wird in allen Stücken plarediret. 
9. Bei der Adelsfahne sind bisher von den Landräthen drei zu 
Obristeu vorgestellt, von denen die hohe Obrigkeit einen benannt hat. Dies 
bittet man zu confirmiren, da aber das Regiment durch Verarmung des 
Adels dismontirt worden, die übrige Mannschaft zu dimittiren und den 
Offizieren ihren Lohn beizulegen. 
Die alte Usance und diese Bitte wird zugestanden. 
10. Eine Revision der Güter anzustellen und eine Gleichheit der 
Haken zu bewerkstelligen, da hiesige vier Haken kaum einem stiftischen 
Haken zu compariren. 
Wird der natürlichen Billigkeit zufolge observiret und durch Com-
missarien ausgeführt werden. 
11. Die adelichen Häuser auf dem Dom mit keiner Einquartirung 
zu belegen. 
Wird accordirt. 
12. Alle Gefangenen vom Adel, Priester, Amtleute und Bauern 
zu entlassen, weil das Land von Volk ganz depeupliret ist. 
Wird zwar arrordiret, doch soll alle Schnaphanerey durch Entlassung 
des loßeu Gesindels verhütet werden. 
13. Sollte Jemand iv puveto keloniae et eriminis laesae ina-
pecciren, so möge er nach Landesrechten vernrtheilt werden, sein 
Nachlaß aber seinen Erben zufallen. 
Wird als der Billigkeit gemäß völlig plarediret. 
14. Sollte das Land wieder an Schweden fallen, so möge S. Maj. 
diese Capitulation mit conserviren und Niemand aus dem Lande transpor-
tiren lassen. 
Dafür wird S. Majestät sich bestens interesfiren. 
15. Allen Abwesenden und außerhalb Landes sich aufhaltenden hiesigen 
Eingesessenen 1 Jahr 6 Wochen Frist zu geben, um sich zu sistiren. 
Wird plarediret. 
16. Die Güter im Dörptschen, Stisstischen und in Jngermannland 
den Erben einzuräumen. 
Wird gestattet; wegen Desjenigen, was Mrs belli verfallen, kann 
I. M. Gnade implorirt werden. 
17. Ungehinderten freien Korn Handel zu gewähren. 
Wird zur Confervation der Commerrien völlig plarediret. 
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18. Salzeinfuhr aus Holland und England zu gestatten. 
Dafür werden I. M. sich bei Holl- und Engelland interessiren. 
19. Die Kronsgüter mögen vorzugsweise dem Adel in Arrende 
gegeben werden. 
20. Dem armen erschöpften Lande mögen keine größeren onera, auf­
erlegt werden. 
Desfalls werde ich ^BauerZ bei I. M. auf's Beste iutereediren. 
21. Alle bisherigen Civilbedienten zu bestätigen. 
22. Das königl. Burggericht aufzuheben. 
Bleibt bis zu I. M. allrrgnäd. LaudeSdispofition iri eo statu. 
23. Wegen der heftigen Contagion die Huldigung bis zum Winter 
auszusetzen. 
Wird nachgegeben, doch muß ein Jnterimsrevers gegeben werden, s. 
Urk. 944. 
24. Die Quartiere des Adels in der Stadt unter I. M. Schutz 
zu nehmen. 
25. Alle Beleidigungen gegen I. Maj. und dero Bedienten vor 
dem Kriege oder während desselben sotten vergessen sein. 
Wird plarediret, nur fallen die, welche ein oriinsu lassas inx^sstatig 
begangen haben, extradirt werden. 
26. Die, welche Güter besitzen und wegzuziehen veranlaßt sind, mögen 
freien Abzug haben und bei ihrer Rückkehr dieselben wieder in Besitz 
nehmen. 
Wird bedingungsweise zugestanden. 
27. Alle Obligationen und Verträge sollen ihre Gültigkeit behalten. 
Wird zugestanden, doch muß in einigen Fällen die Gnade I. Maj. 
implorirt werden. 
28. Die Häuser der Ritterschaft mögen nicht mit Einquartierungen 
und Contributionen belegt werden. 
Vgl. Art. 24. 
29. Die Gerichtspersonen sollen nicht ihres Amts wegen zur 
Verantwortung gezogen werden. 
Wird völlig roncediret. 
30. Die Ritterschaft darf in der Stadt bleiben und nach eigenem 
Belieben auf's Land reisen. Wer gegen die Gesetze der hohen Obrigkeit 
Etwas pecciret, möge nach landüblichen Rechten bestraft werden. 
Wird ohne Exreption plarediret. Vgl Art. 13. 
31. In den Gerichten möge kein anderer Richter als bisher und 
in den Kanzeleien keine andere Sprache als die deutsche introdncirt, auch 
das Land mit keiner Lkarta. 8iKiI1a.ta beschweret werden. 
Wird völlig zugestanden, doch bleibt die Aufhebung der si-
Fillata, zu I. M. Disposition ausgesetzt. 
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32. Was aus den Kirchen vom Lande in die Stadt gebracht ist, 
möge sicher zurückgestellt werden. 
Wird völlig plarediret. 
33. Die Domkirche möge der Ritterschaft conserviret und der 
Gottesdienst darin nur deutsch gehalten werden. 
Dieses alles bleibet bei der alten Gewohnheit. 
34. Wer nicht hier im Lande bleiben will, soll innerhalb Jahr und 
Tag wegziehen dürfen. 
Wird völlig arrordiret. 
35. Alle gegenseitigen Beleidigungen vor und während der Be­
lagerung sollen vergessen sein. 
Wird vollkommen plarediret. Vgl. Art. 25. 
36. Alles Eigenthum möge nnperturbiret und gesichert bleiben. 
Wird der Billigkeit nach völlig plarediret. 
37 Die Stadt Narva mit Waiwara, Jewe, Luggenhnsen und 
Maholm möge gleiche Rechte mit dem Herzogthum Ehstland erhalten. 
Hierüber können I. Maj. noch implorirt werden. 
38. Dieser Accord soll genau und richtig gehalten werden. 
Wird völlig arrordiret. 
39. Die, welche Vieh verloren, dürfen es aufsuchen, und was ihnen 
genommen ist, soll restituirt werden. 
Wird arrordirt, doch kann, was vor der Belagerung als feindliche 
Beute genommen ist, nicht vollkommen restituirt werden. 
40. Was aus der Capitulation zu Wiga und Dernau der Ritter­
schaft dienlich sein könnte, soll sie zu genießen haben. 
Wird völlig zugestanden. 
41. Denen, welche auf's Land reisen, soll von den Truppen kein 
Leid zugefügt werden. 
Alle Reisenden sollen mit Pässen versehen werden. Vgl. Art. 30. 
Alle diese obangeführte Puncten, wie Sie in gegenwärtiger Capitula­
tion von mir accordiret und eingegangen worden, versichere Ich sestiglich, 
daß dieselbe in allen und jeden stücken und Clausuln ohne einige Exception 
unverbrüchlich gehalten, auch Ihre Groß-Czarische Maytt. Selber aller­
gnädigst zu ratihabiren geruhen werden. Zu welchem Ende zwey gleich­
lautende Exemplare verfertiget und von beyden Theilen eigenhändig unter­
schrieben und versiegelt werden sollen. So geschehen im Hauptquartier 
Karck bei Reval den 29. September ao. 1710. 
R .  f .  baner ,  
Jhro Groß-Ezarischen Mayt. Meines allergnädigsten Herrn Bestalter 
General-Lieutenant von der Eavalerie, Ritter deß weißen adlers, Obrister 
über das löbliche Kiowische Dragoner-Regiement und Commendeur über 
die bey Reval stehende Truppen. 
Renanld d'Ungern-Sternberg, 
Fabian Ernst Stael von Holstein, 
von wegen Landräthe und sämmtlicher Ritterschaft. 
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786 IV. L. Capitulation, Bittschrift an Lewenwolde. Urk. 944—947. 
V44 1710 October  1 .  Reva l .  0  88 .  ^  104.  
Aus dem Concept des Protokolls im ERA. abgedruckt bei Winkelm. Capit. S. 74. 
Interims-Revers der ehstl. Ritterschaft. 
Demnach wir untergeschriebene von der Ritterschafft und Landes Ein­
gesessenen vermöge der veraccordirten Capitulation durch Jhro Excell. H. 
Gen.-Lieutenant Bauer Jhro Groß-Czarischen Maytt. allergnädigste 
Declaratiou erhalten', 
Dieses ist unterschrieben, wie nachfolgende Namen ausweisen, auf der 
Landt-Stnbe Nachmittag umb 3 Uhr. 
Unter den Unterschriften folgt nach der Gerhard's von Lode gleich als zweite: 
R e n a u l d  d ' U n g e r n - S t e r n b e r g .  
Außerdem hat unterschrieben: 
C o n r a d  v o n  U n g e r n - S t e r n b e r g  ( I '  1 0 4 ) .  
«45. 1710 Octob. 3. Reval. (ü 88. 
Original im ERA. 
Schreiben des Oberjägermeisters Renauld d'Ungern-Sternberg an den 
Secretär der Ritterschaft. 
HochgeEhrter Herr Secretär. 
Eß ist freilich keine Zeit Zu seümen, sondern eß muß ie eher ie lieber 
snS ! an General bauer gefant werden, und deucht mir, 
daß man seine Person apart in etwaß mentioniren und ihme ein rühm 
wegen seiner Genorowsitet beylegen (solle); eß kan unß alle Zeit mehr nützen 
alß schaden. Dieseß ist meine wenige Meinung; unterdessen gotteß schütz 
befohlen, Vbb. ^Verbleibe^ deß H. Secrt. dienstwilliger Diener 
Renauld d'Ungern Sternberg. 
V46 1710 Octob. 5. Reval. L 88. 
Concept im ERA. — Auszug. 
Auf der Landstube zusammen gekommen: 
H. Land-Raht Pahlen, H. Land-R. Bellingshausen, 
H. Land-R. Uxkull, H. Graff u. L.-R. Mellin, 
H. Maj. Waldek, H. Mann-R. Ulrich, 
H. Nittm. E. G. Schütt (Schütz), H. Rittm. Wangersheim (?), 
H. Capit. Ioh. Baranoff, H. Lieutu. I. G. Hastfer. 
H. Capit. Stael. 
944. ' Der Satz ist unvollendet, indem auf die Accordpuukte der schwedischen 
Garnison vom 12. August hingewiesen wird, s. Winkelm. Capit. 85. 
945. ' Ju Eile (?). Es scheint von der Supplik Urk. 94k die Rede zu sein. 
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Die verfaste Supplique' an I. Gr. Cz. M. umb Confirmation der 
mit H. Gen.-Lieutu. Bauer veraccordirten Capitulation mit E. Wohlgeb. 
Ritterschafft des Hertzogthums Ehsten ^ist zu berathen?^. 
«4^  1710 October  5 .  Reva l .  0  88 .  
Aus dem Concept im ERA. copirt von Ed. Pabst, 
Schreiben der Landräthe Ehstlands an den Geheimen Rath Gerhard 
J o h a n n  v o n  L e w e n w o l d e .  
Hochwohlgeborner Herr Baron, 
Ihrer Großzarischen Majtt. Hochbetrauter Geheimder Etats- und Kriegsrath, 
Hochgeneigter Herr. 
Ew. Hochwohlgeb. Excel!, wird nunmehro allbereits kund geworden 
sein, was gestalten der Höchste Ihr. Großzarischen Majtt. Waffen sothaner-
maßen gesegnet, daß auch dieses Herzogthum Est hl and sich an dieselbe 
ergeben müssen, bei welchem göttlichen ckesöin wir denn Dieses für ein 
großes gefunden, daß sowohl Ihr. Großzarische Majtt., als 
auch Ihre Durchl. Fürst Menzikow sich so allergnädigst und gnädig 
gegen das arme Land erkläret. 
Weil nun das davon auf Ihrer Großzarischen Majtt. 
allergnädigster Confirmation der Capitulationspuncte beruht, und deshalb 
in Unterthänigkeit Ansuchung geschieht, so haben wir nicht umhin gekonnt, 
Ew. Hochwohlgeb. Excell. ebenfalls zu bitten, dero hochvermögenden Orts 
zu solcher verlangenden Confirmation bestermaßen und hochgeneigt contri-
buiren zu helfen, worin wir denn zu reüssiren um so viel desto ungezweiselter 
hoffen, weil Ihr. Großzarische Majest. in dero publique» Universalien der 
Ritterschaft und Adel die hohe Versicherung gethan, ihre Privilegien, Rechte 
und Gerechtigkeiten ehender zu vermehren als zu vermindern, und also die 
alleruuterthänigst gebetene Capitulationsconfirmation der erste Effect von 
solcher Ihr. Großzarischen Majtt. hohen Versicherung seyn, bei uns aber 
ungezweiseltes Vertrauen und Zuversicht erwecken würde, daß durch Ihr. 
Großzarischen Majtt. allergnädigste Regierung und Protection wir einige 
Jahre her so unglücklich gewesenen Leute aus unserm Ruin wieder heraus­
gezogen und in voriger Zeiten Wohlstand gesetzt werden sollen, von welcher 
Glückseligkeit Ew. Hochwohlgeb. Excell. alsdann auch zu dero unverwelk-
lichem Ruhm Part nehmen werden, wenn Sie so gütig seyn, Solches 
effectuireu zu helfen, 
946. ' Der Verfasser scheint Reinhold B. USt. gewesen zu sein, der vielleicht 
eben deswegen nicht zugegen war. 
50* 
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Die wir nächst Recommendation des Landes Wohlfahrt lebenslang 
bleiben 
Ew. Hochwohlgeb. Excell. dienstgehorsamste Diener, von wegen Land-
r ä t h e  u n d  s ä m t l .  R i t t e r s c h a f t  d e s  H e r z o g t h u m s  E h s t l a n d :  
Gerhard von Lode. 
Rainold d'U n g er n - S t e r n b e r g. 
Gustav Christian von der Pahlen. 
Berend Reinhold W ran gell. 
Frid. von Löwen. 
Tönnis Johann von Vellinghausen. 
Otto Fabian Wrangel. 
Adam Johann Uxkül. 
V48 .  1710  Octob .  5 .  Reva l .  0  88 .  
Concept im ERA. 
Schreiben der Landräthe an Ihre Fürstl. Durchlaucht Alexander 
M e n s c h i k o  w .  
Durchlauchtigster Hochgebohrner Fürst, gnädiger Herr! 
Ewrer Hochfürstlichen Durchlauchtigkeit allbereits den 17. ang. von 
Wesenberg an dieses Hertzogthumbs Ritterschaft und Adel abgelassenes gnädiges 
Schreiben ist zwar nur wenige tage hernach n. bald zu Ansang, da Ihrer 
Groß-Zarischen Mayestät als numehro uusers allergnädigsten ^ Herrn Trouppen 
vor die Statt Reval gerukt, anhero eingeschikt worden, wir seynd aber so 
unglücklich gewesen, daß uns von dem damahligen H. Vice-Gonverneur 
General-Major Dieterich Friedrich Pattkull keine Communication wider­
fahren, n. wir also daßelbe nicht eher erhalten als etliche Wochen hernach 
n. da die wirkliche Capitulation Zur Übergabe Statt u. Land an I. G.-Z. M. 
Vorgegangen; dahero uuterthänig bittend, in keinen Ungnaden zu vermerken, 
daß wir nicht ehender mit unserer schuldig demühtigsteu Antwort eingekom­
men seyn. Gleich wie wir nun aus solchem Ew. Hochf. Durchl. gnädigen 
Schreiben die allergnädigste hohe Oiemence n. Hulde I. G.-Z. M., wie auch 
Ew. Hochf. D. gnädige Gewogenheit gegen dieses Hertzogthums Ritterschafft 
n. Adel in nnterthänigkeit ersehen, So erkennen wir solches zusoderst mit 
allen demühtigstem Dank, daß nach so vielen ausgestandenen Drangsalen 
u. Unglück der Höchste aus solchen trüben Wolken endlich einen Gnaden-
Schein wieder hervor blicken laßen, indem I. G.-Z. M. ungeachtet Dero so 
große durch Ihre Waffen erhaltene Successe und vortheile dennoch gegen 
dieses Land u. sämtliche Ritterschaft u. Adel Sich allergnädigst erkläret, 
dieselbe bey dero Privilegien, Rechten, Gerechtigkeiten u. Haab u. Gütern 
nicht allein zu conserviren, sondern auch noch weiter zu vermehren. Wie 
nuu auf solche I. G.-Z. M. allergnäd. Versicherung als ein hochheiliges un-
943. ' Die Worte: „Kaysers und" sind wieder gestrichen. 
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veränderliches Wort wir uns festiglich verlaßen so haben wir auch in 
unser extricablen Noht, in welche wir durch die göttliche Schickung gerechten 
waren, uns an I. G. M. u. dero hohen u. mächtigen Protection über­
geben u. mit dero zu Conqnetirung dieses landes hochverordneten Krieges­
haupt, des Hochwohlgebohrenen H. General-Leutenant Bauers Excell., 
deßhalbeu capituliret, Wie die Capitulations-pnncten, welche von Ihme 
werden Übersand seyn worden, umbständlich belehren werden. 
Wann nun von diesem Werk I. G. M. allergn. Confirmation solcher 
Capitulation annoch rükständig ist, u. wir deßhalben I. G. M. in Unter­
tänigkeit durch eine allerdemüthigste Supplique fuffälligst gebeten, So 
haben wir hiemit an Ew. Hochsürstl. D. zugleich auch unterthänigst ge­
langen lassen und bitten wollen, Dieselbe wolle sich diesem armen land 
u. nunmehro I. G. M. unterthäniger Ritterschafft und Adel so gnädig 
erzeigen n. solche Capitulations-Consirmation mild-Fürstlich recommandiren 
und procurireu helssen, auch sousten das arme land u. sämtliche Ritterschafft 
u. Adel zu derselben Restauration u. Respirirung von so vielem Jammer 
n. Elend an I. G. M. bestens recommendiren u. fernerhin auch allezeit 
unser hoher gnädiger Protector bleiben, die wir uns eyfrigst angelegen 
seyn lassen werden, Ew. Hochf. D. Gnade u. hohe Assection uns beständigst 
zu conserviren, als Ew. Hochf. D. unterthänig demüthigste Diener, Von 
wegen Land-Räthen u. sämtlicher Ritterschafft des Hertzogthumbs Ehstland: 
Gerhard v. Lode. Renauld d'Ungern-Sternberg. 
Gustav Christian von der Pahlen. Berend Reinh. Wrangell. 
Friedr. v Löwen. Tönnis Johann v. B el l i n g k h a u s en. 
Otto Fabian Wrangell. Adam Johann Uxkul. 
Adr.: ^ Aon 
V4V.  1710  October  5 .  Reva l .  0  88 .  
Concept im ERA. 
Bittschrift» der Ehstländ. Landräthe und Ritterschaft an Ihre Groß-
Zaarischcn Mayestäten für die Ritterschaft und Landes-Eingeseßenen des 
Herzogthumbs Eschen. 
Wegen Confirmation der von Herr General-Leuteuant Rudolfs Felix 
Bauer erhaltenen Capitulation. 
Nachdem die großen und ungemeinen Successen Cwrer Groß-
Za arischen Mayestät glücklichen Waffen sich nmuehro auch biß an 
^ Die Worte: „als wenn Gott selbsten es geredet hätte" sind wieder gestrichen. 
949. ' Wahrscheinlich verfaßt von Reinh. Baron USt. 
790 VI. L. Bittschrift an S. Mayestät. Fr. v. Löwen. Urk. 949. 950. 
diesen Ort erstrecket und durch Eroberung der Statt Reval Ewre Groß-
zaarische Mayestät die vollkommene Herrschaft über dieses Hertzogthumb 
Esthland erlanget haben, also auch wir Ewrer Großzarischen M. gänzlich 
unterthänig gemacht worden, so erfordert unsere Schuldigkeit und Pflicht, 
durch diese gegenwärtige alleruuterthänigste Schrifft uns vor E. Gz. M. 
hohen Trohu allerdemüthigst niederzulegen, und veneriren znfoderst die hohe 
und unersorschliche göttliche Verhengnns und Providenz, welche diese unsere 
Subjectiou so unvermeydlich gefüget, daß auch keine Menschliche Vorsorge 
noch Mittelsolchen des Höchsten Schluß hat abwenden können, sondern E. Gz. M. 
auf einen so hohen Gipfel unsterblicher Glorie und Ruhms gesetzet. 
Dabeneben aber cousoliret uns bey solcher Veränderung, die wir unter­
gehen müßen, daß wir E. G.-Z. M. hohen Gnade und durch 
dero allergnädigstes Universal vom 16. August 1710 solchergestalt versichert 
worden, daß wir nicht nur allein in nnsern Gütern, Privilegien, Rechten 
und Gerechtigkeiten in allem Vollkömlich conserviret, sondern auch dieselben 
noch weiter vermehret werden sollen. 
Und weilen wir uns auf solche E. G. M. gnädige Versicherung so 
fest verlaßen als auff ein heiliges und unveränderliches Wort, so haben 
wir auch in solchem uuterthänigsten Vertrauen mit E. G. M. zu Conqne­
tirung dieses Orts verordneten Kriegeshaupt, des hochwohlgebohrenen Herrn 
General-Lieutenant Bauers Excellence, ^uns^ in eine gewiße Capitulation 
eingelaßen und geschloßen, wovon Er Zweifels ohne das Exemplar an 
E. G. M. eingefand haben wird, dyrch gegenwärtige allernnterthänigsten 
Zeilen aber Ew. G. M. allerdemüthigst und fusfällig bitten, Solche Capi­
tulation a. g. zu confirmiren und solchergestalt uns in den wirklichen Effect 
und Genuß Dero hohen gnädigsten Universals zu setzen, als wodurch wir 
aus dem durch den nnnmehro das elfte Jahr gewährten so schweren Krieg 
ausgestandenen unbeschreiblichen Jammer und Elend endlich herausgezogen 
und von unserm und der unserigen totalen Ruin und Untergang errettet 
zu werden hoffen. 
Und gleich wie wir durch die Eroberung dieses Herzogthumbs E. G. M. 
unterthänig und also deroselben mit nnterthanenpflicht und Trew verbindlich 
gemacht worden, so werden wir uns auch nichtes höhers angelegen seyn 
laßen, als solche gegen E. G. M. inviolabel und beständig zu beweisen 
und dadurch uns E. G. M. hohen Gnade und je mehr nnd 
mehr würdig zu machen, die wir E. G. M. von Gott dem höchsten langes 
leben und beständige Gesundheit wünschen. So lang ein Blutstropfen in 
uns seyn wird, verbleiben wir 
Ewrer Großzarischen Mayestätt 
allerunterthänigste treupflichtschuldigste Diener und Unterthanen, 
Von wegen Landräthen und Ritterschafft des Herzogthumbs Ehstland 
Gerhard  von  Lode .  Renau ld  d 'Vngern -S te rnberg .  
Gustav Christian von der Pahlen. Berend Reinhold Wrang ell. 
Friedrich von Löwen. Tönnis Johan von Bellingkhausen. 
Ot to  Fab ian  Wrang  e l l .  Adam Johan  Uxku l l .  
Reuel d. 5. October 1710. 
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VSO. December 18. sLode?^. (Z 88. 
Ans dem Original im ERA. copirt von E. Pabst mit der Orthographie des 
Briefstellers. 
Friedrich von Löwen schreibt an die Landräthe Ehstlands über die 
Verpflegung der im Lande liegenden russischen Truppen, in welcher Bezie­
hung schon an Landrath Ungern zwei Suppliken übergeben worden seien. 
Wohlgeborne Herren Landräthe. 
Es hat für einige Zeit der Herr Landrath Vxkell^ an mir geschrieben 
und verlangt, daß man müchte einkommen. Wenn mir die Unmöglichkeit 
nicht im Wäge läge, wäre meine Schuldigkeit, des Landes Angelegenheiten 
mit helfen zu überlägen. Aber das Sterben ist hier an diesem Ort so 
schwär und das Kreuz in meinem Hause, daß alle meine Kinder und Volk 
darnieder liegen, außer ich selbst und meine Frau habe bis dato Gott 
Ursache zu danken. 
Es ist fast nicht eine Woche, daß ^nicht^ Todte sind ausgetragen 
worden, für einiger Zeit mein ältester Sohn und Kindeskinder. Ueberdem 
habe kein Volk zu Diensten, und sind bis diesen Tag, außer die noch krank 
liegen, aus meinen beiden Gütern 2 600 und etliche Personen schon todt. 
Gott erbarme es und ersetze den Nachkommen den Schaden, weil ich's 
nicht erleben kann. 
Hierbei habe unmaßgäblich erinnern wollen, weil einige von die Herren 
Landräthe in der nägde ^ —NähH bei Revall, es mit Bitten und Erinnern 
bei Sr. Excell. dem Herrn General nicht zu unterlassen ^vorzutragen^: 
Was die Inquisition durch die Eommissarien anlangt, ist wohl nöthig; 
es müssen ihnen aber Notarien zugeordnet werden (aber wor sind diese?), 
sonst ist ihnen fast unmöglich und könnte fast gleich 1?^ sein, daß ein jeder 
Possessor die jetzige Qualität seines Gutes eingäbe, absonderlich weil die 
wenigen Bauern, die noch übrig, in den Wäldern sitzen. 
Für's Andre müßte der Ruin der Güter von Ansang notirt werden; 
sie sind in der Meinung, nur diese letzte zu notiren; sie werden 
selber ihre impeäiineuta,» weiter melden. 
In anteeessu» müßte man bei dem General remonstriren und ab­
machen : Erstlich halten die Offiziere vom Quartiermeister ab 10, 12, 20, 
30, bis 100 Pferde, zuwider aller Dies ruinirt ja die Unter-
thanen. 2) Empfangen sie Alles mit dem pernanschen Löfs, welches eine 
V2 Tonne; man verliert das Drittel von 3) Die Verwand­
lung des Korns; sie nehmen für 1 Tonne Haber 1 Tonne Roggen; bei 
den schwedischen Truppen wurde 1 Löfs Roggen für 1 Tonne Haber 
bestanden. 4) Nehmen ^sie) das hän ohne Zahl und Maß. 5) Fräßen 
950. ' Der Landrath Adam Johann v. Uexküll auf Fickel, Assick und Pallfer, 
5 1729 V..-
' l.'ode und 8eier. 
° Die den Gütern zugefügte» Nachtheile. 
* Im Eingange des Schreibens (?). 
?92 VI. L. Schreiben des Landraths F. v. Löwen. Urk. 950. 
sie den Rest von Ochsen und Vieh auf; es ist ja erschräcklich. 6) Ist es 
nöthig, dem Herrn General diese summarische außrächuung ungefähr fürZu 
legen; ich glaube nicht, daß der Herr sich einbilden kann, daß es eine so 
excessive Summa ausmacht, was diese 4 Regimenter, die kaum 1200 Pserde 
stark sind, VerZähren und das Land in solchen Zustand setzen, das eß in 
50 Jahren nicht im Stande, Ihrer Großzaarischen Majt. Nutzen zu bringen. 
Ob ich schon in «bsenee gewesen, habe darum nicht negligiret, sondern 
Zwene Suppliquen für's Land verfertigt und Landrath Vngern zur In­
sinuation überfandt nebst einigen Puucteu, worüber der Herr General zu 
refolviren. 
Gott vergebe den Menschen, die solche außrächuung wider allen Sinn und 
Vernunft gemacht. Man will den Landräthen imputiren alle diese Jncon-
venientien, aber ohne Grund. Ich sehe nicht, was alle 12 Landräthe 
hätten redressiren sollen, da dieser Schluß säst stand, daß 4 Regimenter 
nebst dem Generall-Staap so hoch sollten und müßten Verpfläget werden. 
Sonst hätten ja die dort auf der uägde bei Revall anwesenden Landräthe 
es beiwohnen können; aber unmöglich war es, aus dem ruinirten Rest 
dieses Landes 4000 Mann und absonderlich nach so excessiver außrächnung 
zu Verpslägen. 
Ich höre, die Stadt hat die Ratification ihrer Capitulation schon er­
halten. Das Land liegt in wenns schon Schlittenbahn wird, so 
ist Niemand, der Einem 1 Fuder Holz oder Heu einbringt; wenn ich schon 
wollte oder könnte einkommen, wenn gesund und im Leben bleibe 
Jnmittelst, lieben Brüder, kann man nicht müde bleiben, dem pudlieo 
zu dienen,' die zur Stelle sind; ich schreibe meine wenige Meinung und 
nebst Empfehlung göttl. Protection verharre 
Meiner Wolgeb. Hu. Landräthe und Mitbrüder 
dienstwilliger Diener F. von Löwen. 
^ Im Todeskampfe, d. i. in großer Noth und in Erwartung der kaiserlichen 
Bestätigung, die erst am 1. März 1711 ertheilt wurde. 
° So würde doch nach Reval zu kommen höchst beschwerlich sein. 
' Dies ist besonders zn empfehlen denen von der Ritterschaft. 
Bon der Cenfnr gestattet. — Reval, den 10. Juli 1876. 
V. Wappen und Siegel 
der Familie 
Angern-Sternöerg. 
Das Geschlecht Ungern-Sternberg hat im Laufe der Zeit verschiedene 
Wappen geführt, indem das Stammwappen zuerst durch den Papst 
Clemens VII. 1533 und dann durch die Königin Christine von 
Schweden 1653 verändert und vermehrt wurde. Die gräflichen Wappen 
von 1721 und 1874 weichen wenig davon ab, und in allen find die 
Sterne und Lilien die bezeichnendsten BestandtheileFast bei allen alten 
Wappen ist die Entstehung und der Grund der Annahme derselben in 
Dunkel gehüllt, wenn auch vermuthet werden darf, daß nicht bloße Willkür 
bei der Wahl der Schildzeichen gewaltet habe. Daher beruhen die Deu­
tung und Herleitung der in älteren Zeiten gewöhnlichen Wappen fast 
immer auf Hypothesen, für deren Richtigkeit kaum je ein Beweis geführt 
werden kann, zumal die Wappen bei dem niederen Adel in Deutschland 
erst allmählich im Laufe des 12. u. 13. Jahrhunderts in Gebrauch kamen. 
1. Das "älteste Wappen, dessen sich die Herren v. Ungern in Livland 
bedienten, war ein blauer Schild mit drei goldenen Lilien und sieben 
goldenen sechsspitzigen Sternen. Der Tradition gemäß brachte Hans v. 
Ungern 1211 das alte Wappen der böhmischen Familie Sternberg mit 
nach Livland, veränderte es aber, nachdem er Hedwig, die Tochter des 
livischen Häuptlings Caupo, geheirathet hatte. Ueber das ursprüngliche 
Wappen der Familie Sternberg wird berichtet: daß Adelbert, Freiherr 
v. Sternberg, Großmeister des Hospitals zum heiligen Geiste in Prag, 
einen rothen Stern mit 6 Spitzen im gold. Felde geführt und seine 
Ordensbrüder aus Zuneigung zu ihm sich OueiZeri äe rubra. Stella 
genannt haben 2; ferner daß Jaroslaw (-j- 1277) vor seiner Belehnung 
' Auch das Wappen der 1661 in den Grafcnstand erhobenen Herren von Stern» 
berg in Böhmen zeigt einen achtstrahligen goldenen Stern in blauem Felde. Bergl. 
Urk. 2. S. 101, Tafel V, 2. Kneschke IX, ^0. 
' S. Urk. 1. S. SS. 
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mit einem Landstriche in Mähren, wo er die Stadt Neu - Sternberg er» 
baute, einen Stern über einem Berge geführt habe', welches Abzeichen 
den Herren von Ungern 1653 Anlaß zur Wahl des Mittelschildes ihres 
neu verliehenen Wappens gewesen sein könnte. Iaroslaw aber soll sein 
Wappen in einen achteckigen goldenen Stern in blauem Felde umgewandelt 
haben, wie es auf seinem Grabstein in der S. Agneten - Kirche zu Prag 
noch zugehen ist'. Dieses von Iaroslaw angenommene Wappen behielten 
seine Nachkommen in Böhmen und Mähren. 
Die Sternberge von Waldeck hatten einen schwarzen achtzackigen 
Stern in goldgelbem Felde, die Schwalenberger einen dunkelrothen 
Stern in goldenem Felde nebst einer Schwalbe, die Sternberge 
in Franken einen röthlichen Stern mit 8 Strahlen in silbernem Felde 
Jedenfalls hat HanS von Ungern 1211 weder den Stern über dem 
Berge, noch den nach 1241 gewählten achteckigen Stern aus dem Wappen 
der böhmischen Sternberge aufgenommen, sondern hat der Tradition gemäß 
zu seinen drei goldenen Lilien in blauem Felde noch die sieben Sterne 
aus Caupo's Wappen, welches ihm Papst Jnnocenz III. 1202 verliehen 
haben soll aufgenommen 
Die von dem Major Woldemar Johann, Freiherrn von Ungern« 
Sternberg ausgearbeitete, von den Landräthen, dem Landmarschall und 
sämmtlicher Ritter- und Landschaft des Herzogthums Livland 1799 2°/, 
beglaubigte Deduction der Familie Ungern Sternberg sagt darüber: 
Johannes von Sternberg, genannt äs hat als Herr eigener 
Lande sieben güldene sechseckigte Sterne und drey güldene französische 
Lilien im blauen Felde zum Wappen erwählt. Die französischen Lilien 
waren ein damals übliches Emblem, daß einer oder mehrere dieses Ge^ 
schlechts in den Jahren zwischen 1098 und 1270 als dem Anfange und 
Ende der heiligeu Kriege gemeinschaftlich mit den Franzosen in Palästina 
gefochten hatten 
Das älteste Siegel, welches von dem Geschlecht von Ungern in Liv­
land auf unsere Zeit gekommen ist, hängt an einer Urkunde im Raths­
archiv zu Riga von 1457 und gehört Martin v. Ungern (H. 19) an 
Nach der Mitte des 15. Jahrhunderts erscheinen schon öfter die 
Siegel der Herren v. Ungern, wie das von Wilhelm (H. 16) 1466 und 
' S. Sibm. I. 32, 71. Tafel V, 6. 
' S. Tafel VI. Beweis Tafel IX, S. 54. Tanner I, 120. 
' S. Beweis S. 11. Tanner I, 124. Tafel V, 5. 
' S. N, N. Mise. XIII, 406. 251. 
° Dasselbe Wappen, nur auf rothem Grnnde, führt die Fam. Lieven, die sich 
in directer männlicher Linie von Canpo ableitet, s. N. N. Mise. IX, 169. XII, 244 ff. 406. 
' S. Urk. 4, S. 104. 
' Auf Tafel II, 1 ist die uach Brotze's Copie gemachte Zeichnung undeutlich und 
die Jahrszahl unrichtig, f. S. 397 Nachtr. zu S. 137. 
1. Johannes I. 2. Clemens VII. 1533. 795 
von Heinrich I. (L 26) 1486Die Siegel Heinrich's II. (L 33) von 
1500 und Jürgen's IV 40) von 1520 zeigen hohe technische Boll­
endung, während die späteren Siegel Georg's VII. (ö 44) von 1546, 
Gottfchalk's I. u. II. (L 45. 60) von 1551 und 1581, Klaus' IV. 
(L 69) von 1575 und Heinrich's VI. (L 53) von 1632 ' leicht gearbeitet 
und nur in Oblatensiegeln erhalten sind. Noch 1630 führte Otto VI. 
(0 82) dasselbe Siegel nnd ließ es in Stein gehauen über der Thür des 
Wohngebäudes zu Linden einmauern, woselbst es noch jetzt zu sehen ist ». 
Vermutlich haben alle Linien des Geschlechts, die nicht direct von 
Jürgen IV abstammten, dieses Wappen bis ins 17. Jahrh. geführt; 
ebenso auch wohl der kurländische Zweig, der noch um 1690 sich nicht 
den Beinamen Sternberg beigelegt hatte, aber später ausgestorben ist *. 
Nach den im sechzehnten Jahrhundert gewöhnlichen Formen ist das 
Wappen gezeichnet worden, welches die Herren von Ungern um 1500 ge­
führt haben Da die eigentlichen Turniere in Livland nie allgemeinen 
Eingang gefunden haben, scheint der Gebrauch der Wappen daselbst bei 
weitem nicht so allgemein gewesen zu sein, wie in Deutschland. Die 
runde Form der Siegel erlaubte gewöhnlich nicht die Darstellung des 
Helmschmucks, doch zeigt das Siegel Georg's IV von 1520 einen schön 
gearbeiteten Helm mit einer Helmkrone, ans welcher zwei Flügel sich erheben, 
und zierlicher Helmdecke. Auf den späteren Siegeln von 1581 und 1612 
ist zwischen den einfachen Flügeln eine roh gearbeitete Lilie angebracht 
2 .  D a s  F  r  e  i  h  e  r  r  n  w  a  p  p  e  n  v o n  1 5 3 3 .  
2. Mehrere Jahrhunderte hatten die Herren von Ungern ihres alten 
Siegels sich bedient, als Georg von Ungern, Freiherr zu Pürkel, Gesandter 
nnd Orator des Markgrafen Wilhelm von Brandenburg, päpstlicher 
Pfalzgraf, nach Nom kam und vom Papste Clemens VII. am 16. Mai 
1533 mit einem neuen Wappen begnadigt wurdeEs enthielt einen qua-
drirten Schild, der rechts oben und links unten das alte Ungern'sche 
Wappen, im zweiten nnd dritten goldenen Felde eine silberne Rose mit 
drei grünen im Dreieck gestellten Nesselblättern zeigt. In der Deduction 
von 1799 2°/? heißt es über die Wahl dieses Schildzeichens: Se. Heilig­
keit der Papst Clemens VII. hat das Wappen der Familie Ungern 
durch die zwey Rosen eines ihrer Vorfahren, nähmlich Peter's, Freiherrn 
' S. Tafel II, 2. ?. 4. Urk. 68. 94. 95. Da die Siegel von verschiedener 
Form und Umschrift sind, hat man vermuthet, daß das zur Urk. 94 gehörige Siegel 
dem Heuning 20) angehört habe. 
" S. Tafel II, 5. 6. 9. 12. 14, Bei den Siegeln 8 und 11 ist statt ^ 54. 69 
richtiger L 54. 69 zu lesen, s. Theil I, S. 181. 186. 
» S. Tafel X. 
" S. iüeulnsrn 'I'ksatritZ. I^ivon, S. 52. 
' S. Tafel IX. 
' S. Tafel II, 6. 12. 14. 
' S. Urk. 233. Tafel XI, in welcher aber die drei Nesselblätter neben der Rose 
im 2, und 3. Felde fehlen. 
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von Sternberg, vermehrt, welcher 1397 mit Anna, der Schwester Kaiser 
Karl's IV und des Herzogs Johann von Troppan und Ratibor, der 
Tochter des Markgrasen Johann Heinrich in Mähren, vermählt 
wurde 
Der offene Turnierhelm trägt eine königliche Krone 2 und eine Helm­
decke, die rechts golden und links blau den Schild umhüllt. Aus dem 
Helm erhebt sich rechts ein goldener, links ein blauer Flügel, zwischen 
denen drei silberne und drei goldene durch einander geflochtene Hahnenfedern sich 
erheben ». Bis ins 17. Jahrh. gebrauchten die Nachkomme» Georg's IV 
dieses Siegel, wie u. A. Otto IV- 57) im Jahr 1558 und Johann 
IX. O 75) 1592 ». 
3 .  D a s  F r e i h e r r n w a p p e n  v o n  1 6 5 3 .  
3. Nachdem die Königin Christina die Zügel der Regierung er­
griffen hatte, bestrebte sie sich, ihrem Hofe durch Erhebung zahlreicher 
Männer in den Adel-, Freiherrn- und Grafenstand besonderen Glanz zu 
verleihen. Damals sah sich auch der Obristlt. Nein hold V. von Ungern 
(ö 81), der damals Kammerherr der Königin war, veranlaßt, eine Er­
hebung zum schwed.  F re iher rn  zu  suchen ,  daher  e r  m i t  se inem Ve t te r  O t to  
VI. von Linden (0 82) verabredete, die Königin um ein neues Wappen 
und die Erlaubuiß zu bitten, ihrem Familiennamen den alten Stamm­
namen Sternberg beifügen zu dürfen. An dieser neuen Würde sollte 
auch ihr Vetter Wolmar, Frhr. v. Pürkel 83), theilnehmen, und so 
wurde denn das Freiherrndiplom aus den Namen der drei Vettern aus­
gefertigt und am 27 October 1653 von der Königin unterschrieben 
Zwar weigerte sich anfangs Wolmar, das gegen seinen Willen ge­
wählte neue Wappen und den Beinamen anzunehmen, doch verständigte er 
sich mit seinen Vettern am 25. Februar 1666 darüber und über die 
Gesammthand in ihren Gütern, nachdem er schon am 15. August 1661 
im Rrtterhause zu Stockholm das Familienwappen eingeliefert und die für 
die Jutroductiou auf die Freiherrnbank bestimmte Summe von 400 Dal. 
K. M. gezahlt hatte «. Seitdem haben alle Linien des Geschlechts den 
Doppelnamen und das schwedische Freiherrnwappen geführt. 
Das Wappen, welches in den Ritterhäusern zu Stockholm, Reval 
und Riga aufgestellt ist, wird im Siegel geführt theils ohne Helm von 
' Vgl. Urk. 233. Das auf Tafel V, 4 dargestellte Wappen, welches eine rothe 
Rose nebst drei Nesselblättern im silbernen Felde zeigt, soll nach H. v. Mülverstädt's 
Angabe von den Herren von Ungern in Preußen geführt worden sein, s. Urk. 332, 
doch ist nach des H. Staatsarchivars Philippi Mittheilung ein solches Wappen 
in Preußen urkundlich nicht nachweisbar. 
" 6a1ea toi-neamsutaUs »perta corona. Regum iosiAvita, Urk. 233, S. 293. 
' Ler xsuiias Live xlumae ex ea.u6k>. galljoaeei simul cootortae, quanim 
tres aurei, reliquae vero tres arZelltei coloris eoaspiciulltur. 
» S. Tafel II. 7. 10. 13. 
' S. Tafel XVI (Titelbild) uud Urk. 643 f. 
' S. Urk. 669. 690. 
2. 3. 4. Clemens, Christina, Johannes, 1533. 1653. 1721. 797 
einer Grafenkrone mit 9 Kugeln bedeckt, wie Otto's VI. Siegel von 
1656, theilö mit zwei Helmen, wie Fabian Ernst's I. (L 86) von 1K85 
was späterhin ganz allgemeine Sitte in der Familie wurde Der 
Schild ist quadrirt und enthält auf einem Mittelschilde einen goldenen 
Stern über einem grünen Berge im silbernen Felde, im rechten Felde 
oben und links unten drei goldene Lilien in Blau, im 2. und 3. Felde 
die silberne Rose mit den drei im Dreieck gestellten grünen Nesselblättern» 
in Gold. Auf dem Schilde ruht in der Mitte eine Grafenkrone * zwischen 
zwei Helmen, die von goldenen Ritterkronen bedeckt sind. Der rechte 
Helm trägt zwischen einem goldenen und einem blauen Flügel die sechs 
Hahnenfedern aus dem Wappen von 1533, der linke zwischen zwei Pfauen­
schweifen einen goldenen sechsstrahligen Stern 
4 .  Das  Gra fenwappen von  1721 .  
Nachdem Ehstland sich durch die Capitulation von Hark am 29. 
September 1710 dem Kaiser Peter I. unterworfen hatte, ging Fabian 
Ernst II. Baron Ungern Sternberg (L 96), Herr auf Erras, der Karl XII. 
auf seinen Zügen durch Polen und Rußland begleitet hatte, in die Dienste 
des römisch deutschen Reiches, um gegen die Türken zu kämpfen, und 
wurde vom Kaiser Karl VI. vor 1721 zum Obristlt. ernannt. 
Bei einem Aufenthalt in Hlegensöurg machte er die Bekanntschaft 
mit einem angeblichen Abkömmling der byzantinischen Kaiser, der sich 
Johannes IX. Antonius I. Flavius Angelus Komuenns Lascaris Pa-
laeologus, Prinzen des Constantinopolitanischen Kaiserthums, König in 
Latium, Medien, Sicilien, Armenien n. s. w. nannte, und ihm zu Regens­
burg am 27 Februar 1721 den Titel eines Grafen von Soczowa in 
Siebenbürgen verlieh mit dem Rechte, die Grafschaft in Besitz zu nehmen, 
' S. Tafel II, 15. 16. 
' In Siegelringen und kleineren Petschaften ist häufig der Mittelschild allein 
oder auch nur ein Stern gebraucht worden. 
2 Die Nesselblätter werden sonst in ähnlichen Wappen in Form eines Schächer-
krenzes gezeichnet, d. h. indem zwei Blätter nach oben und eins nach unten gerichtet 
sind; das in der Pergamenturkuude gemalte Wappen zeigt die umgekehrte Stellung. 
Die unheraldische Zeichnung einer silbernen Rose in Gold ist beibehalten; der goldene 
Stern in Silber statt in Blau verstößt ebenfalls gegen die Regeln der Heraldik. 
* Das Recht auf die Grafenkrone ist aus der Zeichnung im Freiherrndiplom 
abgeleitet, in welcher übrigens noch drei Kugeln über den anderen erscheinen, s. Tafel 
XVI, wie sie als Zierrath auf vielen fchwed. Freiherrnwappen, meistens, wie bei 
v .  d .  P a h l e n ,  n u r  ü b e r  7  K u g e l n ,  v o r k o m m e n .  D i e  f r e i h e r r l .  F a m .  v o n  M e y e n d o r f  
hat auf jedem der 2 Helme eine Krone mit 6 und 3 Kugeln, die Hauptkrone hat 
9 und I Kugel. Im schwed. Wappenb. v. 1746 hat im Wappen der Ungern-Sternberg 
die Hauptkrone 8 u. 3 darüber gesetzte Kugeln, die bei den Helmkronen nur 5; in 
dem von 1872 sind auf der Hauptkrone 8 Kugeln und 1 in der Mitte darüber, die 
Helmkronen haben 8 und 3 K., im Wappenbuch von A. W. Stjernstedt sind aus der 
Hauptkrone 7 und 3, auf den Helmkronen 6 und 3 Kugeln. Offenbar herrschte darin 
große Willkür. 
' S. Tafel XVI. Urk. 233. 643. 
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sobald sie den Händen der Türken entrissen und dem rechtmäßigen Erben 
wieder restituirt seiu werdeDas lateinische Document ist auf Perga­
ment mit großer Sorgfalt kalligraphisch ausgeführt, in rothen Sammet 
gebunden und mit dem großen Siegel des Prätendenten bekräftigt. Das 
Wappen ist mit dem 1653 verliehenen vollkommen übereinstimmend; den 
beiden Helmen aber wird noch in der Mitte ein dritter hinzugefügt, aus 
dem ein stehender gekrönter, die Flügel ausbreitender getheilter, zur Rechten 
schwarzer, zur Linken goldener, rothzüngiger Doppeladler sich befindet. 
Als Schildhalter steht auf der Rechten ein silbernes Einhorn, über welchem 
eine blaue Fahne in einem goldenen Schilde eine/t runden, grünen, den 
Schwanz beißenden geflügelten Drachen mit der Losung: „Äors, vita" 
zeigt. Links steht ein goldener rothzüngiger Greif mit einer rothen Fahne, 
auf welcher der Stern über dem Berge zu sehen ist mit der Devise: 
„?er asxera aä astra.". 
Da Fabian Ernst nie in den Besitz der ihm versprochenen Grafschaft 
gekommen ist, hat er auch von dem ihm verliehenen Titel keinen Gebrauch 
gemacht, sondern nur das Document, welches jetzt im UStA. sich befindet, 
als ein wahrscheinlich theuer bezahltes Curiosum ausbewahrt. 
5 .  Das  Gra fenwappen von  1874 .  
DaS gräfliche Wappen, welches S. Maj. der Kaiser Alexander II. 
dem früheren Baron Ewald Ungern-Sternberg Livadia am 29. August 
1874 verliehen hat, besteht aus einem quadrirten Schilde mit rothem 
Herzschilde, in welchem ein achtstrahliger goldener Stern sich zeigt. Im 
ersten und vierten blauen Felde stehen drei goldene Lilien, zwei und eine, 
begleitet von sieben goldenen sechsstrahligen Sternen, gleich dem alten 
ursprünglichen Wappen. Im 2. und 3. goldenen Felde ist eine süns-
blättrige rothe Rose mit goldenem Herzen und fünf grünen Blättern. 
Den Schild ziert die Grafenkrone mit drei gekrönten Turnierhelmen, der 
Helmschmuck besteht bei dem mittleren aus drei goldenen und drei silbernen 
Hahnenfedern zwischen einem offenen Adlerflug, rechts golden, links blau. 
Ueber dem rechten Helme steht ein sechsstrahliger goldener Stern zwischen 
zwei Pfauenfedern, auf dem linken Helm ein wachsender goldener 
gekrönter Löwe mit rother Zunge und rothen Augen zwischen zwei 
schwarzen, goldene Eicheln und grüne Blätter tragenden Eichenstubben. 
Die mittlere und rechte Helmdecke ist blau und golden, die linke roth und 
golden. Unter dem Schilde steht die Devise: oeeasum" mit 
goldenen Lettern aus rothem Bande. Dieser Sinnspruch, der sich auf den, 
wie der Polarstern, hoffentlich nie untergehenden Stern der Familie 
Ungern-Sternberg bezieht, ist aus der Unterschrift des Wappens der 
Grasen Sternberg in Böhmen gewählt. Die Schildhalter sind zwei 
goldene sich umschauende Löwen. 
* S, Urkunde von 1721 " , im 3. Theile. 
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Werzeichniß der lithographirten Weilagen. 
I. Grabstein des Statthalters in Riga Wolmar Baron Ungern-
Sternberg, Freiherrn von Pürkel, mit den Wappen seiner und seiner Frau 
Sophia B. Uexküll-Güldenband Ahnen, nach einer Zeichnung von Brotzc, 
lithogr. von Lindsors' Erben. Vgl. S. 87 ss. 
Die Familien sind: 1. Ungern v. Pürkel. 2. Rummel. A. Hastser. 
4. 8. Tiesenhauseu. 5. Gutslev. 6. Orges Rutenberg. 7. Rosen. 
9. Lieven. 10. 12. Uexküll. 11. 13. Fahrensbach. 14. Dellwig. 
15. Taube. 16. Maydell. 
L 1. Uexküll-Güldenband. 2. Twieseln. 3. Anrep. 4. 8. 12. Rosen. 
5. Uexküll. 6. Krumesse. 7. Ungern. 9. Maydell. 10. 11. 14. Taube. 
13. Bremen. 15. Dücker. 16. Stael v. Holstein. 
II. Siegel der Herren von Ungern, der Freiherren von Pürkel und 
der Barone Ungern-Sternberg, lithogr. von G. Gebert, wie die folgenden 
Tafeln III—XI. XV. XVI. 
Das urspr. Wappen: 1457.66.86.1500.1520.46.51.75 81.1622. 
L.Das pürkel'sche Wappen: 1533. 58. 92. 
0. Das schwed. Wappen: 1656. 85. 
III. IV Facsimile der Namensunterschriften nach den Originalen. 
III. 1. 2. ä 40. — 3. L 56. — 4. L 69. — 5. L 33. — b. ö 6ß. — 
7- 9. ^ 76. — 8. ^ 72. — 10. 11. 0 82. 
IV. 12.0 83.— 13. L 81. — 14. 6 82. — 15. ? 90. — 1k. V95.— 
7. L 86. — 18. L 96. — 19. ? 103. — 20. L 120. 
V Wappen verschiedener Linien Sternberg in Deutschland nach Sibm. 
Wappeub. 1. S.Sibmacher Supplem. IV, 25. — 2. Sibm. Suppl. VI, 8. — 
3. S. Sibm. V, 117 — 4. S. Urk. 332 vgl. ob. S. 795, 2. — 5. S. Sibm. 
(Fürst) II, 72. Vgl. Suppl. VI, 8. N. Mise. XV, 258.-6. S. Sibm. I, 
71. N. Mise. XV, 257 — 7. Sibm. II, 16. — 8. Freiherren Sternberg in 
Oesterreich, s. Sibm. 1, 32. 
VI. Grabstein des Iaroslaw v. Sternberg (-j- 1277) in der Agnetim-
Kirche zu Prag, nach Beweis Tafel XI, s. Urk. 1, S. 99. 
VII. Wappen des Johann 1. von Ungern 1211 nach einer Zeich­
nung im Besitze des Grasen Ewald v. Ungern-Stcvnberg, vgl. N. Misc. 
XXV11, 151. N. N. M. X111, 404. 
VIII. Wappen der um das Jahr 1400 lebenden Herren von Ungern 
mit dem Ordenskreuze nach einem in der Kirche des Johanniter - Ordens 
zu Rhodus befindlichen Epitaphium, von dem Graf Ewald v. USt. eine 
Zeichnung besitzt. Dasselbe kann freilich auch das Wappen der Familie 
von Lieven darstellen sollen, vgl. Bd. 1, 40. 
800 Lithographirte Beilagen. 
IX. Wappen der Herren von Ungern im Anfange des 16. Jahr­
hunderts nach Siegeln, vgl. Tafel 11, 6 ff. S. 795, 14. 
X. 1. Zeichnung des über der Hausthür zu Linden eingemauerten 
Steins mit der Jahreszahl 1630 und den Wappen Otto's v. Ungern 
zu Linden 72) u. f. Gemahlin Elisabeth von Uexküll v. Padenorm, 
s. I, 257 f., angefertigt von Karl Bar. USt. (L 156). 
2. Epitaphium des Barons Georg XIV Konrad U. St. auf Jensel 
und seiner Gemahlin Dor. Elisab. v. Wrang ell an dem von den beiden 
Ehegatten gestifteten Altar der Kirche St. Bartholoms in Livland vom 
Jahre 1696, nach einer Zeichnung von Karl Bar. USt. (L 156). 
XI. Wappen vom Papst Elemens VII. 1533 dem Freiherrn Georg 
v. Ungern, Freiherrn von Pürkel, verliehen, vgl. Tafel 11, 7. 10. 13. 
S. 795, Anm. 1. 
XII. Brustbild Georg's v. Ungern, Freiherrn v. Pürkel 40), nach 
einem Miniatmgemälde in der Brieflade zu Linden, welches der Tracht 
nach vielleicht auch Otto V s^72), f 1646, vorstellen kaun, von Römler 
u. Jonas in Dresden im Lichtdruck dargestellt. Vgl. Theil I, S. 51. 92. 
253. Balt. Mou. (1874) XX11I, 315. 
XIII. Brustbild des Oberjägermeisters Reinhold Baron Ungern-
Sternberg (0 88), nach einem Oelgemälde in Birkas im Lichtdruck dar­
gestellt von denselben, s. Theil 1, S. 349. 
XIV Bild des schwed. Feldmarschalls Matthias Alexander Bar. 
Ungern-Sternberg ((Zs 109) nach dem Oelgemälde im Saale der Land­
marschälle Schwedens im Ritterhause zu Stockholm; Kniestück, dargestellt 
im Lichtdruck von denselben. Dasselbe gehört in das 3. Heft des ersten 
Theils. 
XV Das Grafenwappen für Ewald Baron Ungern-Sternberg 
(v 211), verliehen vom Kaiser Alexander II. ck. c?. Livadia den 29. August 
1874. 
XVI. Das Wappen der sreiherrl. Familie Ungern-Sternberg, verliehen 
von  der  Kön ig in  Chr i s t ina  1653 ,  i n  Farben  gedruck t  von  G .  Geber t  
in Reval. 
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